
Uhr,
ührung
Kinderchon

rälen.
(clolf Wieben
meinde, Bat
Steinstr. h
S

e

RM

R o
aschiebet
NMuster

R 0.55 an
cher, Güte

für jeden
v. RM. ſsan

v. R. s an
en sterl
26831, 5579

n weg s

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonn
tags) mit Jlluſtr. Wochenzeitüng. Erſatzanſprüche bei Störungen
infolge höherer Gewalt können nicht berückſichtigt werden. Bezugs
preiſe der „MN3“: 2,00 M. zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 M.
zuzüglich 80 Pf. Trägergeld ohne BVilderzeitung.
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda,

gahrgang

Jn den Kreiſen
Torgau, Sangerhauſen, Mans

peutsch-britische Annäherung

ehr V

Sonnabend Gonntag,
15. 16. Dezember 1954

zuzüglich 25 Pf.

Verlag „Die braune Front“

felder Gebirgskreis): 1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,50 M.
Trägergeld ohne sfür Geſamtauflage u. f. Halle r Umg. z. Zt. Preisliſte 3 gültig.

m.
Halle a. S., Geiſtſtr. 47. Fernruf 276 31 (nach Geſchäftsſchluß 336 66).
Poſtſcheck Leipzig 2454. Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

Kummer 25Bilderzeitung. Anzeigenpreiſe
b. H. Und Hauptſchriftleitung

erſtändnis für Deutſchland!
Beſuch des Führers in Bremerhaven Der litauiſche TerrorProgeß gegen die Memeldeutſchen

hat begonnen Dr. Goebbels über Probleme der Jnnenpolitik auf dem Gautag in Berlin

Lord Rothermere in Berlin
(Drahtbericht unſeres Berliner amtlichen Jnformationsdienſtes.)

Berlin, 15. Dezember. Lord Rothermere traf heute in Berlin ein. Der Name Rothermere iſt nicht nur
für die engliſche, ſondern darüber hinaus für die Weltöffentlichkeit ein Begriff. Dieſer Lord, den man als den
engliſchen Zeitungskönig bezeichnen kann, ſpielt eine ähnliche Rolle wie Hearſt in Amerika. Er iſt der Jnhaber
der großen Londoner Tageszeitungen: „Daily Mail“, Daily Mirror“, „Evening News“, „Sunday Pitorial“,
„Sunday Gispatch“ und beherrſcht außerdem in kontrollie render Eigenſchaft etwa 25 weitere engliſche Zeitungen,
deren publiziſtiſche und programmatiſche Bedeutung nicht unterſchätzt werden darf. Rothermere iſt einer der erſten
engliſchen Journaliſten geweſen, der nach dem Kriege neue Wege der Verſtändigung gewieſen hat. Schon lange
vor der Machtübernahme Hitlers, im Jahre 1931, vertrat er in ſeinen Blättern die Meinung, daß der Führer
der kommende Mann in Deutſchland ſei, die einzige Perſönlich keit, die das Schickſal dieſes ſchwer
geprüften Landes zu meiſtern vermöge. Man hat ihn velacht und veſpöttelt.
troffen, und die öffentliche Meinung Englands hat ſich dies gemerkt.

Aber ſeine Vorherſage iſt einge
Man beginnt drüben einzuſehen, daß die

Meinung Rothermeres über Deutſchland nicht mehr von der Hand zu weiſen iſt.

Zu Beginn des Monats ſchrieb der Lord
der „Daily Mail“ über Deutſchlands Flug
eſen, nachdem er für ſein eigenes Land die
leigerung und Stärkung des engliſchen mili
iriſchen Pflichtgefühls gefordert hatte, fol
nde ſenſationelle Sätze: „Jch bin einer der
nigen, die des Glaubens ſind,

daß England und Deutſchland
Freunde ſein ſollten.

Es beſteht kein einziger Streitpunkt zwiſchen
t beiden Ländern. Viele von den über
eutſchland und England veröffentlichten
ſührichten ſind der reine Mondſchein. Herr
ikler iſt ein glänzender Führer

es großen Volkes Das Hitler Regime ſteht

untere
Leipziger

haus nicht vor dem Zuſammenbruch, und
utſchlands Wirtſchaftslage iſt alles andere
tragiſch Wenn es nach meinem Be
en ginge, dann würde ich die Kriegs
huldKlaufel im Verſailler Vertrag
ufheben. Jch würde Deutſchland alle
ikaniſchen Kolonien, beſonders die

gen unter dem Mandat der britiſchen Re
ſung, zur ückgeben“. Das ſind Worte,
aus dem Munde eines nationalbewußten
hen Engländers kommen und von einem
P nnermut zeugen, der ſeinesgleichen ſuchen

mir deutlicher denn

n. Wie objekkiv dieſer engliſche Zeitungs
tig die politiſche Lage zu beurteilen vermag,
weiſt ſein. in der geſtrigen Ausgabe der
Nilh Mail“ gegebener erſter Bericht über
ine Reiſe durch das Saargebiet,
n wo aus er direkt nach Berlin gekommen

Dieſe ſeine letzten Zeilen atmen

Bewunderung für die deutſche
Saarbevölkerung

den Geiſt, der in dieſem kleinen Ländchen
dig iſt. Geben wir Rothermeres Eindrücke
einen eigenen Worten wieder: „Was die

wohner des Gebietes vetrifft, ſo fühlen ſie
inktiv, daß die Zeit für ſie gekommen iſt,
ihren Anteil an den Schickſalen ihres
h andes zit nehmen, das nach meiner per
hen Anſicht unter der begeiſternden Füh
i des Herrn Hitlers glänzender ſein wird
n e. Nach meinem Beſuch des Saargebietes

dw r je zuvor, wie9 er die Gefahren waren, die wir im
h menhang mit dieſem Teil Europas ge

haben. Beſonders würde die Verwendung
wöſiſcher Truppen im Saargebiet unter

einem Vorwand zu einer unberechen
Kataſtrophe geführt haben. Die fremden

te haben keine Rolle mehr auf deutſchem
zu ſpielen.

m dieſen Sätzen iſt nichts Neues geſagt,

e iſt erfreulich wenn ein Auslaän
vom Format Rothermeres
ahrheit die Ehre gibt und zu
Leile an der Widerlegung der Lügen

ſprüchlein der Emigranten und Separatiſten
beiträgt. Rothermere, einer

Anregung Pg. von Ribbentrops,

des Beauftragten des Führers folgend, der bei
ſeiner letzten Anweſenheit in London mehrfach
Gelegenheit hatte, ſich mit Rothermere
auszuſprechen, weilt in dieſen Tagen im
neuen Reich, für das er ſo viel Verſtändnis hat
und das er in ſeinem Leben und Wirken wie
der einmal perſönlich ſchauen und erleben will.

Es iſt noch nicht lange her, als franzöſiſche
Frontkämpfer in Berlin weilten und mit ihren
einſtigen Gegnern über Dinge ſprachen, die das
Schickſal ihrer Völker betreffen. Wir kennen

die zuverſichtliche Meinung, die dieſe Front
kämpfer von Berlin nach Paris mitgenommen
haben und der ſie drüben unverhehlt Ausdruck
gaben. Nun weilt einer der größten engliſchen
Verleger und Journaliſten in der Reichshaupt
ſtadt, um auch ſeinerſeits ſein Verſtändnis
für das neue Deutſchland und ſeinen
großen Führer zu vertiefen und neue Jdeen
und Ueberzeugungen für ſeine weitere politiſche
Arbeit nach London mit heimzunehmen. Das
Verſtändnis für das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland wird größer und lebhafter; es
allein berechtigt zu der Hoffnung, daß die
Meinung der Welt eine Wandkungerfahren wird, die dem Friedensgedanken
neuen Auftrieb zu verleihen vermag.

Paris und Nom einig
Frangöſiſche Gebietsabtretung an Jtalien?

Die Grundlage, auf der man über Afrika zum ziele kam
Drahtbericht unſeres Londoner Sonderkorreſpondenten.)

London, 15. Dezember. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Mor
ning-Poſt“ machte heute ins Einzelne gehend Angaben über die im Gange
befindlichen franzöſiſch-italieniſchen Beſprechungen. Da-
nach ſoll für die Verhandlung zwiſchen Laval und Muſſolini in den
Vorverhandlungen die folgende
den ſein:

1. Frankreich tritt an

Grundlage vereinbart wor-
Jtalien einen zwiſchen der ſüdlichen Grenze von

Libien und der Weſtgrenze des Sudans gelegenen breiten Landſtrei-
fen ab.

2. Frankreich überläßt Jtalien den nördli ch e n Zipfel v.on
Franzöſiſch-Som
Hafens von Djibuti.

3. Frankreich und
ſeitigkeit beruhenden
Kontingentfragen.

5. Die beiden Staaten ſchließen
ſie ſich verpflichten, bei der

London, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht.)
Wie der „Star“ meldet, geht in hieſigen diplo
matiſchen Kreiſen das Gerücht, daß Japan
eine Militär Miſſion nach Abeſ-
ſinien entſandt hat, oder doch im Begriff ſteht,
eine ſolche Miſſion zu entſenden. Sollte ſich
dieſes Gerücht bewahrheiten, ſo wäre, wie das
Blatt betont, eine weitere Verſchärfung der
zwiſchen Jtalien und Abeſſinien beſtehenden
Spannung unvermeidlich, da Jtalien Japans
wachſenden Einfluß in Abeſſinien, der bereits
in der Entſendung einer Handelsmiſſion zum

ali- Land mit Ausnahme des franzöſiſchen
Italien ſchließen einen auf dem Prinzip der Gegen-

Handelsvertrag ab und einigen ſich über die

einen Freundſchaftsvertrag, in dem
Löſung ſämtlicher die beiden Mächte berüh

renden Fragen zuſammenzuarbeiten.

Ausdruck gekommen iſt, mit ſteigendem Miß
behagen beobachtet.

Shanghati, 15. Dez. Peinliches Auf-
ſehen erregte hier ein japaniſch amerikaniſcher
Zwiſchenfall. An der Grenze der internativ
nalen Niederlaſſung in Shanghai ereignete ſich
ein japaniſch- amerikaniſcher Zwiſchenfall, als
japaniſche Truppenübungen von einem ameri-
kaniſchen Journaliſten photographiſch aufge
nommen wurden. Der Journaliſt wurde ver
haftet und iſt erſt nach Eingreifen des ameri-
kaniſchen Generalkonſulats freigelaſſen worden.

Meterbringt die „HNZ“, Mitteldeutsch-
lands führendes Heimakblatt, die

Beilagen: z
1. Im Anfang war die Tal e
2. Vom Pimpf zum Jugendführer

3. Ilustrierte Z.
4. Das Unterhaltungsblalt
5. Heues Schrifttum
6. Schoſſe und Pflug
F. Deutsche Kraftfahrt

lesen Sie heule:
Querszchnitt, politische Wochenschau

Ueberwindung der Schrechenssekunde
steigerung der Erzeugung

Im Unterhalkungsblalt:
Der Opfertisch von Lulu v. Strauß und Torney

Markt der Seligkeiten von Karl Burkert
Wer ist ein großer Mensch?
von Artur Brausewetter
Kinder wollen spielen von Heinrich Zerkaulen
Drei preußische Anekdoten
von Fran Schauwecher
Das Christbaumchen von Gustav Kunich

u. V. a. m.

Querſchnitt
Politische Wochenschau

Si. Halle, 15. Dezember
Warnung für viele

Das war notwendig, das neue „Geſeß
gegen heimtückiſche Angriffe auf
Staat und Partei und zum Schutz
der Parteiuniform“. Denn denSchwätzern Und Läſterern, die, leichtfertig im
Ehrabſchneiden, eine beſondere Wolluſt darüber
empfinden, heimtückiſche Dolchſtoßpolitik zu be
treiben, mußte wieder einmal über das Maul
gefahren werden. Jetzt ſollen ſie ſich nur in
acht nehmen Ein verleumderiſches Wort noch
und ſie werden gefaßt! Die geſetzliche Hand
habe beſteht jetzt dazu. Und wer kennt ſie nicht,
dieſe Ewigflüſternden, die ſich wichtig tun
möchten, mehr als andere zu wiſſen Jene Un
verbeſſerlichen, die aus purer Gemeinheit
Lügen verbreiten! Jn jeder Stadt, in jeder
Gemeinde ſind ſie unter uns. Auch in un
ſerem Gaul! Ungeheuerliche Märchen, die
man nicht wiedergeben mag, weil man ſelbſt
weiß, daß ſie eitel Lug und Trug, ja gemeinſte
Verhetzung ſind, werden kolportiert. Fahrt den
Verbreitern ſolcher aufreizenden Lügen in die
Rede, wo Jhr ſie trefft! Bringt ſie zur Ab
urteilungl Es ſind ſtaatsgefährdende Sub
jekte, die am liebſten im Trüben fiſchen Wer
jetzt noch Staat und Partei angreift, kommt
ſofort vor den Richter! Daß das auch mit
jenen geſchieht, die ſich gern „mit fremden
Federn ſchmücken“, iſt eine beſondere Genug
tung.
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Saar-Besehunegee....
Schickſalsſchwere Abſtimmung im Saargebiet

in vier Wochen. Schon marſchieren die
internationalen Truppenkontingente auf, die
für eine ordnungsmäßige Abwicklung des
Stimmgeſchäftes Sorge tragen ſollen. Für die
Saarbevölkerung war dieſe Beſetzung nicht not
wendig. Die deutſchſtämmige Bevölkerung weiß
beſſer Diſziplin und Ordnung zu wahren als
jene Völker, deren Genfer Vertreter ſich dar
über einig waren, daß das Saargebiet vorüber
gehend beſetzt werden muß. Vielleicht aber iſt
es ganz gut, wichtige internationale Kron
zeugen für Sabotagen zu haben, die die Semi
granten am Abſtimmungstage verſuchen dürf
ten. Bewaffnete engliſche, italieniſche, ſchwe
diſche und holländiſche Soldaten werden jeden
falls den Städten und Gemeinden der Saar in
dieſen Tagen ihren Stempel aufdrücken. Tanks
und Kanonen raſſeln durch die Straßen, Ma
ſchinengewehre werden in Stellung gebracht.
Kriegsſpiel im Frieden: eine Beſetzung ohne
Gewalt, aber nicht weniger gefährlich als etwa
die Ruhrbeſetzung. Denn es braucht ſich nur
irgendwie ein Schuß zu löſen, um den Truppen
Grund zum Eingreifen zu geben. Hoffen wir,
daß dieſer Schuß niemals fallen wird. Von
deutſcher Seite jedenfalls nicht.

Fort mit den Verträgen!
Der ſüdſlawiſch- ungariſche Streit um die

Urheberſchaft des Marſeiller Königsmordes iſt
verhallt. Die Kriegsatmoſphäre iſt wieder ge
wichen. Weihnachtsfriede- ſcheint ſich allent
halben breit zu machen. Ein Wort aber ſetzt
ſich immer wieder in der Erinnerung durch,
das in Genf vft genannte: Reviſion. Ge
radezu peinlich berührte die Unverfrorenheit,
mit der es in die letzte RatsDebatte geworfen
wurde. Gewiß, hier war nur von Reviſion der
Verträge von Trianon und St. Germain die
Rede. Paris aber, das die Reviſionsfrage mit
Wonne aufgriff, meinte Verſailles. Die Ver
träge, die die ganze Welt in ſchweren Feſſeln
halten, ſollen nicht geändert werden. Geradezu
mit Leidenſchaft wurde dieſer Standpunkt ver
fochten. Deutſchland aber, das ein eminentes
Jntereſſe daran hat, endlich einmal wieder von
den überholtel Kriegsparagraphen entlaſtet zu
werden, fordert heute nicht nur Reviſion,
ſondern völlige Aufhebung der ſog. Friedens
verkräge. Der Krieg iſt ſeit ſechzehn Jahren
zu Ende. Jetzt muß endlich auch der
Nachkriegtliquidiert werden Das
Wohl Deutſchlands, nicht minder aber aller
anderen Völker Eüröpas, verlangt das ſo.

Deutsches Land in Not!
Land in Not und keine Macht der Welt eilt

zu retten Man überläßt einfach die Memel
Entdeutſchen ihrem Schickſel und der r

delttſchungspolitik der Litauer freien Lauf.
Schon ruft man nicht einmal mehr nach den
Signatarmächten, die doch vertraglich den
Schutz über die Memeldeutſchen übernahmen. Sie
ſcheinen die Deutſchenknechtung Litauens ſtill
ſchweigend zu billigen Anders iſt es nicht
mehr zu verſtehen, daß man die litauiſche Par
lamentskomödie in Memel duldet, die den
Memeldeutſchen. wie ein. Schlag ins Geſicht
ſein muß. Warum ſorgt man nicht dafür, daß
Memel ein Direktorium hekommt, das, aus
eingeborenen Leuten zuſammengeſetzt, das Ver
trauen des Landtags befitzt und das geſchehene
Unrecht wieder gutmacht? Es wäre doch ſo
leicht, angeſichts der Tatſache, daß allein vier
Fünftel der Abgeordneten des Landtages für

die gute Sache des Memellandes. ſind, in die
ſem kleinen Lande Ordnung zu ſchaffen. Wo
indes kein Wille, bleiben die Wege ünhenutzt

Mitteldeutſche National Zeitung

mehr zu bhändigen ſein dürfte. Unſere ganzen
Sympathien aber gehören den notleidenden
Brüdern im Memelland. Auch für dieſe Volks

bis daß es eines Tages zu ſpät iſt und Litauen genoſſen muß einmal der Tag der Befreiung
in ſeinem gefährlichen Expanſionsdrang nicht l aus Knechtſchaft kommen.

Dr. Goebbels im Berliner Gportpalaft

Die Partei ſtellt die Führer
und der Staat gibt die Mittel zur Führung

Berlin, 15. Dez. Auf dem Gautag des Gaues GroßBerlin der NSDAP,
der am Freitagabend im überfüllten Sportpalaſt abgehalten wurde, hielt der Gauleiter Reichs
miniſter Dr. Goebbels eine mehr als zweiſtündige große Rede vor den Parteigenoſſen.

Der Opferſinn der Vorkämpfer unſerer Be
wegung, die ihr Leben gaben, iſt unſerer Par
tei niemals verloren gegangen und hat ihrer
ganzen Arbeit auch in dem nun zur Neige
gehenden Jahr den Stempel aufgedrückt. Konnte
man im vorigen Jahr den Heroismus in
Kämpfen und Vormärſchen zeigen, ſo
mußte in dieſem Jahr der Heroismus in einem

entſagungsvollen Sichhingeben an
die Aufgaben des Alltags

gezeigt werden.
War das Jahr 1933 das Jahr der Offenſive,

ſo war 1934 das Jahr der Behauptung und des
Ausbaues.

Es war, innenprlitiſch geſehen, unſere pri
märſte Pflicht, die Revolution als Revolution
zu beenden. Das iſt manchem alten Revolutzer

und ich kann das auch verſtehen
nicht ſo ganz recht geweſen. Aber ſchließlich
ſind ja Revolutionen immer nur Mittel
z um Zweck. Wir haben eine Revolution ge
macht, um an die Macht zu kommen, weil da
mit allein Deutſchland zur Freiheit und zur
inneren und äußeren Ehre kommen konnte.
(Stürmiſcher Beifall.)

Auch wir haben, ſo erklärte er, den echt
deutſchen Zug, der geradezu ein Erxrbübel iſt,
verſpürt, die großen Erfolge über den kleinen
Nachteilen und Mißſtänden, die dieſe Erfolge
mit ſich bringen, zu vergeſſen. Man ſagt z. B.,
auch der nationalſozialiſtiſche Staat nähme ja
hohe Steuern. Ja, aber es kommt darauf an,
was die Regierung mit dem, was ſie ein
nimmt, anfängt! (Stürmiſcher Beifall.) Haben
unſere Vorgänger ihre Einnahmen vergeudet
und vertan, ſo haben wir damit die

Arbeit angekurbelt und die Organi-
ſativn des Arbeitsdienſtes aufgebaut!

(Erneuter Beifall.) Wir überlaſſen dem deut
ſchen Volk das Urteil darüber, was es für
dienlicher hält.

Jm letzten Teil ſeiner Rede beſchäftigte ſich
Dr. Goebbels mit den Problemen

Staat, Partet und Wehrmatht.
Eine Verfaſſung wird nicht auf dem Papier

feſtgelegt, ſondern ſie entwickelt ſich. Wir
machen nicht zuerſt eine Verfaſſung auf dem
Papier und dann kommt eine Verfaſſung für
das Volk, ſondern: Wir bringen erſt das

Volk in Verfaſſung!
(Stürmiſcher Beifall.) Die Frage des Ver
hältniſſes zwiſchen Staat und Partei iſt an
ſich überhaupt keine Frage, da die Männer
der Partei und die des Staates meiſtenteils
dieſelben ſind.

Die ſtarken Potenzen der Partei
ſind in den Staat dirigiert worden, um ihn
zu befehligen. Das macht die Partei nicht
überflüſſig, ſondern gibt ihr erſt den eigent
lichen Wert. Sie iſt ja unſer Orden, aus
dem die künftigen Führer des Staates hervor
gehen. Es wäre alſo Wahnſinn, die Partei
oder einzelne Gliederungen aufzulöſen, wie es
ebenſo Unſinn wäre, in einem rein katholiſchen
Land die katholiſche Kirche aufzulöſen, weil
es jan dort nur Katholiken gäbe.

Die Partei ſorgt nicht nur dafür, daß alle
Volksgenoſſen Nationalſozialiſten ſind, ſondern
auch, daß ſie für alle Zukunft Nationalſoziga
liſten bleiben! (Stürmiſche Zuſtimmung.) Da
wir unſere Kraft aus der Partei ſchöpfen und
ſie dann für den Staat einſetzen, fühlen wir
uns ſelbſtverſtändlich

zuerſt als Parteigenoſſen
und dann als Staatsmänner. Die Partei gibt

Feder einen Groſchen mehr!
Volksgenoſſen und Volksgenvſſinnen!

Das Winterxhilfswerk iſt nicht ein Helfen im Sinne des Almoſen, ſondern eine
Pflächt des Volkes und jedes einzelnen Menſchen. Morgen iſt wieder ein großer
Kampfkag des Winterhilfswerkes, der Dezember Eintopfſonntag, den wir im
Gau Halle Merſeburg wieder zum vollen Erfolg führen werden.

„Jeder gibt diesmal einen Groſchen mehr!“ unter dieſer Parvle ſteht
der morgige Sonntag. Wir wollen uns als wahre Sozialiſten erweiſen.
derung des Winterhilfswerkes wird die Tat entſprechen.

Auch dieſer For
Jm November hat der Gau Halle

Merſeburg 105 1435 Mark als Eintopfſpende aufgebracht. Am morgigen Sonntag giht jeder
Haushalt 10 Pf. mehr und wir werden, wenn jeder ſeine Pflicht tut, ein Mehr von
60 000 Mark mobiliſieren. Damit wird das Eintopfgericht am Dritten Advent zu einem
Markſtein des diesjährigen Winterhilfswerkes werden und ein wachſendes Zeichen des
ehrlichen Sozialismus unſerer Bevölkerung ſein.

Deshalb beherzige jeder Volksgenoſſe und jede Volksgenoſſin morgen die Parvple:

„Jeder gibt diesmal einen Groſchen mehr!“
Friedrich Uebelhoer,

Gaubeauftragter des Winterhilfswerkes.

uns die Menſchen, mit denen wir
der Staat gibt uns die Mittel,

ſ

führen, und
die wir zur

Führung der Menſchen anſetzen. Dieſe Mittel
ſind zwar tot, wir können ſie aber eben durch
die Menſchen verlebendigen. Es darf am
außerhalb der Partei keinen zweiten politiſchen
Willensfaktor geben.

Partei und Wehrmacht
ſind die beiden Säulen, auf denen der Stagt
ruht. Ebenſo wie die Partei eiferſüchtig dar
über wacht, daß niemand außerhalb von ihr E
Politik macht, ebenſo muß die Wehrmacht eifer
ſüchtig darauf achten, daß niemand außer ihr
ſelbſt die Waffen führt. Es iſt kindiſch ung ar
lächerlich, wenn das Emigrantentum aus der die erſtTatſache daß ſich die Wehrmacht als Urne J eerbefu
nach eigenen Willen aus dem politiſchen Die Straßen
kuſſionsſtoff des Alltages herausſtellt, Spekule J Lafen
tionen über ein konträres Verhältnis zwiſchen Da Zi
Wehrmacht und Nationalſozialismus herzu ührers

leiten verſucht. ber dieDie Wehrmacht hat mit Begeiſterung de ſlbergre
Führer nicht nur für ſeine Regime, ſondert Girland
auch für ſeine Perſon den Treueid abgelegt um
Zwiſchen den Politikern und den Soldaten des IColumbi
Dritten Reiches beſteht nicht nur Kamerad abordnu
ſchaft, ſondern ein tiefes und herzliches freund, Jrerhüllt
ſchaftliches Verhältnis. Armee, Staat, Partei J gewaltig
und Volk ſind heute ein untrennbares Ganzes lann.
ſie können nicht mehr voneinander geſchieden und La

werden. Führerwird A

warf27 Autobahnlager eröffnet ne

Ufer getreten. Tauſende Hektar beballen
Feldes ſind überſchwemmt und Zahlreiche

Die Verſorgung und Unterbringung der ropaBauarbeiter an ihrer Bauſtelle iſt en ſt ne
vielen Jahren ein Problem, das bis jetzt noch
keine befriedigende Löſung gefunden hat.
An den meiſten Bauſtellen ſtanden bisher die
üblichen Baubuden, die höchſtens als Um
kleide und Eſſensraum dienen konnten. Jn
Zufammenarbeit mit der Generalinſpektion
des deutſchen Straßenweſens und der Diret
tion der Reichsautobahnen hat nun das Amt
„Schönheit der Arbeit“ an den Strecken der
Autobahnen 27 Muſterlager errichtet, wo
bei namentlich die vom Arbeitsdienſt im 9
Lagerweſen gemachten Erfahrungen eine r d
wertvolle Grundlage boten. e rDas erſte dieſer Lager, das ſich bei Wer vird ſich
bellin befindet, wird am kommenden Mon- Shweſte:
tag in Anweſenheit von Stabsleiter Pg. Dr. Verft i
Ley, des Generalinſpekteurs für das deutſche Dampfer
Straßenweſen Dr. Todt und des General halten.
direktors der Reichsbahn Dr. Dorpmüller erneuern
feierlich eingeweiht. Am ſelben Tage werden Oſtaſtend
an der Baüſtrecke Berlin-Stettin 11 Lager der L
an der Strecke nach Frankfurt (Oder) 8 Lager
und in Oſtpreüßen 12 Lager eröffnet. Zur
weiteren Ausgeſtaltung dieſer Pläne hat die
Direktion der Reichsautobahnen eine „Zen
trale für Unterkunft“ errichtet, in der
das Problem der Unterbringung von Bau
arbeitern weiter behandelt werden ſoll.

Hochwaſſer in Mittelitalien. Infolge de
anhaltenden ſtarken Regengüſſe ſind in der
Provinz Toscan a zahlreiche Flüſſe über die

Wohnhäuſer unter Waſſer geſetzt, ſo daß deren
Bewohner mit Kähnen gerettet werden muß
ten. Auch der Tiber bei Rom hat einen ſo
hohen Waſſerſtand erreicht, wie er ſeit 1805

DIALON
nicht beobachtet worden iſt. Jn der Stadt
ſelbſt erreichte der Waſſerſtand bereits die
Brückenbogen. Das Unwetter hält an, und
die Flüſſe ſind immer noch im Steigen be
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Fürſten von eigenen
wer Gugden

Sieben Glücksjäger würfeln um Krone und Reich

VI.
Schon beginnt die furchthare deutſche Leidens

zeit, die Jnflationsepoche, da nicht nur die
deutſche Mark, ſondern auch die deutſche Ehre
auf ein heute kaum noch vorſtellbares Minimum
entwertet war und unſer Vaterland nichts dar
ſtellte als den Spielball zahlloſer Parteien
Das war naturgemäß die rechte Zeit für die
Abenteurer aller Art Und der rechte Schau
platz für das Austoben jeglichen Ehrgeizes und
Größenwahns.

Kein Wunder drum, daß damals auch die
„Fürſten von eigenen Gnaden“ ſchier wie die
Pilze aus der Erde ſchoſſen!

Mit dem Ehrgeiz, ein Führer zu fein, trat
unter anderen der noch heute nicht ganz ver
geſſene Louis Kriſtian Haeußer auf, ehemals
„Agent“ und „Kommiſſionär“ mit höchſt be
wegter Vergangenheit. Er gehört allerdings
nicht ſo recht in unſeren erlauchten Kreis, da
er „nur“ behauptete, der Präſident der „Ge
reinigten Staaten Europas“ zu ſein. Da griff
der Ehrgeis eines „Jüngers“ von ihm ſchon
höher und dieſer „Jünger“ war Leonhard
Stark, ein herausgeworfener bayeriſcher Volks
ſchullehrer, der einige Zeit lang eine Wochen
ſchrift herausgab unter dem bezeichnenden

Titel: e„Stark, ein bayeriſcher Kaiſer!“
nicht König, nicht Fürſt, nein Kaiſer

von eigenen Gnaden! Darunter tat es Herr
Leonhard Stark nicht! e

Dieſer Stark iſt wohl der ſchimpfwortreichſte
und wüſteſte Kaiſer der ganzen Weltgeſchichte
geweſen das iſt das Wichtigſte, was von

Cophyright;: Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin SW 85.

ſeinen Taten zu erzählen iſt. Friedrich Wencker
zitiert einige Kraftſtellen aus Starks längſt
verſchollener, heute ſehr ſeltener Wochenſchrift

dem Leſer vergeht Hören und Sehen ob
dieſes höchſt un kaiſerlichen Tones, zudem u. ar
das klaſſiſche Wort des Götz von Berlichingen
gehörte wie die Butter aufs Brot

Der „bahyriſche Kaiſer“ hat gelegentlich auch
ſeinen „Meiſter“, den Präſidenten der Ge
reinigten Staaten Europas“, Haeußer, nicht ge
ſchont:

„Haeußer will Mich am Tage ſeines Regie
rüngsantritts als erſten köpfen laſſen, weil Jch
Mich nicht feinen Befehlen bedingungslos unter
werfe. Als bayriſcher Kaiſer und als typiſcher
Vertreter der bayriſchen Sonderart karin ch
das nicht! Er ſoll Mich

Zum Berſten iſt die Polemik, die dieſer ſelt
fame Kaiſer in ſeinem offiziellen Regierungs
organ“ gegen ſeine angetraute Gemahlin die
„Kaiſerin Klara“ führt, die alsbald aus ſicher
verſtändkichen Gründen ſich von ihm trennte:

ch bin mit Haeußer eins!
Aber üneins mit Frechen, Dummen, Blöden

Deiner Art!
Du Affel! Du Rindviehl! Du mich köpfen

laſſen
Mein Kopfriſt zu wertvoll, als daß er fallen

dürfte
Ermordung zwingt Mich nicht
Und als Ausdruck ſeiner ganzen herrlichen

Mafeſtät:
„Wie könnte Jch, Herr, mit eigenem Geſetz

dem Geſetz für kleine Leute untergeordnet
ſein

Kaiſer Stark fügt ſich denn dieſem Geſetz
auch keineswegs weder dem Knigge noch dem
Strafgeſetzbuch, das allerlei gefährliche Para
graphen über Beamtenbeleidigung enthält

Jede Amts und Regierungsperſon hat er
ſchlechtweg „gefreſſen“. Als ihm einmal der
Bürgermeiſter von Regensburg, Dr. Hipp, ein
Verbot überſendet bezüglich der Abhaltung einer
Verſammlung und dies Verbot, nach Amts
gebrauch nicht an den „Herrn!, ſondern einfach
an den „ehemaligen Volksſchullehrer L. Stark“
richtet, da platzt dem „bayriſchen Kaiſer“ ob
dieſer offenkundigen Majfeſtätsbeleidigung die
Galle, und er zetert los mit Beleidigungen, die
wahrhaft erſchreckend ſind. Es heißt da ſchlicht
und „herzlich“:

„Dr. Hipp, Sie Kandidat der Guillotine!
Für Sie Bin Jch der Herr Stark, Sie als
Bürgermeiſter und Polizeioberſter in Regens
burg gehen Mich ſo wenig etwas an, wie der
Gockel auf dem Miſt!“

Und als er hört, man werfe ihm vor, daß
er ſich mit verſchiedenen Frauen herumtreibe,
da richtet er ein

„Kaiſerliches Handſchreiben an Sämmtliche

Beamte im Ppolizeipräſidium München!“,
von wo ſcheinbar dieſe amtliche Behauptung
ausging; und in dem Handſchreiben heißt es:

„Was für ein Schweinehund, ein ganz ge
meiner Menſch, wagt es heute noch, nach drei
Jahren Meiner Läuterung und Regierung. in
der Oeffentlichkeit eine ſolche dreckige Sprache

über. Mich zu führen? Jch Mich herum-
treiben? Lackl, der Du das geſchrieben haſt,
glaubſt Du, Jch dulde es, daß Du Deine ſau
dreckige Menſchlichkeit hinter der Kuliſſe Be
hörde' verſtecken kannſt?“

Jch bayriſcher Mann, wo Meine Väter an
geſehene Guts und Brauereibeſitzer waren, wo

Fch makellos daſtand als Soldat und höchſt
befähigter Volksſchullehrer, wo Jch die heute
ſchwerſte Tat des Mannes, ein ganzer Mann
und Kaiſer zu ſein vollbracht habe, Jch werde
Mich von einem Schwein der Münchener Poli
zei mit Dreck beſchmeißen laſſen, über Mich

ſprechen laſſen wie über einen Landſtreicherl
r Wo Ich in ganz Deutſchland Millionen allel
Ehrlichſten aus allen Ständen zu Meinen An
hängern habe, Jch bin für Euch wie für Alle
ein HERR. Ehre, wem Ehre gebührt! Und
Mir, dem Kaiſer, gebührt die höchſte Ehrell

Hat der „bayriſche Haiſer“ ungeſtraft ſtets
dieſe rauhe, aber herzliche Sprache führen
dürfen Nüun, die Behörden haben ihn gen
legentlich einfach kafen Fer

in eine Jrrenanſtalt zur Unterſuchung gender
ſeines Geiſteszuſtandes grauf eirberſtagts

geſteckt, was angeſichts der tollen /laiſerine

iſteten ſo

ſils unve
t torationen einigermaßen verſtändlwird W a 4Wieviel Untertanen oder Anhänger
dieſer „Stark, ein bayriſcher Kaiſer“, gehabt
hat, weiß man ſchon heute nicht mehr. Keines
falls aber werden es „Millionen aus all n
Ständen“ geweſen ſein, von denen ſein Hand
ſchreiben an das Münchener Polizeipräſidium
ſpricht dazu war Deutſchland ſelbſt in der
Wahnſinnszeit der Jnflation immer noch ni
wahnſinnig genug.

Und wie und was war das Ende des „baht

riſchen Kaiſers eAuch das läßt ſich nicht feſtſtellen, iſt gen
bettet. ins Dunkel jüngſter Wabnwit-
gangenheit. Vielleicht daß der „Kaiſer Wie
lebt, irgendwo die Raben entſendet, um erZeit zu erkunden wie weiland Kaiſ
Rotbart Lobeſam im Kyffhäuſer

Der deutſche Napoleon.
Zur gleichen Zeit, da Lehrer Stark an

Gleis geriet und ſich kurgerhand zum e
ſchen Kaiſer“ von eigenen Gnaden n u
verlor ein Landsmann und Kollege Senfahs
ebenfalls das Gleichgewicht, entdeckte r o
ſein Fürſten und Führertum, nur daß n
ein wenig höher griff und ſich kurzerhans

deutſchen Napoleon ernannte, 4.3
(Fortſetzung folat.
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Gtapellauf des Oſtaſien Dampfers Scharnhorſt
Des Führers GStaatsbeſuch in der Hanſaſtadt

Bremen, 15. Dezember. In feierlicher Form lief geſtern der Dampfer „Scharnhorſt“ vom Stapel. Der
zug eingetroffen, wohnte dem Taufakt bei, den Reichsverkehrsminiſter

Marſchierende und ſingende Kolonnen ſind
die erſten Zeichen des großen Tages des Füh
rerbeſuches für die bremiſche Tochterſtadt. Die
Straßen prangen in reichem Schmuck. Jm

zanzes;
ſchieden

g. Dr.
deutſche

solumbusBahnhof ein, wo
bordnungen gruppiert haben. Dichter Nebel
Irerhüllt das ganze Hafengebiet, ſo daß man die

hafen ſind alle Fahrzeuge beflaggt.
Has Ziel des Bremerhavener Beſuches des
ührers, der Schnelldampfer „Guropa“, hat

über die Toppen geflaggt. Blitzſauber liegt der
ſilbergraue Bahnhof am Meer, geſchmückt mit
Eirlanden aus Tannengrün.

Um 11.20 Uhr läuft der Sonderzug in den
ſich die Ehren

gewaltigen Umriſſe der „Europa“ nur ahnen
kann. Jungvolk mit ſchmetternden Fanfaren
und Landsknechtstrommeln bringt hier dem
gührer die erſten Grüße dar. Am Fallreep
wird Adolf Hitler vom Kapitän der „Eurvpa“,
Scharf, begrüßt und auf das Schiff geleitet.
der Führer beſichtigte dann mit ſeiner Be
gleitung eingehend die verſchiedenen Decks der
„Europa“ mit ihrer geſchmackvollen Ein
tichtung.

Noch einmal kam der Führer am Freitag
nachmittag nach Bremen und noch einmal be
nutzte die Bremer Bevölkerung die Gelegenheit
der Durchfahrt des Sonderzuges von Bremer-
haven nach Berlin, den Führer für einen kurzen
Augenblick und möglichſt ganz aus der Nähe
auf dem Bahnſteig zu ſehen.

Das Schiff ſoll am 11. Mai 1935 in den
Oſtaſiendienſt des Nord deutſchen
Lloyd Bremen eingeſtellt werden. Zu ihm
wird ſich im Herbſt 1935 ein gleich großes
Schweſterſchiff, das ſich ebenfalls auf der Weſer
Verft im Bau befindet, geſellen. Dieſer
Dampfer ſoll den Namen „Gneiſenau“ er

eneral

üller
werden

Lager,
Lager

thend gegen 17 Uhr

mglück, bei dem 13 Perſonen ums Leben

halten. Beide Schiffe werden weſentlich zur
rneuerung und Verbeſſerung des deutſchen
Oſtaſtendienſtes beitragen werden ſie doch
n der Lage ſein, die Entfernung von

Genug nach Schanghai in 23 Tagen

Dampfer „Scharnhorſt“,
Rechnung der Hanſeatiſchen Schiffahrts
Betriebs Geſellſchaft mbH., Bremen, er

aut, weiſt die folgenden Hauptabmeſſungen
uf: Länge zwiſchen den Loten: 186 Meter
preite auf Spanten: 22,5 Meter; Seitenhöhe
is zum oberſten durchlaufenden Deck: 18,7

Führer, um 8 Uhr morgens mit Sonder
Eltz von Rübenach vornahm.

Meter; Schottentiefgang: 8,84 Meter. Die
Tragfähigkeit wird etwa 11 000 Tonnen be
tragen. Die Maſchinenanlage des
„Scharnhorſt“ wird eine Leiſtung von
etwa 26 000 WPS aufweiſen, die dem Schiff
eine

Geſchwindigkeit von ſtündlich etwa 21
Seemeilen

verleihen. Die Anlage beſteht aus von Tur
binen getriebenen Generatoren, die den Strom
an zwei elektriſche Propeller-Motoren liefern.

Durch den Bau des D. „Scharnhorſt“ finden

Mitteldeutſche National Zeitung

während der eigentlichen, 14 Monate umfaſ
ſenden Bauzeit auf der Werft in

520 000 Tagewerken
durchſchnittlich 1300 Arbeiter Beſchäftigung.
Dieſe Zahlen gelten jedoch nur für die
Werft ſelbſt es ſind alſo die große Teile
des Reiches umfaſſenden Hilfsinduſtrien, wie:
Hüttenwerke, Großwalzwerke, Gießereien, die
Metall und Holz verarbeitenden Fabriken und
die für die Ausrüſtung und Ausſtattung
herangezogenen Firmen, gewerblichen Werk
ſtätten und KünſtlerAteliers nicht berückſich
tigt worden.

Wortlaut des neuen Geſetzes

Der Neuaufbau des Hochſchulweſens
Geltungsdauer des Geſetzes bis 31. Dezember 1937

Berlin, 15. Dezember. Das in der Kabinetts
ſitzung vom Donnerstag angenommene
Reichsgeſetz über die Entpflich
tung und Verſetzung von Hochſchul-
lehrern aus Anlaß des Neugufbaues des
deutſchen Hochſchulweſens“ hat folgenden Wort
laut:

S 1.
Die beamteten Hochſchullehrer des Teutſchen

Reiches werden zum Schluß des Semeſters, in
dem ſie ihr 65. Lebensjahr vollenden, lraft Ge
ſetzes von ihren amtlichen Verpflihtungen ent
bunden.

Se8,

Fordern überwiegende
die weitere Ausübung des Lehramtes durch
einen beſtimmten Hochſchullehrer ſo kann die
zuſtändige oberſte Landesbehörde mit Zuſtim
mung des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung die Entvelichtung
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchieben.

S 3.
Die beamteten Hoch ſchullehrer des Deutſchen

Reiches können auf einen ihrem Fachgebiet
entſprechenden Lehrſtuhl einer anderen deut
ſchen Hochſchule verſetzt werden, wenn es das

Hochſchulintereſſen

Reichsinkereſſe im Hinblick auf den Neuaufbau
des deutſchen Hochſchulweſens erfordert.

Verden g. d. Aller, 15. Dez. Am Freitag
ereignete ſich zwiſchen

dangwedel und Kirchlinteln unweit
derden an der Aller ein ſchweres Autobus

nen. Ein Autobus mit Anhänger, der eine
ſlattdeutſche Theatergeſellſchaft aus Stade nach
erden an der Aller bringen wollte, überfuhr

eicherl

ung
lichen
ändlich

änger“
gehabt

i nebligem Wetter am Block 61a die ge
IWloſſene
Igenblick wurde der Autobus von einem

i leichten Verletzungen davonkamen.

ſuges, unter denen ſich auch ein Arzt befand,
liteten ſofort die erſte Hilfe. Nach kurzer Zeit

fen Feuerwehren und Sanitätskolonnen um

rauf ein Hilfs zug der Reichsbahn. Der
terſtaatsanwalt aus Verden begab ſich eben

die Unglücksſtätte, um

Eiſenbahnſchranke. Jm gleichen

Shnellzug erfaßt und zur Seite geſchleudert.
r Autobus wurde vollkommen zertrümmert:
hin den 20 Jnſaſſen waren 13 ſofort tot, vier
kurden ſchwer verletzt, während drei, die auf
r letzten Bank des Autobuſſes geſeſſen hatten,

Der Zug konnte auf kurze Strecke zum
alten gebracht werden. Die Jnſaſſen des

legender Ortſchaften mit Aerzten ein, gleich

D-Zug germalmt Autobus
13 Todesopfer Der Führer zeuge des Unglücks

ſils unverzüglich an

deines
allen

Hand
ſidium
in der

die erſten Vernehmungen durchzuführen. Aus
den verſchiedenen

Zeugenausſagen
ergibt ſich einwandfrei, daß die Schranke be
reits fünf Minuten vor Paſſierendes Zuges ordnungsmäßig geſchloſſen war. Die
geſchloſſene Schranke wurde von dem Autobus
mitten durch gebrochen. Der Zug
führung und dem Blockperſonal trifft keinerlei
Schuld. Nachdem alle Toten und Verletzten
geborgen waren, konnte der Zug mit großer
Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen.

Berlin, 15. Dez. Wie zu dem Un
glück bei Langwedel ergänzend mitgeteilt
wird, handelt es ſich um den Zug, mit dem
der Führer von Bremerhaven nach Ber
lin zurückfuhr. Jm Zuge ſelbſt blieben alle
Mitfahrenden, einſchließlich des Perſonals,
unverletzt. Nur die Maſchine wurde leicht
beſchädigt. Der Führer traf mit ſeiner Be
gleitung 23.37 Uhr auf dem Lehrter Bahn

S 4.
Fällt aus Anlaß des Neuaufbaues etg Lehr

ſiuhl fort oder wird er einem anderen Fach
gebiet zugeſchlagen, ſo kann der bishertge Jn
baber von ſeinen amtlichen Verpflichtungen
entbunden werden.

S 5.
Entpflichtete Hochſchullehrer er

halten ihre geſetzlichen Bezüge weiter, rücken
jedoch nicht mehr auf. Sonderbergütungen und
Nebenbezüge für die Lehrtätigkeit fallen mit
der Entpflichtung. Verſetzte Hochſchul
leh rer erhalten ihre geſetzlichen Bezüge wei
ter. Sondervergütungen und Nebenbezüge für
die Lehrtätigkeit werden neu feſtgeſetzt.

b.

Die Maßnahmen auf Grund der 88 3 bis 5
dieſes Geſetzes trifft unmittelbar der Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung. Ex erläßt die zur Durchführung
dieſes Geſetzes erfoderlichen Ausführungsvor
ſchriften und umgrenzt die nach der Entpflich
tung verbleibenden Rechte der Hochſchullehrer.

S.
Bei den forſtlichen Hochſchulen tritt an die

Stelle des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung der Reichsforſt
meiſter.

S 8.
Die Geltungsdauer dieſes Geſetzes beginnt

mit dem Tage der Verkündung und endet am
31. Dezember 1937.
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Bolſchewismus in AGA
Neger werden in Moskau agitatos

riſch ausgebildet f
Die „Mennonitiſche Rundſchau“ befaßt ſich

in einem längeren Artikel mit dem Problem
der Entwicklung des Kommunismus in USA
und ſeinen Ausſichten auf Erfolg. Das Blatt
ſchreibt u. a.

„Es iſt keine Frage, daß gegenwärtig die
Vereinigten Staaten ein Hauptziel der
bolſchewiſtiſchen Propaganda bil-
den. Vor allem unter den amerikaniſchen
Negerrn wurden, unter agitatoriſcher Be
nutzung der Raſſengegenſätze, Erfolge erzielt.
Auf dem letzten Kongreß der amerikaniſchen

Achtung!
Ortsgruppen und Stütepunkte

Zwecks reibungsloſer Jahresabſchlußarbeiten
wird nochmals unter Hinweis auf das Rund
ſchreiben vom 16. November erinnert, daß die
Mitgliederſtandsmeldungen Monat Dezember
und die Beitragszahlungen bis ſpäteſtens
18. Dezember 1934 einzureichen ſind. Die
Einhaltüng dieſes Termins iſt
von ungeheurer Wichtigkeit!

gez.: Richter,
Gauſchatzmeiſter.

Kommuniſten in Cleveland befanden ſich unter
230 Delegierten 89 Farbige. Eine ganze Anzahl
von Negern ſoll überdies in Moskau Aus
bildungskurſe mitgemacht haben.

Nun ſtellt zwar der Verzicht auf kommu
niſtiſche Propaganda in den Staaten eine Vor
ausſetzung für die Anerkennung der Sowjet
union dar. Aber die kommuniſtiſche Agitation
hat ſich neuer Parolen bedient und kann,
als „Antifaſchismus“ und „AntiKriegsbe
wegung getarnt, heute völlig ungehindert
wirken.“

Wo iſt Baronin Wagner?
Los Angeles, 15. Dezember. Von Kapitän

Hancock, der es ſich bekanntlich zur Auf
gabe gemacht hat, die ſeltſamen Vorgänge auf
den Galapagos Inſeln aufzuklären, liegt nun
mehr ein neuer Bericht vor. Der Kapitän
teilte mit, daß er ſämtliche Jnſeln der Jnſel
gruppe genaueſtens abſuche, um endgültig
feſtzuſtelken, ob die verſchwundene Baronin
Wagner und ihr Begleiter Philippſon noch am
Leben ſind. Er habe bereits die größeren
Inſeln vergeblich durchforſcht und ſei jetzt da
bei auch die zahlreichen kleinen Inſeln auf
zuſuchen, die größtenteils unbewohnt und
z. T. ſogar völlig ohne Waſſer und Pflanzenwuchs ſind.

Beginn des
Kowno, 15. Dez. Der Prozeß gegen die 126

Memelländer, der geſtern begann, hat außer
gewöhnliches Intereſſe in ganz Europa gefun
den. Das ſieht man an den zahlreichen Diplo
maten und Preſſevertretern, die an der Ver
handlung teilnehmen. Kowno erhält durch
den Prozeß ein beſonderes Gepräge. Lange
vor Beginn herrſchte um das Gerichtsgebäude
lebhafter Verkehr. Zeugen, Angeklagte und
Preſſevertreter und das wenige Publikum, das
zum Prozeß zugelaſſen iſt, drängen ſich auf den
Treppen, auf denen überall

Militärpoſten und Polizeibeamte
ſtehen. Der große SeimasSaal, alſo das
litauiſche Parlament dient als Verhand
lungsraum. Das Gericht beſteht durchweg aus
Offizieren

Die Verhandlung wird
durchweg in litauiſcher Sprache

geführt. Wie die Verteidiger mitteilten, ſind
zwei Angeklagte erkrankt. Prof. Stanke-
vicius beantragte die Vertagung deshof in Berlin ein.

Memelländer Prozeſſes
Gemäßigter Auftakt

dant Lapins ſchwer an Anging erkrankt ſei.
Für den Angeklagten Hilgendorf wurde bean
tragt, ihn zeitweilig zur Anlegung von
Verbänden von der Verhandlung zu be
freien. Das Gericht lehnte Vertagung ab. Es
gab Hilgendorf die Möglichkeit zu ärztlicher
Behandlung. Als der Vorſitzende erklärte daß
ein Unterſuchungsrichter als weiterer Zeuge
der Staatsanwaltſchaft nachgeladen
werden ſolle, gab es einen neuen Zuſammen
ſtoß mit den Verteidigern. Dennoch beſchloß
der Vorſitzende die Ladung des Zeugen.

Jm Verlauf des Prozeſſes gegen die ange
klagten Memelländer ſchleppte ſich die Verhand
lung nur langſam hin. Es wurden weitere
Angeklagte zur Perſon vernommen. So gab
es für Stunden kaum ein belebendes Moment.
Nur einmal konnte man eine Bewegung und
ironiſches Lächeln bei den Angeklagten feſt
ſtellen, als der

„Kronzeuge“ Molinnus,
der unter den Angeklagten ſeinen Platz hatte,
vernommen wurde. Molinnus beantwortete die
Fragen des Vorſitzenden als einer der wenigen

Prozeſſes um zwei bis drei Tage, da ſein Man Memelländer in litauiſcher Sprache.



Für Privatge
brauch u. Klein

vetrieh dievolks
Ijchreibmaſchine

Aumpiagella
nur RM. 109.50

m. Koffer RM. 117,50

Wiltzelm Wöhlr, Halle a. S.

Wenn auch noch nichts vom
zember zu ſpüren iſt, wer will's noch nicht
glauben, daß Weihnachten jetzt bald kommt?
Wer läßt ſich durch das warme Wetter täuſchen,
das ganz im Gegenſatz zu dem ſonſt ſo ſtrengen
Regiment des Degzembers ſteht. An geſchützten

rühlingsStellen ſtehen Fliederſträucher, die

grünende

Woche das

Bernburger Straße 11 Ruf 24177

Herrenartikel
r

Will zum Fest man

praktisch schenken
und man nimmt!

friſche Triebe tragen. Dabei befinden wir uns
doch mitten im Weihnachtsmonat und ſelbſt

Büſche, lugende Veilchen
nichts daran, daß in etwas mehr wie einer

Chriſtkind kommt.
Wer es dennoch nicht glauben will, der ſehe

ſich einmal unſere Hausfrauen an. Sie haben
ſich zu ihren alltäglichen Sorgen und Pflichten
ein Sonderprogramm
Fleiß alle Ehre macht.

Ein Jahr lang lagen Rezepte unbeachtet
in der Schublade.
geſchriebenen Geheimniſſe“ wieder hervorgeholt.

„Man nehme ſteht da immer zu Beginn
Die ſonſt ſo ſparſame

auferlegt,

Nun werden dieſe

grimmen De

das

ſonſtigen Gewohnheit; ſie iſt auf einmal gar
nicht mehr ſo ſparſam. Und dann wird ge
knetet, genudelt, gedreht; man ſticht aus, formt
und bäckt, daß es eine wahre Freude iſt. Zu
gegeben, dieſe Backwaren ſind ſtets der Stolz
der Hausfrau, aber trotzdem wollen wir nicht
die zahlreichen Bäckereien und Konditoreien
vergeſſen. Spezialitäten wird man natürlich
bei ihnen kaufen.

Ein weiteres Vorzeichen iſt der beginnende
Kauf der Weihnachtsbäume. Nun, das iſt ein
Kapitel für ſich Jn den Spielwarenläden
ſauſen elektriſche Eiſenbahnen, Burgen und
Schlöſſer ſind erſtanden, alles zur Freude von
Hunderten von Kindern, die ſtändig die Schau
fenſter belagern. Morgen wird auch die
3. Adventskerze ihren Schein im Zimmer ver
breiten. Die „Briefe ans Chriſtkind“ häufen
ſich und künden von Herzenswünſchen kleiner
Leutel! Wenn das keine Vorzeichen ſind!
Wahrlich, es weihnachtet ſehr, au chohne Ge

ändern

ihrem

„nieder

ihrer

S Nuß an Willy Horn
t 5 8
Q.215 man denken

S 2S D.es

Halle a. S, Leipeiger Straße 65

n

Damen wäsche

Lobin
zweckmähig, bequem

und preiswert schon für
RM. 58,- 75,- unch 97,-

leicht beschädigt

laden

ſpiel
waren

Martins 11

Hausfrau handelt dann ganz

Wein
Von

t

Gr. Ulrichstr 6-40

Handar beſten für Damen und Kinder
Wollweren Strümpfe Sockern Handsechuhe
Herrenartſkel Trikota gen Wesoheiemden
Kleider und Seidenstoffe

gegen

durch Praktischhe Geschenke

nehmigung des Petrus!

achtstreucde

Gegründef 1769

S

r

Fürs Fest einen schönen billigen
Vogelköfig
Vogelkäfige, Riesenauswahl von 1,95 an
silkichkäfige, groß u. geräumig von 5,75 an
Elegante Käfige, in ſeder Preislage

Fürs Fenster reizende Kakteen von —,2s an
Hyazinthenzurebeln 40 lMax Krug, Mark 16 n

Wel
Decken Sie Ihren Bedarf an a

Belt-, Leib-, und Tischwösche wüss

aller Art, AchUnkerzeugen

uncl modernenWirkschaftsschürzen He
bei

Reinhold Grünberg
Leipeiger Str. 86 Eche Brauhausstr.

Wu Somme
Kürschnermeister
Marienstraße 5, Ruf 51618

de
28 Pelzkragen, Iadken U.

Mantel in allen modernen
Formen und Preislagen i

Zeparaturen Umarbeitunge

An den Weihnachts Sonnto genden 16, u. 23. Dez. von 12-48 Uhr geöffnet

Gr. Ulrichstr.

Schenſt ptaſktisch und gut
Wir helfen dabel

Leſe
ſtoffes

ſie pflegt den

Heimat

d eLi Co kauft vei a
Gr. Ulrlchsir. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36 unseren 7 77 77d preiswert BI c Gbere Ieſpzigerinserenten Oberhemden e e n enstein Straße 71

nserente

pf Was wünſche V7 h R ich mir? 6880henke Wetter feſteS S e e C eehe a hen Kinder-öffefeldte mmer Freude bereftfen gute Uhr, ogches, Sowel auch 25726 M. 2.85

T ch Decken d 27/80 M. 5.enpioke modernen tische, Nahtisch iſsnei n arn Divandedcen ische, Nähtische, 31/85 M. 4.ne r 3 rS e 3 25.,50 er e rig a 6 ch muck Lampentische, Satztische, L a d raf

34.509 99u e i 8.00 nur von Dielengarnituren gn obelin von S. anla Woil- Velour ſiehe umnel so biig, SchmeerſtraßeHNorkeu- Fabrikat fatbig, waschbar in reſcher Aus- daß wirklich je der Raufen Bann

es. o 5338 id, e a Fuet- a s t200 78. el un ſt 10.- 23.-1e 6chraut) Vereine ec e 1sdem Durchm. 9. 25 187160 12. 00 Moderne Couchos 10. 9095. 95.1Vorlagen Warme Decken ung Das gute jof Teea auch. ung häntſseho biſſigstgey. imit. 50t00 26 Ploids Fachgeſchäft, ie en z n der Lhalzelongush Bois Schmeerſtraße 4 fRadiotlscho 10.- 12.- 1.-aar 3e e 333 en Wo n u 72 Gebr. Kroppenstädtu 20 zHetleatn Stein von 37.00 Ferne m euer Die J eime 2teinstroße 4 Möbelfabrik Halle a. s
Läufer per dleter, Vollfünung von 17.90 an M N 3 Gr. Märkersträhe
Iate ca. 65 em breit 1.80 Gardinen n einen e wen eHaargarn ca. 65 cm breit 2.25 Tülldekorationen 3teilig s genoHaarvelour ca. 65 cm breit 5.725 von 5.00 an iſt amtliches
Velour ca. 65 cm breit 6.50 Halbstore, elfenbein und ecrü dTournay ca. 6s cm breit 8.75 130 225 von 4.20 an Organ er
Fellvorlagen von MR. 5.95 an r re in h en Suswanhl, cm br. V. I. anPinoleuxn p Zum bevorstehenden WeihnachtsfesteTeppiche r graqulo ſie bietet empfehle ich Ihnen als passende Ge-
W re chenk ine reichhaltige Auswahl ine Aus 2.19 e Muster e täglich eine schenke mee 80/200 zurück. ster 7. 5 cm e SW W 11.85 cm T. 10 z3 Kronen ab 15. 00200500 14.20 n. 8. 50 u e Schirmkronen ab 17.00200 cm breite Auslegeware 200 cm breite Auslegeware

zurück. Muster per am 85. zurüich. MAuster per qm 1.20 intereſſanten Leselompen ab 11.50
Tischlampen ab Z. 50
Nachttischlamp. ab 2.80

elektrische Geräte
zur ge fälligen Besichtigung

Bruno Reimer
Geiststraße 19

Sie ſollten meine reichhaltige Auswahl, bekannt
guten Quatitäten und billigen Preiſe bei Bedarf

unbedingt prüfen

Einige Beiſpiele:
Hekren Anzüge 28. 26. 24. 22.-

tragbare Stoffe. ſolide Ausführung

Herren Ansnge 48. 39. 86. 29.-
modernſte Farbſtellungen, in beſter Verarbeitung

Herren Ulſter 29. 27. 26. 25.
neueſte Formen und Muſter

Herren Alſter 46. 36. 52.
ſchwere mollige Stoffe

WinterPaletots 48. 42. 85. 29.
in marengo und ſchwarz, beſte Ausführung

WinterFoppen 15. 10.508.75 6.90
warm gefüttert, vorrätig in allen Formen

Lederfacken CLedertweſton
Lederol Mäntel

Guſtav Reinſch
Schmeerſtraße 28

gedanken

Siemens, AEG, Saba,
Mende, Seibt, Tefag, Tele
funken, Lumophon, Kör-
ting Schaub, Tefag,in seiner Owin, Nora, Loewe, Unser Teilsahlungs-System
Lange, Sachsenwerk, erleichtert die AnschaffungSpezial Abteilung Staßfurt, Lorens, Brandt,
Volhksempfänger VE301

Halle

mit seiner Ragſo-5pezialabteiuns
Halle a. d. Saale, Schmeerstraße
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Nun aber, was ſchenkt man dem Herrn?
Doch zuerſt: Was ſchenkt man dem Vater? Erjeder

Art als Passende verhüllt ſich meiſtens in ein tiefes Schweigen.ligen Er weiß ſchon, das Hauptgeſchenk ſind Rauchsehr preiswert bei waren, und er äußert ſich eigentlich nie ſo

95 an ſich dann aber, wenn er etwas Beſonderes ge75 an ſchenkt bekommt. Seien es ein Paar neueslage Hausſchuhe, eine Rauchjacke, für den Schreibes an tiſch ein neues Schreibzeug, eine Schreibmappeoder einige neue Bücher. Der Sohn bekommt
praktiſche Sachen: Wäſche, einen Schlafanzug,
Kragen, Krawatten, Socken, Handſchuhe, Hut
und wenn es geht einen neuen Anzug, eine
neue SA-Uniform. Für den Sport Ski,
Schlittſchuhe und einen Rodelſchlitken. Dann

eben d

otheke

Als preiswerte

Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung
e

recht, was er gern haben möchte. Wie freut er

hat ſich der „Junge“ ſchon immer eine Arm
banduhr gewünſcht. Und dann zum Tanzen
ein Paar neue Lackſchuhe und was kann der
„junge Herr“ nicht alles brauchen

Und was ſchenkt „Sie“ „Jhm“?
Natürlich auch ein Andenken Möglichſt oft

ſoll er an „Sie“ erinnert werden. Sie ſchenkt
ihm ein Zigarettenetui, einen Siegelring, ein
Buch oder ein Photo. Ja, über alles wird er
ſich freuen. Uebrigens iſt die Wahl gar nicht
ſo ſchwer zu treffen. Leſen Sie die Anzeigent
teile der MNZ aufmerkſam durch und Sie
werden ſicher die Geſchäfte finden, die Jhnen
das Richtige bieten. Und nun auf zum fröh
lichen Weihnachtseinkauf in deutſchen Ge
ſchäften!

Weihnachts Geschenhe
empfehlen wir hochfeine Geschenk Seifen
Parfümkägtohen, Wohlgerüche und Kopf
wässer, ferner Zierkerzen, Baumkerzen

Advents-Kerzen
Delitzſcher Straße

Weihngchtsgeſchenbe
ür Herren und Damen
bei Kaſchmieder Co.

9 5Beaohten Sie unsere Schaufeneter

Helmbold Co.
Leipziger Straße 104 Aber oben als erstes steht sicher rot

Das kann man ja auch begreifen, wo
heute so beliebt ist.
offenhalten und das Leben beobachten

e werte Kameras in der Preislage zwischen

Händelstraße 1, Delitzscher Straße 94

die beſtenGeſchenke
Große

Austwalzl
im Spezialgeſchäft

f. Wande
Brüderſtraße 14,

am Markt

Sehr Heine
Sie finden sohöne Geschenke
für Damen, Herren u. Kinder
für alle Gelegenheiten

Schirm-Helinzel
en

mer Leipziger Straße 98

islagen

junge

Marmorſchreibzeuge

rin Pellslellen und Matratzenn Marmor 6chalen Feuheiten
Metall-Beistellen AuflegematratzenM l in allen Preiskagen Billige Preiſe n alen u u r i weni äst rei 15.50 18.50 22.50 25.— 33.e van ine auf Gellert Co. land ervom jüdischen Inserat Marmor Verte 4 Schlaraffia-ver Holz-Beiisiellen MatratzenLudwig Wucherer Straße 57. Adolt-Hſtler- Ring s RGne i. 27. 30. Ada beste innenfeder-

Inserieren
bringt

Jhre Kinder Raben grohe Wanschgette!

ein Foto-pr
Fotografieren heißt die Augen

finden Sie im Fofor und Kino-Spezialhaus

Beim S R Hanne Saat
mit seinen 5 Geschäften: Adolf-Hitler-Ring 14,

Riesenauswah l
Geldenſtoffe

in sehönen Farben

Klelderſto
in grobhen Mengen

Herreuftof

Großes 6peslalhaus

unterstrichen:

der Fotosport

Empfehlens-
20 bis 40 RN.

för Weihnachfen för
jeden Geschmeack
in jeder Preislage

und, klein finden Sie preiswert bei

I

am Markt.

Sr. Ulrichstr. 56

Carl Igros

Aorch. ein

Ribene arkenrgd
e

Verkauf im Fachgeschaft

P. Krause
Gewinn Halle g. Saale. Gelgtgtraße 39

Sie finden die gröbte Auswahl in
Bildern und Gemälden

örü

Praküseho Welnnachisgeschenke

33. 38. 74. 680.Stahldrahi-Kinder-Betsitellen Mairaten
14. 22. 24. 26. 50 12. 14. 18.50

34. 37. 22.50
ſo Parls Bettennaus

System 59. 64. 68.

nur bei

werd. bis zum Fest noch fertiggestellt be

Achtung für I. Rrr.
erhalten Sie bei

Bilder Germoin geschmackvoller Ausführung
Adolf Hitien- Ring 1 Eingang
Leipeigerstr.) Größt. Spezialh. a. Platze

Elnrahm ung S

i billigst Berechng.

vom Markt nur 3 Minuten aus
Kleine Ulrichs traf 2 bis Domplas 9

Passende Weihnachts Geschenke

an Fohrräder, Waschmaschi-
nen, Wringmaschinen

Woerbt für

die M
Große Fr

GSSTSSSGCSSle e c..ÄÜÖÜ.666 und elektrische Dynomo-
Anlaqgen finden Sie be

„Fad-Fold“ Moriinstrabe 12

gegenüber L. N. N. s verschiedene Paß-
bilder und 1 Postharte oder 3 verschied,

für kleine leute
Was schenkt man Mäcli u. Bubi!

Be Königstraße 85
mm

Postharten oder 1 Vergrößerung.ais I ree Sie an den
Winter Sport

Schlittschuhe
geschliffen, für KinderGeschenken ab RM 2.00Schlittschune

Große Auswahl ne e e 5.90h Billige Preise er 4.00Rodelschlitten
ab RM 2.85

nenie Jugend, m. t 10.80
ſchneeschune ar
de ab t 17. 00r t 5 Sümti. Zuhenörtene

s0 wie
Schneeschuh- Stöcke

alle a. S. Leſpeiger Str. o
Inhaber Curſ eondara

Ammendort Halle Ueuna
C

Damengeschenk

ausgestattet Von

Der besfe Helfer in jedem Heim.
Er serviert und räumt ab, fährt
spielend leicht und geräuschlos über

Schwellen und Teppiche

Iammfelldecken

in allen Schleifſadfarben zu haben Wipproler, Kindertische und 50 cm Durchmesser 12.
„Inge“ „Poifritt „Erna“ Stühle, Kinderpulte billigst verchromt mit geschüffener
65 2 40 m 722040 m 76 43 cm Wöschetruhen, an Schönheit Glasplatte 16.
15,50 19,75 26,00 Reſchhaitigkeeit und Billige ersßer 12

nicht zu übertreffen! 4.50 3. 2.nAm. aRiſfe Bruno
t r

von RM T7.90 an
Puppen-Korbwagen

von RM 1.75 an
Kate-Kruse- Wagen

Puppen-Metalbettchen homplett

Puppenwagen-sleppdecken
von RM 0.70 an

von RM 1.75 an
Couverts und Kisten, Roller und

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplats 9
s Minuten vom Markt

RM 9.75 an

bedeutet einen großen Fortschritt
im Haushalt. Jeder Tischgenosse
Rann sich bequemselbstbedienen

verchromt mit Glasplatle

n resAää

RiſeK
t renC
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So urteilt der Radio-Fachmann!
„Die Lösung der Eiſchfrage bei den neuen AEG-Empfängern
ist mit solcher Genauigkeit und in so einfacher Weise
gelungen, daß auch der kritische Techniker alle seine Wün-
sſche erfüllt sieht“ Zeitschrift Der Radiohändler, 22. 8. 34.

2 e e

Paul Menz Hachf. en
m Emil Osske

Iikörfabrik Weingroßhandlung
ründet 1894 Rich. Wagnerstr. 84 Ruf 232 84lakobstr. 60 Geg

e
ikör!

Halle (8.)

W
W

FRONTANTRIE S
VvolisSCHWiN GACHSEN.

ZENTRALKASTENRAHMEN

ZWEILITER SECHSZVIINDER

Tauscher
Kraftfahrzeug- Handelsgesellschaft

Ruf 29 267 Halle (Saale) Hindenburgstr. 6

breit

Reinwollene
Kleiderſtoffe

Mr. 2.25

Macco, 100 em.
Mtr. 2.50

Flamiſol Mitr. 3.90

Seiden-Crep,
marine, Mtr. 3,10

Geſchwiſter

WolfLeipziger Str. 63

Deine
Zeitung
ist
che

„M z

Sonntag nur

Fein geſchnittene

Gulaſch

Schlackwurſt
in Fettdarm

Gek. Schinken

A. Knäuſe

f. K.-Bratwurſt
zur Probe ein Stück nur

Rouladen

geöffnet:
Leipziger Str., Gr. Ulrichſtr.

Schmeerſtraße
Sonntag u. Montag
Kalb 6Gchnitzel 78.

b
ein ganzes Pfund 46.

Knoblauchwurſt 60
Rot u. Leberwurſt

II
Rieſen Würſtchen 10

Fleiſchfalat pfd. 15 5
Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

d.

Mitteldeutſche Nativnargeitung

Vomannus
Vieker
Dorndorf

Fäe Weihnachten
Audl Meujabe

ſtarke, friſchgeſchoſſene Haſen und
KHaninchen, feiſtes junges Vot u.
Rehwild, zerlegt in alle Braten
ſtücke
Faſanenhennen u. Hähne, Reb
hühner. Junge Puten, Kapaun,
Enten. Beſte
Vierläönder- Mastgänse
auch geteilt. Fette Suppenhühner,
junge Hähnchen

Alles in wohlbekannter Güte und
Qualität

Bitte beſtellen Sie ſchon früh
b zeitig Jhren Feſtbraten

2 9et e jeHalle (GSaale)
Wild und Seflügel-Spezial
Seſchäjt, nur Wörmlitzer Str. 101,
Ruf 23484, und jeden Wochenmartt,
Ruf 23011 bei Fiedler g
Verkauf auch an Wiederverkäufer!
Am Weihnachts Heiligabend, dem
24. Dez., ſindet ebenfalls Wochen
markt ſtatt

m. geprüft., 33ſtünd. deutſch. An
kerwerk, Garantieſchein f. 1 Jahr.

Nr. 3 Herrentaſchenuhr,
vernickelt M. 2,Nr. verſiſb. m. verg. Rand,

Scharn. u. Ovalbüg. M. 2,90
Nr. 5 dieſelbe mit beſſer. Werk,

kleine flache Form. M. 3,70
Nr. 6 Sprungdeckeluhr,
3 Deckel, vergoldet. M.5, 40
Nr. 7 Damenuhr, ſtark verſilb.,

2 vergold. Ränd. M. 3,00
2 Nr. s Armbanduhr m. Leder

riemen M. 2,70Rickelkette M. 0,28, Doppelkette, vergold., M. 0,80,
Kapſel M. 0,20. Wecker, gut. Meſſingwerk, M. 1,85.
Verſand gegen Rachnahme. Katalog gratis.

Jahresumſatz über 15000 Uhren.
Fritz Heinecke, Braunſchweig 26

Am Schwarzen Berg.

Tasehenuhr

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und

bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren

Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung

durch Zeitungsanzeigen. Die

MNZ hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung

feſt verbunden iſt.
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Amtl. Bekanntmachung

Der Plan über die Verteilung der
Jagdpachtgelder für das Pachtjahr
1933/34 aus der Jagdnutzung der ge
meinſchaftlichen Jagdbezirke einſchließ
lich der anderen Jagdbezirken zuge
wieſenen Trennſtücke liegt vom 17. Dez.
1934 ab 2 Wochen im Rathauſe
Zimmer 30 zur Einſicht der Jagd
genoſſen aus. Einſprüche gegen dieſen
Verteilungsplan ſind binnen 2 Wochen
nach Ablauf der Auslegungsfriſt beim
unterzeichneten Jagdvorſteher zuläſſig.

Spendet Freude
durch

Kl. Feine Fehlt.Kl. Meisner uns.
Tempo
Meico Olub
Meico Consum
Meico Nr. 15.

Hübsche Festpackungen in allen Größen

Der Weo zu uns macht sich bezahlt
Tabaok- und Zigarren- Fabrik

Paul M eiſiss mer O Oo,Filiale Halle (Soole) Geiststrasse 47 Pernruf 859 58
n

Wir bieten grosse Auswahl in
Cigarillos und Zigarren in unäbertrefflichen

Qualitäten 2. B.
Stock S PfgStuck S Pfg
Stück S Pfg
Stuok 10 Pfg

e Stuok 12 Pfg.
Stock 18 Pfg

zu niedrigsten Preisen

D r e

kör

x

r

Fernruf 287 45

Soſort lelerbar ab Halle

Lieferw so

ans vor allem z

500-1000 kg Nutzlast

Billig in der et
illi Betrieo veriässig

GoliathRoscher, Merseburger Strahe

Ammendorf, den 14. Dez. 1934.
Der Gemeindeſchulze
als Jagdvorſteher.

Dieſe luſtige Geſellſchaft
möchten auch Jhren Kindern Freude bereiten. Ja,
denken Sie bei Jhren Weihnachtseinkäufen nicht,

daß dies oder jenes unnütz iſt. Nein, jeder Kauf
ſchafft mehrfache Freude und Arbeit für manchen

Volksgenoſſen. Denken wir auch an die vielen
kleineren deutſchen Geſchäfte in Halle und an alle

diejenigen, die ihr ganzes Hoffen auf den Weih
nachtsverkauf geſetzt haben.

Schieben Sie aber auch die Weihnachtseinkäufe
nicht bis zum letzten Tag hinaus, denn jetzt kann
man mit Ruhe wählen! Wo?
Das ſagt Jhnen der Anzeigenteil der Mitteldeut
ſchen National-Zeitung, die einzige halliſche Tages

zeitung, in der ſich nur deutſche Geſchäfte empfehlen.

Ver gleichen Sie schon zu Hause die verschiedenen Angebote der Geschäftswelt im Anzeigenteil der NMitteldeutschen National- Zeitung. Das

ist nützlich für Se. Auf diese Weise Können Sie am ehesten feststellen, wo man wirklich gut und preiswert kaufen kann. Man wird Sie

in diesen Wochen der erhöhten Kauffreudigkeit um so besser bedienen können, wenn Sie sich schon auf Grund des Anzeigenteiles der Mittel
deutschen National- Zeitung ein ungefähres Biſch davon gemacht haben, was Sie flir Geschenkzwecke aufen möchten, unck welche

Gelclheträge Sie anzulegen wünschen,
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(2. Fortſetzung.
Natürlich war jetzt die Karte nicht zu finden

In Dr. Rühe ſagte doch noch „Trampel“.
er wie, ſo böſe hatte er es noch nie geſagt.

Schließlich aber entſann ſich Klotilde, daß
die Karte ja als Leſezeichen im Roman
en hatte.

o kam denn Dr. Rühe doch noch zu der
chen teſſe Hilde Maartens.

Meiſelſtraße 7.
t. die lag irgendwo im Weſten.
g. Los! Es war vielleicht keine Minute Zeit
g. verſäumen.
g. Eine Minute zu ſpät und die Schufte hätten

f. Niulein Maartens ſchon um die Ecke gebracht.
t. I immeh, ich denke ſchon im Stil eines
ison auerromanes dachte Dr. Rühe einen
a Penblick beſtürzt, aber dann ſah er wiedern grüne Limouſine vor ſich und wußte, daß

Sache doch verdammt ernſt ſei.
O

Wweiſelſtraße 7 war nicht ſchwer zu finden.
Sehr anſtändiges Haus Neubau. Treppen

t Läufern belegt. Spiegel an den Wänden
z Treppenhauſes.
J willig können die Wohnungen hier nicht

h. dachte Rühe als er die Treppen hin
ſtieg. Ein Aufzug, war auch da, aber er
e ja keinen Schlüſſel. Für eine Privat
etärin wohnte Fräulein Maarkens immer
ganz feudal.

weite Etage.
in kleines, goldenes Schildchen, „Maar

e ſtand darauf.
Peim Leſen bekam Rühe ein wenig Herz
en. Seltſam was hatte dieſe Hilde Magar-
z in ſeinem Herzen angerichtet? Zum
ifel, er war doch ſonſt ſo aäbgebrüht

I. Rühe klingelt.
emand öffnet.
b ſie noch nicht zu Hauſe iſt?
ühe kkingelt noch einmal Diesmal Sturm

r blickt ſcharf durch das Glas der Korri-
r. Zum Donnerwetter, hinker der Tür
t ſich doch ein Schatten Das kann man
deutlich ſehen.
Phreck und Angſt durchfährt ihn plötzlich.
n der Wohnung iſt jemand Ohne Frage;

151 man nicht öffnet, ſo bedeutet es vielleicht,
man Hilde Maartens irgend etwas an
hat und der oder die Täter noch in der

ung ſind.
et ſchlägt Dr. Rühe gegen die Scheiben.
balloh, machen Sie doch auf. Fch ſehe Sie

Ich hole ſonſt die Polizei
Ah, das hat genützt!“ denkt Rühe mit
im Triumpfgefühl, denn ein Schatten wächſt
deutlich ſichtbar hinter der Scheibe auf.

Einen Augenblick!“ ſagt eine Stimme.
ine knurrende und böſe Männerſtimme.
n a läuft eine leichte Gänſehaut über
Rücken.
in Mann?
hilde Maartens hat nichts von einem
m erzählt. Sie hat ihm geſagt, daß ſie
Pohnung allein bewohne.
khließlich wird die Tür handbreit geöffnet.

n Geſicht erſcheint.
in hartes, bruütales Geſicht.

Scharfe Augen.
Was wünſchen Sie?“
h wünſche ſofort Fräulein

brechen ſagt Dr. Rühe ſcharf.
icht zu Haufel“ ſagt der andere kühl und
e Tür zuſchlagen, aber da hat Dr. Rühe
ſeinen Fuß zwiſchen der Tür.
ann werde ich warten bis ſie kommt. Es
ihr dringend und ich laſſe mich nicht ab
n. Mir kommt hier einiges verdächtig
„Ver ſind Sie überhaupt
as geht Sie einen Schmarren an!“ ſagtMann an der Tür und verſucht, mit ſeinem
Dr. Rühes Fuß zurückzuſtoßen.

Rühe greift in die Taſche.
ſieht wirklich ſo aus, als wolle er einen
er ziehen. Aber Dr. Rühe hat nur ſeinen
türſchlüſſel in der Taſche.
ſobdem dieſe Geſte ſcheint ſein Wir
auf den Mann an der Tür nicht zu ver

n.

P wacht plötzlich die Tür auf und verſucht
ächeln aufzuſetzen.
be hält dieſes Lächeln nicht für

ſt.

Viereckiges

Maartens

M 2as wünſchen Sie
ſagt der Fremde.Wor Pro S. 2on Jhrer Frau?

denn von meiner

Cophright by Nativnaler Preſſedienſt, Berlin N. 58.

Rühe bleibt nichts anderes übrig, als ſich
vorzuſtellen.

„Dr. Rühe?“ ſagt Herr Maartens und
zieht die Augenbrauen hoch. „Jſt meine Frau
wirklich ſo vernünftig geweſen, einen Arzt auf
zuſüchen? Ein trauriger Fall, nicht wahr?“
ſagt bekümmert Herr Maartens und zieht ſich
den Schlafrock enger.

„Trauxiger Fall?
Rühe ſtockend.

„Jch fürchte, Sie können mir nicht viel
Hoffnung machen, aber ſagen Sie nur nicht,
daß ich ſie in eine Anſtalt bringen ſoll. Das
bekomme ich nicht über das Herz. Jch liebe
fie zu ſehr Martens ſpricht leiſe und die
Traurigkeit ſteht in ſeinem Geſicht.

Dr. Rühe beginnt es heiß zu werden. Er
beginnt zu ſchwitzen. Zum Teufel, was be
deutet dies alles?

Arzt?“ wiederholt Dr.

doch.
Ein Rechtsanwalt? Aber mein lieber Herr
Doktor, haben Sie denn nicht ſofort gemerkt,
daß die Frau an Verfolgungswahn leidet
Haben Sie wirklich einen Moment an ihre
Schauergeſchichten glauben können?“

Ex ſieht Dr. Rühe faſt ein wenig mitleidig
an und Rühe empfindet in dieſem Augenblick
wirklich Mitleid mit ſich ſelbſt.
Gr will von dem grünen Auto erzählen,
aber er ſchämte ſich plötzlich. Die Sache mit
dem Auto war wohl gar nicht ſo geweſen. Die
Frau hatte ihn durch ihre Erzählungen in
eine nerböſe Stimmung gebracht. Er hatte
Geſpenſter geſehen!

„Jch bitte Sie im Namen meiner Frau um
Verzeihling, aber die Aermſte kann ja nicht

fü ſagt Herr Maartens und reicht Dr.dafür
„Entſchuldigen Sie nur“, ſtotterte Rühe und

denkt an ſein Auftreten von vorhin
Herr Maarxtens ſcheint ein kleines ironiſches
Lächeln auf ſeinen Lippen zu haben.

Aber er hat ja recht!
Er hätte ſogar recht, wenn er Rühe jetzt

auslachen- würde.
Wie kann auch

J Rühe die Hand.

ein Mann, wie Rühe,
ſolche Schauergeſchichten für bare Münze
nehmen?

Ja, es iſt ein ſehr kleiner und geknickter
Rechtsanwalt, der da die Treppen des
Meiſelſträße 7 heruntergeht.

Vor dem Hauſe bleibt erſ noch einmal
ſtehen und wirft einen Blick auf die Fenſter
Hort ben in der zweiten Etage das müſſen
die Fenſter der Maartensſchen Wohnung ſein.

Zum Teufel, was iſt das?
Jn dem Augenblick, als er hinaufblickt,

gehen raſſelnd alle Jalouſien herunter.
Dr. Rühe iſt es, als habe er eine Sekunde

den Schlafrock des Herrn Magarkens am
Fenſter geſehen.

Warum läßt er
unter?

Es iſt doch noch nicht Abend?
Und plötzlich kommt ihm noch ein Gedanke,

und er murmelt vor ſich hin:
„Bei allen Himmeln, jetzt fällt mir ein.

daß dieſer Maartens Stiefel zum Schlafrock
trug. Sogar recht beſchmutzte Stiefel. Zu
einem Schlafrock trägt man Pantoffeln, aber
keine Stiefel, das könnte bedeuten .2“

Aber dann lacht Rühe ein wenig bitter.
„Blödſinn, es hat keinen Zweck über all

das nachzudenken. Fch blamiexe mich höchſtens
aufs neue und von der letzten Blamage habe
ich noch die Naſe voll knurrt er vor ſich
hin und als er ſeinen Buß an der Ecke auf
tauchen ſieht, läuft er ſchnell auf die Halte
ſtelle zu, um ihn noch zu erwiſchen
„Sie ſollten einen Nervenarzt konſultieren!“

Nächſter Tag.
Dr. Rühe ſitzt in ſeinem Kontor an ſeinem

Schreibtiſch
Näch dem geſtrigen Fiasko iſt er noch

ſchlechterer Laune, als geſtern.
Die arme Klotilde hat es ausbaden müſſen.
Er hat ihr den Roman, der wieder prompt

Hauſes

ſchon alle Jalouſien her

neben der Schreibmaſchine lag, konfisziert.
„Ja, meinen Sie denn, Fräulein Meher, ich
habe hier einen Leſezirkel?“

Fräulein Meyer hat allerhand treffende
Anktworten auf der Zunge, aber ſie ſchluckt ſie
lieber herunter. Der Chef iſt heute ja ganz

Kreisleitung Halle Stadt
Der Redner Kurſus am Montäg,

17. Dezember, fällt aus. Der nächſte Redner
Kurſus findet am Donnerstag, dem 20. De
en 20.15 Uhr, im „Cohurger Hofbräu“

att: t

Ortsgruppe Neumarkt.
Heute veranſtaltet die Ortsgruppe Neu

markt in den oberen Sälen des „Neumarkt
ſchützenhauſes“, Harz 10/41, einen Unter
haltungsabend mit anſchk. Tanz. Be
ginn 20 Uhr. Ein gutes Programm wird ge

dem

wirkung zugeſagt. Es wird erwartet, daß die
Pgg. und Mitglieder der Gliederungen in der
Ortsgruppe recht zahlreich erſcheinen. Pro
gramme ſind im Vorverkauf bei den Politiſchen
Leitern, an der Abendkaſſe, ſowie in dem Ge
ſchäftszimmer der Ortsgruppe zu haben.

Ortsgruppe Roßplatz.

nehmer treffen ſich bereits
Eingang des Muſeums
ſtraße

Ortsgruppe Thielenplatz.
Die Ortsgruppe Thielenplatz veranſtaltet

mit allen Gkiederungen am Montag dem
17. Dezember im „Städtſchützen haus einen
Adventsabend unter Mitwirkung des
POOrcheſters. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
ſelbſtverſtändlich, Volksgenoſſen ſind herzlich
willkommen. Beginn pünktlich 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Unſere diesjährige Weihn achtsfeier

in Gemeinſchaft mit der NSFrauenſchaft
findet am Montag, dem 17. Dezember, im
„Hofjäger“ ſtatt. Die Feier für die gemel
deten Kinder der Ortsgruppe beginnt
15.30 Uhr; die Adventsveranſtaltung mit deut

19.30 Uhr. Sämtliche NS-Glie

18.30 Uhr vor dem
in der Hindenburg-

ſchem Tanz
derungen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Glaucha.
Am Dienstag, dem 18. Dezember, 20 Uhr,

führt die Ortsgruppe Glaucha im „Hofjäger“
ihre Weihnachtsfeier unter Mitwirkung
der PO Kapelle durch. Ein gut zufammenge
ſtelltes Programm ſorgt für Unterhaltung.
Unkoſtenbeitrag 15 Pfg.
Ortsgruppe Hallmarkt.

Die Weihnachtsfeier für die Kinder
der Ortsgruppe findet am Mittwoch. dem
19. Dezember, pünktlich 16 Uhr, im „Hoffäger“
ſtatt. Daran anſchließend für die Erwachſenen
ab her. Gemeinſchafts abend mit

anſchk Tanz Die POeKapelle und Kamhafte
Künſtler werden für gute Unterhaltung Sorge

parteiamtliche 7 G Beranntmachung

42/44, die 3.
und Betriebsführer ſtatt
loſes Exſcheinen.

*DAFOrtsgruppe Hallmarkt.

der DAF „Hallmarkt“
weiſe mit. dem Lichtbild des betreffenden Be
triebs, Zellen bzw. Blockwalters, verſehen mit
dem D ſ
Unterſchrift, gültig.
en bei Erhebungen von Beiträgen uſw.
ihren

Lehrerbun des
17. Dezember 20 Uhr,
den Albrechtfeſtſälen angefetzt.
hält dort einen Lichtbildervortrag.
*HitlerJugend, Gebiet Mittelland,

16. Dezember,

auf die
Bannes 36 der HJ, des Jungbannes 1/36 des
DJ und des Untergaues
T

pünktlich 9
Gimritz.
Zeug mitzubringen.

am Sonntag, dem 16. g
ſaal der Luiſenſchule einen Elternabend.
Gäſte ſind herzlich willkommen

Arbeitstagung für Vertrauensräts
Wir erwarten reſt

Ab 15. Dezember ſind für die Ortsgruppe
die neuen Perſonalaus-

ienſtſtempel der Ortsgruppe und meiner
Die Amtswalter ſind ans

Ausweis unaufgefordert vorzuzeigen.
boten. Die PO Kapelle ſorgt für Unter NS-Lehrerbüund Viktörtaplätz.
haltung, namhafte Künſtler haben ihre Mit Die Ortsgruppe Viktoriaplatz des NSa

hat auf Montag, den
eine Vekſammlung im

Pg. Niehoff

Probe für die Führertagung Sonntag, den
16 Uhr, Peißnitz. Zu erſcheinenFür die Ortsgruppe Roßplatz mit allen haben die am 11. Dezember ausgeſuchten

Gliederungen findet heute eine Beſich- Kameraden, geſamtes Orcheſter aus HJ, BDM
tigung des NS e Revolütions-] und Jungvolk HJ und BDM-Spielſchar,
muſeums unter Führung vom Kreispropa Spielmannszüg des Unterbannes I. Tromme
gandaleiter Pg. Bélger ſtatt. Die Teil ler und Fanfärenbläſer des Jungvolks.

Der Kulturreferent im Gebiet Mittelland.

Wachsfuche
Gummi Tischdecdken
praktisohre Weihnachtegeschenke, billig und gut

HugoNchahbachf. ar
greeoHitlerJugend, Jungvolk, BDM-Halle.

Jch verweiſe noch einmal an dieſer Stelle
Tagung der Preſſewarte des

36 des BDM. Dieagung beginnt am Sonntag, 16. Dezember,
Uhr, in der Gebietsführerſchule

iſt SchreibEs ſelbſtverſtändlich,

Kopelke, Abteilungsleiter P.
Bund Deutſcher Mädel

Gruppe Mitte veranſtaltet
Dezember, im Singe

Der BDM,

Wettervorherſage
für 15./16. Dezember

Wechſelnde Bewölkung, vereinzelt Regen-
ſchauer

Waßerſtands Meldungen

Am Montag, dem 17. Dezember, 20 Uhr,
findet unſere Frauenſchafts Ver
ſammlung im „Halliſchen RuderklubHaus“,
Magdeburger Straße, ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront, Gaubetriebsgemein
ſchaft 125 „Banken und Verſicherungen“.

Ich erinnere nochmals an den am Montag,
dem 17. Dezember, im Haus der D e u t
ſchen Arbeit, Harz 42/44, 20 Uhr, ſtatt
findenden Vortragsabend für Betriebs-
führer, Mitglieder der Vertrauensräte und

und Ausland:
Schrifttum und Beilagen:
und Thegater:
politik und Lokales:
Kurt Hainke;
leil:

Franck; Weißenfels

kregen Alle Parteigenoſfen der Orksgruppe, datum. W. Dezember e Wuchs Fall
ſowie die Mitglieder der Gliederungen und Wderen Angehörige ſind eingeladen. Vortrags Saale
folgen ſind durch die Politiſchen Leiter der Brochüz e 0,81 0,01
Hrksgruppe und den Amtswaltern der Glie Trotha 1,62 0,02 Sderungen, ſowie in der Geſchäftsſtelle Robert Bernburg T 0,06
Franz Ring 2 erhältlich. Unkoſtenbeitrag Lalbe, Gberpegel c 145 S S
25 Pfg. Calbe, Unterpegel 0,20 0,08Ortsgruppe Univerſität. Hrizehne e 0580 0,02r Mittwoch. t 32 W Elbeührt die Ortsgruppe niverſität ihre We i h s gnachtsfeier, dexen Ausgeſtaltung in den age d0t 0,04 oHänden der NSFrauenſchaft liegt, im Neu Dresden. 152

r. r e e e 52 0,04marktſchützenhaus“ durch. Alle Gliederungen Corgag o 002der Ortsgruppe ſind dazu eingeladen. Un Wittenberg J 154 S n
koſtenbeitrag 20 Pfg. hast e e s eNSFrauenſchaft, Ortsgruppe Kaiſerplatz. ken e 1,06 0,10

Am Montag, dem 17. Dezember, 20 Uhr, Sarbhy 0,98 006findet unſere Adventsfeier im „Harden- Magdeburg 0,59 (0,05
hergKaſinv“ ſtatt. Cangermünde 149 002

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Paulusring. h tn vergen 7 95 5
Am Montag, dem 17. Dezember, 20 Uhr, ehe Tfindet unſere Verſammlung in den „Ar Lömitz e Fbrechtfeſtſälen“ ſtatt. Jarchanz Boizeuburg 0,68 0,04NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Trotha, Hohnſtorf 0,96 0,03

Verlagsleitung! Menſo Hobbin g.
Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.

rantwortlich Für Politik und Wirtſchaft:Simmen; für politiſchen Nachrichtendtenſt:
Conrad F. Simmen; für Unterhaltung

Hans Rohkrähmer; für Muſtt
Joachim Bergfeid; für Kommunal
Dr. Lothar Heberer; für Provinz:

für Sport Fritz Ploch; für den Anzeigen
Willy Roth; ſämtlich Halle a. S. Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merſeburg

Ve

Dr.

Werner
Oskar Kaps; Naumburgs draneee e en e et iſt Dr. Rühe doch chokiert. Dr. Rühe hat den konfiszierten Roman ſicherungsbetriebe. Thema „Die ſoziale T a eeree San ihr a d

n Teufel, Hilde Maartens hat nichts mit in ſein Zimmer genommen und lieſt Ehrengerichtsbarkeit als Schutz des ſchaffenden Seiſe; Hereberg, Eiſen V. Dr. Welfo et
em e s t vaß ſt e rn v ten Kopf als Menſthen.“ Jch erwarte wiederum einen ſo Echen; Bad ler en wer a Panr Fiſcher. denr ne hat auch nicht geſag aß ſie un r bekommt daher einen roten Kopf, als zahlreichen Beſuch wie zum letzten Vortrags Berliner Sſchriftleitung; Graf an

r S 9 e 2. 8 z s V rags t natet iſt. Hat nur geſagt daß ſie allein Klotilde, wie immer, ohne zu klopfen, die Tür abend. Reiſchach, Serlin SWss, Charlottenſtraße 16 b.
aufreißt. gez. Niederkein Durchſchnittsauflage XI/1934:. 71 639.e dieſer Herr, der ſich Maartens nennt Warum klopfen Sie nicht?“ Halle und Umgebung 39 425 (davon Bitterfeld undn Echlgte ne Gtar fo s i i i i isleben M ſtern Schlafrock vor ihm. Klotilde wirft nur einen ſpöttiſchen Blick DAF Kreisbetriebsgemeinſchaft 4 „Bau“, ehe et aecgene d et Rareheretat jetzt Dr. Rühe herein auf das Buch und ſagt dann Halle (S.). 4266; Torgau 4896; Liebenwerda 3080; Hergzberg 28845

t ihn in einem Klubſeſſel Platz nehmen. „Die Dame von geſtern möchte Sie Am Dienstag, dem 18. Dezember, 20 Uhr, Sangerhauſen 2680.
h aus einer Tabatiére Zigaretten an. ſprechen (Fortſetzung folgt.) findet im Haus der Deutſchen Arbeit, Harz Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47,
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jFachnännisceh gepriüfte Deuts ehe und schweſzer fFabriſagte

Quaſtfäfs Marken

neP

jEeht Silber
800 gestempeſt

Gold-Plaqus
10 Jahre Gaerantfe

jEoht Gold
585 gestempoelt

S 40,
7 bis 45,
12 i 95

Nlekel-Chrom
mit Lederband

Echt Silber
f 800 gestempolt

Gold-Plaque
10 Jahre Garantſe

Se bis 20. Weae Fnram;
50 bis 40 Gold Plaqus6

10 Jahre Garanile
7 Echt Gold

585 gestempekt

Herren rmband ren e Präzision
13 b 40.
15 h 40
18 bis 75.

Spezicl haus

Armb ehe Uhren
Vorzügliche Qualität
Sehriftliche Garantlel

Unübertroffene Auswahl
ca. 400 Musterl Nledrigste Preise

durch großen Umsatzl

Houlle cr. cl. S.
Gr Ulrichstr es
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Dee Deutoche Spoet

Meceso in Küeze
Für die Deutſchen Tiſchten nis

meiſter ſchaften am 29. und 30. Dezem
ber in Stettin liegen bereits 50 Nennungen
vor, und zwar ſind bisher acht von den
ſechszehn Gauen des deutſchen Sportes ver
treten. Beſonders erfreulich iſt, daß auch das
Saarland ſich mit ſechs Mann an den Titel
kämpfen beteiligt.

Die Weltmeiſterſchaften im Tiſch-
tennis 1935 finden vom 8. bis 16. Februar in
der Londoner Empire Sport Arenaſtatt, die 15 000 Zuſchauern Platz bietet.

Elf Berliner Profeſſoren derUniverſität, der Tech niſchen Hochſſchule
und der Tierärztlichen Hochſchule konnte am
Freitag vormittag durch Reichs miniſter
Ruſt das SASportabzeichen überreicht wer
den, wobei der Reichsminiſter die Bedeutung
dieſes erſtmaligen aktiven Einſatzes der Hoch
fchullehrer für die Sache der Körpererziehung
würdigte.

k

l

n

Eine Nativnalſtaffel des Deutſchen Ama-
teurBox verbandes trat in Frankfurt am

Main gegen die Vertreter des Gaues Südweſt
an. Die Nationalen konnten den Mannſchafts

wurden in Schiedam aufgeſtellt.
beſſerte die Höchſtleiſtung im 200MeterBruſt

Meter-Kraulſtaffel
von Zian den Haag mit 2:20,6 eine neue
Rekordgzeit heraus. Bemerkenswert iſt die groß
artige
Willie den Ouden über 100-MeterKraul

34

S

ampf nur knapp mit 876 gewinnen. v
Zwei neue holländiſche Schwimmrekorde B

Kruithof ver

chwimmen auf 2:52,4 und in der 5mal 50
ſchwamm die Mannſchaft

der Europameiſterin ſtZeit

mit 1:05,4.

Meiſterſchaftsſpiele im Fußball
Weihnachtsferien gibt es in dieſem Jahre

auch im Meiſterſchaftsfußball, das heißt an
den Feiertagen wird nicht um die Punkte ge
ſtritten werden. Schon am nächſten Sonntag
geht in der

Gauliga
ein Teil der Mannſchaften in die Ferien, denn
nachdem die Begegnung Sportklub Erfurt
gegen Sportfreunde Halle amtlicher
eits vom Spielplan abgeſetzt iſt, ſind für den

„ſilbernen“ Sonntag nur zwei Treffen vor
geſehen, die außerhalb Halles ſtattfinden:

Merſeburg 99 Wacker Halle.
Kricket Viktorig Magdeburg 1. Sportv. Jena.

Wie zur Zeit jedes einzelne Meiſterſchafts
treffen überhaupt, ſo haben auch die Kämpfe
der obigen Gegner angeſichts der geſpannten
Lage in der Gauliga beſondere Bedeutung.

Auf heißem Merſeburger Boden
ſteht Gaumeiſter Wacker nach ſeiner derben
vborſonntäglichen Niederlage zwejfelsohne vor
einer weiteren ſchweren Aufgabe. Er wird ſich
darüber im klaren ſein müſſen, daß abermali-
ger Punktverluſt die Gefahr heraufbeſchwören
kann, in den Abſtiegstrudel mit hineingeriſſen
zu werden, denn der augenblickliche Abſtand
Wackers zu den vier punktgleichen Tabellen
letzten beträgt nur ganze drei Punkte. Um ſo
eigenartiger mag es daher klingen, wenn man
weiter ſagt, daß für Wacker im Falle eines
Sieges über die er die Möglichkeit beſteht.
wieder Tabellenzweiter zu werden. Damit ſoll
geſagt ſein, daß das Tabellenbild dieſes „Auf
nd Ab“ der einzelnen Mannſchaften mit aller
Schärfe beleuchtet.

Die Domſtädter werden natürlich gegen den
Gaumeiſter beſonders gerüſtet ſein, denn werk
voll genug ſind ja auch die Punkte für dieſe
Mannſchaft, um mit höchſtem Einſatz zu kämp
fen. Jede Mannſchaft in der Gauliga
Mitte kann ihren Gegner ſchlagen das
hat der ſeitherige Verlauf der Meiſterſchafts
kämpfe mehr als einmal treffend bewieſen
Der Reiz der Ungewißheit dürfte am Sonntag
auch über dem Merſeburger Großkampf
auf dem 99er Platz liegen, ſo daß ſich über
den Ausgang gar nichts ſagen läßt.

Das Spiel in Magdeburg
läßt ebenfalls verſchiedene Möglichkeiten noch
offen. Es kann eine weitere Klärung in der
Tabellenführung zugunſten Jenas bringen, es
kann aber auch „totes Rennen“ zwiſchen
Jena und Kricket Viktoria ergeben.
Man erwartet auch in Halle den Ausgang
dieſes Spitzenkampfes mit großem Jntereſſe.

Jn der
VBezirksklaſſe

ſteigen am kommenden Sonntag nicht weniger
als fünf Fußballtreffen, von denen das Spiel

VfL Halle 96 Boruſſia Halle
das auf dem Sportplatz am Zo vo au
getragen wird, ſicherlich das meiſte Intereſſe
finden wird. Nach dem ſchlechten Abſchneiden
der 96 er am vergangenen Sonntag gegen die
Mannſchaft des in der Tabelle an dritter
Stelle ſtehenden FC Ammendorf 1910
ſind ſie noch den Beweis ſchuldig, daß es nur
ein einmaliges Verſagen war. Sie werden
ſich alle Mühe geben müſſen, das Spiel für ſich
ſiegreich zu geſtalten, denn die Boruſſen-
elf iſt eine Mannſchaft, die von jeher für die
96er ein ſchwer zu überwindender Gegner
waren. Nach einem anfänglich ſchlechten
Start wußte Boruſſia in dem letzten Spiel
mehr und mehr zu überzeugen. Ein Sieg der
„Schwarzen“ ſtände alſo durchaus in dem
Bereich der Möglichkeit. Beide Mannſchaften
werden verſuchen, an die in früheren Spielen
gezeigten Leiſtungen anzuknüpfen. Nach der
Papierform ſollte den 96ern doch das größere

iſt daher nicht zuviel prophezeit, wenn man

ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle haben. Nach
einigen Fehlſchlägen zeigten die Soldaten am
vergangenen Sonntag gegen Boruſſia eine
anſprechende Leiſtung

In Neumark ſpielen am Sonntag Spiel
vereinigung Neumark und Schwarz-Gelb
Weißenfels gegeneinander, während die Sport
dereinigung Zeitz die Reiſe nach Weißenfels
zu TuR antreten muß.

ſtehen drei von den fünf noch zu erledigenden

für die Geſtaltung des mittleren und unteren

n da hier die Abſtiegsfrage eine Rolle ſpielt.
V f
in weitaus günſtigerer Lage.
bereits ein Unentſchieden, um die Gefahr vor
läufig

Doch im Falle einer Niederlage würden die drei
Punkte Vorſprung der Ruderer auf einen zu

die Soldtenelf als eine kommende Mann Merſeburg SV. 1922 Kayna, und inſchaft hinſtellt. Bereits in den nächſten Spielen St affel E. Eoncordiag Delitzſch PSV.
wird die Militärſportabteilung ihre Wittenberg. Ob Kahna die offenbar der

beſſerten 1885er auf deren Platz ſchlagen kann,
erſcheint zweifelhaft.
haben gegen Wittenberg noch nicht ge
wonnen.

Preußen

Mitteldeutſche National-Zeitung

Poſitionskämpfe
Jn der Staffel A der LBezirksklaſſe S

pielen auf dem Programm, die ſämtlich nur

eiles der Tabelle Bedeutung haben. Am
ichtigſten dürfte in dieſer Hinſicht die
egegnung

GTV. HRC.
on den beiden Gegnern befindet ſich der Elub

Für ihn genügt V

f zu bannen und den Giebichen-
einern die Abſtiegsſorgen zu überlaſſen.

Außerdem ſpielen in Staffel B. 1885

Auch die Delitzſcher

1. Kreisklaſſe
Das letzte Spiel in dieſer Klaſſe ſieht

Merſeburg gegen MTV.

Feiern veranſtaltet. Jm Mittelpunkt all dieſer

überträgt dieſe Feier auf alle deutſchen S
Reiche dieſe Feiex mitzuerleben.

Bei den örtlichen Verpflichtungen, die im
ganzen Reich durchgeführt werden, wird die
Uebertragung aus dem Deutſchen Opern
haus als Kernſtück dienen. Es kam alſo
darauf an, die Verpflichtung in Berlin ſelbſt
ſo würdig wie nur möglich zu geſtalten. Für
die Feier im Deutſchen Opernhaus
auch das Orcheſter des Deutſchen Opern
hauſes hat ſich in den Dienſt der Sache
geſtellt wurden von den Fachämtern des
Deutſchen Reichsbundes für Leibes
üb ungen. diejenigen Sportler und Sport
lerinnen namhaft gemacht, die für eine inten
ſivere Vorbereitung zu den Olympiſchen Spielen
in Frage kommen. Selbſtverſtändlich iſt die
Zahl der in der Vorberitung ſtehenden Sport
ler und Sportlerinnen groß, und es muß
bemerkt werden, daß auch aus den Reihen der
jenigen, die nicht berückſichtigt ſind,

noch jeder die Möglichkeit hat,
ſich zu dieſer Aus leſe emporzuarbeiten.
iſt wohl zweckmäßig, wenn man in dieſem Zu
ſammenhang auch auf die Tatſache hinweiſt
und betont, daß diejenigen, denen am
16. Dezember in Berlin oder in einem
anderen Orte des Reiches die Ehre zuteil
wurde, verpflichtet zu werden, ſich nicht ſchon
als Olympia Kandidaten anſehen ſollen,
ſondern daß ihnen gerade durch
dieſe Verpflichtung erſt klar wer
den foll, welch ungeheure Verant-wortung aufihren Schultern ruht.

So ſoll die feierliche Verpflich
kung im Deutſchen Opernhaus a u ch
einen fſymboliſchen Charakter tragen, ſie ſoll der deutſchen Jugend,
die ſich für 1936 rüſtet, Anſporn
und Mahnung ſein. Wenn ſo der
Charakter dieſer Veranſtaltungvon allen erkannt wird, dann wird
dieſer Tag wohl in der Tat in derGeſchichte der deutſchen Vorberei-
tung zu den Olympiſchen Spielen
1936 einen beſonderen Platz ein
nehmen.

58
Es

Jn Halle ſelbſt werden die Olympia
Anwärter im „Reichshof“ ihr Treue-gelöbnis ablegen. Sportler und Sportlerinnen
aller Vereine in ihrer ſchmucken Sportkleidung
werden auch der hal liſchen Feier einen
würdigen Rahmen geben.Die Feier beginnt pünktlich mit der

„Jch rufe die Jugend der Welt“
Das Gelöbnis der Oltzm

Die Kerntruppe des deutſchen Sports, junge Männer und Frauen, die den Heer
bann, unſerer Olympia-Anwärter bilden, werden am Sonntag ein feierliches
Gelöbnis ablegen. Jn mehr als 100 Städten werden ſchlichte, aber würdige, eindrucksvolle

feier im Deutſchen Opernhaus zu Berlin ſtehen. Der deutſche Rundfunk

piaAnwärter

Veranſtaltungen wird die Verpflichtung s-

en der und gibt ſo die Möglichkeit, auch im

aber gebeten, daß alle Zuhörer, und es wer
den gewiß nicht wenige ſein, die ihre Ver
bundenheit mit dem deutſchen Sport
gedanken durch ihr Erſcheinen ausdrücken
wollen, bereits 11.20 Uhr im großen Saal des
Reichs hof s Platz genommen haben damit
der Ernſt der Feier nicht durch zu ſpätes
Kommen geſtört wird.

Bekanntmachung
des Begzirks Beauftragten

Für die Verpflichtungsfeier am Sonntag,
dem 16. Dezember 1934, ſetze ich im Einver-
nehmen mit Dr. Kaiſer als Gaufachamts
leiter für Handball alle Handballſpiele vor
mittags für Jugendliche ab. Jch nehme an,
daß dieſe ſelbſtverſtändliche Maßnahme von den
anderen Sparten des Reichsbundes bereits ge
troffen worden iſt oder noch getroffen wird.

Zu der am Sonntag, dem 16. Dezember 1934,
11.20 Uhr im „Reichshof“ ſtattfindenden Ver
pflichtungsfeier werden folgende Kandidaten
verpflichtet

Deutſcher Athletikverband:
Kopp, Schlichting, Hedel, Max und Kurt

Hauſik, Schedler, Gerhardt, Lehmann.

Leichtathletikverband:
Erwin Wegner, Biebach, Heinz Müller,

Graßhoff, Stein, Glaw, Pommerin.

Radfahrverband:
Schulze, Klimanſchewsky, Mautes,

Kempter, Stoltmann.
Schießſportverband:

Heinrich, Saſſe, Götze, Lilia.

Box-Verband:
Hach, Kohlmann.

Fechten:
Dr. Stabenow.

Pirl,

Jm Anſchluß an dieſe Bekanntmachung:
Zu der Verpflichtungsfeier haben alle dienſt

freien Jugendlichen (Jugend A B.pünktlich im „Reichshof“ zu erſcheinen. Fehlen
wird als Dienſtverweigerung aufgefaßt und
entſprechend beſtraft.

Schwung befindlichen Preußen auf eiPlatz die größeren Ausſichten ein. n

litz Ammendorf
Sportfreunde Halle.

PS V. Halle und PVfL. Weißenfels
in Halle
folgenden Tage findet in Weißenfels da

Leibesübungenbeitstagung der Fachamtsleiter und Gaubeauß
kragten des Reichsſportführers ſtatt, an de
Vertreter
Propaganda miniſteriums Und des Chefs de
Ausbildungsweſens teilnahmen.

ſeinem

Ueberſicht über eSports im Jahre 1934 geben. Die ſtraffe

Nr. 293

im Handball
auchſt a dt im Kampf um die Führ
r Staffel S. Wir ren de

2. Kreisklaſſe
Staffel 2A: Canena Hohenthurm,1910, eheTV. Schkeuditz

Staffel 2B: Lodersleben Hornburg.
Staffel 2D: VfB. Lauchſtädt Schafſtädt

fL. Merſeburg Sportring Mücheln.

Am Mittwoch, dem 19. Dezember, tragen
intopf
Gewintein Privatſpiel aus. Bereits am

ſammenſchrumpfen. Die Frage, wer zunächſt Rückſpiel ſtatt. die not!
v Das Dreiſtädte Rudern, e n hre Are en ater egee h in elterthn len oderudapeſt und Wien alljährlich mit ihren Abſtiegsantwarter iſt. würde dann weiterhin Für S e Dez iſt eAchtermannſchaſten drauhren, wird im näch ungeklärt bleiben. Wir halten den Ausgang S et er nete denn
ſten Jahre in Berlin ſtattfinden. Die Un für vollkommen offen. derrharliſche m. Begirkst laſſe und Sieg
garn halten vorgeſchlagen, dieſen Wettbewerb Jn dem anderen halliſchen Treffen halliſchen Gauliga in Ausſicht genom Mauen.
1935 in Budapeſt auszutragen, doch konnte Reichsbahn TSV. TV. Diemitz Wir werden auf dieſe Veranſtaltun n en desBerlin aus terminlichen Gründen dem Vor geht es um die Erringung eines guten Mittel Fegebener Zeit noch zurückkommen gen zu n ſie
ſchlag der Magharen nicht ſtattgeben. platzes hinter dem die Mittelgruppe der ener e e n V e die itterliDie engliſche Hockeymannſchaft der Becken e eines Sieges Punkt el ihren Hh a m W e rer s wird o n Weihnachts e gerter e n Pantt en Deren e n Führ

4 4 P e i v lan Reihe von Spielen in Süddeutſch Gegner krennt, ſind ein ſchweres Hindernis, Klubkampf beim ATC abgeſagt treue
and. austragen das zu nehmen den Plaßtzbeſitzern umſol Der Klubkampf zwiſchen dem M kert ſindſchwerer fallen wird, als ſie wieder mit mehr v T Hock e P it d e t bezwur

fachem Erſatz, u. a. für Hübner, antreten n en t e de a an C iſ er geſePale her beeren der ngehhe re Nee her en enenneenn a
er den Ausgang e e e e e yfert aM dieſen vetben Spielen t das hall iel e et der Merſebneges i un

S r ſche Handballprogramm erſchöpft, denn n er euren Nicht DeutſcheNicht weniger Intereſſe wird die Begegnung u erſcheinen gemeldet. Die AT Czwiſchen dem t v e nen e n n Damenman chaf e ſich nunmehr diſintopffJ ſtehen ſich in Unterröblingen ge enüber. Wenn gleiche Elf von Merſeburg 99 als GegnetFC Ammendorf 1910 Militärſport auch die Provinzler einen durchans ernſt zu Lerpflichter

gbteilung Torgau nehmenden Gegner darſtellen ſo wird ſich der S Ifinden, die in Ammendorf durchgeführt Tabellengweite doch nicht auf eine Ueber v JeinſenſtHird. Die einheimiſche Elf gitt. gwar als raſchung einlaſſen. Reicleob tagte Fiſchein
klarer Favorit, aber die Gäſteelf befindet ſich Beginn ſämtlicher Spiele 1430 Uhr. IGemüin immer beſſer werdender Form. Sicherlich Tagung des Reichsbundes für Leibesübunge Gemüſe

Fleiſ

l So
ßraft di

Am Freitag fand im Reichsbund für
in Berlin eine An

des Reichsinnenminiſteriums, da

Der Gar
fraft
ſem Wi
bölker

Reichsſportführer konnte
einleitenden Bericht eine erfreulich

die Entwicklung des deutſcha

Der

ſammenfaſſung der deutſchen Leibesübunge ißige So
der Aufbau und die Stärkung des Reich W dte. S
bundes ſowohl, wie die fortſchreitende Ori eld mit
niſationsVorarbeit und die harmoniſhhe lees 3
ſammenarbeit mit allen beteiligten Stellen d ipzig
Staates und der Bewegung ſind titere Fo

die Markſteine des Jahres 1931 r 84

9Liohocheeig ſalenſt
Das GoDer Eislaufverein Füſſen Hehdens

auf ſeiner Auslandsreiſe gegen die Stadt für
mannſchaft Bern 2:2 (0:1, 2:0, o Unen echenlar
ſchieden. Jm Mailänder Sportpal ger aus
unterlagen dann die Füſſener gegen Miſendung„Schwarzroten Teufel nach einem to
reichen Kampf mit 4:6 (2:0, 0:4, 3:9)

Amtliche Bekanntmachung
Am Sonntag, dem 16. Dezember 1934, findet n Die Bi

11. Uhr im Reichshof die feierliche Verpflichtung ar Nünntlich
der Vorberei für die QAympiſchen Spiele n ſelteteiligten Sportsleute ſtatt. Dazu entſenden die Vere ſe ne
die Jugendlichen, die an Spielen nicht beſchäftigt weſenhei
vornehmlichſt alle Leichtathleten. Dreß und Hoſe Meſſehen,
Turnſchuhe ſind mitzubringen. Ferner die Vereh eten,
wimpel. Umkleidegelegenheit iſt vorhanden. 9 m

Treffpunkt aller Jugendlichen 10.30 U n vor
garten des Reichshofes. Voeſtt bekomm

J. A. iber urden G
der das

i deutſch

r im

Kreis Saale, Amt 4 (Handball).
1. VfB. Lauchſtädt zieht ſeine 1. Mannſchaft zur

Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen. e2. Für Sonntag, den 16. Dez. 1934, treten folg
Spieländerungen ein: Spiel Nr. 417, Dürrenberg n
gegen Neumark 2. Jad. (Leunga) wird auf 9 Uhr Ve
Spiel Nr. 346, VfB. Lauchſtädt Schafſtädt (Vfe.
bürg), und Spiel Nr. 388, Reichbahn 2.
(Wacker) fallen aus. Bormann, Krei

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir WMitteilunge
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis vo

sſpielwart

s intereſſante Punktſpiel unſt
Fußballmannſchaft gegen Vor

beginnt um 14 Uhr auf dem Zool
Die Ordner und Kaſſierer bitten

rechtzeitig zu erſcheinen.

Da
1.

Sportverein 98. Das Spiel gegen Sportfre

fällt aus.
Hall. Turn und Sportverein

erdigung unſerer Turnſchweſterfindet am Montag, dem 17. Dezember u
dem Suüdfriedhof ſtatt. Zahlreiche Betei
wartet.

Wacker Halle.
Anhänger unſeres
Merſeburg erfolgt mit Son
12.40 Uhr ab Riebeckplatz. Son
im Vereinslokal Rheinland bei Unt
Kinderkarten für die Weihnachtsbef
bis Dienstag auf der Geſchäftsſtelle.

ReichsbahnTurn und Sportverein.
der feierlichen Olympia Verpflichtung im
Alle dienſtfreien und ſporklich nicht e
haben zu erſcheinen. Mannſchaften in
treten zur Hauptfeier am Sonnt
des „Reichshofes“ Handball?
dem „18. Degember, 29 Ubr in es
wichtige Beſprechung Unentſchurdigten m
heſtraft. Samtliche Handball ſpiele fa

e Tre

STV. Boruſſta. Morgen, Sonntag
Mitglieder 10.80 Uhr Garten

Wir nehmen
shof

im

Plus einzuräumen ſein. Uebertragung aus Berlin 11.80 Uhr. Es wird Voeſack, Kreisjugendführer. Jugendliche in Sportkleidung.



Iſt der deutſchen Frau abhängen.

den ſie niemo
Uitterliche

erſe
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Nicht
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iehr die
Gegner
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BER HAlit
Morgen Eintopf

Her Erfolg des Winterhilfswerkes
in hohem Maße von der Kampfbereit

Jhr
len oder Können wird beſtimmen, ob der
intopfſonntag höheren oder geringe
Gewinn bei den Sammlungen und ſomit

die notleidenden Volksgenoſſen abwirft, ob
len oder wenigen wirkſam geholfen werden
in. Gewinnen wir die Winterſchlacht, ſo iſt
Sieg zum guten Teil ein Erfolg unſerer

rauen. Ein Zurückbleiben hinter den Er
en des vergangenen Winterhilfswerkes

zulaſſen wollen, weil die
ferfreude viel zu tief

ihren Herzen zelt! Weil Achtung vor
n Führer und ſeinem Wort und Gefolg-
aftstreue viel zu tief in ihren Herzen ver
ert ſind! Winternot und Winterkälte wer
m bezwungen, wenn unſere Frauen in
ter geſchloſſener Front ſtehen. Der große
jfertag des Eintopfeſſens muß
fjr aufs neue den Beweis erbringen.
Heutſche Frauen vergeßt es nicht: Der
intopfſonntag iſt Guer Opfertag!

Eintopfgerichte
Linſenſuppe mit Speck oder Wurſt.
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Gonderzüge nach Halle

raft durch Freude“
im Gau Halle Merſeburg

der Gau Halle Merſeburg der NSG
raft durch Freude“ nimmt ſich in
ſem Winter ganz beſonders der Land
hölkerung an und veranſtaltet regel
ßige Sonder fahrten in die Groß
die. So fuhr vor kurzem der Kreis Bit
feld mit 1181 Teilnehmern nach Halle und
1668 Teilnehmern (in zwei Zügen) nach

ipzig zu gemeinſamen Theaterbeſuchen.
litere Fahrten dieſer Art ſind in Vorberei
g. Jm Januar ſtarten allein elf Sonder
je aus den Kreiſen des Gaäues nach Halle.

ſallenſer erhält griechiſchen Orden
Das Goldene Offizierskreuz des Phönix

den s hat Max Ringelmann, Falken
i für Verdienſte in der Wohltätigkeit für
echenland erhalten. Ringelmann hat ſich
her auch in Kopenhagen viel für die
tſendung deutſcher Kinder ins Ausland und

t deutſche Kriegsblinde eingefetzt.

Biber im Foo
I die Biber ſind in der freien Wildbahn

nntlich außerordentlich ſcheue Tiere und
n ſeltenen Einzelgängern, die ſich durch die
ſweſenheit von Menſchen nicht ſtören laſſen,
eſehen, iſt es durchaus nicht einfach, auch in
hieten, in denen dieſes Naturdenkmal noch
ſufig vorkommt, ein Tier wirklich zu Geſicht
bekommen. Sehr ſchön hat ſich jetzt aber der
ſiber unſeres Zoologiſchen Gartens
den Gartenbetrieb gewöhnt; ihn ſtört
der das Sprechen noch das Vorbeigehen der

Beſucher, und auch wenn dieſe ihn bei ſeinen
Schwimm, Tauch und Nagekunſtſtücken bewun
dern und ſich laut unterhaklten, läßt er ſich in
ſeinen Verrichtungen durchaus nicht unter
brechen. Beſonders intereſſant iſt die Nage
arbeit, die er an einem als Stütze für das Dach
eingezogenen etwa 20 Zentimeter dicken Baum
ſtamm ausgeführt hat. Ringsum läuft in etwa

Meter Höhe eine tiefe Kerbe, die er jetzt ſo
weit hereingearbeitet hat. daß nur noch ein
ganz dünnes Stückchen die beiden Holzkegel
miteinander verbindet. Dabei ſcheint ihm ſein
jetziger Lebenswandel außerordentlich gut zu

bekommen. Wenn man ihn ſieht, wird man
verſtehen, weshalb der Biber früher das
„Bauchtier“ genannt wurde.

Weihnachtsmuſik in der Ulrichskirche. Am
Sonntag, dem 16. Dezember, 20 Uhr, findet in
der Ulrichskirche Weihnachtsmuſik
für Sologeſang und Chor, Harfen- und Orgel
ſpiel ſtatt. Ausführende: Hertha Pfahl, Elſa
Koegel, Kirchenchor „Ulriciganga“ und
Otto Weu. Der Eintritt iſt frei!

Ehrung alter Kämpfer
Gruppenführer Kob bei der GA-Reſerve I

Ehrentag der alten Frontkämpfer
Dreitauſend Männer der SAReferve l er

lebten im Walhalla- Theater die Ehrung
ihrer alten Kämpfer. Dreitauſend SAMänner
der Standarte R 36 lauſchten den Worten ihres
Gruppenführers. Dieſer Abend wurde zu
einer Ehrenfeier, zu einer wahrhaft feſtlichen
Stunde für alle, die daran teilnahmen. Die

Gruppenführer Kob auf das herzlichſte. Jhm
gab er das Verſprechen, daß alle SAMänner,
die ſeiner Standarte angehörten, rückhaltlos
und eiſern immer ihre Pflicht tun würden für
Adolf Hitler und das Dritte Reich.

Brigadeführer ehrenhalber“ v. Alvens
leben gab einen kurzen Rückblick über Ver

Gruppenführer Kob ſchreitet die Front der Fahnen ab Aufn. Schulze

Veranſtaltung nahm ihren Anfang auf dem
Vorplatz des WalhallaTheaters, durch Abholen
der Sturmfahnen und Abſchreiten des Ehren
ſturmes durch den Gruppenführsr Ko b

Unter den Klängen des Muſikzuges der SA
Brigade 88 unter Leitung von Obermuſikdirek
tor Seifert wurden die Fahnen in den Feſt
raum eingebracht und nahmen auf der feſtlich
geſchmückten Bühne hinter den Plätzen des
Gruppenführers und ſeines Stabes ſowie an
derer SA-Führer Aufſtellung. Marſchmuſik
leitete die Feier ein. Dann ſprach der Führer
der Standarte R 36, Oberſturmbannführer
Asmus:

Wenn ich dreitauſend SAMänner heute
hierher befohlen habe, ſo ſind unter ihnen nicht
weniger als 2500 alte Kämpfer, und nicht
weniger als 1000 von ihnen ſtehen länger als
ein Jahrzehnt im

Kampf um die Erneuerung
Deutſchlands. Der Führer hat die alten Kämp
fer anerkannt, die in der SAReſerve wirken,
und wir wiſſen, was uns dieſe Anerkennung
bedeutet. Es iſt eine große Ehrung, ein unge
heures Vertrauen und für uns eine ſtarke Ver
pflichtung.

Der Standartenführer begrüßte die an
weſenden Kameraden der 48 Stürme, begrüßte
Kreisleiter. Teſſche, der für Gauleiter
Jordan erſchienen war und begrüßte den

gangenes und dann ſprach der Gruppenführer
in herzlichen Worten zu ſeinen Kameraden.

Mit ſtürmiſchem Heil-Rufen und Beifalls
trampeln wurde der Führer der Gruppe

Mitte begrüßt.
Als ich das erſtemal in Halle weilte, war

es 1924, anläßlich des Deutſchen Tages, als der
ehemalige Landesführer Jüttner an der
Spitze ſeiner Kameraden durch das rote Halle
ritt. Er ſchickt für den heutigen Tag Euch,
meine Kameraden, die herzlichſten Grüße.

Die SA muß die Grundfeſte zur Erhaltung
der Partei ſein. Sie trägt das größte Ver
trauen des Führers. Wir wiſſen, daß die Um
geſtaltung des Volkes ſich über Jahrzehnte er
ſtreckt, und ſo trägt die SA die ehrenvolle Auf
gabe zur Erhaltung der Partei und ihres
Jdeengutes.

Wenn ich vom Führer die Aufgabe erhielt,
in der Gruppe Mitte den Geiſt ſo zu erhalten,
daß der Führer ſich jederzeit auf ſeine SA
Männer verlaſſen kann, dann werde ich dieſe
Aufgabe mit inniger Liebe, aber auch rückſichts
los durchführen. Nur mit 100prozentigen SA
Männern kann dieAufgabe des Führers
zum Ziel kommen. Wenn deutſche Männer
Eide ſchwören, ſo ſind dieſe Eide heilig, und es
gibt für meine SAMänner nur einen Eid, den
ſie leiſten können, den Eid auf Adolf Hitler.

Da iſt er wieder!

Nachdem der vor dem Waggegebäude auf
geſtellte 12 Meter hohe „Weihnachtsbaum für
Alle“ geſtern abend zum erſten Male im
Lichterglanz erſtrahlte, werden wieder wie alle
Jahre vom Balkon des Rathauſes die ver
einigten Poſaunen-Chöre und der Stadtſinge
Chor muſikaliſche Darbietungen zu Gehör
bringen. Es werden ſpielen: Die Ver a
einigten Poſaunenchöre am Sonntag,
dem 16., Donnerstag, dem 20., und Sonn
abend, dem 22. Dezember, 19 Uhr, der
Stadtſingechor bringt am Montag, dem
17., und Freitag, dem 21. Dezember, 19 Uhr
Chorlieder zu Gehör.

In eiſerner Treue halten Führer und Gefolg-
ſchaft zuſammen.

Heute will ich Euch, meine SA-Männer,
vereidigen, und ich kann Euch ſagen, daß ſich
mit dieſem Schwur das Aufgeben, das Opfern
Euer ſelbſt verbindet. Auf der Hakenkreuz
Fahne weht Euch in den Farben ſchwarzweiß
rot das Symbol des Deutſchtums und im
Hakenkreuz das Symbol der Erneuerung des
deutſchen Menſchen voran. Wenn Jhr zu
dieſen Symbolen haltet, in Eurer alten
Treue, dann wird Deutſchland den Aufſtieg
erringen, den wir von dem Höchſten ſtünd-

Fahrrad Gummi-Bieder
lich erbitten und erwünſchen.
heilige Stunde, wenn
ſchwören.“

Es erfolgte die Ehrung der alten Kämpfer
durch Verleihung der Armſtreifen und die Ver
eidigung der neuen Kameraden durch den Füh
rer der Brigade R 37. Nach dem heiligen
Schwur auf dem Führer und das neue Deutſch
land gingen die Sturmfahnen durch die Reihen
derer, die vereidigt wurden. Unter den Klängen

J

Metallbettstellen preiswert und gu

bei Weddv-Pönicke, Halie a. S.

Es iſt eine
deutſche Männer

des Horſt-WeſſelLiedes berührten alle das Tuch
der Fahnen. Mit dem Gruß an den Führer
beendete Gruppenführer Kob ſeine Anſprache
Mit dem Ausmarſch der Fahnen nahm der
Ehrentag der Standarte R 36 ſeinen Abſchluß.
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1932 Zeltinger Kirchlay, lieblich, würzig

1982 Nackenheimer Kirchberg z n
1932 Oppenheimer Goldberg Riesling

Moſelweine:
1933 Burger, raſſig, gefällig
1983 Bremmer, kernig, duftig
1983 Aldegunder, blumig, lieblich
1932 Pündericher, friſch, angenehm
1933 Leiwener Kloſtergarten

1933 Detzemer Würzgarten J e

Turm Sammelnummer 27066
ohne Glas
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0,90
100
110
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angenehmer Tiſchwein

SteinBockenheimer, feine, raſſige Art

Guntersblumer e m
blumig, mundig, rund
Schloß Böckelheimer Riesling
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1933 Zeltinger Herzlah a e
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Wachstum Ww. Herges

Wachstum B. Weis

Wachstum Brieſch Erben

Wachstum Peter Braun, Berncaſtel

Grün z zGold

Riesling 1Privat
Rot, Aßmannshäuſer Art

Bitte beachten Sie unser auskführliches Likör- und Spirituosen Angebot in den nächsten Tagen
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1932 Dürkheimer Portugieſer
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Tarragona
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Feiner DouroPortwein, ſuperior
Alter Wermut-Wein

250 Niederlagen die führenden
Weinkellereien Mitteldeutschlands
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WHWHusgabegzeiten
einhalten!

Die Ausgabezeiten, die von den Orts-
gruppen des Winterhilfswerkes für die
Hilfsbedürftigen angeſetzt worden ſind, müſſen
von dieſen unbedingt eingehalten werden. Die
Hilfsbedürftigen tragen ſelbſt die Schuld, wenn
ſie der zugedachten Spende verluſtig gehen und
die Ausgabezeiten, die von der Ortsgruppe
durch Anſchlag in den Geſchäftsſtellen recht
zeitig bekantgegeben werden, nicht einhalten.

Bei den ungeheuren Mengen, die verteilt
werden, iſt es unmöglich, daß die Spenden von
den freiwilligen Helfern den Hilfsbedürftigen
ins Haus gebracht werden. Falls Krankheits
fall vorliegt, muß eine Patenſchaft dafür von
dem Hilfsbedürftigen ſelbſt geſucht werden, die
dann die Sachen abholt.

Landjahrdienſt

Als Landjahrerzieher werden geeig
nete, nicht über 80 Jahre alte Bewerber und
Bewerberinnen eingeſtellt. In beſonderen
Schulungslagern von 4 Wochen Dauer
werden die Bewerber, nach einer Vorprüfung
ihrer Eignung, in der Zeit von Mitte Januar
bis Mitte März 1935 auf ihre Aufgabe vor
bereitet. Bei Bewährung ſollen ſie dann vom
April 1935 ab als Leiter in den Land jahr
heimen eingeſetzt werden, um dort in ſchöner
Landſchaft und geſunder bäuerlicher Umgebung
in den ihnen anvertrauten Jugendlichen den
Sinn für die Verbündenheit mit dem deutſchen

Bauern, für Volkstum und Heimat zu wecken
und ſie im Geiſt der Gemeinſchaft zu Kämp-
fern für das neue Deutſchland zu erziehen. Es
iſt eine große und ſchöne Aufgabe, die darum
aber auch vollen Einſatz erfordert.

Bewerbungen mit Lebenslauf müſſen um
gehend an den für den Wohnort zuſtändigen
Regierungs präſidenten gerichtet
werden.

Wäſchediebſtühle aus Waſchküchen
Jn letzter Zeit iſt nachts in mehreren Fäl-

len Wäſche aus Waſchküchen geſtohlen worden,
ohne daß es bisher möglich war, die Täter zu
ergreifen. Der letzte Fall hat ſich in der Nacht
zum 13. Dezember in einem Grundſtück in der
Kurfürſtenſtraße ereignet. Die Hand
lungen ſind um ſo verwerflicher, als durchweg
unbemittelte Volksgenoſſen davonbetroffen wurden. Um den Schädlingen das
Handwerk zu legen und ſie der verdienten
Strafe zuzuführen, wird die Oeffentlichkeit
dringend gebeten, alle Wahrnehmungen,, die
mit dem Diebſtahl irgendwie in Verbindung
zu bringen ſind, dem Poligzeipräſidium, 2. Kri
minalkommiſſariat, Zimmer 100, mitzuteilen.
Insbeſondere iſt die Beantwortung folgender
Fragen von größter Wichtigkeit:

Wer hat in der Nacht zum 13. Dezember in
der Kurfürſtenſtraße, Reilſtraße oder in deren
Nähe Perſonen mit einem Waſchkorb geſehen?

Wo wurde gebrauchte Wäſche, die zum Teil
mit „H. K. „D. K.“ und „A. K.“ gezeichnet iſt,
zum Kalif oder Pfand angeboten

Wo iſt insbeſondere aufgefallen, daß Per
ſonen plötzlich weſentlich mehr Wäſche beſitzen

Aufgaben der Jugend
Preſſebeſprechung der Gebietsſ

Die Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland, ver
anſtalkete mit den Vertretern der Preſſe ihres
Gebietes. eine Beſprechung zur Klärung der
Ziele und Aufgaben innerhalb der Kulturx
ürbeit der HJ und zur Anbahnung enger Zu
ſammenarbeit zwiſchen der Jugend des Dritten
Reiches und der Preſſe

Bannführer Schlinke ſprach, als Leiter
der Abteilung Schulung, über das Thema der
Schulungsarbeit innerhalb der HitlerJugend,

nachdem der Preſſereferent des Gebietes Mittel
land, Unterbannführer Lauterjung, die
Anweſenden mit herzlichen Worten begrüßt
hatte. Bannführer Schlinke ſprach zunächſt
über Sinn und Aufgaben der heutigen Jugend-
erziehung. Er wies den Weg, den die Hitler
Jugend zu gehen gedenkt, um die kommenden
Generationen im Sinne Adolf Hitlers zu
erziehen. Schulung müſſe aus dem

Erlebnis des Kampfes
kommen. Wie
geiſtig ſtark und innerlich erfaſſert ſoll, als dein
Erlebnis erwachſen? müſſe. Befonderer Wert
ſei auf die Betonung des Wortes politiſche
Jugend zu legen.

Das ſei notwendig, denn die Jugend ſolle
den Geiſt des Dritten Reiches unzerſtörbar
in ſich tragen, ſolle einſt nichts anderes
kennen, als nur dieſen Geiſt des neuen
Deutſchland. Die Heimabende gäben beſte
Schulung für die Jugend Jn ihnen komme
das Wort „Wir“ beſonders zur Geltung.
Der Rundfunk helfe die Heimabende geſtal

ten, aber er allein könne die weltaänſchauliche
Erziehung noch nicht ausmachen, es müſſe das
Exlebnis des Heimabends dazu kommen. Alle
(4 Tage würden ſogenannte Heimmappen her
ausgegeben, und alle 14 Tage im Wechſel dazu

e

überhaupt alles was man

ührung Mittelland
Probleme der Kulturarbeit

eine Rundfunkſendüng; die ſich mit der Frage
des betreffenden Heimabends befaſſe. Die
HeimabendMappen bildeten die Verbindung
von der Gegenwart zur Vergängenheit.

Das Problem der

Gelbſtführung der Jugend
ſei viel umſtritten, doch es ſei dies ein außer
gewöhnlich wichtiges Problem, das man nie-
mals ablehnen dürfe, im Gegenteil, die Praxis
bewies bisher, daß es ſich gut bewährt habe.
Kulturarbeit der HJ ginge wohl einen ſchwe
ren und oft auch brutalen Weg, aber ſie würde
von Nutzen und fruchtbar ſein. Jn der NS-
Kulkurgemeinde ſtünden. zum großen Teil
Führer der Jugend, die für die Kulturarbeit
richtungweiſend ſeien.

Das Laien-Spiel ſei ein wichtiges Stück
in dieſer Kultnrarbeit, indem hier auch
wieder das Erlebnis in den Vordergrund
trete. Es ſei hier das Erlebnis der Spielen
den. Konzertabende für die Vugend wer
dem ſich zunächſt mit dem deutſchen Volks
lied befaſſen, und aus der Einfachheit
heraus, aus dem Erlebnis, beſonders an die
Arbeiter-Fugend die höhere Muſik heran-
tragen. Durch dieſe Vorſchulung würde
der Jungärbeiter für die Aufnahme eines

Konzertes vorbereitet.

Das Schrifttum für die nationalſozialiſtiſche
Jugend ſei ein Kapitel für ſich. Was heutzu
tage alles als nationalſozialiſtiſches Jugend
ſchrifttum in der Oeffentlichkeit erſcheine, ſei
oft geradezu haarſtränbend. Auch hier müſſe
die Kulturarbeit der HJ einſetzen.

Die Selbſtführung der Jugend ſei das Ge
heimnis der Erfolge der HJ. Dieſer Gedanke
der Selbſtführung ſenke den Jungen ein tiefes

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Verantwortungsgefühl ein. Das Verantwor
tungsgefühl ſei die Grundlage dieſer einzig
artigen Bewegung der Welt, der Jugend-
bewegung des Dritten Reiches. Iſt doch die
Hitler-Jugend, nicht wie in anderen Ländern,
eine Gründung des Staates für die Jugend,
ſondern vielmehr eine Gründung der Jugend
für den Staat. Durch Führerſchulung würde
der Führernachwuchs auf die Fähigkeit zur
Selbſtführung hin erzogen.
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der Jugend. nd die Jugend der Partetihre Garde ſein. Partei wi
Jm Anſchluß an die AusführunBaunführers erfolgte eine Beſichtigung d

Gimritzer Führerſchule, über die u
aus Anlaß des einjährigen Beſtehens in ei
Sonderbeilage in unſerer heutigen Aus
ausführlich berichten. h

Erfüllung des ſittlichen
Lebenswillens der Natio

Mathtvolle Kundgebung im Stadtſchützenhaus Pg. Gutterer ſprach

Schlichtes Tannengrün umkränzt die
Bühnenrampe des großen Saales im Stadt
ſchützenhaus zu beiden Seiten des langge
ſtreckten Tiſches auf der Bühne ſtehen junge
Tannenbäume. Den Bühnenhintergrund nimmt
ein mächtiger ſchwarzer Adler auf weißem
Grunde ein, ſeine Fänge halten das Haken-
kreuz, das vom Spruch eingefaßt wird:
„Jeder muß helfen“. Auf den rieſigenFittichen mahnt das Wort: Winterhilfswerk
des Deutſchen Volkes 1934/35.“

Umrahmt wird die wirkungsvolle Kundge
bung durch Darbietungen der POKapelle un
ter Leitung des Muſikmeiſters Pg. Mehring.
Wenige Minuten nach 20 Uhr werden die
Fahnen feierlich eingebracht. Ein Teil von
ihnen nimmt auf der Bühne links ünd rechts
vom Tiſche Platz die anderen ſtellen ſich vor
der Bühne auf. Dann erſcheint, freudig be
grüßt, der Redner des Abends, Miniſterialrat
im Miniſterium für Aufklärung und Propa
ganda, Pg. Gutterer und in ſeiner Beglei
tung der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
und Pg. Linden berg

Jn kurzen Worten begrüßt Pg. Dohm-
goergen die Anweſenden, beſonders Pg.
Gutterex und überträgt dieſem das Wort
zu ſeinen Ausführungen, die einen außer
ordentlich tiefen Eindruck auf die Zuhöre
machten und oft genug von ſtürmiſchen Bei
fallskundgebungen unterbrochen wurden.
Wenn wir Nationalſozialiſten, begann der

Rednerx, auch heute noch immer wieder das Volk
zu politiſchen Verſammlungen zuſammenrufen,
dann tun wir das, weil Politik nach unſerer
Auffaſſung keine Angelegenheit iſt, die einer
kleinen auserwählten Schicht auf dem Parkett
verſchloſſener Säle vorbehalten bleiben darf,
ſondern weil wir der Anſicht ſind, daß Politik
eine Aufgabe aller iſt, daß Politik nichts an
deres iſt als die Forderungen des ſittlichen
Lebenswillens einer Nation und die

Erfüllung des ſittlichen Lebenswillens
der Nation. Alles, was eine Nation an innerer
Kraft beſitzt, aus ihrer Herkunft raſſiſch
geſehen und geſchichtlich geſehen aus
ihrer Tradition heraus, aus der geographiſchen
Bedingtheit der Lage, aus den Notwendigkeiten
des Tages und aus der Entwicklung des Volkes
heraus, alles das, was eine Nation an Lebens
forderungen aus dieſen Dingen heraus beſitzt,
das iſt der ſittliche Lebenswille eines Volkes.

Nach einem geſchichtlichen Rückblick auf die
Vorweihnachtszeit 1932 Und die furchtbare Ge
fahr, die dem Volke durch den Bolſchewismus
drohte, fuhr der Redner fort:

Wir vergeſſen zu ſchnell. Doch wenn
heute nicht die Sowjetfahne, ſondern das
Hakenkreuz vom deutſchen Reichstag weht,
dann müßte ſich jeder überlegen, was das
heißt! Und wenn die NSDAP nur das ein
zige Verdienſt ſeit 1933 gehabt hätte, nämlich
den Boſchewismus unmöglich zu machen, ſo
wäre dieſe eine Tat vor dem Richterſtuhl der
Weltgeſchichte für Jahrtauſende genug ge
weſen! (Stürmiſcher Beifall.)

Unſere deutſchen Arbeiter haben heute de
Anſchluß wieder gefunden an Volk und Vate
land, an Heimat und Volksgenoſſen, und wiſſe
daß ſie als Werte ſchaffende Volksgenoſſen
geſehen und gewürdigt werden. Das bedent
den Aufbruch einer Rieſenwelle des Vertrauen
zur neuen Staatsführung.

Durch das

Reichsnährſtandsgeſetz

iſt die Grundlage des deutſchen Volkes ge
ſichert, nämlich die Ernährung. Das iſt ein
eminent wichtige politiſche Tatſache und zu
gleich das Fundament für die Exiſtenz vo
65 Millionen, denn wir haben den Schlußſtri
gezogen zwiſchen den Menſchen weißer Raf
und den heimatloſen, ewigen Juden!

Wir müſſen weiter ſpaxen, ſolange wir not
Schulden an das Ausland haben und habag
für die Sünden unſerer Vorgänger zu büße

Der Nationalſozialismus will nichts and.
res, als den Kampf um die Exiſtenz jede
einzelnen parallel zu bringen mit dem Kam
des ganzen Volkes um ſeine Exiſtenz, nich
anderes, als den Kampf um die Lebensgeſta
tung im kleinen hinzuführen zur Lebens
geſtaltung im großen und ganzen.

Noch können wir vieles heute nicht verſtehe
noch ſtehen wir mitten drin als Träger da

Gummi-Schürzen Gummi -Biegeß

Erlebens, aber nach uns werden unſere Enke
es einmal verſtehen und werten.

Seien wir ſtolz, daß wir an dieſer Stelſ
der Ewigkeit eines Volkes vom Schickſal ei
geſetzt ſind und fühlen wir die daraus en
ſpringende heilige Verpflichtung, auch de
Manne gegenüber, deſſen Name Deutſchla
heißt, deſſen Fühlen und inneres Leben unſ
Leben iſt, denn Deutſchland heißt Hitler u
Hitler iſt Deutſchland.

Brauſender, immer wiederholter Veifg
zeigte dem Pg. Gutterer, welchen Wie
hall ſeine packenden Ausführungen gefunde
hatten.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen don
dem Redner nochmals und gab der Hoffnu
Ausdruck, daß jeder einzelne dieſe Ausführn
gen überdenken und weitertragen möge J
Propaganda der großen Verſammlungen müſ
auch umgeſetzt werden in die Kleinpropagande
denn die Propaganda von Mund zu Mund
habe den Nationalſozialismus erſt groß 9
macht. Wir wollen handeln und haben i
Winterhilſswerk die beſte Gelegenheit, de
deutſchen Sozialismus der Tat den deutſche
Volksgenoſſen klar zu beweiſen.

Mit der begeiſtert aufgenommenen
ehrung und dem Geſange. des HorſtW
Liedes fand die impoſante Kundgebung ihre
würdigen Abſchluß.

Die Gegenwartsaufgaben
der Rechtsphiloſophie

Auf Einladung der Kant- Geſellſchaft
hielt geſtern abend im Hörſal 9 der Univerſität
der ordentliche Profeſſor für Rechtsphiloſophie,
Dr. E. Aug. Em ge Weimar Berlin, einen
außerordentlich bedeutenden Vortrag über Die
Gegenwartsaufgaben der Rechsphiloſophie“.

Jm Eingange ſeines Vorträges ümriß Prof.
Emge die ganz beſonderen Aufgaben der
Rechtsphiloſophie. Die Rechtsphiloſophie, wie
hir ſie wünſchten und wie ſie als Wiſſenſchaft
ſein müſſe, ſolle handbar ſein, aber zugleich
auch die neu geſchehenden Dinge als fruchthar
und gktuell in ſich aufzunehmen vermögen. So
müßten neben dem reinen VPhiloſovhen und dem
Rechtsphiloſophen auch der Literarhiſtoriker, der
Kunſthiſtoriker, der Soziologe und Biologe
ſämtliche dazu beitragen, daß wirklich das Neue
was geſchieht, quch einen begrifflichen Nieder
ſchlag in einer Rechtsphiloſovhie zu finden ver
möge Nicht nur wiſſenſchaftlich hätten die
Aufgaben der Rechtsphildſobhie große Bedent
kung, ſondern gleichzeitig eine eminent poli
tiſche Seite. Wenn wir wieder in die euro
päiſche Kukturſphäre hineinſteigen wollten, und
das müßten wir tun, ſo ſei es notwendig unſer
Tun den anderen Völkern begreiflich zu
machen.

Es würde ſich für den Nationalſogiglismus
darum handeln, eine Syntheſe des Obfektiven
und Sübijektiven zu bekommen. Was die
Wiſſenſchaft zu leiſten habe, ſei keine Willkür,
ſondern gerade das Gegenteil. Ein bisher über-
ſehener Begriff der Philoſophie ſei der „Begriff
des Aktuelken“, das uns maßgeblichverbindlich
Angehende, das Paſſende, Gemäße, inſofern
Fruchtbaret Man müſſe einſehen, daß es keine
wirkliche Norm für den Menſchen gäbe, ohne
daß dieſer irgendwie als Unterſatz erſchiene.
Hier ſchiene die Möglichkeit gegeben zu ſein, in
allgemein verſtändlicher. Form klar zu machen
daß gewiſſe Probleme und Behandlungen in
einem Augenblick für uns aktuell ſeien, für die
anderen aber ganz und gar nicht. Wir ſelbſt

Jn bezug auf den ſogenannten „Weltan-
ſchauungs-Anſpruch“ ſtellte der Redner
die Frage auf, was bei einem Geſchehen, bei
einer Bewegung überhaupt der geiſtige Gehalt
ſei? Wir hätten es zu tun mit einem Geiſt,
einer Geſittung, die ſich politiſch inbezug auf
Volk, Staat und Recht, überall auf jeden ein
zelnen hin auswirke. So ergäbe ſich als erſtes
großes Problem das Jnterpretationsproblem,
wir hätten Taten vor uns, fühlten die Ge
ſchehniſſe, hörken Reden, und aus all dieſen
Dingen hergus müßten wir nun die Baſis
herausholen um ſchließlich in der Rechtsphilo
ſophie eine Grundlage für das ganze poſitive
Recht zu gewinnen. Wir müßten interpretieren
und

deuten aber nicht zurückdeuten, ſondern
ein Verſtändnis für die Zukunft auf
bringen, ein Verſtehen im Sinne der ge
ſollten Geſchichtsentwicklung, der alles zu

dienen habe.
Diefe Aufgabe der Deutung ſei eine geſchjchts
vhilbſophiſche. Hierbei ginge es um den Sinn
der geſchichtlichen Entwicklung.

Verſchiedene andere Punkte ſchälken ſich aus
dem Vortrag als weſentlich heraus: Die
Volks gemeinſchaft als Ziel und Sub
ſtanz, das dringendſte Problem. Dann das
Vewegiingselement, das eigentlich
Jugendliche zum Unterſchied vom ruhjgen,
ſtatiſchen. Dann der Montent der Deutſch
heit und ſchließlich für uns als ſelbſtverſtänd-
liches Ariom. das. hohe Niüwve aut, das überall
auf dieſen Gebieten zu erſtreben iſt.

Das ſeien Jdeen und zum Teil ſchon Reali
täten, die nun auch in die Juvrisprudenz, in die
Sphäre der Beſtimmungen ühergehen, müßten.

Bei der Volksgemeinſchafk genüge
die „Ein heit des Stilkes“ nicht. das
hätten ſelbſt vrimitive Völker; ſo ſetzt Nietzſche
bewußt als Forderung hinzu: bedeutende Ge
meinſchaft“. Damit tauche unter dem Prinzip
der Gemeinſchaft die Notwendigkeit der
Erhaltung des Beweglichen, auf, die Lebendig-
keit in der Form, die Fülle der Geſtaltungen,

müßten aber das, was ſich bei uns vollziehe,
auch begreifen.

aber unter einem Stil. Tendenzen zur Ein
heit hätten wir beim Führerprinzip, doch die

tum aufgefaßt werden.
die Frage der Erneuerung der deutſchen Rechts

Tendenz der „ſtänd iſſchen Jdee“ bringe
Buntheit und Mannigfaltigkeit.

Soll nun bei der juriſtiſchen Geſtaltung der
Geſetze, bei Bildung von Gebräuchen, beim
Richterſpruch, ſoll da das Treffende voran
gehen oder das Verſtandene? Bei der Wichtig
keit dieſer Frage müſſen neue Wege geſucht
werden. Hier geht es um das Problem des
Rechtsgefühls, um die Popularität des Rechts,
um ſeine Geltung und Anerkennung, um
Billigung, Durchſetzung und Zumutbarkeit.

Beim wichtigen Problem der Deutſch
heit“ bemerkte Prof. Emge, es komme darauf
an, die gemäßen Entwicklungsgeſetze zu be
lauſchen, und die inneren Kräfte,. Die Ge
ſchehniſſe müßten als Mittel für das Deutſch

Damit ſei gleichzeitig

idee geſtellt.

ner noch kurz auf das noch immer auf den An
ſchauungen von Rouſſeau fußende Völker
recht hin, deſſen Erneuerung hier unmittel-
bar eine der wichtigſten Aufgaben der Zukunft
ſei. Für das religiöſe Gebiet ergebe ſich
bei aller Berückſichtigung einer autonomen Ge
ſtaltung die Notwendigkeit der Neugeſtaltung
eines Kirchenrechtes, tief Seelenhaftes in
Soziologiſches, Jurxiſtiſches umzugeſtalten.

t nn.

Heinz Steguweit
auf 26 deutſchen Spielplänen

Nach den bisherigen großen Erfolgen des
Luſtſpieles „Der Herr Baron fährt
ein“ von Heinz Steguweit an zahl
reichen deutſchen Bühnen hat Generalintendant
Alexander Spring die Komödie auch für
das Kölner Schauſpielhaus erworben.
Die Erſtaufführung iſt für den Monat
Februar vorgeſehen. Das zeitnahe und volks-
tümliche Bühnenwerk ſteht nunmehr auf 26
deutſchen Spielplänen.

Die bisherigen Aufführungen in Mann
heim (Schiller-Nationaltheater), Hamburg

Jm Zuſammenhang damit deutete der Red

(Staatstheater), Kaſſel (Staatstheater
München (Volkstheater), Breslau (Loh
Theater und Reichsſender Breslau), Hall
und Landsberg waren ein Komödienerfo
von außerordentlicher Volkstümlichkeit, zum
es überall gelang, auch die im Zwiſchenrei
vernachläſſigte Arbeiterſchaft wieder theate
freidig, zu machen. Die nächſten Aufführung
finden in MünchenGladbach, Leipst
Potsdam, Hildesheim, Jngolſtad
Dortmund, Schneidemühl, MaingSt olp und Stettin ſtatt, außerdem hat d
Reichsamtskeitung der NS Kulturgemein(Berlin) die Komödie an erſter Stelle
„Aufmarſchplan zum deutſchen National
ater ausgezeichnet.

Gepäcktarifermäßigung bei Berufs
reiſen von Muſikern

Die Reichsbahn und die deutſchen Privo
bahnen befördern von jetzt an das Beruf
gepäck von Muſikern bei Reiſen zur
übung ihres Berufes nach dem er maß
Gepäcktar if für Warenproben und Nu
Die Ermäßigung wird nur geg 9
lage einer Beſcheinigung der en m
muſikerfchaft gewährt. Dieſe Beſchein
gungen werden auf Antrag von den
muſikerſchaften koſtenlos abgegeben.

Der Antrag hat folgende
zu enthalten

Namen und W nckt iſt,

Bei verſchiedenen Gepäckſtück
gleichen Kennzeichen aufweiſen.

uraufführung einer Saarkantate
burg. Hermann Erd len hatte n
aufführung ſeiner Saarkantate
burg einen tiefgehenden Erfolg s
nen.
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ere J w SParte t kt Doch dann iſt endgültig Schluß und die
er I el na mar Hüter der Ordnung werden beinahe böſe. Rundſunkhörer! See

J m Dienstag, dem 18. Dezember, veranh

en de 5 t Schl Noch eine luſtige Szene. Zwei j ſtaltet der Muſikzug des ArbeitsM i junge n sd d inu en vDr u rn en es ſchalkhaft beim Zuſammen- Purer S et v n T
win f appen eines n e ſo ein, daß zwei leſue Muſtt i f 57en Viertelſtundenbummel durch die Budenſtadt vorubergehende Mädels plötlich unter dem nie regnete Mutneberall herrſcht ſchon Weihnachtsſtimmung! Doch ſo richtig mit Feſtvorfreude füllt nene und ung des Arbeitsganes 14 beſteht unter der be

Gemüter erſt der Weihnachtsmarkt, der ſeit geſtern mit ſeinen Verkaufsſtänden e lautem Gekreiſch, die Lacher hinter währten Stabführung von M. Karl Nie
o Zuden den ganzen Marktplatz ausfüllt, ſo daß in den Abendſtunden hier ein unheim flüchten. man d nur noch aus Berufsmuſikern, ſo daß
es Gedränge herrſcht. Nun ſind die Lichter gelöſcht, die Buden den Hörern des Reichsſenders Leipzig amin übl Fhe; e Polizei Seſchloſſen, der Weihnachtsmarkt liegt ruhig, Dienstag, dem 18. Dezember, ein ganz befon
würſtchen ſind Trumpf n a d e nur mitten drüber hinweg geht noch der abend derer Genuß geboten wird. Auch die Zu
en raten Rann nen die el Herr Wachtmeiſter, ſo ſchnell geht liche Menſchenſtrom. r e derr tchenbuden ein, bei denen das Geſchäft d d et und drüben ſtehen ſie auch Morgen wird dann der Weihnachtsmarkt von Wnceaberger Biſtoriſche M r

n e rſt am meiſten blüht. denn das iſt klar: noch. wieder lebendig. aus dem 18. Jahrhundert“ zu erwähnen. Für
Würſtchen auf dem Weihnachtsmarkt ge jeden Freund der Militärmuſik gibt es am

nun mal dagu. Gerade überfällt ein 8awarm junger Verkäuferinnen, die nach Ein Werk der Volksgemeinſchaft Die a chen des Rergoſe der Kewnig! ba
ſuß ihrer Arbeit ſich mit kuſtigem Lachen 3J 22e n Weihnachtsgeſchenke der Fachwerkſtättene e nete e hen Erwerbsloſe Handwerker arbeiteten für R Volkswohlfahrt Kleiderſammlung

atwurſt das Richtige ſei, der am beſten i 2 shurch gelöſt wird, daß man von jeder Sorte Jn den Fachwerkſtätten Barbarasman all dieſe Dinge, die dort ausgeſtellt ſind, R r he der am n
5

r. Straße, in denen erwerbsloſe Handwerker betrachtet, ſo fühlt man aus ihnen die Sorg-27 T. n S K dBeſchäftigung finden, n augenblicklich eine falt und Liebe, mit der ſie gearbeitet wurden. ne atte n u ehe wer
lkes g. Güß wie der erſte Kuß Ausſtellung von allerlei Dann liegt in dieſen Dingen der Chrakterzug unte 8 Jgezeigt, die durch die erwerbsl oſen Handwerker eines jeden einzelnen verborgen, der mit dem

iſt eine 2o preiſt ein Apfelſinenverkäufer Es gehören Zur Ortsgruppe Paulusund zunz bo e ihm ein verächtliches rin g folgende Straßen:lußſtri men des mit rotem Fes gezierten Honig- Blumenthalſtraße Brandenburger Straße Bis-r Ra hieters von gegenüber einbringt, der für marckſtraße 16 Fritz-ReuterStraße Göbenſtraßee Zeug ſeine Kundſchaft unter den
ai 3 üeberall gilt es Anpreiſung auf jeden Fall. GummiWärmſlaſchen Gummi vieder

en langen d n ſtehen die Fäſſer mit 7 m Ki ſſen un finden ihre Käufer. Doch für Humboldſtraße 14—-25 Kleiſtſtraße d its and an uck, Geſchenke aller Art Aeer Kuhntſtraße Uhlandſtraße Viltor-Scheffel
tz jede vpraktiſche inge wie Kleidungsſtücke, z tsart Kamp irzen und Wolljacken, iſt anſcheinend noch folgende Sagen Ortsgruppe Rats hof
b nicht die richtige Zeit. Es wird eben erſt in Auf e ine Girgt8 t g 8 8 Adolf-Hitler- Ring AlbertDehne Straße Altertsgeſtaß er en Tagen eingekauft, es iſt ſo Markt 1-4 Am Bauhof Gr. Berlin Kl. Berlin
Lebens in, die Vorfreude über die beabſichtigten Gr. Brauhausſtraße Brüderſtraße Kleinſchmiedeniſe wer kauft nicht gern ein? mög Kuhgaſſe Kutſchgaſſe Karzerplan Leipzigerſt lange zu genießen Straße 125 und 86 106 Marktplatz 1--11 underſtehen 19—24 Gr. Märkerſtraße Kl. Märkerftraßeer d ſenn die Lichter verlöſchen e e S e e ehe n. u4 ſtraße Sternſtraße Waiſenhausring.

n den Hausmannstürme i r Golf 2 Schutzecht dieſes Tages der r n an Reicher Gabentiſch für Heilig Abend Auſn. Schulse nen iſt, faſt verſchwinden, tönen die all r d S S 5 rg. c. ne e hen Trenpetentange und laſſen l geſchaffen wurden. Mit dieſen Dingen ſoll Sinn für Volksgemeinſchaft eine weihnacht Halliſche Wertpapier gurſe

e n nden Menſchen lauſchend kurze Zeit ſtille ebenfalls Erwerbsloſen und ihren Kindern liche Harmonie des Schenkens zaubert. vom 10 Sezember
n. Zugleich ſind ſie das Beichen daß rnn eine Weihnachtsfreude bereitet werden. Hand Dem hieſigen Wintexhilfswerk wurden von (Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

r Stelle er ein Weihnachtstag zu Ende gegangen werkszeug für Kinder und Erwachſene, wie den Fachwerkſtätten hergeſtellte Spielſachen
ſal ein Auf dem Weihnachtsmarkt wird nun in Zangen und Feilen, Sägen und BVohrer,ausgehändigt: Aktien 15. 12. 13. 12.
ins en eingepackt. Flinke Hände regen ſich Hammer, Schraubenzieher, haben die Schloſſer 6 Kindergeldbörſen, 6 Brieftaſchen, 15 Geldich de ſe raſcheln in die Säcke, Apfelſinen hergeſtellt und auf ſogenannte Werkzeugtafeln börſen, 10 Schreibetuis, 4 Täſchchen, 80 Bett Steuergutſcheine p. 2 8
tſchlan n in die Kiſten, Schachteln und Kiſt- aufgereiht. Die Tiſchler und Zimmerleute chen mit Matratzen, 10 Lokomotiven, 15 Roll 7 J 1936 grun S 6
n unſſh werden geſchichtet, die erſten Stände haben Kinderbettchen und Kindermöbel, höl- wagen, 15 Autos, 15 Werkzeugtafeln mit je 1937 dllgeld S Se bald verloſſen da Aber in den e Eiſenbahnen, Autos und Tiere geſägt Zange, Hammer, I Sägebügel, 1 Senklot, Steuergütſcheine re 8 8

rſtchenbuden hat man nicht ſo große und geſchnitzt. Schuſter und Sattler fertigten 1 Stechbeutel, 1 Durchſchkag, 1 Meißel, h e r 1.4 34 S
Peif Hier wird überall noch hertauſt n Kindergeldbörſen und Geldbörſen für Gr 1 Schraubzwinge, 1 Lineal, 4 Rollwagen mit 6 (5) Sächſ. e Amieide
in ſoll an ſonſt auch mit al den Würſtchen Lachſene, Brieftaſchen, Schreibetuis und ſogar Kiſtehen nnd a Sach Pferde zum Roll- der en
ſnne hen, die gekocht oder gebraten och der Schuhe, die in mühevoller Handarbeit her wogen, 2 Bauernhöfe mit 7 Stück Kleinvieh, 6 (5) dergl. Ausg. 14 93 S 93 s

un er harren? Wer nicht mit ſicherem geſtellt wurden. Auch die Klempner haben ſich 4 Paar Sandalen, 2 Paar Halbſchuh, Anzug, derat. Auss. 151 93 S
b die richtige Menge abgeſ hast hat, Kommt betätigt. Die Schneider und alle waren tätig, s Käſtchen 4 Bildchen, 2 Schreibunterlagen, 39 4 dein ne et e 8 e

do um ihren Leidensgenoſſen zu helfen. Wenn 2 Schreibmappen, 2 Alben, 10 Badewannen. 6 tet e u S 95 6

offnu 6 (7) Milteld. Komm GoldMord vor Fahren? urcei r e s t 83 gl. von 5 93,7n Wieder ein Kind vermißt Gertraude Kothe wieder daheim e egeke o 9Anlethe v. u. 3,50 3,50h Merkwürdiger Skelettfund Vermißt wird der Schüler Willy Richter, Die 13jährige Gertraude Kothe aus s (85) dergl. von 30 u. ſif 95,50 S 50
Mund geb. am 3. Februar 1926 zu Halle, der Große Ammendorf, die wie wir geſtern meldeten Algem. Deutſche Eredikanſtalt 54,50 S 54,62Am Heiderand an der StraßenbahnHalte Kern ſeraſe o wo rn e als vermißt gemeldet wurde, iſt bei Ver Halleſcher Bantverein 4183 818 68

roß e Heide wurde in etwa 60 Zentimeter Tiefe runnenſtraße 10 wohnt. Willy Richter hat ne Gewerbe u. Handelsbank 62 S 62 S9 T ſich ſich 13. Dezemb 10 1 z wandten aufgefunden worden. Landereditont v 40ben im Skelett freigelegt, deſſen rechte Schädel- er ihr aus Bergi. e zertrümmert dar Gleich Lertig wurde der Giebichenſteiner Schule entfernt und iſt bis P e Heahrisvten e. uns u
eutſche g. Hammerbeil, wie es e Verglente zu jetzt nicht zurückgekehrt. Er iſt etwa 1,10 Meter 4 9 A. Riebeckſche Monianwerken pflegen gefunden Weitere Lefunde größ, ſchmächtig, hat hellblondes, ungeſcheiteltes Wem gehört der zutker? e ehe neu e Gwope l 6
Führe n darauf ſchließen, daß es ſich um ein vor Haar, auffallen bleiche Geſichtsfarbe, hohe! Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, Cönnerner Maiefabrit b

eſſen vegangenes Verbrechen hanvelt, da ſich Stirn, graue Augen, bogenförmige Augen eine Perſon in dem Augenblick feſtzunehmen, Engelbardt- Brauerei T
gang Herbrechen hande a ſich hrauen und geradlinige Naſe. Bekleidet war e et ärti un ne Glausziger Zuckerfabrikg ihre ben hat, daß der Tote nicht rechtmäßig be ikageſtrick uner Woöllmn i als ſie einem auswärtigen Kaufmann einen Sag Maigtabrtt Reinſge s Coet worden iſt. Es handelt ſich um Wine er mit geſtrickter rauner Wollmütze mit rot Doppelzentnerfeinkörnigen Zucker San Mai webe u iſenaebe 3

nliche Perſ Ailt n I gelbem Rand, dunkelbläuem, weißdurchwirktem Qualität 603) aus der Zuckerraffinerie Halle Laleſche Kobrenwerte 5 45 5
Jahren. gn er von 40 bis Pullvver, ſchwarzer kurzer Jungvolkhoſe, Trikot ſtammend, und etwa 15 Rilogramm Würfel Seht Müblenwerte e orhoſ it L i i m e h Kyffhäuſerhütte 7v ch Auskunft des Gerichtsärztlichen In unterhoſe t Aermeln, weißem Leinenhemd Zucker zu einem Schleuderpreis zum Kauf anbot. Gottfried Lindner S ru es h S 5tlir J mit kurzen Aermeln, langen braunen Baum- Stadtmüble Alsleben 102 blos Sbe re el den Waren n e er e und hohen ſchwarzen Schnür 5 e geleſen Sjenerfo gelegen, worauf auch die Zer- ſtiefeln. Er trägt eine Lederbrottaſche mit alle Zucgerraffinerte Tzum neun der Schädeldecke zurückzuführen langem Riemen bei ſich. Zwei Radfahrer ſtießen zuſammen e heiſiſedier Ciſenbabn S F

chenrei Alle Nachrichten über den Aufenthalt des Gegen 6.35 Uhr ſtießen an der Ecke Mühl J(heateng der Fund iſt bereits der Staatsanwalt Jungen ſind ſofort dem nächſten Polizeibeamten weg und Bernburger Straße zwei d Elektrolyt 39* unverändert.

rungen r Bearbeitung übergeben worden, je vder der Kriminalpolizei in Halle, Polizei fahrer zuſammen. Perſonen wurden nicht vern P ſteht das Ergebnis noch aus. präſidium, Zimmer 162, mitzuteilen. letzt. Ein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Wochenmarktpreiſe unverändert
a
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Mitteldeutſche Natienal Zeitung e Nr. 29 onnabNat hAm Donnereleg, nach mittags 5 Uhr, verſchiede nach Zum Trauringnaus
einem arbeitsreichen Leben plötzlich ünd unerwartet Aſu

an Herzſchlag meine inniggeliebte treue Lebens- J 5 Z Man

und Tante Mou d 73 TSrau Eliſe Vaumann J egeb, Fiſcher v jetet nur Er wneb. Pianohaus Döll (früh. Gr. Ulrichstr. 55) Am 11.

Goldene Trauringe rege hermanUhren u. Gold waren Nur Qualitätswaren kandersle

kameradin, unſere liebe Muttt, Schweſter Schwägerin

im 49. Lebensjahr. 5 7Halle (Saale), den 14. Dezember 1934, zSteinweg 15. i Silberne bei Beruf, Gegelligkeit, Wande-

Aug. Raumann, Buchbtndermſtr. e ſangenBeileidsbeſuche dankend verbeten, f i ormschöne und dabei fußgerechts z erhängen.n ne an r denn e freundlich zuge ſo fußs Mocderrze Xci cher e iderſtanachte Kranzſpenden bitte an Beerdigungsanſtalt Thal ysia-Nat iThielecke, Große Steinſtraße. Beerdigung Montag, ren St Im n einerden 17. d. um 19 Uhr Kapelle Südfriedbof. Schuherſe. rn ynte.reren z re rnehme 5 t. et um t g nte. 2Mus ter Leo Vor allem unsere mit den bewahr- 77 S eblichensuesrlesenem Pfeffer Sohn Nah Halletesten orthopädischen Feinheiten

Der trauernde Gatte nebſt Kinder

2 ck JAn den Folgen einer im Dienſt erlitt v a und Neuerungen ausgestatteten in Sophienstraße 16 unch 109 ſolizei ſt
ß t d waren unſer bei höchster ausgeprägter Naturform hergestell- e ute vorletzung verſtärb plötzlich und unerwartet unſer ger F. c J kühne finmugl nei ten Sanitätsrat-Schuhe und StiefelGefolgſchaftsmitglied Preiswürgigkeit en PreiswerteEduard Grunicke vo zur unverbindlichen Anprobe und Weihnachts- an 7Er war uns ein treter Mitarbeiter, geſchätzt von I Juwelier fachlichen kFostenlosen Beratung e uVorgeſetzten und Kameraden. Sein Andenken ſoll J Geschenke nrnengein E e mmengeſtets in Ehren gehalten werden. Konches, Hopel, Higv bigenſchafFirma Gebrüder Koch Tampen, Nabio u. Kätz Woodurch eBennſtedt tiſche, Servierwagen, nd bereith u n m siurgarderoben, Hand ngewehte Siſchdecken, ſtau aufs halle, Peipaiget Straße 75 Stores, zu S m te bobhil, Hindenburgstraße ob a erſGeſtern früh entſchlief ſanft unſere kleine h ſſas J G ro en ewald ne daße S Königſtraße 87 a, Ruf 32883 J amilienlRVoſemarie e gegenüb. d. Stadtſchützenhaus V z Spanrim Alter von 3, Jahren. t S 7 anJm Namen der trauernden Hinterbliebenen AbI vete S ſHalloren- Silber er eBruno Oßwald u. Frau Annemarie mmer 7 Der 2geh Matthies daran: Speise- nit großeHalle a. S., Reideburger Str. 97, den 15. Dez. 1934. Uhr en ünch S im vorwäDie Beerdigung findet am Dienstag, 18. Dezember. e r 57 mehr beſi:138 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. J Gold- u. 9 Rüchen wie Polſtermöbel ſhüttet gZugedachte Kranzſpenden erbeten an e 3 I i Art ſ. 318 79 e„Pietät“ M. Burtel, Kleine Steinſtraße 4 S alier Art Fernruf: eFien Beileidsbeſuchen ten wir abzu ehen. x Silber r ſroſchen von Hlalie

em Wahrzeichene waren Hugo Mittelstaedttauft man nur bei ar. Klausstr. 34 und Kl. Kiousstr. a

preiswert bei (das deutsehe ßitterheAm Freitag, der 14. Dezember 1934, nachm. Amand Juwelierſitte erns e 9 Gold) g Eit
ühr, iſt nach langem, ſchweren Leiden mein s GAaACXa.ÄAAÜÄÜe—.Ö.o: aus der Staatl. Bernstein-treuſorgender, lieber Mann, unſer herzensguter Weiss Alifbewshrfes Besteckhaus Manufaktur Königsberg pnotographie I erkot a

Vater und Bruder, der 7 ß s RHachdeckermeiſter i. R. l a en im Ech, Schmeerstr. 12 Ermil Her furS Obere leipziger Straße 45 S Kinder Photos vur B. d erWilhelm Koſch Beerdigungs- Graus Haare 4 W T e ein

FHxgienerReſormaus

im 66. Lebensjahr in ſtillen Frieden heimgegangen. e inſtitut Fil erlebenIn tiefer Trauer S auffällig durch e t ugnet 2J Oskar Anders, Qwt a Haatfarbe j icht. ErFrau Berta Koſch geb. Oerouveaux, Tiſcchlerweiſter, ne Planos masche 1,Koſ Siberne Medaille. lt geb Koſch, Sarnone Ware 5 of er e el extra ſtark 50 u Verrohung zu billigsten eichen.h Fernruf 220 85 J. WRVGZA 533/ Gold l Preisen ohn demFamilie Karl Koſch. 66 J. am Francke Teipeiger Str. 28 585 Gold 00 Gold j wofe plas Minute v. Biſſige Preise Pland un voffen Dezember 1934. Standesamt). Couches 5 gen n l C jorpropagWoritzkir ch in er T h rerDie Beerdigung fludet am Dienstag, dem 18. De luwelier Koch REICHE Aus WAtII, Wäscherei l. intenst v. er
Fember, nachm. 14 Uhr von der Kapelle des Süde W Empfiehſt billige legte imfriedhofes aus ſtatt. herlobung 4 Nvis Wiene e ringe m Möbel Hauptmann Dieskauter Str. 6 e ejuter Eri:e wert e Ruf 210 82rüher Landwehrstr. DAS G tA ROSSE AUssTATTUNGSHAUS Hass Wäsche 19/9 üngen gr5 Ankauf GolchAllgemeine kirchliche Nachrichten n en Kleine Alrichſtraße 36 en eChriſtliche Gemeinde Athenget Str. e Recnls in Ro!lwäsehe 25 2 7 ſchmagt
r Bibelſtunde; 11.15 r Kinder r cDe nene i n e e gi N AN SONNTAGEN GEOFEFNET V. 12-18 UHR getanDonnerstag 20 Uhr BVibelbeſprechſtunde. Buer sab b het, die ig Buchführung. Gute Pianos e vTeſtamente, Verträg.an e en e vor ſAluminium- Geschirr nun e Iv. H
auf Sportartikel nur bei Schnee er a e etore deRuf 23221 Seit 1917 9haus, h 2t S S Masohine gute, stabile AusführungHumboicdtstr. 48, u S Preisliste und Vertreter Besuch Rostenlo r. Ulrichstr. 55 g 5 Die viReaclio F Kuhn e e f. Hand u. Kraftbetrieb Telefon wer S ſaßbeleMitteldeutſche Engelhardt Brauerei Aktien Stets auf Am 1. Januar 1935 r r angeſellſchaft Halle (Saale) S a ehe net S ungen iſtgeſellſchaft Halle (S Oberhemden e eeeerkattte W e W in Welt WaANdetes. Mente SCHonau- er dierzu tri

Bilanz per 30. September 1934. ne Zu o le Nun envertr dert ti ang- o achtr rAltiva r Krawatten Ernst Beyer ma inen e e en Friedrich Mülle eiten2 085 700 „Merseburger Straße 4 Fernruf 26687 erteilen die Dienſt- se e ſetten: S NheblicherUntersenge Schmidt Brösel en Halle Saale21 70011 000, den 14. 12. 1934. Leipziger Straße 29 nHalle (5.), Kònigstraße 67- 70 Halle Hettſtedter Fernsprecher e o2 u. 28 has Brau

18 700 v Klepolg 2 ch e e MiC 5 r C Gegr. 1886, Fernruf 262 25 und 264 34 Eiſenbahn uswirken0
f johtigen Sie mein Sohaufenm Treibriemen und Transporthäncdler Geſellſchaft. [Beosfohtigon Sie r e

Merſeburger Str. 162 Die Fachschaſt für raunhaar-Terrier Bremsbänder, Gummi-Schläuche für erkbarveranstaltet am Sonntag dem 16. Dez. 3 r haft aen i un n Bealchenof eine aiſe Zweche, Dichtungen, Packungen Satnilienanzeigen ift
Kunde-Verkautssmau. Eintritt frei n vest-Ffabrikalte nr Arbeit440 336 t m v9 Gummi -Wasserstiefel gehören igt De M t unw

Seneraiver tretung r Somt

Grundſtücke

Gebäude e eMaſchinen
Lagerfäſſer und Tanks
Traänsportfäſſer
Kraftfahrzeuge
Pferde
Wagen und Geſchirre
Eiſenbahnwagen
Flaſchenbier-Utenſilien
Mobilien
Beteiligungen
Warenbeſtände

Wert papiereAufwertungs-Hypotheken
Hypothetendeſtand des Wohlfahrtsfonds

Kautionen cAußenſtände
Kaſſe, Reichsbank, Poſtſcheck

e
e

132 870,40e s T e h wurde dion on Bernskein indlichm x Kaſträum44 646,46 e 8Vantkguthaven t 907,44 deutſche b 2 e ſprechendGuthaben bei der Brauereiverwalküng, Geſell 5 n dalle“ſchaft mit beſchränkter Haftung, Berlin 2 529,5 o 4 v WPoſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen e S t e h gen rAvale e 2 erluſtrecänſchließ
Uerſahr i

7

5 5

6 197 421,33

Paſſiva r 4Grundkapit alt. 3 000 000, zugGeſetzlicher Reſervefonds 300 000 n S derBrandſchaden-Referve Merſeburg 48 994,88 beiſung cWohlfahrtsfonds 48 65347 e 7 e b. H.Rückſtellungen 398 710,95 e den MeerHypotheken 520 337,42 g e s en AuffBierſteuern e 304 453,04 e 2 7 T widendeEinlagen und Kautionen 576 360, 97 J tung 274Warenkreditoren und ſonſtige Verbindlichkeiten 112 681,65 S g 272Bank(Währungs) Kredite 594 963,58 a Im nePoſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 58 594,23 ſa RiffernAvale 287 077,39Gewinn und Verluſt-Konto:Gewinn Vortrag aus d. Vorjahr 29876,83 z 4Gewinn in 1988/84 2038 79486 233 671 19 v z T.5 e
Nach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflicht slügel S 409 5 K m. in 4 7 S t un d en 5 M j n u x en t l P r

mäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften Feurich
der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand erteilten Auf pergsina, Seilerklärungen und Rachweiſe entſprechen die Buchſührung, Pdelee erhalten Brennstoff- und Oelverbrauch 35 M. Mi FRONTANTRiES
der Jahresgbſchluß und der Geſchäftsbericht den geſes- reiewert, auch v. Guilleaume und Lotte Bahr vollbrachten diese großartige 2650,- AB VWERK
wehen An November 1934. tet Ho mann Leistuog mit einem serienmähigen ADLER IRUMPFIUNIOR h

Alengeſeiſt See o Whß Von Ecke Aer dDeutſche e er für Warenverkehr
Alleinvertretunq: Hanns KrügerWirtſchaftsprüfungsgeſellſchaft.

M Werbung iſt indenburgstrese eo- e Rut 28408, 832 37



293

Verſuchter Mord
Er wollte ſeine Frau aufhängen
Am 11. Auguſt 1934 verſuchte der 28jährige

her mann Stroiſch in Belleben bei
Eandersleben ſeine Frau am Bettpfoſten zu
ahangen. Es gelang der Frau, ſich durch ihren
giderſtand zu befreien. Sie flüchtete hierauf

meiner Familie, die in dem gleichen Hauſe
pohnte. Auch der Mann ergriff nach dem ver
ehlichen Mordverſuch die Flucht und begab ſich

Nuch Halle, wo er ſich am nächſten Tage der
ßolizei ſtellte. Dies iſt der Tatbeſtand der
ſute vor dem Halliſchen Schwurgericht ſeine
ühne findet.

Die Verhandlung ſelbſt rollte ein Bild
rſchütternder Familienverhält-

iſſe auf. Es hatten ſich zwei Menſchen zu
emmengefunden, die in ihren charakterlichen
Jäigenſchaften ſich nicht auszugleichen verſtanden.
dadurch entſtand immer neuer Familienzwiſt,
ind bereits im Jahre 1931 trennte ſich die

tau auf zwei Jahre von ihrem Manne, ohne
Joß ſich ihr Mann während dieſer Zeit um ſie
nd um ihr Kind gekümmert hätte. J Jahre
es verſöhnten ſich beide Eheleute zwar wieder,
ine daß aber für die Dauer ein innigeres
emilienkeben zuſtande kam. Jm Gegenteil,
e Spannung wurde wieder größer und fand
Ihte Auslöſung in dem Mordverſuch am

l. Auguſt 1934.
Der Angeklagte, der bereits auf der Schule

mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte,
im vorwärts zu kommen, will ſich auf nichts
nehr beſinnen. Er gibt an, im Kriege ver
ſhüttet geweſen zu ſein und außerdem als

itterhaus-Lichtspiele
h 9 Eine Giebzehnjährige

Das iſt der zweite Sprößling des Re
iſeurs Rabenalt, Arthur Maria Raben

Der erſte Sprößling hieß „Ein Kind, ein
und, ein Vagabund“ und iſt ſchon wenige

Nage, nachdem er das Licht der Welt erblickte,
nes nicht ganz ſeligen Todes verblichen. Der
Meberlebende, der uns geſtern langweilte, ver

zugnet Arthüur Mariag, den Rabenvater
icht: Er würde ſeine höchſtmögliche Zweck
eſtimmung bei Zerlegung in die Rohſtoffe er
eichen. Die Siebzehnjährige, die ſtatt dem
ohn dem Vater den Kopf verdreht, wurde uns
s hoffnungsvoller Nachwuchs in der
jorpropaganda ſchmackhaft gemacht. Tatſäch-
ich aber iſt Reva Holſey ein hoffnungs
oſer Fall Nachwuchs ſolcher Qualitäten
flegte im alten Sparta an den Ufern des
daigetos ausgeſetzt zu werden. Den Alfred
Ibel hatten wir vom Stummfilm her in
uter Erinnerung er hat uns dieſe Exinne
iungen grauſam zerſtört. Und was ſchließlich

en an ſeinem Vater verzweifelnden Sohn
n ſchmachtender Liebe der Siebzehnfährigen
jugetan betrifft, ſo tanzte die Halbwüchſig
hit, die in der „Reifenden Jugend“ noch neu

v. H. Hividende

bei Engelhardt
Befriedigendes Geſchäftsjahr.

Die bis ins Vorjahr zurückreichende Um
Jatzbelebung hat auch in dieſem Geſchäfts
Ihr angehalten, ſo daß es der Brauerei ge
lingen iſt, einen Mehrumſatz zu erzielen.

Avche hierzu trugen die günſtige Witterung während
an er Sommermonate und die Auswirkung der
4äll en ſeiten der Regierung durchgeführten

U kbeitsbeſchaffungsmaßnahmen bei. Die in
al eheblichem Umfange vorgenommene Neu
e 20 inſtellung von Arbeitskräften hat ſich für

Ms Braugewerbe noch nicht in vollem Maße
U. r. n 2haufenſt ſuswirken können, weil die ſchwache Kaufkraft

r breiten Verbraucherſchichten ſich noch be
Nterkbar machte. Sie konnte (wie im Ge
Ndäftsbe richt betont wird) mit dem Bier
I reis nicht in Einklang gebracht werden.

dir Arbeitsbeſchaffung hat die Engelhardt AG
*Müht unweſentlich beigetragen. Unter anderem

i urde die Abſatzſtätte Leipziger Straße 68
ündlich überholt. Die wieder hergeſtellten
I ſträume erhielten, ihrem jetzigen Spiel ent
Irechend, den Namen der Schänke „Alt-
alle Nach den üblichen Geſamtabſchrei
gen weiſen die Bilanz und Gewinn und
I tluſtrechnung zum 80. September 1934
u hließlich des Gewinnvortrages aus dem
I rjahr in Höhe von 29 876 Mark einen

Ueberſchuß von 233 671 Mark
u der wie folgt verteilt werden ſoll: Zu
iſung an den WohlfahrtsFonds 21 847 M.,
I. H. Dividende 120 000 M., Tantieme an

n Aufſichtsrat 4865 M., 2 v. H. Super
P idende 60 000 M., Vortrag auf neue Rech
Png 27 460 M.

Im neuen Geſchäftsſahr haben ſich die Um
P Wiffern bisher günſtig weiter entwickelt.

onnabend Sonnkag, 15.16. Dezember 1932

Aus den Gerichtsfälen
kleines Kind eine Gehirnerſchütterung erlitten
zu haben. Er verſucht alſo, ſeine Tat als
Affekthandlung darzuſtellen. Ueber dieſen Punkt
ſollen am Schluß der Beweisaufnahme, die bei
Redaktionsſchluß noch fortdauert, die medigi
niſchen Sachverſtändigen gehört werden.

Er ſchwor einen Meineid
Zu 1/2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Unaufrichtigkeit und Unüberlegtheit ſtürzte
einen jungen Mann in tiefſtes Unglück und
brachte Gram und Elend über die elterliche
Familie. Am 24. März 1933 leiſtete der 2öjäh
rige Erich H. aus Halle den Offenbarungs
eid, der in Wirklichkeit ein Meineid war
und zur Folge hatte, daß ſich der Angeklagte
jetzt vor dem halliſchen Schwurgericht zu ver
antworten hatte.

Mit 21 Jahren heiratete der Angeklagte;
aber die Ehe, aus der ein Kind hervorging, war
nicht von langer Dauer. Bereits im Jahre 1938
trennte er ſich von Frau und Kind. Auf Grund
einer einſtweiligen Verfügung wurde der Ehe
mann zur Unterhaltung ſeiner Frau und ſeines
Kindes gezwungen. Aber er zahlte nicht. Als
eine Pfändung bei ihm fruchtlos verlief, wurde
er zur Leiſtung des Offenbarungseides ge
zwungen. Jn der erforderlichen Aufſtellung
über ſein Eigentum verſchwieg der Angeklagte
den Beſitz einer größeren Geldſumme Und eines
Paddelbootes.

Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht
hausſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten, Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren ſowie die Erklärung
der Eidesunfähigkeit auf Lebenszeit. Das
Urteil lautete antragsgemäß.

Was der Film bringt:
und intereſſant von Albert Lieven vorkam,
auf den Nerven: Der Weltſchmerz in
Permanenz, der mit dem Selbſtmordver-
ſuch im ſo oft durchſchwommenen Flachuferſee
den Gipfel des Kitſches erklimmt, ſchlägt in das
Gebiet der Komik über. Als die Siebzehn
jährige mit dem Kofferpacken alle Anzeichen
des Verſchwindens gab, war für den Zuſchauer
das erſte „Häappy end“ gekommen. Mit einem
rührſeligen Blicketauſch des Vaters und des
Sohnes kam dann kurz darauf der ſchönſte
Augenblick des Abends: Das bis auf die letzten
Plätze leere Haus ſpendete dem erſehnten Worte
„Ende“ im Herzen dankbaren Beifall.

Weihnachten iſt die Zeit der Geſchenke. Der
Film will uns gerade in dieſen Tagen nur kon
zentrierten Unſinn ſchenken. Kein Wunder,
daß das Publikum ſolcher Beſcherung mit ſiche
rem Jnſtinkt fernbleibt. WEst.
Ufa Alte Promenade

Herr Kobingehtauftbenteuer
Es ſind Abenteuer in vollendeter Form, die

der Prokuriſt Kobin wider ſeinen Willen
er hat ſich eigentlich zu erſchießen gehabt in
Prag erlebt. Er wird von Hermann
Speelmanns mit außerordentlichem Ge
ſchick geſpielt und darf ſeine Rolle auch in
dieſem Falle mit einer munteren Keilerei be
enden. Weiter ſind von der Partie Dorit
Kreysber, Fritz Odemar und Walter
Steinbeck; die hier einen Kriminal-f ilm geſtaltet haben, auf den wir noch zurück
kommen müſſen.

Gtraßenunfälle von Geſtern
Vor Merſeburger Straße 151 wurde

gegen 12.50 Uhr eine Radfahrerin von einem
Lieferkraftwagen angefahren. Sie wurde leicht
verletzt. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Gegen 14.45 Uhr wurde in der Ludwig
Wucherer- Straße ein 65jähriger Mann
beim Ueberqueren der Straße von einem Kraft
radfahrer umgefahren. Der Mann erlitt Ver
letzungen am Kopfe und an beiden Unter
ſchenkeln. Mit einem Krankenwagen wurde er
einer Privatklinik zugeführt.

Am Riebeckplatz ſtießen gegen 1450 Uhr
ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.

und heute Morgen
Gegen 5.45 Uhr ſtießen an der Ecke Sagl-

werder- und Magdeburger Straße
ein Straßenbahnwagen und ein Lieferkraft-
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt. Eine Jnſaſſin der Straßen
bahn wurde am Knie leicht verletzt. Es ent
ſtand dadurch eine Verkehrsſtörung von etwa
15 Minuten.

Gegen 6.20 Uhr ſtießen an der Ecke Merſe
burger und Privatſtraße Zimmer
mann ein Triebwagen der Mübag und ein
Pferdefuhrwerk zuſammen. Beide Fahrzeuge
würden leicht beſchädigt. Der Kutſcher des
Fuhrwerks wurde am Kopfe leicht verletzt.

Für den Weihnachtsfisch des Landwirtespraktische Geschenke von bleiſbendem Wert
Für die Landfraon z

Waschmaschinen u. Wäschemangeln in hervorrag.
Klauenschneider und praktischen NeuhbonstruRtjonen Wringmaschinen

Konservendosen-Verschlußmaschinen

Für den Landwirfz
Reichsgetreideprober
Schermaschinen

sonstige Artikel zur Viehpflege

Geräte für die Wilhwirfschaftit
für landwirtshafliche Haschinen und Geräte

Zzahhs telhens Postschechkonto Leipzig Nr. 468 76
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Motorrad fährt auf parkenden
Laſtzug

Zwei Todesopfer
Chemnitz. Hier hat ſich Freitag morgen

ein Verkehrsunglück ereignet, bei dem der
26jährige Techniker Walter Kämpfer und
der 28jährige Hans Kunze den Tod fanden.

An der Kreuzung Neefe und Schubertſtrafße
fuhr ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad
auf den Anhänger eines parkenden Fernlaſt
zuges auf. Durch den Anprall wurden beide
Perſonen vom Motorrad geſchleudert und ſo
ſchwer verletzt, daß der Beifahrer (Kuünze) ſo
fort und der Fahrer (Kämpfer) nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus ſtarb. Der Anprall
war mit ſolcher Wucht erfolgt, daß der Fahrer
mit ſeinem Motorrad am Anhänger vorbei
etwa 20 Meter nach vorn ſeitwärts geſchleudert
wurde. Daraus ergibt ſich, wie auch von Zeugen
beſtätigt wird, daß der Motorradfahrer mit
großer Geſchwindigkeit gefahren iſt.
Der Führer des Laſtkraftzuges, der mit dem
Beifahrer im Motorwagen übernachtete, will
das ſchadhafte Schlußlicht des Anhängers durch
eine Sturmlaterne erſetzt haben, er hatte dieſe
aber nicht an der gleichen Stelle, ſondern in
der Mitte des Anhängers angebracht. Vermut-
lich hat auch die Sturmlaterne zur Zeit des
Unfalles nicht mehr gebrannt.

Tödlicher Anfall beim Rangieren
Köthen. Auf dem Bahnhof Köthen wurde

der Rangierarbeiter Wilhelm Marx, der
ſchon eine Reihe von Jahren im Dienſt der
Reichsbahn ſteht, in den Gleiſen tot aufgefun
den. Marx war dabei beſchäftigt geweſen, fünf
Perſonenwagen aneinanderzukuppeln. Es wird
vermutet, daß vielleicht eine der Kupplungen
geriſſen iſt und der Verunglückte dadurch einen
tödlich wirkenden Schlag erhielt. Marx hinter
läßt Frau und fünf Kinder.

Gelbſtmord auf den Schienen
Zerbſt. Jn der Nähe des Geſundbrunnens

ließ ſich ein etwa 30jähriger Mann von einem
aus Richtung Magdeburg kommenden Eil-
güterzug überfahren. Er war ſofort tot.

Schon längere Zeit vorher war der Selbſt
mörder an dem Bahnübergang am Geſund-
brunnen dem dortigen Schrankenwärter durch
ſein verſtörtes Weſen aufgefallen. Der Un
bekannte redete wirres Zeug, erkundigte ſich
mehrmals, wann ein Zug vorbeikomme. Als
der Zerbſt um 15.12 Uhr in Richtung Deſſan
verlaſſende Perſonenzug die Stelle paſſierte,
verſuchte der Mann, ſich vor die Lokomotive zu
werfen, konnte von dem Schrankenwärter aber
noch rechtzeitig zurückgeriſſen werden. Als
einige Zeit ſpäter der Eilgüterzug kam, konnte
der hartnäckige Selbſtmörder doch ſeinen Vor-
ſatz ausführen.

Ein Wanderer überfahren
Mockrehna. Ein älterer Wanderer war

unterwegs auf einen Laſtkraftwagen geklettert,
um ein Stück mitzufahren. Jn der Nähe des
Weges, der von Gräfendorf her zur Torgauer
Landſtraße führt, wollte er wieder abſteigen,
wobei er infolge des ſchweren Gewichts ſeines
Ruckſacks rücklings hinunterſtürzte: Jm
gleichen Augenblick kam ein Perſonenkraft-
wagen aus Richtung Torgau. Das Signal
dieſes Wagens muß anſcheinend überhört wor
den ſein; der Wanderer wurde überfah
ren er mußte mit ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Letzte Bezirkstagung des
Fagdſchutzvereins

Naumburg. Der vor einem halben Jahr-
hundert hier gegründete 9. Bezirk des Landes
verbandes des Allgemeinen Deutſchen Jagd-
ſchutzvereines, der die Kreiſe Naumburg,
Weißenfels, Zeitz und die Grafſchaft Camburg
umfaßt, hielt dieſer Tage im Ratskeller ſeine
letzte Verſammlung ab, da die Arbeit nun auf
den neuen Reichsjagdſchutzverband übergeht.

Den Jahresbericht erſtattete der Landrat
a. D. Bartels. Er wurde zum Liquidator
beſtellt. Das Vermögen ſoll nach dem Vor
ſchlag des Landesverbandes als Vermächt-
nisſtiftung im Sinne der Hohenloheſchen
Stiftung, die zu Händen des Reichsjäger
meiſters gegeben wird, das Wirken des ADJV
lebendig erhalten. Für 25jährige Zugehörigkeit

Bankkonto: Genossenschaftsbank, Halle

Eine knappe AusWahl:
Für den Geschirrführer:

Arbeitsschürzen Peitschen NMähnen-
Rämme Kardätschen und sonstiges Puta-
zeug Wagenschwämme Wagenleder

in vorsehriftsmä Bbiger Ausführung
CCERMTRAL ANKAUFS TELLEHalle a. S., Merseburger Straße 17/19 mit Zahlstellen

wurden das Silberne Abzeichen und für Treue
im Sinne des Vereins acht weitere Medaillen
als Auszeichnungen vergeben.

D5

Die Braut erwürgt und
aufgehängt

Todesurteil des Schwurgerichts.
Naumburg. Der ledige 29jährige Herbert

Späte aus Mahlen bei Großkayna ſtand
unter Mordanklage vor dem Schwurgericht.
Späte hatte am 27. Oktober ſeine Braut
Helene Hanke mit einem Strick erwürgt
und, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, an
einen Kirſchbhaum aufgehängt. Dann hatte er
ihr Geldtäſchchen an ſich genommen. Die
Hanke erwartete ein Kind, getraute ſich aber
nicht zu ihren Eltern, weil ſchon ihre Schweſter
mit zwei Kindern zu Hauſe lebte. Späte hatte
ſich von ihr abgewandt, als er von ihrem Zu
ſtand erfuhr, doch traf er ſich noch einmal mit
ihr zu einer Ausſprache und nahm dazu den
Skrick mit. Angeblich hat er ſich ſelbſt damit
erhängen wollen, aber nicht den Mut dazu ge
fünden. Als er den Mord begangen hatte, war
er ins Gaſthaus gegangen, um ein Alibi zu
haben. Nachdem der Angeklagte zunächſt die
Tat geleugnet hatte, bequemte er ſich ſpäter zu
einem Geſtändnis.

Das Schwurgericht erkannte gemäß dem
Antrage des Staatsanwalts auf Todesftrafe
wegen vorſätzlichen Mordes unter dauernder
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

m

Verkohlte Knabenleiche gefunden
Kloſtermansfeld, 15. Dez. Jn der

Nacht zu heute brannte hier ein kleiner Stroh
diemen ab. Am Feuer wurde die verkohle Leiche
eines Kloſtermansfelder Knaben im Alter von
ungefähr 14 Jahren gefunden. Die Unter-
ſuchung dieſes eigenartigen Falles iſt ein
geleitet.

Der neue Regierungspräſident
in Erfurt

Weimar. Der Reichsſtatthalter und Gau
leiter Sauckel hat ſich im Einvernehmen mit
dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten General
Göring damit einverſtanden erklärt, daß
Staatsminiſter Dr. Weber dem Rufe des
Reichs und Preußiſchen Miniſter des Jnnern
folgend zunächſt vertretungsweiſe die Stelle
des Regierungspräſidenten in Erfurt über
nimmt und hat dieſem die Verfügung des
Reichsminiſters Dr. Frick übermittelt.
Miniſterpräſident Marſchler hat gleichfalls
ſein Einverſtändnis gegeben, daß Staats
miniſter Dr. Weber, der auch weiter der
Thüringiſchen Landesregierung angehört,
neben ſeinem Amt als Thüringiſcher Juſtiz
miniſter gleichzeitig den Poſten des Regie
rungspräſidenten in Erfurt verwaltet.

Die amtliche Einführung Dr. Webers in
Erfürt wird in Kürze durch den Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen, Obergruppen
führer v. Ulrich, vorgenommen werden.

de

Eckartsberga. Nach Beendigung der bis
herigen Arbeiten iſt mit dem Ausbau der
Straße Wiſchroda Gottfriedsroda begonnen
worden. Bei dem Straßenbau erhalten ſämt
liche erwerbsloſe Volksgenoſſen
von Eckartsberga und den umliegenden Orten
Beſchäftigung.

Reichardtswerben. Beim Rübenſchneiden
ſtieß hier eine Frau auf einen harten Gegen
ſtand. Sie entdeckte in der Erdfrucht einen
Trauring, den, wie ſich herausſtellte, vor
ſieben Jahren die Ehefrau Ella Wahren
auf dem Felde verloren hatte.

Röſſuln. Ein Landwirt geriet beim Dreſchen,
als er eine Störung in der Maſchine be
ſeitigen wollte, ſo unglücklich mit der rechten
Hand in das Getriebe, daß ihm der Daumen
ab geriſſen wurde.

Mansfeld. Jn dem früheren ſtaatlichen
Sandſteinbruche ſüdlich von Mansfeld iſt
durch Witterungseinfluß eine Steilwand zu
Bruch gegangen. Aus den niedergegangenen
Steinmaſſen hat ſich ein verſteinerter
Baumſtamm gelöſt, der größte bisher in
unſerer Gegend gefundene foſſile Stamm.

100jährige Frau geſtorben. Die älteſte Ein
wohnerin von Stendal und der Altmark, Frau
Karoline Mors, iſt im Alter von 100 Jahren
und fünf Monaten geſtorben.



Größere Jnduſtriegeſellſchaft in
baldigen Eintritt für

Bearbeitung ihrer Steuerangelegenheiten
tüchtigen

Fachmann,
der auch in der Lage iſt, kleinere Rechtsſachen mit
zu bearbeiten.

Jn Frage kommen nur Herren mit nachweislich
beſten Kenntniſſen und Erfolgen.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Lichtbild, Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten
unter J. B.
Schwetſchkeſtr.

209 an „Jndak“,

Sonnabend Sonnkag, 15.16. Dezember 1932

Halle ſucht zum

AnzeigenMittler,

Tüchtige Sand und
Lehmformer

dauernde
ſucht Graugußgießerei
Nähe Hamburgs. Schriftl. An
gebote unter Nr. L.
„MNZ“ Halle (S), Geiſtſtr. 47

für Beſchäftigung

5150 an

Angesehene
Kaltasphaltfirma Sucht zum
Vertrieb ihrer Erzeugnisse im
Regierungsbeeirk Merseburg
einen mögl. branchekundigen

VERTRETER
gegen Provision und Spesen-
zuschuß. Angebote mit Re-
fereneen und Angabe der bis
herigen Tätigkeit erbeten unter
L. SISt an die „MNZ“, Halle

(Saale), Geiststraße 47

Sthuh
beſohlung

feine, Ausführung
Kriſch, Steinweg 457
Taubenſtraße.

Dauer
wellen,

Waſſerwellen, Fri
ſieren, beſte Aus
führung, zu billi
gen Preiſen. Ga
rantie für Halt-barkeit. Gerhard
Müller, Haarform.,
Böllbergerweg2s8/29

Kuchen
bleche

in allen Größen,
Pfannküchenofen,

Schloſſer u. Blech
arbeiten, Brunos
warte 34, Ruf 23706

Wandſpruch
mit

Vierfarben- Bild
von erſter Künſtlerhand,
darſtellend:

das unterm Nationalſozialis
mus geeinte deutſche Volk in
allen ſeinen Schichten.

Ein Schmuck
für jedes deutſche Haus.

Veekeetee geovcht.

Größe des Blattes 4250 em.
Preis des Blattes RM. 1,25.
Muſter gegen Einſendung von
RM. 1, inkl. Porto auf Poſt
ſcheckkonto München 5566.

Anfragen an Joſ. C. Hubers Verlag
Dieſſen vor München.

Bewerbungen an

Für die Provinz Sachſen ſuchen wir
einen Anzeigenvertreter für die
„Deutſche Seifenhändler Zeitung
Fachorgan des Reichsverbandes des
deutſchen Seifenhandels e. V. per ſofort

„Gemipro*, Berlin Ws8, Mauerſtr. 43

Hartgummi
drechſterlehrling

für ſofort oder
Oſtern ſucht

Paul Cfchen en
Hartgummifabritk
vad Lauchſtädt

Lehrling
männl., intellig.,
mit gut. Schulbild,
für kaufm. Büro
geſ. Gute Ausbil
dung zugeſichert.
Handſchriftliche Be
werbung unt. 217
erb. an „Jndak“,
Schwetſchkeſtr. 1.

Metmietengen

Möbel
transporte,
Autofuhren bis 20
Ztr., Kilometer 20
Pf., führt aus
Hanpt, Petersberg
re 2. Fernruf345 03.

Büroräume
mit Zentralheizung

vermieten.
Königſtraße 84.

Garage
mit Zentralheizung
zu verm. Auguſta
ſtraße 5. Zu erfra
gen bei Rechts
anwalt Liman,
Ad.HitlerRing 2.
Fernruf 238 27.

Blücher
ſtraße 14,
9 Zimmer 1. April
verm. Koch, Fern
ruf 267 26.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermiet.
Geiſtſtr. 40, II.

Garage
frei, Mitte Stadt,
Mittelſtr. 17.

Beamter,
älterer Herr mit
Tochter, ſuchen z.
1. 4. 35 3- Zimm.
Wohnung. Preis
30——35 Angeb.
unter L 4402 an
MMNZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
5——6 Zimmer, ge
ſucht für bald oder
ſpäter. Angeb. unt.
L 4406 an MRN8Z,
Geiſtſtr. 47.

Leeres
Zimmer v. berufs
tätiger Dame ſo
fort geſucht. Ang.
unter L 4394 an
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Tauſch
3 Zimmer gegen
4 Zimmer ſofort
oder ſpäter. An
gebote unt. L 4396
MNg, Geiſtſtr. 47.

Bilder
rahmen

Glaſerei Döring,
Leipziger Str. 74,
Merſeburger Str.
Nr. 158. Ruf 205 31.

Tiſchler
arbeiten

Glaſerei, gut, preis
wert. Laws, Tiſch
lermeiſter, Tauben

empfiehltHerrenartikel!
Böning, Fr-

Großchrom
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte,

billigſte Arbeiten.
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Bernicklungs
anſtalt

Schulze, Mittelſtr.5,
vernickelt, verchromt

verkupfert u. ver
meſſingt.

Schuhmacher
arbeiten

gute Ausführung!
Herrmann,

Albrechtſtraße 24.

Küchen
billig bei Nobling,
Tiſchlermſtr., Lud
wig Wuchererſtr. 12

Weihnachts
ausſtellung

Möbellager „Süd“
Kleinmöbel,

Schlafgimmer, Kü
chen, Speiſezimm.
Hiller, Tiſchler

Liebenauer
Str. 70 (Hof).
Ecke Huttenſtraße

Beklei
dungshaus

preisw.

Ruf 21

Tiſchler
arbeiten

Reparatur. preisw.
Müller, Ludwig
Wucherer Str. 34.

Polſter
arbeiten

preiswert. Jacpob,
Gabelsbergerſtr. 27.

Pianos
Moderniſieren.

Stimmen Repa
ratur. Weißhaupt,
Beeſener Str. 230
Klavierbaumeiſter.

Radſo,
Kraftanlag.
Damm,

Schwetſchkeſtr. 22.
Ruf 236 54.

70 Jahre!
1864 1934Werkſtatt ſämtlicher
Bürſtenwaren für
Jnduſtrie, Land
wirtſchaft. Haus
halt. Reparaturen
Seifert, Schülers
hof 4. Ruf 222 29.

Moderniſieren, Auf
polieren, Umbeizen,
Reparaturwerkſtatt

Tiſchlermeiſter
Kvochanowſki,

Bau und Möbel
tiſchlerei. Königſtr.
Nr. 71772. Fern
ruf 221 18.

Ago-
beſohlung

ſauber u. haltbar,
la Material

Reilſtraße 35,

Gravier
anſtalt

Stempel, Schilder,
Gravierungen

aller Art
Oskar Breitter,

Gr. Steinſtr. 13,
Eingang Mittelſtr.

Ruf 242 76.

Halliſche
Puppentlinik
Hackebornſtr. 4, I.
Reichhalt. Puppen
lager, Reparaturen
aller Art, Erſatz
teile.

ſowie Reparaturen
billigſt. Patzſchke,
Otto-Küfnerſtr. 18.
Fernruf 336 41.

Waſch
gefäße

nur ſelbſtgefertigt,
Kuchenbrettker, Back
tröge. Böttcherei
Prinzenſtraße 18.

Waſch
wannen,

Badewannen,
Brühfäſſer

kaufen Sie billigſt
beim Fachmann,
ab Werſtatt in der
Böttcherei Hoske,
Hermann Hoske jr.,
Reilſtraße 46. Frei
Haus, auch außer
halb.

Glasdach
bau,

Spezialverglaſung
mitBleifolienabdich
tung, Stehwände,
Fenſter.

Maſſt,
Gommergaſſe 2,

Ruf 235 95.

Radio-
anlagen

und Repargkuren
ſchnellſtens. Radio
Fuchs, Triftſtr. 22.

Gthuhmach.
Arbeiten

beſte Ausführung
Wachtel, Stein

weg 19 a.

Radio
Anlagen, Reparat.,

Kurt Nennſtiehl,
Thomaſiusſtraße S,
Ruf 253 60.

Aufpolſtern
Moderniſieren

illigſt. Kuckenburg,
LudwigWucherer

Straße 26.

Klempnerarbeiten,
Zentralheizungen
ſowie alle Repara
turen preiswert u.
ſchnell

Sorg
und Schuhmacher,
Beeſener Str. 222,

Ruf 325 17.

Damen
mäntel,

Koſtüme, erſtklaſſige
Maßarbeit, vom
Spezialſchneider

Franke,
Steinweg 12.

Nähmaſch.
Reparatur.
ſchnell und billig.

Mechanikerwerkſtatt
Torſtraße 57 a.

Poſtkarte genügt.

Schuh
macherei,

gut und preiswert.
Maiwald, Lauch
ſtädter Str. 20.

Puppen
klinik Süd
Beeſener Straße 4.
Reparaturen, Er

ſatzteile billigſt.
Puppenperücken!

Solide
Schuhreparaturen,
preisw. Berechnung
Hermann Aermes,
Gottesackerſtr. 16.
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Verſilbern
von Tafelgeräten,
Leüchtern, Kronen,
Auto Blendern
uſw. Däumig, Be
ſteckfabrik, Schar
renſtraße 5/6 (zwi
ſchen Kaffee David
u. Weidenplan):

Wohnungs
einrichtgn.,

Einzelmöbel, ge
diegene handwerk
liche Ausführung

Möbeltiſchlerei
Willy Pretzſch

Bernhardyſtr. 36.

Schuh
beſohlung

ſaubere, erſtklaſſige
Ausführung

Schreier,
Gr. Steinſtr. 70.

An der Hauptpoſt.

Schuhwert

für kranke Füße.
Peter, Univerſi
tätsplatz 5 Ruf5.

292 58.

Gloſerel
Jalouſien,

Reparaturen,
Bildereinrahmung.
Koch, Reilſtraße 45.

Möbel
Schlafzimmer und
Küchen lackiert und
laſiert.
Heinrich Quente,
Thomaſiusſtr. 10/11

Hfenbau,
Ofenreinig.,

Kachelöfen
Guſtav Buſch,

Burgſtr. 48, Ruf
Nr. 312 83.

Tiſchler
arbeiten

alle vorkommenden
ſowie Holzbearbei
tung
Franz Pasderski,

Tiſchlermeiſter,
Fleiſcherſtraßze 30.

Ruf 341 56.

Fein
Schleiferei

H. Dobberſtein,
Charlottenſtr. 28,

Ruf 359 78,
für Raſiermeſſer,
Scheren, Schneid

werkzeuge.

Buthſtaben

HugoKrüger,
Schriften- und
Schildermalerei,

Anhalter Str. 14,
Ruf 295 45.

Steveeleeie
Modell 1934, 200 ccm, 4 Gang, fast

mit allen schiRanen
Rtl. 550.

Autohaus Kühn
Halle (Saale)
Merseburger Str. 40

neu,

e

Fernruf 27351

7
h

Be ähnehe
Alle Führerscheine

Fahrlehrer Ingenieur Opitz
Alter Markt 25, 5 Treppen

billigst.

Autofedern,
Autoanhänger, Re

paraturen.
Schvene, Linden-

ſtraße 49.

Schenken macht Freude!

in großer Fuswahl
KIFIN-IöBEIL
Reinicke Andaog

Möbelfabrik Handel

Halle Große Klausstraße 40, am Markt

Gchreibmaſch.
Reparaturen

Wohlfahrt, Linden
ſtr. 10. Ruf 25102.

Ein
rahmungen
aller Art, ſämtliche
Glaſerarbeit., bill.
Preiſe. Liebrenz, Gr.
Sandberg 12.

Elektro
Licht-, Kraft und

RadioAnlagen.
Elektromſtr. Fiſcher,
Ludwig Wucherer
Str. 22, Ruf 34403.

Polſter
Dekorationsarbeit.
preiswert

Strohbach,
Tapezierer-Meiſter,
Ludwigſtraße 15,

Mühlberg 5.

Reparaturen
Kloſett, Badeein
richtungen, Klemp
nereiFriedrichBecker
RudolfHaymStr.
Nr. 31. Ruf 346 89.

Klempner
Jnſtallationsarbeit.
preiswert. Vetter,
Mühlgaſſe 6. Ruf
Nr. 339 50.

Speiſe
zimmer,

Schlafzimmer, Kü
chen liefert billig

Möbeltiſchlerei
Scheibe, Kaiſerſtraße 23.
Eheſtandsdarlehen
werd. angenommen.

Reuver
goldungen
alter Bilder, Spie
gelrahmen, Möbel,
Jnnendekorationen.
Wetterfeſte u. Bau
vergoldung. Künſt
leriſche Einrahmg.

Vergoldermeiſter
Walter Seebanch,

Neumarktſtraße. 7.
Ruf 246. 89.

Geigen
bauer

Franke, Goetheſtr.
Nr. 16. Erſtklaſſige
Geigen, Zubehör-

gylinder
Schleiferei aller
Motore. Neuanfer
tigung v. Kolben
Ringen, Bolzenaller Fabrikate.

Oswald Beyer,
Mansfelder Str. 29

traße 8. Ecke Brunnenſtraße Ruf 342509.

Waſth

Utſchick,

2, Ecke
Freies

Böttcherei
Gerberſtr.
Herrenſtr.
Abholen.

Schuh
reparaturen
billigſtens. Zerban,
Schulſtraße 12.

Moderne
Schuhreparatur

früher Schmeerſtr. 6
jetzt Alter Mark 20
(Moritzkirche).

Polſter
arbeiten,

Couch, Seſſel, Chat
ſelongues, Matratz.
Auguſt Herr, Oſen
dorfer Str. 7.

Schuh
beſohlung

feine Ausführung.
Boeneke,

Steinweg Nr. 6.

Polſter
arbeiten,

neu, Moderniſie
ren, billig.

Kellnerſtraße 10.

Vernickeln,
brünieren, pati
nieren u.
Metallveredlungen
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Dauer
wellen,

Werbemonat nur
4,50 A. Schnell,
Pfännerhöhe 8.

Pelz
arbeiten,

Kunſtſtopferei,
billigſte Ausführg.
Krauſenſtraße 10.

Maßſchuhe
für Fußkranke ſo
wie alle Schuh
reparaturen.
Kuhn, Wolfſtr, 19,
Ecke Beeſener Str.

ſonſtige

Polſter
möbel,

Dekorationen,
Couche, Seſſel,

Stühle
Max Rudolph

Lauchſtädterſtr. 15.

VilderEin
rahmungen
Vergolderei, Kunſt
handlung, Schnei-
der, Nachf., Jnh.
Willy Weber, Rat-
hausſtraße 8/9.

Waſch
gefäße,

Backmulden Ku-
chenbretter ſowie

Reparaturen
Böttcherei H. Sei
fert, Burgſtr. 52.

Preisen
gserleichteruns

Kacheibſen,
neu, Umſetz., Sum
maHeizung.
Stoll, Topfermſtr.,
Goetheſtraße 16.

Ruf 28041.

S
Autofedern

Reparaturen jeder
Art Otto Lange,
Kl. Ulrichſtraße 4.

Motorräder
gebr., alle Stärken.

Schwencke, Domſtr.1

Verkaufe oder ver
tauſche Dreirad
Lieferwagen, gut
erhalt., 12—-15 Ztr.
Tragfähigkeit, geg.
kleinen Perſonen
wagen. Molkerei
Fermerswalde.

Fernruf 6.

Auto
Reparatur

Horn, Rich. Wag
nerStr. 59. Ruf
284 30.

Kraftfahrzeng
Sührerſchnle

aller Klaſſen!
Otto Exner,

Turmſtraße 60.
Ruf 316 38.

Hanomag
u. Magirus-Dienſt.

Spezialwerkſtatt
Erich Peter, Gutenbergſtraße. Ruf
365 12.

5/25 Gtöwer
2-SitzerKabriolett
mit 2 Notſitzen,
ſehr gut erhalten,
aus Privathand zu
erkaufen. Angeb.
unter L 6200 an
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

1,3 Opel
Cabriolet,
1934, wenig gefahren, faſt fabrik
ineu, in allerbeſt.
Zuſtand, preiswert
zu verkaufen. An
gebote unt. L 4408
MNZ, Geiſtſtr.

Dort500 cem,
mit Seitenwagen,
450 Triftſtr. 88,
Tankſtelle.

Winter-
autoöle

Hausmann,
Peſtalozgiſtr. 145.

Gebrauchte Motor
räder, Erſatzteile u.
Reparaturen preis

wert. Schulz,
Mühlberg 10.

Auto
Sattlerei,

Polſterarbetten.
Conradi,

Merſeburger
Nr. 36. Ruf 354 79.

Auto
reparatur

„Nord“
Tag- u. Nachtdienſt

Tankſtelle
Alfred Hirſch,

Advokatenweg 25.
Ruf 299 35.

Kraftfahrzeug
Fahrſchule

ſchnelle, gründliche
Ausbildung aller
Klaſſen billigſt
Fridolin Hagen
dorf, 23.
Autofeder
Reparaturwerkſtatt,
Spegzial-Lager für
ſämtliche Federn.
Stoye, Raffinerie
ſtraße 4334, Ruf
Nr. 222 60.

Reilſtr.

Modell I

Str.

Autoreifen

Hanomag
Spezialwerkſtatt

P. Stranz, Henriettenſtr. 33. Ruf:
Nr. 353 47.

Motorrad, Bau
jahr 1932, 500 ccm,
f. 275, zu verk.

Paul Werner,
LudwigWucherer

Straße 13.

fekt, zu kaufen ge
ſucht. Angeb. mit
Preis unt. L 4404
MN8, Geiſtſtr. 47.

4/4 Viol.,
kompl., paſſendes
Weihnachtsgeſchenk,
50 verk. Thiel,Krondorfer Str. 60

Bauſtellen

An dem Heideweg
(Brachtſtr.), Wein
berg, Straßburger
Weg und neuge-
plant. Straße ſind
Bauſtell. m. Baum-
beſtand in Größe
von zirka 650 qm
an zum Preiſe von
4,75--7,50 per qm
zu verkauf. (Schulz
K Rundſpatenſche
Obſtplantag.) Aus
kunft erteilt d. Be

Schwartner, Lettin,
Stahlhelmſiedlung,
Ruf Dölau 303.Bauſtellen
verk. Willy Barth,
Reideburg.

Klavier
unterritht

Käthe Kaltwaſſer,
Goetheſtraße 13.

ENGLISCH
für alle Zwecke

Mr. John Morgan
Scharrenſtr. 9

(Ecke Univ.Ring).

a

Klavier,
Violin Unterricht

ert. Konzertmeiſter
Knoch, Beyſchlag
ſtraße 24, 1 Tr. g

garete
gepr.
Leipzig. Str. 14, f.

Klavier

Eſſer,
ſteuerfrei, auch de S

gut, Rudolf Beher,
Magdalena Beyer
Reilſtraße 87.

Nebenfach: Theorie
ert.
mann,
ner-Str. 2.

auftragte Architekt

ſucht
hypothek, 5000

Markt 3.

Fernruf 267 08.

entlaufen.

Klavier
unterricht

erteilt gründlich u.
preisw. Frau Mar ſazchanlae

Voshage,
Klav. Le

ſtimmen
Reparatur. Scholh,
Friedrichſtraße g.

Private
Lehrgänge

in
Damen-Schneideret
Geſchwiſter Bürger,

Fürſtental 10.

e
gebrauchte, ver
kauft alle Größen,Reparaturen, Erfolgreiche

Vulkaniſier Anſtalt n nen u
ächertTrautmann, erteilt erfahren

Alter Markt 86. Akademiker. Ang.
unter L 4321 an
MNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Laute,Ardie Man doline/Hither
unterricht.

Toni Kyhlig,
Schillerſtraße 12.

Privat
Unterricht

Schiteide
hnähen Tat

Muſik
unterricht

Klavier
unterriht,

Marie Hacht
Rich. Wag

Gymnaſſtil,
Sanz,
Rhythmik

WolffThieme,
Steinweg 42.

Ruf 85300 34318.

als 1. Hypothek f.
Hausgrundſtück m.
Stallung u. Gar
ten ſofort geſucht.
Angeb. u. L 6198
MNg, Geiſtſtr. 47.

Polizei
beamter

Ablöſungs

A 166
Alter

Ingeb. u.
n. MNSZ,

Foxterrier
Abzu

eb. Körnerſtr. 18.

von
Frau N. Brode,

(Zuſchneiden u. Sch
arb., Glanzplätten,

Priv. Haudarbelts u. Kochſchule T

Gr. Alrichſtr. 9/10
im Schnei WeißnähenUnterricht im Schneidern, Hand

nittzeichnen),
Kochen u. Backen

Tages u. Abendkurſe. Eintritt jederzeit

ein.

Wir stellen zur Erweiterung unserer

Or9aniscationan verschiedenen Plätzen noch einige tüchtige

Mitar beiterHerren, die in pers önlicher

Werbungerfolgreich tätig waren oder sich
1935 evtl. auch später günst
wollen, bitten wir an uns zu schreib
nach Vereinbarung.

der Bewerbung 2zugesichert

Deutſrher erold
VolRs- und Lebensversicherungsga

Bezirksdirektion Halle-S., Leipeiger Str.

Vertrauliche

um 1. janvar
ig verändern
en. Besüge
Behandlung

A. G.
61/62.

mitges

bung
Meine v

ſegen-
mit des
bietet I
für eine
Fahreeu

genuteen Si

bschmier.,
Konku
Unsere
Lastwag

verlin, Gen
Wai

hie Bewi
zenhause
Interesse
lich meled

Kchützer
B

ollwäſche 2

Möbeltrans
jüch auswä
Brunoswar

Ruf 226

m Plätten.
ſt Sophie

Geleg
heit

Ahtungen j
ſtreibt billie
Eliſabeth P
alle Parade

Aute

ans
Möbeltran
Paul Scht

ſalberftädte.

Ruf 236

Albret
Iduranſ

ſenekhharrenſtre

Ruf 359ſider, Veſtra
Naſſage, Ga

Väſche

sſt:

W

died
ſelſcherſtr.

Achtunn

ſirenwäfch

ndliniend
Mhienſtr.

d Friedr
edzeit 9



neiderei
Bürger,
l 10.

eithe
dachhilfe

Fächer

e,
Zither

ohlig,
ze 12.

richt
e

ſagen unel

Fahre euges

tung Se Auftobesitzer!
Meine vollendetste

Pflegestation
mit den mocdernsten Apparaten
bietet Ihnen die sicherste Gewähr
für eine längere Lebensdauer Ihres

genuteen sie ferner unsere maschinelle
haschanlage und Wagenwaschhalle

M hbbschmier., Absprühcdienst, OlwechselFonkürreneios für
Unsere Hebebühne hebt jeden
Lastwag. bis zu 7 To. Eigengewicht

e Gäbler, Halle (5.)

Halle

bei der Durchführung Jhres
Neubauvporhabens nach Sparplan
F. Stark verkürzte Wartezeiten
durch Einſchaltung von Fremdgeld

Heutſcher Bauſparer Akt.Geſ.,
herlin, Gen.Agent.: Carl Martens, Halle

Waiſenhausring 3 Ruf 347 86

hie Bewirtschaftung des Schüt-
zenhauses ist neu zu vergeben,
interessenten wollen sich schrift-
lich melden.

ſchühenverein Teuchern
Hugo Luchsinger

mittelgeſth.

n. Hausſchlächterei
enfels zum

anuar zu ver
achten. Angebote

W. V. 200

Forſterſtr.
Naßwäſche

Pf. frei Boden,
ollwäſche 22 Pf.

Wüſcherei
„Svlid“, Prinzen
ſtraße 8, Fernruf:
Nr. 326 91, liefert
Naß, Roll- ſowie
ſchrankfertige und
Plättwäſche.
Raßtwäſche

Rollwäſche, freiHaus, Heißmangel
Plätterei Reſch,
Krukenbergitr.

Wüäſcherei
„Süd“

Thomaſiusſtraße 2
Ruf 34147

wäſcht, pättet,

gonnabend/Sonnkag, 15./16. Dezember 19

Wäſcherei
Schmidt,

Hindenburgſtr. 5.
Naß-, Roll-, Plätt

wäſche billigſt.

Führen
aller Art billigſt.

Sondershaufen,
Hermannſtraße 26.

Möbel
transporte,
Fuhren aller Art.
Heinr. Beer Wwe.,
Forſterſtraße 12.

Ruf 245 09.

Wernicke
Waſchen, Plätten,
Haushaltswäſche.

Goetheſtr. 4.

Möbel
kauft, nimmt gegen
Tiſchlerarbeiten in
Zahlung

Meier,Gr. Krauſe 10.

Frauenhaar
ausgekämmt., kauft
J. Wrycza, Leip
ger Str. 28.
Grammoph.

mit guten Platten
billig zu kaufengeſucht. Angebote
unter L 4405 an
MNZ, Geiſtſtr. 47.

alte Stiche

wie Berliner

loſe und gebunden,
gaben

Kaufe bei Entrümpelung der Böden

illuſtrierte Vorkriegszeitſchriften,
und Leipziger

ſtrierte, Woche, Fliegende und LuſtigeBlätter Kladderadatſch, Jugend, Gar
tenlaube, Simpliciſſimus, Sport uſw.,

Jllu

auch älteſte Aus
Angebote unter V H 697 an

„Sachſenland“ Anzeigenmittler, Leipzig.

Geſchenke?
nur aus d. neuen
Workkunſtſtube

Königſtraße 91.

Volksempfänger
18. Monatsraten!

Hagendorf,
Reilſtraße 23.

Bettfedern,
önletts

kaufen Sie gut bei
Meiling, Ludwig
WuchererStr. 12.

Standuhren
große Auswahl, da
runter einige beſon
ders hochwertige,
zu ſehr weit herab
geſetzten Gelegen
heitspreiſen im

U heren haus

Goliath-
ſohlen

billigſtens
Nagek,

Gr. Klausſtr. 27.

1 Reiſe u. 1Süro

Gehreib
maſchine
billig Stein,
Leipziger Str. 21
J S
Gebrauchte
ahmasehinen

M cöheel
aller Art verkauft

Stropp Geisistr- 32

Ihre

alten Federn
arbeitet um zu
sleppdecken
zum Preise von
S bis 8 Mark
Frau Fricke
Ob. Leipeiger Str. s

el deutſche Nativnal Zeitung

Volks
empfünger
18, ſonſtige Geräte
10 engere ten

MetzneHumb el tahe 7

Radio
gerüte

Teilzahlg. geſtattet
Reparaturen preis
wert

Großkopf,
AlbertSchmidtſtr.
Nr. 2. Ruf 333 86.

Radto-
Apparate, Repara
turen, Anlagen.
Bequeme Raten-
zahlung.

Danckwortt,
Falkenweg 16d,
Ecke Vogelweide.

Gebrauchte

Möbel
in großer Aus
wahl' und guter
Beſchaffenheit kau
fen Sie billig bei

Trabert,
Kl. Ulrichſtraße 5.

Bild er
Vahmen
Graichen
Brüderſtraße 13

Walchgeige
billigſt Hermann
ſtraße 4, II, links.
1419--20, Sonn
tags 9—12.

Kaufladen
11——13. Uhr,

Straßburger Weg 1

SSRotk
faſt neu, u. Man
tel, preiswert zuverkauf. Advokaten

weg 14. I r.Geigealt, ſehr e ein

gefpielt, wirklich
billig z. e rerMittelſtraße 11, 1

Selefunken
Lautſprecher, ge

halber
BeeſenerStraße 232, II Iks.

Kinderkochherd,
elektr. m. Geſchirr,
billig z. verkaufen
Weſtl. Ladenberg
ſtraße 38, 1 I rechts.

Speiſen
Zimmer
Büfett, mod., Eiche,
verk. billig Tiſch
lermſtr. Kleemann,

Taubenſtr. 14.
Beſichtigung auch

Sonntag.

Höhlen
wagen

Rollwagen, 75 bis
80 Ztr., Rollwag.,
40——50 Ztr., verk.
Karlſtr. 18, II.

5

verkauft billig. An
gebote u. L 4407
an MNZ, Geiſt
ſtraße 47.

Prots wert u. gut
Raufen Sie sämtliche

u:Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

Sohnes nactt

Sr. Steinstr. 84
GSeoründet 1888

Kinder
wagen,

weiß, billig z. ver
kaufen. Huth,
Gr. Brunnenſtr. 31

Piano,
ſo gut wie neu,
350, KlavierSlawit, Advotaten
döeg h

Holzſchuhe
Holzpantoffel.
Chr. Muſche,

Gottesackerſtr.

Photo
apparat,

9 X 12, Doppel
anaſtigmat, ver
kauft Leu, Beeſener
Straße 219.

Kinder
kommode

Amnen, verläuft billig

14.

Armband,
echte Swmaragde,
Rubine, Saphire,
Ohrringe u. Ring
preisw. zu verkauf.
Ang. u. E 515 an
Geſchäftsſftelle Stock,

Gr. Steinſtr. 15.

J Neueu. gebe d

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v, 180. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20.- anVertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Srief
marten
Spez.Samml.

Deutſchld., Oeſter
reich, Danzig Me
mel, Saar-Abſtim
mung, im ganzen
zu. verkaufen. Ka
talogwert üb. 2400.
Angeb. u. L 6199
MRZ, Geiſtſtr. 47.

geſthenk!
Gute gold. Herr.
Armbanduhr (65

für 40 zuverkaufen. Blank,
n er Str.Nr. 59

tn in fur

2 Blüthner
3 Feurich

zu günstigen
Bedingungen

PIanonaus
Maercher

Waisenhaus-
Bing 1B

s erlet,

Weihnachts
Kinderauto

Handschuhe
Rrawaotten

Das ſchöne Weinachtsgeschenk
besonaers Areiswer

Poecl
Er. Sfelnstt. 2

Der Teil
für

e ein der

iſt der
Markt

für
beſondere

Gelegenheiten

R

Wort anzeigen helfen Geld ver
dienen. Wortanzeigen ſind billig.
Die Preiſe für Wortanzeigen ſind

kinderleicht zu errechnen.

moderne MöhelSchlaf, Speise- Herren

Wüſcherei Stbindier e e zimmer und Küchena tet S Saat Kohlen im neuerönneten Facngeschat ber t r
juch au ts Brüderſträße s öihre warte 27. Rohwalhe, Spes: men in Juühren und Ksrbchen, Leuchter Möbel reizenge Weihnochtsgeschenke:
fen. la e en An der Hauptpost e e e e en Coucies, Sesgeel Bauch und. Lesetische, Nab- und

Soli reiſe. er u ielti ä i 7ch f h ger Kohlenhandt eng lagen. Däumig, e Prett Spieltische, Blumenständer. Ich bitte um 2wang-
Muren Kaßwäſche e e e e e Rennen lIn i 34 u t u tede, r me v h rn ne e S Raciio 7Apparaten Se aen re Nigel icöbeel B tt cher

z Pf. au rom- 7e ru Küthen Beieuchtangsnö ern Fahrräder neu u Hoffmann-str. 5 Merseburger Sir Tam RiebechplatsWäſcherei eisler, A b ch is wert De eb cht,e e e Wid el matſchte, r Wal ranſEnorm billige Schali platten inR s 60. s T hl5 e eher Gr. Klausſtraße 82. I Auf Wunsch bequeme Teileahlung Mühlberg 10. Ricsen- Auswahl

Gelegen
heits

Wüſcherei
Burgſtraße 68

Waſchen, Plätten,

ca. 7x 30 meter groß
mit Dachziegel be
deckt, faſt neu, zum
Wiederaufbau ge
eignet, auch einzeln
ca. 15000 Dachgziegel

Strickwaren
aller Art, nur

Mechaniſche Stricke
rei Burgſtraße 12,

H. Ernst Tyrroft
Obere Große Steinstraße 69 Fernsprecher 342 16

Kutſch

wagen
Unkergeſtelle und
Gummiräder z. ver

Stück 25em Durchm. (Normalgröße) r Pfennig
Die neueſten Schlager 25 em nur 1 Mar
Weihnachts Platten von 50 Pfg. an. Grammophon,
Gloria, Odeon, TelefunkenSchallplatten in gr. AuswahlRadeln, Doſe von 25 Pfg. an, Schalldoſen p. M 1.95 an

PlattenAlbum nur 75 Pfg., Ton Arme nur 75 PfennigGardinenſpannen. Einsiges Laden kauf. Mittelſtr. 17tungen jed Art Gaſhinenstegelh Reſt mit eiett An der Haupfpost e e e von 15 MarkApet f rer Pomer Betnes Brennholz e e eererate 48 Markſtück m. alle e terin Mittagstiſch Sparren uſw., e Antennenbau aus Buche ofenfert F Schrank Apparate 23 M. (fabrikneu)
Ear u enſter, Torwego 4 Ztr. 186 u. rein Refchhal tigstes Radio-Anlagen aller Fabrikate lieferbar!et Anto Se v an iilig zu verkaufen. Radio puch. Räucherſpane Aueiſeierange W Ratenzahlung. Vorführung bereitwilligſt
r ne privat. Ri ver 4 ab 53tr. ſrei Haus. ager vericke und Stein Fahrräder
tſtr. e Wer nene S Jichter e r e An Radio Kl. Färberei Deren Wittig gegen Terlzahiung, 10 M. Lngahl., 2.50 M. Wochenrate

lransporte flon v. Pf. an Gallitz, maſthine, geräte u chem. Reinigung Bürſten-Fabriken, el (Sasie) W lagen ſchon von 575 Mk. an
a Wäſch Gebrauchte e cſtädter Str. S. agshelgofen, Ra 19, Voirsempfänger imnn nee n ar h iger Straße 21

J Zimm. e eipzigen en le sie e nene Sahrrad Stein Halle (Saale) nn engeren e gf Se Sehäuſgact We deren tgef aeecz. Sernhatdhſtraße es Corrne rauch außer Hauſe rauft auft Schulſtr. 10, part. Nr. 8fa. eS Albrechts e net ſeaee Sn zimmer Verdin ung! kedrouenſragt e Klausſtraße 12 geren Weihng chts- Tiſchler Geige, n Planos S c J
x zel und Polſter verläuft Be und én 2 Elwas zuMobelauto, Hefen, e u väume werkzeug n ſehr G weterneerreten vehhaufen

ren 6. nd nah Ziemte, Ofen Gunther Möbelhaus Bürger hilligſt f. Händler Hobelbank, Schleif gärten 33. Reilſtraße werden vergeben. An Anre rent et Worlangeigeen Königſtraße 6. 2hng 2.„Turmſtraße 1658, ſtein, Hobel uſw. gebotsformulare zum Preiſe von n xransetgder Beſtraht Königſtraß Rob.Franz Ring 2 e Magdeburger Stſage Gallſpach! Fernruf 310 40 a ans gäbe Lindenſtraße Mägdeburger Str. n verkaufen 5 e m. 1. ſind im Duro, Keſer- 200 s00. a rrier e Gallfpach. r. 2. Tannenhergfer Füllofen, n 2 erbaltlich, woſelbſt usw. verkauft Geizitfss, I --z—72-—
Abzu Dynamo en art Ab t le mir Trfltegen Plänohaus Ruf 238 35 ein Vönhere c Farben r e t. hnd Lohnſuhren fur alle Zwege, anlagen, Pianos, Pferdeſtall, vree. Jaekecher lungen ar e en
e d pr. Fußbodendl, a. gebr. Blüthner, r zu verkaufen. Kleinwohnungsbau Halleſchu Sſtraße 2 9 f Fahrräder nur von gebraucht, 75260 t n5jtraß aller Art billigſt Kilo 0,60, verkauft Schwechten. Lü 5512 i Str. 83 Aktien Uſch fl 4 Otto Pfeiffer E. Rohe Beeſener Lohrengel, 80, verkauft virlig Leipziger Str. 83, engeſellſchaft Gr. Ulrichstr. 35Gr. Klausſtr. 27. Str. 222. Fernruf Kleine Ulrichſtr. 37. ders, Schulſtr. 10. l Jhle, Südſtr 21. Tr. C krois) Halleſche 15 3

e eeoSS ehem Konſumbereins ſollen verkauſti werden.Hand B e t n wollen ſich bis ſpätea rennholz, aederzeit 5 Glanz je M S u o v i t allen hiteret nen. Die Schau der ſchönen Weihnachtsgeſchenke4 alle, n ember77 9 l 9 Nebrich, 2 Leeſetet h. 222. S Pelgzeidräſtdent.däſchtrer gen Marienſtraße 28. r Bequeme Sessei Sucherständer Tischlampen d e.
Preifen! d Radio Moderne Kautschen Radiotische Standiampen D. in Löbejün (Saulkr.) im

8 5 Halleſche S des ehtige eld Quelle Schöne Sofas Teetische BUcherschränke aus nahſo ende Wa ren u.Achtung! knappheit, S Argen RKuhebetten Satz tische Teppiche e e r en metſt.Penwäſche wird in War gaſſe 7. R. 628 8 Liegesofas Teewagen Vorlagen Sh h vie ar e e Rauchtische Blumenständer Gardinen nehe e Kernleder t See ſernehe u e ſohlen, Irit einer kaurn zu übertreffen den Auswahl und
„60 M. Ausfüh- jige v tn h. u gen zigte, 20 Preisen, die lhnen den Kauf leicht machen.ng et s Nineitte. enßter, S t t i uKirchnerſtraße a. Mühlgaſſehen lvote onntag geöffnet von 12 bis 18 Uhr en Halle, de n 12. T 3n Hauswäſthe, ren S 9 u. algeiptaſdent. ce Einrichtunoshans MARTICK Galle Niter Marite e remen, Kinrichtungsha alle, Rlter Marktehardhſtraße 48. Ulter Markt 10. S Aineegercht alle (S) Abt. 7S.
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4. Sremdensorſtellung Stadttheater Halle
aber

Wo be Weihnachtsmärcheng ten m. S im Heute Sonnabend 20 bis gegen 22 UhrDrei herriſche Filme, die Sie sehen müssent Stadttheater Halle Der Herr Baron fätzrt ein
Am Riebeckplatz Große Ulrichstr. 51 Schauburg Vom unfol gſamen Eine Komödie von H, Steguweit
Hermann Thimig Ein Erfolg von Riesen- B 3 itt H I 7 Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhrn a n Ausmaßbent rig S eim Wolkenkind' Bei kleinen Preiſen von 25 Pfg. bis 1,50 RM.

in dem großen musikal, Lust-e Krach Willi Fritsch S Vom unſolgfamen Wolkenkind erePeter, Paul um e e m Ein Märchenſpiel mit Muſik und Tanz v. L. Hopf3 a. Sonntag, d. 23. Dez. 15.30 Uhr vi 221 Her gieun J J h e g, 191, bis gegen 22 Uhr Her gle2 arnt S Vei ermäßigten Preiſen he“ unMan ette Mit dem popuſan Sehnla er 8 Kartenverk. beid. Fahrkarten 2 t ſchein spielt abend so schön I Der Fall des Hauptmann Rist Ausgabeſtellen der Reichsbahn Der Zarewäitſch geeſchwen
Ein Sprühteuer stärmischer auf dem Sehitie alavier. Andrang ist gewaltig, deshaib Preiſe der Plätze 0.25 bis 1.50 RM. Fr. Srhar hauſesHeiterkeit. Die Jugend hat Zutritt rechtzeitig gute Plätze sichern. e äbig ſieI Werktags: 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr H Werktags: 4.00, 6. 10, 8. 15 Uhr I Werktags: 4.00, 6. 10, 8. 15 Uh e 2 z t i iverJ Sonnt? 220 400 6 10, s i Ont I Sonnt. 260, 200, 6.16, 8.18 In J Sonne 5.is. a e 516, 18 Unr e e

T rer er F r z 7 e 8 3 4 z fe Kurhaus ad WitteindHerm. Speelmans Sonntag, den 16. De C h 1 C e. Werg. sember 1934 9 rDorit Kreysler nachmittags 4 Uhr a 1 G e G e r ne
T h heuter d n er an K O t 3 4 t Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr Mantenalfilm bringt Sensat., Spannung bends 8 eTempo Liebe, Humor, also alles n Gchach der Eva Auch ülke was Sie suchen, wenn Sie sich Geſellſchaftstanz Luſtſpiel von J. Pohl. mpo der

wieder einmal richtig unterhalten Für Vereins d Betrieb t M leib8 und mitreißen lassen wollen! ür Vereins und Betriebs Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der bleiben

J Ein packend Film- Erlebnis t e e e e e t demThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein (gegründet Infolge der heutigen Märchen- Räume beſtens empfohlen. S üb3. Oktober 1819). Nächſte Monatsverſammlung Dienstag, mit vorstellung heute s. 50 u. 10 Uhr s Wochenſpielplan des Stadttheaters er überden 18. Dezember, 20 Uhr, im Hörſaal 16 des Melanch PRevo Holsey, Albert dorgen Sonntag 2.50 5.15 8. 10 e bei ſothonianums der Univerſität. Herr Privatdozent Dr. Oskar 9 Sonnabend, d. 15. Dezember, 15.30 Uhr: Geſchloſſene nten StThulin, Direktor der Lutherhalle in Wittenberg, wird Iiewen, Alfred Abel er n ſchloſſene Vorſtellung. „Vom unfolgſamen Wolken leuchten
Uber „Lutherhalle und Lutherbibel“ (mit Lichtbildern) u. a. in ehtung! Buben u. Mädel linda Ge „Der Her ährt ein“. EiVortrag halten. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen. 3 Morgen Sonntags e r See fäh ine Ko et

kine Sonntag, d. 16. Dezember, 15 n e Anfslgſamen hie letellte gſt Mäa Wolkenkind Ein Märchenſpiel von L. Hopf. aus diee l h J 222 z gr h 19.50 Uhr: „Der Zarewitſch“. Operette von Jyrbeigäncd Fr. Lehar. f
vie J Kleb zehnjährige „Dornröschen Sonntag 4 Uhr Montag, d. 17. Dezember ehe wegen Vorberei n

Ortsgruppe Halle Saale und N itt K t tungen zu annnu er. ſpruchEin Fi a 5 Di 18. Des 2 hr: häuſer“ ruft:wehen en e mee „Tisechlein deok die achmittags Kohngert net e eher tet, 9 Adr. Zaniittte: zen gifh
Montag, 17. Dezember j e um s intri je i ittw d. 19. De ember, 15.30 Uhr: Geſchloſſene VorWerkmeiſter, 19 Uhr. Handwerkerſchule, Lehrgang e e e des großen ZooOrcheſters n en unfolgſamen, Wolkenkind“. Mihtige

„„Der Werkmeiſter als Führer Wwerktags: 4.00 6.15 8.30 Leitung: Benno Plätz 20 Uhr „Hänſel und Gretel Märchenoper von Proſtluft ten e 9 erktags: 4.00 6.15 8. um woLobeda-Chor, Saal, Dorotheenſtr. 1, Abdventsfeier, 7 Eintritt nur für das Konzert E. Humperdinck. z waldgGäſte wintommen J Sonntags 3.45 6.05 8.30 auf 30 Pfennig ermäßgt Donnerstag, d. 20. Dezember, 19.30 Uhr. Deutſche g
Deutſche Stenografenſchaft, Uebungsgruppen 60 vie n v Jugendbühne in der NS-Kulturgemeinde Theater Die ſch200 Silben in der Martinſchule. Maſchinenſchreiben: e 7 2 e ring D „Aida“. Oper von G. Verdi. denklic1. Gruppe 18.30--20 Uhr, Gottesackerſtr. z Freitag, d. 21. Dezember, 20 Uhr: „Der Herr Baron net rn et Arbeitsabend, Gottesacker Verlan t in allen fährt ein“. u S allen weſtraße Und Gr. Ulrichſtr. 9 Sonnabend, d. 22. Dezember, 15.30 Uhr: „Vom unfolg- er magDienstag, 18. Dezember ſamen Wolkenkind“.3 z en inüro und Behördenangeſtellte, Fachgr. Kommunal 2 e 20 Uhr: „Don Giovanni“ (Don Juan). Oper ungen tbehörden und Sozialverſtcherung, Saal, Dorotheenſtr. 1, Gaststätten die E le fü di w 5 g. von W. A. Mozart. in zweiDer Stand des Verwaltungsrechtes Sprecher: Kreis mpfeh e für ie eih M K AFF E. E Sonntag Du 23. e r S en mm zu

ausſchußbürodirektor Lachmann. Vortrag über die ſtellung! Kartenverkauf ausſchl. durch die ber rSan n Lichthdern. Srecher: Va. Eſſendeit, Mitgres nachtsfeiertage ſowie zur Heute bis Z Uhr gen gohrtar eng eetten der Rethebehn end d
des Saarvereins. Sil KABARETT UND TANZ Werkauf e e m Halle ab 22. 12. ne weUebungefirmenwirtſchaft? Arbeitsabend der weibl. j er morg. Sonntag im Kaffee „Pom unfolgſamen Woltkentind arten.Angeſtellten, Gottesaderſtr. e veſt r Feier meinen n re e 19.80 Uhr: „Der Sie brin e Denen Lerſammlungsraum e e ae e men a r. etKittwoch, 19. Dezember TANZT VERANSTAITUN G e Herren StaWerkmeiſter, Fachgr. Papiererzeugung und papier bei Arno Rammelt i Kaffee Kap. Lachmann Sonntag 9 a n e c Uhr „Schach der Eval. inge derverarb. Jnd. Vortrag über „Strohſtoffbereitung“. Festsaai Kap Roecsner Uſtſpiel von J.Deutſche Stenvgrafenſchaft: Maſchinenſchreiben: Gr. 4, Barfüßerstraße 12 r Voran zeige ſte Dir
18.30--20 Uhr, Gottesackerſtr. 4.Kleinkaliberſchießabteilung: Uebungsabend im „Neu Mittwoch, 9. Januar, Saal der Berggesellschaft

marktſchützenhaus 2Donnerstag, 20. DezemberDeutſche Stenografenſchaft: Uebungsabend der Prak Rotes Roß 9 O a an 9 areft n
tiker und Leiter, Gottesackerſtr.

Uebungsfirmenwirtſchaft: Arbeitsabend in der Martin Ab heute Ausſchank des weltberühmten e alle-8., Gr. Ulrichstr. 33/34 Dr. Werner Heinze

ſchule. G 1 t B j Ruf 556 92 Karten ab 15. Des. 80 Pf. bis 5 M. b. Hothan u. StochDeuhge er en e er de alvpator- Biereseutſche Stenografenſchaft: Uebungsgruppen t 2 a spielfolge gom 16.-31. D b. 1934 Tägl. 20.50 U200 Silben in der Martinſchule KRafchinenſchreiben net L e da See See ch S a eGruppe 82 18.8020 unr Sottesaderſtr. t. Täglich Konzert. Sonntags von 16 Uhr ab Den nennen n ne wen Kraft durch Freu de
e e Augen strahlen Das Haus juvee e e „6 Weſtern die Berucher eng reellen vegeirtertSonntag, den 16. Dez. 1934, r, findet i hder Ehnte Alt Haus Leiboiger Straße 63, eine Mit die Stimmungs und Attraktionskapelle von c. erstRlassig. Weihnachts- u. Silvesterprogramm —unggesellen- Fahrt

gliederverſammlung ſtatt. Es ſpricht von der Reichsbund erfreuen ſich äußerſt regen Zuſpruchs Hasso Herbert Uhlen- 2 8Sistors mit inren dürſte, PJeitung Berlin Dr. a on t en Wille prooh, wonfertert, singt 50 Edeltauden u Weihnachten mit geheieten Ominibussen ins arben
Kinderreiche Eltern ſind herzlichſt willkommen a 4 Eregevt Für H d Damen.und trägt vor Deutschlands schönster re ger s ür Herren unch n hlich hHe

23 iel i ei i o w).Bund Deutſcher Oſten, Hrtsgruppe Halle I. Unſer Unterſtützt die Uissy Corso Tauben- DressuraRt Ziel: Th um L F Greifensteine (7 e ihenecke
langfähriges Mitglied Frau A. er Kahl h gom Winſergarten Nürn- Doris und Willi Abfahrt am heiligen Abend gegen e t f. Die17. d. M. um 14.80 Uhr von der Kapelle des Südfried- i berg in ihren fabelhaf p. T gurüch am 2. Feiertag gegen 23.00 Uhr. Preise m n et Inſerenten ver M Sonntag S e e RM. 12. 50 (Fahrt, Verpflegung, Unterkunſt) e

Stei n suns egroßer Saal 7 Uhr 2Arolds, Gelenk-Virtuo- Frigariensen Näheres unter Bekanntmachungen. Anruf 5404 ordnen

2 r z 2 junge Künstler, gaJ Tone 2 Könner. 1 Ferr, Am Nbe 4 ag ung arg en gerg r m Grogor und Asslstenz hlt, wamusikalisch. Balanceakt Lissy ar Frao et e e e 2 Latröhs in ihren herrlich Taneen rbei, leg 8 olksempfänger bis zum Groß- Komische Gesangs- und n Päckl I ock9 wiese e mer h r gwhan Sonnabend und Sonntag der große Betriep e

g u. be onna un onnta aRadio Gräbern ehe Kec n ordion-Solis u. Stimmungskapelle E j J d B I Das inönenturr e Wotos et 0skRhſe Ernesti-Straße 21, Fernruf 34 602 s r o e der Vorstellung auf in die 8 8 e l a Er er J. nicht n

Bequeme Teilzahlung v 1A- ühern,F. N. A S A T E W M Jeden Mittwoch Sonder- Abend- Ende 4 Uhr Damen Attraktions Oxchester n vA l K T Eintritt frei Garderobenewang 50 Pfs. vche imErste Haliesche Radioklinik Die Gäste werden höflichst gebeten, Tischbestellungen n e e ſerer SFernsprecher 29s s für Silvester rechteeitig aufzugeben c O ſe ſtilleenſchen,

r r vBRadio-Fachgeschäft Rundfunk -Gerate Tagen Se e Merrſen h Radſo- und Elektro-Vertrie
und Werkstatt für saäamnt. Sämtliche neue Modelle auf 10 Monate- ſiefert auf Ter eahlüung Iggenteur O Sgrwis, e tie ne enRacdio-Gerate Teilzahlung Unverbindl. Vorführung R ad o Aus ſte Il z Moritsewinger 2 -Fernsprech- An önena

3 53 engAkku-Grosiadestation Geist 13.00: Nachrichten und Zeit. 11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer oſtgM 7 j Paul Krause ätr. s bei Fahrrad Hiſcher 13.10: Mittagskonzert. Halliſches] hört e et Stadt und Land n ur
ß n 2. Mi s rt. nen esa Wan 9 Rundfunk Geräte, Fernruf 33226 Halle (Gaale) Miartinſtraße 11 n e e e a nern des VHalle (S.), Alter Markt 27, Ruf 52 60. e 1400 Hachrichten, Börfe, Wetter 1500. Luſtige Lieder fur fröhliche eineStunden, Schallplatten.

Neueſte Nachrichten.

c

Modeſſe auf 10 onate Tenzanlung
Vorführung ohne Kaufewang
Na dio- Bau Steinweg 37

14.45: Kunſtbericht.
15.00: Bunte Stunde für die Jugend.8 3 t r. inweiſen uch ſagen, es weih 14.55: Programmhinweiſe,ich muß euch ſagen, e Börſenberichte.

15.30: Der Winter iſt ein harterMann. BDM ſingt und muſiziert.
16.00: Unterhaltungsmuſik.

17.15: Weihnacht bricht herein
Dichtungen von Chamiſſo, Goethe,
Hölderlin, Mörike, Novalis u. a.

ſücſelig

um herWetter U

(Eche Iacobstr. 35 Deutſche Wiegenlieder. Spreche 17.30: Wer lacht mit 2 über Liſl hachtet ſehr. Leitung ir Mutter zu Junn ien 35: W 17.30: W et g iBesichtigen Sie unsere 5 Schaufenster* in und Lieder zur Laute: Agnes Karlſtadt, Valentin, Lommel und Langewiſch. e e e e ben n
Je gebirgt 3 o Wie r en 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. Der Photoltebhaber als a J1815: Erzgevirgiſche Adventsfeter“ d. 18.90. Die fünf Nürnberger Deutſch 16.00: Nachmittagskongert. Orcheſter d. miliengeſchichtsforſcher. e r

m Ersgeb.Zweigvereins Scheibenverg. ſinger. Deutſche Volkslieder und S Kulturgemeinde. Leitung Hanns g.00. Veſpertongert. ſlbſt zu
19.20. Dresdner Striezelmarkt. Funk! Volksweiſen. Ludwig Kormann. 17:30: Familie und Heimarbeit.bericht von Stollen, Lebkuchen und 18.30: Stunde der Auslandsdeutſchen. 1730: Deutſchland und die Weltwirt 18.00: Inſtrumente aus aller Welt

Striezelkindern. 19.00: Allerlei auf zwei Klavieren. ſchaft. Deutſchland und Kanada. Echallplatten). WSonntag, den 16. Dezember 1934 r e nie kwgttten Sreerner ger n n o. Wirtſchaſtenachricten, Zeit und 1820. Welche Bilder wunſche ich mir Geget
ilharmonie. 20.00: Heitere Aben h F eLeipzig Deutſchlandſender a nene Peter Worte i ne gung gen. Wetter zu Weihnachten e e e

x 5 es Deutſchen undfunks. uſtavſ zert des Deutſchen Rundfunks. eWellenlänge 382 Wellenlänge 1571 Havemann ſpielt 22 s Wetter, Tages und Sportnach e J O G Helezke er früh6.35; Hamburger Hafenkonzert. 6.30: Tagesſpruch. 22.15: Nachrichten und Sportfunk. richten. 32 J l O m m v viede8.20: Morgenfeier. Hamburger Hafenkonzert. 22.95 24.00. Nachtmuſik. Funkorcheſt. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 2 Große Ulrichstraße 45 Marienstraße i r e
8150: Aus Halle Orgelmuſik aus der 8.00. Stunde der Scholle: Lehrgang Leitung: Th. Blumer. 25.00—0.30: Tanzmuſtk. Teile ca h I r e äänruf 24 ſerlich

o echt t ggeſuhrt von den s e e Zete un er Bog.20: Chorkonzert, ausgeführt von den 8.55:. Deutſche Feierſtunde. z z äch„Schwedenſängern“. 10.05: Wettervorherſage. R i B Fachgeschäft Spezial-Werkstatit We Eindent der oſtelbi ſ18.25 Um das Reich!“ Mehrgeſpräch10.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 11.00: „Bergbauernweihnacht. Weih c I Pfännerhöh e s n an e v ne ger über Bücher der jungen hine Juerſtunde n achtsgedichte aus dem Bayeriſchen 218 A. Halle Voltstumliche Muſik. 18.45. Das deutſche Siedlung ng u10.30: Was wir bringen. Das Pro Wald. Mitwirkende: Der Halliſche Funk 19.00: Adalbert Lutter ſpieltr W S e 2 i t Schallplatten).gramm der Woche t1. Deutſcher Seewetterbericht. Montag, den 17. Dezember 1934 chor, Leitung: Blaufuß; das 1. Hall. ünterhaltungsmuſik. S e appin.
11.30: Vom Deutſchlandfenderz Olym 11.80: Reichsfendung: OlhympiaFeiter. Mandolinen-Orcheſter, Leitung: Fritz 19.50: „Onkel FritzpiaFeier. Verpflichtung der Trainingsmann 05: Mitteilungen für den Bauer. 6.00: icht Zſchieſin Kurzhörſpiel. t.12130. Mittagstongert aus Esnigsberg. ſchaften für 1oas. Feſtakt im Deut a. ſs e eingne 6105: De ke es der wichtigſten er in der Not. Kurzhörſpiel20.00: Kernſpruch. Wetterbericht.
13.00: Wittagskongert. EmDeOrcheſter. ſchen Opernhäus, Berlin. 6135: Frühkongert. Orcheſter frei Abendnachrichten. von Heinrich Welcker. Kurznachrichten. jtitärkapellen14 Deutſches Vauerntum. Stilles 1229 Hlücwünſche. ſtehender Muſiker, Zwickau. Leitung: 6.15: Funkgymnaſtik. 20.00: Nachrichten. 20.15: Ueberſeeiſche Milttä

Muſik am Mittag. 20.15: Vom Deutſchlandſender: Ueber ſpielen u. Sportnachr.Heldentum. z 30: TagesWeh S e Joh. Engelmann. 30: Tagesſpruch. Anſchl.: Choral. Dei o s1590. Hurpfalsiſcze Hoſmuſtt Das Zeitzeichen. 7.00: Nachrichten. 55: Guten Morgen, lieber SHörer! ſeeiſche Milltärkavellen ſpielen 3359 e e er delſchen Leicht
Mitteldeutſche Kammerquartett. euere Tanzweiſen. z 22.00: Nachrichten und Sportfunk.

6.
6.

T2 h e 2 i 8.00: Funkgymnaſtik. Frohes Schallplattenkongzert.1530. Aus Halle. Sür. die Jugend 14.00. Kinderfuntſptere. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro 7.00: Neueſte Nachrichten. 22.20: Zeitgenöſſiſche Leipziger Kompo athletik. wetterbericht.
o terte ger ger ein l e i e Se nen e net eferitent e miſſen De ne e e e r hen engere en.15: O .45: W e 5: 5 Lei r Di 23.00: Die Don Haus.“fonteorcheſter, Lig. e Th. Blumer (Schallpiatten). er ar hriwlen, 940. Hauswirtſchaſtlicher Lehrgangt rer re n n Tans o o Stern wen

tn 80: Rachrichten, Zeit und Wetter1000. Neueſte Nachrigten.10.15: Volk und Staat. Glaube und ehrenNot der Deutſchen
11.00: Körperliche Erziehung.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht,

s Min. vom Bahnhof,
Das gute alte fa

bericht.

U gorführunnverbindliche Vorf 311.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

Schallplatten.

Raodio- Friftsch
Alle Fabrikate eu bequemst a BedingungenRadio- AchtelAeltestes Spezialgeschäft, Moritewinger 15. Fernruf 218 49
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Das Anterhaltungsblatt
her Opfertiſch

ger giebelumbaute Marktplatz, die „Gute
be unſerer alten Stadt, liegt froſtig unter
eeſchwerem Himmel, die Steildächer des
hauſes ſind weiß überpudert. Väterlich
ſihig ſteht der Gründer unſerer altberühm
Univerſität von ſeinem Sockel herab, hat
ſnee in den ſteinernen Mantelfalten und
ſt ſtatt des Kurfürſtenhutes eine weiße Pelz
ſpe.

ſchloſſene
Wolken

DeutSelt Die ſchauenden Geſichter drüben werden
denklich aber die Füße ſind eiskalt und
len weiter. Die Tafel iſt noch ganz leer.

er mag da der Erſte ſein? Ein paar lange
gen in braunem Hemd marſchieren zwiſchen

I zwei Tannenbäumen auf und ab, ſchauen
inm zu den Menſchen hinüber, ſchlagen ſich
erend die Arme um die Schultern und mar

ichsbahnt 3n Pferen weiter, auf und ab, auf und ab. Und
itten.Sie brauchen aber nicht lange zu warten.
e erſte gute Beiſpiel rückt an. Und gleich
Hiepen und Kiſten. Die guten alten Firmen

e Stadt ſchicken ihre Austräger. Die ganze
ge der Tafel fängt an, ſich zu füllen. Nahr

te Dinge türmen ſich auf, Speckſeiten,

r Baron

J.

aft

Stoch

de
D

nrit dürſte, Päckchen und Doſen. Neben den luſtigen
en ins rben bunter Kinderkleidchen ſammeln ſich
Bamen. lich handfeſte Wollſachen, und die Honig

m enecke baut ſich zu ſüßduftenden Mauern
20 Ut Die braunen Jungen brauchen nicht mehr

es frieren, ſie müſſen ſpringen und haben alle
erkunſt) Dnde voll zu tun, den Segen anzunehmen und
if M hrdnen.

Nachmittag kommen die erſten EingzelAmt Die vom Morgen haben zu Haus er

thei, bleiben ſtehen, kehren um, ſchieben ſcheu
Päckchen auf die Tiſchdecke und laufen eilig

P iter, als hätten ſie etwas geſtohlen, anſtatt
bracht.
Das iſt der erſte Tag. Am zweiten bleibt

M nicht nur bei den paar ſchüchternen Einzel
I bern. Und dann beginnt das, was dieſe letzte
oche im Advent auf dem alten Marktplatz

ſerer Stadt zu etwas Herzbewegendem macht:
e ſtille Wallfahrt froher, innerlich bewegter

Mnſchen, die den Sinn dieſes Opfertiſches der
derliebe unter Gottes freiem Weihnachts

nmel erfaßt haben. Derbe mütterliche Frauen
immen, die aus der Einkaufstaſche ein feſtes

Jſtgenähtes Hemd, eine blaue Schürze heraus-
d ehen und hinlegen, halbwüchſige Mädel, bei

hen es nur zu einer Tafel Schokolade reicht.
n des Vaters Hand kommt ein kleiner Burſche,
r ſeinen guten Ball etwas zögernd und doch
lükſelig auf die Tiſchecke legt, an die er noch
um heraufreicht. Wer zu ſehen verſteht, der

Änn in der Stille Neues vom Menſchen er
n an ſo manchem dieſer Geſichter, die an

Im vorbeitreiben, ganz aufgetan, ohne es
Iſt zu wiſſen, und für Augenblicke aus der

nge des Jch befreit zum Du, zum Wunder
e Wir
Gegen Mittag freilich tröpfelt der Zugang

im noch, ſetzt ein paar Stunden ganz aus,
iſt Eſſenszeit in den Häuſern der Stadt. Jn
r frühen Winterdämmerung aber wird es

enstraße s er lebhaft um die beiden Lichtertannen. die
Eerlich ins hohe Dunkel hinaufbrennen, anſtatt

fröhliche

getter U

ſutter

Weihnachten j033, wie ich es nie vergeſſen werde
Von Lulu von Strauß und Tornei

ſtrahlen. Es iſt als ob dieſer ſchützende Halb
ſchatten über dem großen verſchneiten Platz
auch den zaghaften Seelen, den kleinen Gebern,
Mut macht, daß ſie ſich herantrauen. Sachte
im Vorbeigehen ſchiebt ein Arbeitsmann auf
dem Heimweg vom Betrieb ein Päckchen Tabak
auf den Tiſchrand, die kleine Alte drüben füm-
melt eifrig unterm verſchabten Mantel ein paar
ſelbſtgeſtrickte Kinderſtrümpfchen heraus. Und
die gutgekleidete Bürgersfrau, die neben ihr
eben ein verſchnürtes Paket auf die Gabentafel
gelegt hat, nickt ihr zu und ſtreicht ſtill mit
der Hand über das grobe Geſtrick der alten
Hände.

Von dieſer „Weihnachtsſtube“ der Stadt,
dem Marktplatz mit ſeinem täglich neu ſich
füllenden Gabentiſch, geht es in dieſen vor
weihnachtlichen Tagen wie ein heimlicher Strom
von Wärme und ſtiller Freude durch die Stadt.
Freilich, in dieſer Stadt leben an die ſiebzig
kauſend Menſchen, und bei aller Gebefreudig
keit der hier Zuſtrömenden könnte von dieſem
Opfertiſch doch nur ein Bruchteil der Bedürf
tigen beſchenkt werden, die auf eine Feſtfreude
und Hilfe warten. Um wahrhaft zu helfen,
bedarf es ja vor allem auch des ſachlich nüch
ternen Gebens, das den Weg über Bankkonto
und Sammelliſten von Haus zu Haus geht, und
in dem der Name des einzelnen, ſei es auch
nur mit dem Scherflein der Witwe, als ein
e zum großen Hilfswerk des Volkes
ſteht.

Doch manche Hand mag zögern und braucht
einen Augenblick ſtiller Ueberwindung, ehe ſie
in die lange Reihe der Namen den eigenen

Jm lieben Vaterlande jede alte Stadt hegt
noch irgendeinen unberührten, vergeſſenen
Platz. Eine zeitengraue Kirche baut ſich groß
ſpurig hier auf oder ein verträumtes Kloſter.
Vielleicht auch eine ausgediente Kornſcheuer,
ein altes Schloß. Die ſchmalbrüſtigen, ſpitz
ſchultrigen Häuſer und Häuſerchen, die da im
engen Ring herumſtehen, haben ſich innig, faſt
ängſtlich bei den Händen. So, als müßten ſie
gewärtigen, daß die neuheraufgekommene Zeit,
dieſe ehrfurchtloſe, alles überrennende, raſende
Zeit, eines böſen Tages in ſie hineinfährt, ſie
in alle Winde verwirxbelt, ſie wegwiſcht von
dieſer Erde. Vielleicht ein einziger Baum lebt
auf dieſem Platz. Vielleicht ein altväteriſcher
Brunten zeigt hier ſein ſeltſames Bild eine
moosgrüne Holzwelle, den grobſchlächtigen
Triebel, eine roſtrote, eimerloſe Eiſenkette.
Vielleicht? Vielleicht auf ſolch einem welt
abgekehrten, verſchollenen. Stadtplatz magſt du
den Markt der Seligkeiten noch finden.

Und es wird im Dezember ſein, ſchon
ziemlich tief im Dezember. Draußen auf dem
Acker, im Wald liegt der Schnee hoch. Das
Reh zieht mit großen, betrübten Augen über
die von einer leiſe Mondſichel beflimmerten,
einſamen Wieſen und Blößen. Der Himmel
über der Stadt iſt voll dunſtiger, ungewiſſer
Däminerung. Die Straßen ſind voll ſchnee
duftigen, beſinnlichen Windes. Ein weißes
Flocken weht über die Abendzeit, ein lautloſes,
dünnes Flocken. Du beſinnſt dich, was be
ginnen, läufſt gedankenlos, ziellos weiter. Mit
einem blickſt du um dich, ſieht dich mitten
drinnen, mitten in deiner Kindeszeit.

Weihnachtsmarkt! klingt es aus dir herauf.
Weihnachtsmarkt! Es deucht dich wie eine
Fabel. Eine ferne, betörende Erinnerung.
Kaum zu glauben, daß es dergleichen noch
geben ſoll. Und doch iſt es nicht anders. Du
haſt es auf Schrittnähe vor dir. Und nun
biſt du plötzlich verwandelt. Nur ein einziges
Mal fährſt du dir kurz über die Stirne und
alle deine Sachlichkeit iſt fort. Du weißt
wieder, daß es noch Träume gibt, kleine, ſelige
Torheiten, Wunder, die ſchöner als Wirkliches
ſind.

Und du ſchlenderſt hinein in die enge
Kramgaſſe, ſchiebſt dich langſam, geduldig
weiter, biſt e t

ſtrom und willſt auch gar nicht mehr ſein.
Jeder Schritt trägt dich durch Märchen. Durch
Waldmärchen, Menſchenmärchen, Sternen
märchen. Alles um dich iſt Silber und Gold,
iſt Süße, Duft und Glanz. Es umweht dich
eine myſtiſche Luft. Das ganze Schlaraffen
land dampft dir aus der erſtbeſten Würſtelbude
entgegen. Der wildbärtige Knecht Ruprecht
nickt dir ſchalkig und gutmütig zu. Unſichtbare
Engelweſen ſtreicheln, koſen dich mit ihren
leiſen, ſeligen Händen.

Und manchmal mußt du ſtehen bleiben,
mußt dich ein bißchen weiden. Unglaublich,
was ſich dir alles vor die Augen drängt. Du
kannſt es faſt nicht bewältigen. Eine Heer-
ſchau von lauter Koſtbarkeiten. Um einen

Warkt der Seligkeiten

t eine Welle im bunten Menſchen

neben die Zahl ſetzt. Denn die rechte Hand ſoll
nicht wiſſen, was die linke tut, und neben dem
Drang des Helfens und Bekennens ſteht die
Scham des vom Schickſal vor dem ärmeren
Bruder unverdient Bevorzugten. Wer aber an
dieſen Tiſch zwiſchen den zwei Lichtbäumen
tritt, Mann oder Frau und ſchüchterne Kinder,

iſt namenlos.der Denn dieſe jungen

ſchlanken Braunhemden hier, deren mageren
Knabengeſichtern auch Hunger und Sorge nicht
fremd ſind, wiſſen nicht und fragen nicht, wer
es iſt, der ſeine beſcheidene Gabe an die bunt
beladene Tafel legt. Und der ſtrahlende Dank
der aus ihren hellen Augen zu dem fremden
Geber hinüberſpringt, iſt ein Brudergruß
zwiſchen Menſch und Menſch, die beide eins
ſind in Drang und Bereitſchaft des. Helfens.
Hinter ihnen aber ſtehen unſichtbar gedrängt
die ungezählten brüderlichen Geſichter, die aus
geſtreckten Hände, in die dieſe Gaben wandern
ſollen, ohne daß die Scheu des Gebenden die
Scham des Beſchenkten dazwiſchen ſteht; ſchlichte
Gaben dieſes feſtlich frohen Opfertiſches, der
nur ſichtbares Symbol iſt der großen unſicht
baren Brüderlichkeit, die heute im Geben und
Nehmen alle deutſchen Menſchen zuſammen
ſchließt!

Betrachtung
von Karl Burkert

kommen. Und dennoch, es liegt ſoviel flüſternde
Heimlichkeit, ſoviel dunkel raunende Jnnigkeit
über all dieſen nichtigen Dingen. Und ſoviel
Unſchuld und Gnade. Die Honigkuchen, die
Pomeranzen und Mandelſtücke glänzen wie
lauter Verheißungen. Der ſchaumleichte Baum-
zucker, die Marzipan blühen wie weiße und
rote Roſinen. Jn jeder Silbernuß ſcheint ein
Mirakel zu niſten. Wie Wieſenblumen lächeln
die blonden, flittrigen Püppchen. Die ſchlecht
lackierten Holzpferdchen wiehern und ſtampfen
vor Freude Und gar dieſe närriſchen Kaſperl!
Da hängen ſie zu Dutzenden an ihrem ſchiefen
Galgen, nicht anders als ganze Sünderlinge.
Aber hat man je im Leben ſolch luſtige Kom
pagnie geſehen Bei jeder Bexührung, bei
jedem Hauch ſchon fangen ſie an zu zittern,
zu gampeln, zu tanzen. Am liebſten möchten
ſie, über Bude, Menſchen und Hausgiebel und
Türme hinweg, in den Himmel, den nun auf
einmal ſternüberwimmelten Himmel hinein
ſpringen.

Gerieſel, Geflocke von Lichtern und Farben.
Es blüht in alle Augen hinein. Jn allen
Herzen, jungen wie alten, weckt es Märchen
und Legenden. Aber die Glücklichſten denken
gar nichts. Die drängen ihre gläubigen
Kinderſtirnen ſo dicht als möglich an das
flimmernde Goldhaar, an die funkelnden
Baumketten, an die traumgeröteten Engel
heran und verſinken in Schauen und Staunen.

Stimmen klingen in der Luft. Eine
wunderſame Seligkeit, größer als alle Luſt,
erfüllt die Großen, die Kleinen. Und keines
weiß ſo recht: warum. Ueber einem wackligen
Tiſchchen, darauf blecherne Uehrlein, die doch
kein bißchen Zirpen in ſich haben, ausgelegt
ſind, dazu allerlei lächexliche Pfennigringe und
dünne, ſchettergoldene Ketten und Spangen,
vergißt ein armer Kaffeehausgeiger, daß er
heut noch nichts gegeſſen hat und daß der
Schnee in ſeine kalte Kammer hereinweht. Er
ſieht nur dieſe elenden Zierate, findet ſie über
alle Begriffe köſtlich. Er denkt an liebe, alte
Lieder, die er um dieſe Zeit früher manchmal
geſpielt hat. Jn ein himmliſches Entzücken
iſt er verſetzt, von ſüßen Gefühlen iſt er erfüllt.
Er iſt mit dem Leibe noch kaum auf der
Erden.

Oh, ich liebe ſie, dieſe kindlichen, altmodi
ſchen Weihnachtsmärkte! Es ſieht ſich ſo ſchön
an, wenn ſoviel Licht und Leuchten und Farbe
auf glücklich geſenkte Scheitel fällt. Mich
überkommt. es dabei immer wie Andacht. Und
ich treffe dabei immer wieder auf mir herzens-
verwandte, in ſich vergnügte, beſinnliche Men
ſchen. Wir fühlen uns alle nah und ver
bunden. Alle Erde iſt von uns getan. Alles
Jrdiſche haben wir irgendwo liegen gelaſſen
Aller Staub, alle Sorge ſcheint von uns ge
ſunken. Selbſt der Herr Schutzmann gibt ſich
hier als ein anderer. Er läuft umher, wie
wenn er kein Wort zu ſagen hätte. Sein
Notizbuch ſteckt ganz tief in der Taſche. Seine
Augen ſind kaum noch richtige Geſetzesaugen,
ſind verloren in alle Weiten und Himmel.

Kinder im Nodvent
Da hängen wie zexriſſene Vogelflügel noch

ein paar Blätter an regennaſſen Zweigen; und
die Gärten und Anlagen der kleinen Stadt
haben nun die Farbe ſatter, feuchter Erde.
Nur dann und wann zittert wie ärmlichen
Weihnachtsflitter eine wäſſrige Schneeflocke
durch die Luft. Sogleich halten die Kinder die
Hände auf und ſind verwundert, daß ſie ſo
ſchnell vergeht. Aber niemand iſt traurig dar
über; denn immer gibt es ſolche unter ihnen,
die von Schnee und Schlittenfahrten, von
Weihnachten und guten Dingen zu erzählen
wiſſen. Plötzlich ſpüren ſie alle ganz deutlich
daß es nicht mehr fern ſein kann, das Große,
das Erwartete. Es iſt jetzt weder Herbſt noch
Winter, es iſt eine Zwiſchenzeit, an deren
Ende die größte Freude ſteht.

Alles bekommt in dieſen Tagen ein fremdes
neuartiges Geſicht, ſelbſt die Straßen draußen
und die Stube hier drinnen. Da hebt ſchon am
Frühnachmittag der Abend an und tropft ſeine
ſternenloſe, dunkle Farbe wie Tintenkleckſe
über die Dächer. Doch deſto lauter leben die
Straßen in all ihrem Licht. Viele glänzende
Dinge ſchimmern hinter großen Spiegel
ſcheiben, ſo unermeßlich an Zahl und Schön
heit, daß das Staunen ohne Ende iſt. Da ſteht
man vor jener Spielwarenhandkung und ſteht
wohl eine halbe Stunde lang; man ſieht kleine,
aufgedrehte Eiſenbahnen über ſchmale Schie
nen laufen, phantaſtiſch angezogene Puppen,
erleuchtete Bahnhöfe, kurz, die bunteſten und
lebendigſten Dinge, die man kennt. Und
ſchließlich geht man weiter. Unter dem Bogen
des hohen Tores ſitzt, in eine Menge Decken
gehüllt, die Blumenfrau. Sie preiſt noch
immer wie zu jeder Jahreszeit, mit lauter
Stimme ihre zarte Ware an; aber neu und
luſtig iſt, daß nach jedem ihrer Worte kleine,
helle Wolken aus ihrem Munde ſegeln und ſich
im weißlichen Licht der Laterne verflüchtigen.
Rundum in Körben liegen ſpinnweben ſchim
mernde Tannenzweige, und weiße und rote
Perlen leuchten aus Miſtel- und Flexſträußen.
Am Ende des Marktes ſteht, wie allwinter
lich, der Kaſtanienmann mit ſeinem verrußten,
freundlichen Geſicht; behaglich zieht man den
Duft der ſüdlichen Früchte ein und lauſcht
einen Augenblick dem leiſe kniſternden Ton
ihrer platzenden Schalen. Und man bedenkt,
daß man dies alles ſchon einmal geſehen, ge
hört und gerochen hat, aber man kann ſich
nicht mehr ſo recht beſinnen.

Zu Hauſe hängt jetzt ein Kranz mit roten
Kerzen und ſilbernen Glocken an der Lampe.
Und der Barbarazweig, der in der weißen
Vaſe am Fenſter ſteht beginnt zu blühen wie
weißer Schnee. Dann haben die Wochen des
großen Wartens begonnen.

Viele Dinge gibt es, um dieſe Zeit zu ver
kürzen, die ſo ſpannend und aufregend iſt

„Teddy“ wartet auf große Dinge
Holzſchnitt von Erich Urbahrt,

Man wird in den Keller geſchickt, Aepfel holen,
und ſieht im ſchmalen Lichtſpalt der Luke, daß
manche unter ihnen ſchon runzelig ſind; dann
liegt der Herbſt weit zurück und Weihnachten
nah. Oder man ſpürt aus der Küche her einen
Geruch von Printen und Spekulatius und
vielerlei ſcharfem, ſüßlichem Gewürz.

Plötzlich erkennt man auch etwas gang
Neues in ſeinem jungen Leben: Das iſt das
Bravſein um des Lohnes willen Und es zeigt
ſich, wie leicht das geht. Die ermüdenden
Schularbeiten oder die widerwärtige Zeit des
Schlafengehens erträgt man mit Tapferkeit.

Bogenlampen, die ſonſt den Markt über Groſchen oder zwei kannſt du das meiſte be l Markt der Seligkeiten! Da liegt man lange Zeit noch halbwach im

hrgeſpräch reneralion.
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Bett, und hinter geſchloſſenen Augen nehmen
alle Wünſche Geſicht und Geſtalt an. Das
Herz klopft einem ſchier wie eine große Uhr ſo
laut vor Erwartung und Freude Wohl zum
hundertſten Male malt man ſich die letzte
Minute aus vor verſchloſſener Türe, ehe die
kleine Glocke erklingt. Alle Abende fängt man
iitimer wieder bei dieſem ſpannendſten aller

Augenblicke an, bis dann plötzlich man weiß
nicht wie, alles ganz nah und wirklich vor
inem ſteht.

Wer iſt ein großer Wenſch?
Von Artur Brauſewetter

Wer iſt ein großer Menſch? Wer ſich
klein dünkt, weil er das Stückwerk allen Sains
erkannt hat und das Unaufhörliche Sterben
und Werden. Weil er feſt durchdrungen iſt
von dem Gleichnisartigen allen Seins und in
dem ünghbläſſigen Suchen nach einer Kraft und
einem Halt in der Erſcheinungen Flucht ſeine
Zuverſicht und ſein Vertrauen findet.
Wer die ihm äuferlegte Arbeit nicht nur

als eine Pflicht, ſondern als eine heilige,
ihm von Gott überantwortete Miſſion
empfindet, in dieſem Bewußtſein ſich weder
durch Miß verſtehen noch durch Widerſtände
von dem als recht befundenen Weg abbringen
Iäßt.

Wex, je mehr der Widerſtände, umſo mehr
ſeine Kraft ſich entwickeln und bewähren fühlt.

Wer den Mut hat, für alles, was er tut,
einzuſtehen und Verantwortung für ſich
und die ihm anvertraut ſind auf ſich zu
nehmen.

Wer nichts tun und verantworten kann,
wozu er nicht den Glauben in ſich trägt.
Den Gläuben an ſich, an die Sache, der er
dient, an den Gott, der ihn und ſeine Sache
trägt und fördert.

Wer, was er kut, der Sache wegen tut.
Wer die Vergangenheit kennt und nützt, das

geſchichtlich Gegebene fruchtbar macht, indem
Er es als das geſchichtlich Gewordene betrach
tet, von ihm aus die Brücke baut über die
Gegenwart hinweg in eine von Licht und
Leben exfüllte Zukunft.

Wer das Gefühl der Schwäche nur einem
gegenüber hat Gott. Den Menſchen und den
Dingen gegenüber aber nichts als Kraft.
Schwäche iſt ſtets das Zeichen des kleinen,
Kraft immer das Signum des großen Men
ſchen.

Wer die fliehende Stunde und den enteilen
den Tag nie anders als unter dem Geſichts
punkt der Ewigkeit betrachtet und auskauft.

Deshalb iſt der große Menſch unter allen
Umſtänden eine religiöſe Natur. Denn in
ſeinem ungabläſſigen Sachen erfährt er die Ge
wißheit, daß dies flüchtige Wechſelgebilde allen
Wollens und Wirkens das Letzte und Entkſchej
dende niemals ſein kann. Jn dieſer Religioſi
tät liegt nicht die Schwäche, ſondern die Kraft

Handelns.ſeiner Perſönlichkeit und ſeines
Aus dieſer Religioſität heraus lebt und wirkt
er, als ob ſeinem Daſein Ewigkeit, ſeinem
Wirken Ewigkeitswerte zukämen, fühlt er ſich
berufen, nicht zum eigenen, ſondern zum
Wachſen und Gedeihen ſeiner Mitmenſchen bei
Zutragen, deren Glück und Leid er auf ſeinen
Schultern trägt.
Darum iſt der große Menſch ſtets ein
gütiger Menſch Und es gibt zu denken, daß
eines der größten Genies der Welt, Michel
angelo, den Ausſprüch getan: daß der höchſte
Gipfel, zu dem des Menſchen Größe ſich ent
wickeln känn, die Güte ſei.

Als ein Zeppelin ſich über London befand
und im Begriff war, ſich ſeiner Laſt von
Bomben zu entledigen, geriet er in die kon
zentrierten Bündel der Scheinwerfer und gleich
danach in die noch hrutaler zuſammengefaßten
Exploſivfelder der Granaten. Nun das war
das gute Recht der Feinde. Nun und das
war die gute Pflicht der Gegner, jedem Recht
der Gegner den eigenen Willen entgegenzu
ſetzen.

Infolgedeſſen fuhr der Zeppelin fort, ſeine
Bomben abzuladen und beobachtete nicht ohne
eine gewiſſe ſehr ſachliche und zugleich ſehr

rimmige Freude den unzweifelhaften Erfolgſeiner eifrigen Tätigkeit.

Ueber all dem ſchwebte indeſſen das Kriegs
lIück, das wie jedes Glück auf die Dauer nur

dem Tüchtigen ſich preisgibt. Und dieſes Glück
des immerwährenden Krieges verlieh den Eng
lIändern einen Treffer, der etwa in der Mitte
des ſtarren Ballonkörpers lag.

Sekunden eines ſo entſcheidenden
kriegeriſchen Vorganges reißen unweigerlich
dem Menſchen fämtliche Hüllen ab, daß er
ohne Widerſtand gezwungen iſt, ſich auf der
Stelle, an der ihm dergleichen geſchieht, nackt

zu zeigen. Er iſt einfach in die Ecke gedrängt,
aus der er nicht mehr flüchten kann. Er muß

Zeigen- was er iſt oder was er nicht iſt.
Jn dieſem Augenblick des Volltreffers zerriß

Das Krachen des brechenden Gerüſtes ſowohl
Die Luft wie die Nerven der Beſatzung des
KLuftſchiffes. Alles war wie gelähmt. Jeder
I ſtterte dem Untergäng unmittelbar in das
Sserſchmetterte Geſicht.
Die beiden Führer des Schiffes, der noch
heute lebende Kapitänleutnant von Schiller
und der gleichfalls noch heute lebende Ober-
e leutnant zur See von Butlar-Brandenfels,
ſtanden gerade nebeneinander, als der Moment
er nahen Kataſtrophe das Schiff hochwarf

Und während das Geſtänge aus Aluminium
S krachte und die Goldſchlägerhaut kreiſchte,
ſagte der Kapitänkeuüknant von Schiller zuEHBHutllar-Brandenfels, indem er den Kopf über

die Schulter drehte: „Wollen Sie, wenn das
Schiff jetzt auseinanderbricht, den Befehl über
das Vorderſchiff oder über das Heck über
nehmen? Mir iſt es gleich.“

Die

Drei preußiſche Anekdoten

Ein Kind, das in ſeiner Jugend ſpielen
gelernt hat, wird richtig verſtanden ſein
ganzes Leben lang ſpielen. Auch wenn aus
dem kleinen Mädchen eine Frau geworden iſt
und eine Mutter mit eigenen Kindern. Auch
wenn aus dem kleinen Jungen längſt ein
Mann geworden und ein Vater mit eigenen
Kindern. Dann erſt wird es ſich offenbaren,
daß das Spielen in der Jugend eine Art Erb
veranlagung ſein kann, eine der wertvollſten
ſagar, die Eltern ihren Kindern zu ſchenken
haben.

Denn und dies ſei grundſätzlich geſagt
es kommt ja nicht darauf an, mit welchem
Gegenſtand ein Kind ſpielt ſondern wie es
ſpielt. Die Phantaſie des Kindes allein bleibt
das Entſcheidende. Und hier haben ſich die im
Leben groß gewordenen Kinder, alſo Vater und
Müutter, vor allein zu bewähren als Kameraden
und Anreger: als Spielgefährten.

Da gibt es etwa Reſte von alten Gardinen,
Teppichen, Skücke verbrauchter Leinewand. Das
Kind wird ſich einen „Vorhang“ daraus machen.
Der Vorhang allein iſt ihm ſchon Symbol des
„Thegaters“. Kommt noch eine Kiſte als Ver
ſatzſtück hinzu, dann läßt ſich mit einem aus
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Kinder wollen ſpielen Worte zum Nachöenken
von Heinrich Zerkaulen

ſagen ſtrategiſch vor. Der Glanz des Geburts
tags mit ſeinen fünfzig Zinnſoldaten aber hält
auf ſolche Weiſe ein paar Monate an, bis
Weihnachten naht. Da wäre nun für die voll
entbrannte Schlacht die Frage des Nachſchubs
aus der Heimat zu löſen. Mit der Eiſenbahn
natürlich. Doch auch die Eiſenbahn muß ge
baut werden, Schiene um Schiene, mit Bahn
hof und Tunnels, mit Uebergängen und Fluß-
läufen. Wenn innerhalb vielex Wochen endlich
alles geregelt erſcheint, beginnt ſchon die Vor
freude auf den neuen Geburtstag mit den
neuen Zinnſoldaten.

Die kluge Haushaltung durch den großen
Spielkameraden, Vater genannt, mag pedantiſch
erſcheinen, verrät aber in Wirklichkeit eine
Lebenskunſt, die ſich unwillkürlich und un
bewußt dem Kinde mitteilt. Phantaſie wird
unmerklich in Wirklichkeit überſetzt.

Oder die Geſchichte einer Mutter mit ihren
zwei prächtigen Töchtern, die alſo lautet: Alle
drei ſind auf Beſuch in einer großen Stadt.
Jn dieſer Stadt gibt es ein Spiel warengeſchäft
mit herrlichen Dingen. Vor allem mit zwei
beneidenswerten ſchönen Puppenſtuben. Die
eine mit goldgelber Seide ausgeſchlagen, die

Advent! NAövent!
NAövent! Aövent! Jn Schlittengleiſen
blitzfunkelts wie am Kleid der Fee.
Advent! NAövent! Die Bäume reiſen
der jüngſte Wald reiſt durch den Schnee.

Chriſtkindchen reiſt mit langen Liſten.
Wohl ſeöem, der's zum Freunde hat!
In großen kieferduftgen Kiſten
reiſen die Puppen in die Stadt.

Aus ſtillem Walödorf ins Geöränge
reiſt holzgeſchnitzter Tiere Schar.
Silberumwobnes Glasgehänge
ſchwirrt durch den Wald und Engelhaar.

Von
Frida Schanz

Die Weihnachtsgänſe ſind erſchienen.
Und ſüße Küſſe Jäckeweis.
Vom Süd her rollen Apfelſinen,
vom Tannwald kommt das Miſtelreis.

Das iſt ein Eilen, ein Getriebe!
O Zeit voll innrem Sonnenſchein!
Das iſt ein Haſten, heiß von Liebe
und doch gedämpft von zartem Schein!

Viel Sinnen reiſt in weite Ferne
Auf langen Wegen hartvereiſt
reiſt fromme Sehnſucht unterm Sterne,
wie die örei Könige gereiſt.

gedienten Bademantel als leicht erkennbarem
Königsſtaat oder gar mit Vaters abgelegtem
Zylinderhut jedes Märchen „aufführen“ Daß
mit dem Spielbetrieb zugleich auch noch der
Wirklichkeitsſinn geweckt wird, iſt meiſt die
logiſche Folge. Jeder Theaterdirektor mag um
ſeinen Fundus beſorgt ſein das ſpielende
Kind nicht minder. Alſo her mit der ſauber
gemachten Konſervenbüchſe: das Publikum muß
zahlen. Großmutter am meiſten ſie ſchenkt
ſo wie ſo gerne. Dann die Elkern, ſie reden
zwar immer vom Sparen, vielleicht laſſen ſte
ſich aber doch für den zweiten Platz gewinnen.

Ich kenne einen Vater, der ein großes Kind
geblieben iſt, der ſchenkt ſeinem Buben zum
Geburtstag fünfzig Zinnſoldaten. Eine ganze
Schlacht alſo. Aber am Geburtstag ſelbſt be
kommt der Bub nur zwanzig von den Zinn-
ſoldaten. Es reicht gerade für ein paar
Patrouillen hinüber und herüber. Und eine
ganze Woche lang werden die verwegenſten Er
kunduüngen unternommen. An jedem Sonntag
kommen dann zwei neue Zinnſoldaten hinzu.
Die Pagtrouillen werden immer ausgedehnter
auf dieſe Weiſe, die Schlacht bereitet ſich ſozu

Von
Franz Schauwecker

ButlarBrandenfels fand im Augenblick
keine Antwort, faſt erwürgt von der zer
reißenden Spannung der Sekunden.
Das Schiff kam durch jenes Glück, das auf

die Dauer nur dem Tüchtigen gehört, zwar
ſchwer verletzt, aber ohne Opfer auf deutſchen
Boden dabon.

ButlarBrandenfels ſagte ſpäter, dies ſei
der größte Beweis von Kaltblütigkeit, der ihm
im Kriege jemals vorgekommen ſei.

Jn den Zeppelinen herrſchte ſtrengſtes
Rauchverbot. Offiziere und Mannſchaften
waren darüber nicht erfreut.

Ueber London erhielt ein Zeppelin einen
Volltreffer, geriet in Brand und ſtürzte ab.
Aus den Trümmern wurden nur zwei ſchwer
verwundete Lebende hervorgezogen. Der eine
von ihnen erzählte ſpäter das Folgende:

Als der Treffer einſchlug, ſchoß ſofort eine
lange Stichflamme durch die ganze Länge des
Schiffes. Jn die ſchreckensſtarre Stille fuhr
allein die ſchneidende Stimme des Komman-
danten und rief: „Von jetzt ab iſt das Rauchen
an Bord erlaubt!“

Wenige Minuten ſpäter lag das Schiff als
rauchender Haufen auf einem Acker.

Jm großen Kriege erhielt ein noch ſehr
junger Leutnant den Befehl, mit ſeinem Zuge
den natwendig gewordenen Rückzug des Ba
taillons zu decken.

Der Leutnant bezog die ihm angewieſene
Stellufig und ſchrieb im Vergleich zu der ihm
bekannten Lage folgende Meldung, welche

durch ſeine große Jugend zu erklären iſt:
„Jch. habe befehlsgemäß mit ſoundſoviel

Mann die Stellung da und da bezögen. Jch
erlaube mir gehorſamſt. darauf hinzuweiſen
daß angeſichts unſerer geringen Stärke, der
nicht günſtigen Lage und der allgemeinen
Sitügtion der geſamte Zug geppfert wird und
ſtorben muß.“

Der Meldeläufer verſchwand und kam bald
darauf mit der Antwort zurück. Sie lautete:
„Dann ſtirb!“

Der Leutnant und ſein Zug fielen inner
halb der nächſten zehn Stunden,

andere prunkend in Purpurrot. Da man tag-
täglich an dem Geſchäft und an den Schau
fenſtern vorüber kommt, haben ſich die Kinder
jhre beiden Stuben unter lächelnder Zubilligung
der Mutter längſt „geſchenkt“. Es ſind ihre
Stuben geworden, die goldgelbe für Hanng, die
purpurrote für Lieſel. Die beiden Mädchen
ſpielen mit ihnen in Gedanken zu Hauſe, auf
dem Spagziergang, vor dem Sehlafengehen Und

Ein Chriſtbäumchen
DTief im Walde, unter vielen andern, ſteht

ein Tannenbäumchen. Aber viel ſchöner als alle
andern iſt es. Hat einen volläſtigen, eben
mäßigen Bau. Ein prächtiges, ein allerliebſtes
Bäumchen.

Aber auch ſonſt iſt es ſo ganz, ganz anders
als ſeine Geſchwiſterchen. Die tkräumen von
weiter nichts als vom Frühling und Sommer,
wenn die liebe Sonne wieder ſcheinen wird,
wenn ſie dann wieder ein Stückchen wachſen
werden. Denn größer, immer größer wolken ſie
werden. Bis ſie endlich auch ſo groß ſind, wie
dort drüben die alten Tannen.

Unſer Bäumchen aber iſt mit ſeinen Ge
danken ganz wo anders. Schon von klein auf
war es ſo in ſich verſunken, ſo ſtill und ver
kräumt. Jhm iſt es immer, als müßte es
irgendwo noch eine andere Welt geben, eine
ſchöne Märchenwelt, wo ſolche kleine Bäumchen
zu Engelchen werden und glitzern und funkeln.

Schon im vorigen Winter hat ſich ihm dieſe
fremde, ſchöne Märchenwelt in der einen Nacht
in einem wunderhübſchen Traume leibhaftig
aufgetan. Glocken, viele, viele Glocken hörte es
läuten und hundert kleine Geſchwiſterchen ſah
es, alle in ſolch goldigen, ſchimmernden Lichter
kleidchen. Ach, war das lieblich!

Der Frühling kam, ebenſo auch der Sommer
und Herbſt. Aber unſer Bäumlein konnte dieſen
ſchönen Traum nicht mehr vergeſſen.

Und als nun vorige Woche der Winter
wieder einzog und die mollige Federdecke
brachte, konnte es ſich nicht mehr halten und
erzählte ihm vertrauensvoll den Traum.

„O ja,“ meinte der lächelnd, „ſo etwas gibt
es tatſächlich. Und wer weiß, ob du nicht heuer
auch Aber weiter ſagte er nichts.

So ſteht es nun da, einen Tag um den
andern. Und ſinnt und freut ſich und lächelt
und hofft. Und jeden Abend, wenn ſich kein
Lüftchen mehr rührt, da lauſcht es und horcht,
als ſähe es tauſend Hände emſig und verhohlen
ſich regen, als würden überall Liedlein, ach,
dieſelben Liedlein, wie damals im Traume, ein
geübt, als pochten große Ruten an Fenſter und
Türen, als breitete ſich eine ganze Welt voller
Licht und lachender Guckäuglein, voller Freude
und Liebe auf, als würde der ganze Traum
Wirklichkeit.

Und von irgendwoher haucht es
flüſtert's in einem fort:

Bäumelein,
klein Bäumelein,
und auch du
kommſt dazu!

Aber ſobald es wieder Tag wird, iſt das
alles wieder verſchwunden. Ach, da ſteht es nun
wieder da wie immer. Ein Stückchen drüben
ächzt ein alter Wipfel, ein Häschen kommt
n rigeſprngen. ein Vogel ſchreit. Das iſt
alles.

und

Da fängt es bitterlich zu weinen an. Ach,
wenn es nur bald Abend wäre, damit es
lauſchen Und träumen könnte. Jede andere
Hoffnung iſt ja doch vergeblich. Es will ſich ja
auch gern zufrieden geben, Hauptſache iſt, daß

freuen werden, wenn es

lichen Zweck erfüllt: es kann

einmal, da Lieſel ihr Milchglas zerbricht 1
mörderiſch zu weinen anfängt, kommt di
Mutter hinzu, wie gerade Hannga die klein
Schweſter tröſtet mit den Worten: „Wein doh
micht, Lieſel, du haſt doch noch deine rot
Puppenſtubel“ Und Lieſel beginnt augenblig
lich zu lächeln unter Tränen natürlich,
hat ja noch ihre rote Puppenſtube

Es gibt kein Syſtem für das Spiel
Hinder, weder für das Spiel im Hauſe
Zimmer, noch für das Spiel im Freien e
läßt ſich „Elli Beinhorn“ ſpielen mit bot
getäuſchtem Propellergeräuſch oder „Verkehrg
ſchutzmann“ mit Mutters weißen Handſchuhe
Ein Zelt aus Sackleinen über die Teppichſta
gebreitet kann ein Palaſt ſein oder ein
dianer-Wigwam. Ein Kind kann ſtumm.
der Erde liegen, Ellenbogen aufgeſtütt in
mit brennenden Augen ein Spielzeug beſtaug
das für andere nur einen gewöhnlichen
haufen darſtellt oder eine Kiſte mit der 9 Sun
ſchrift „Nicht ſtürzen“. Kinder ſehen durch nen
dies hindurchl! Ob Kinderzimmer i was vers h r im vo e Maſchnehmen Hauſe, ob Spielecke im räumlich Jahr
grenzten Haushalt, ob Wieſe im Garten o 3
verzauberte Bodenkammer, ob Spiel zu zwe Di
und dreien, zu zwölfen oder allein das e h
Spiel des echten Kindes bleibt immer Tann
und Gebet zugleich, Abglanz rätſeltiefer We
ten, Summe aus Ueberlieferung, blindem J
ſtinkt und beginnender Wachheit. I

Vom erſten Runenzeichen, mit dem erſte ſchrielBleiſtift auf geduldſames Papier gemalt, o n
erſten bunten Schürzenfleck für die erſte Pupp un
vom Hauchblättchen und dem Ausſchneidebogeſpa chinen
bis zum Laubſägekaſten, der Dampf maſchine Lel
der ſelbſtgeferkigten Armbruſt, bis zum an r n
gebauten Kaufmannsladen mit „echtem“ n e
mit Erbſen und Linſen im Spielbetrieb de r
Kindes zeigt ſich ſchon oft der ganze, ſpäter
reife Menſch mit allen Erſchütterungen
Schmerzen, mit allen Wünſchen und Hof
nungen.

Kinder wollen ſpielen man ſollte ihnen
helfen dabei, wo und wie man nur kann.
dieſer Hilfe braucht es keinerlei Kapitals. Nu
eines freilich Zeit! Zum ſpielen muß maß
Zeit haben wie zu allen ſchönen Dingen auf
Gottes Erde Ein Vater, eine Mutter d
keine Zeit finden zum Spiel ihrer Kinder f
die haben ſpäter einmal die Kinder auch kein
Zeit. Dieſer Vater und dieſe Mutter ſind nicht
„groß geworden“ mit ihnen, ſind keine Kame
raden von früher her, ſind nicht Vertraute a
heimlicher Phantaſie, können darum auch n
mals Vertraute in wirklichen Nöten des Lebe

ſein. lWie immer das Schickſal einen Menſch
betken mag, was immer ein Menſch zu e
reichen verſucht, er kann es nur von Blut u
Heimat her, aus Elternhaus und Liebe a
dem Nährboden ſeiner Kindheit. Wenn a
dem Spiel Ernſt geworden wenn im Ein
das Spiel nicht vergeſſen wird, das allein hen
das Entſcheidende.

gl

S

nd bedie

Plauderei von tGuſtav Kunick rnſegner n
es wenigſtens ab und zu einen Blick in ſei ird. Es
Märchenwelt tun darf. Menſch tAuf einmal kniſtert und knackſt es in d ibt, we
Nähe. Schritte, ſchwere Schritte. Ein Man legt wir
wird ſichtbar. Hält einen Augenblick Umſchan Die M
und kommt direkt auf unſer Bäumchen z auch 2
Klopft mit dem Stock ans Stämmchen, ſo da ann ur
die weiche Federdecke herunterrutſcht. en ſein

„Bältmchen, allerliebſtes Bäumchen, willſt d
mein werden? Ein Chriſtbaum ſein?“ V

Ach, wie klopft dem das kleine Herzchef fu
Nur mit dem Köpfchen nickt es ganz verſchamt in

„Freilich“, fährt der Mann fort, „freilich i rne
es mir im Herzen weh, wenn ich dich nun e r
herausreißen ſoll aus deiner ſchönſten Kindhein
armes, kleines Geſchöpfchen du. Wie groß u
ſtattlich würdeſt du im Laufe der Pah
werden.“

Aber das Bäumchen vettelt und fleht:
will ja gern ſterben, wenn nur mein einzigſte
Herzenswunſch in Erfüllung geht, in ſolch einen
Engelskleidchen zu prangen und einzuſchlum
mern. Sei ſchon ſo gut und nimm mich mit egt

Und doch, als nun der Männ das Baum
ſäglein hervorbringt und das Bäumchen b
ſeinem jetzigen Leben lostrennt, da fängt es a hzu zittern und zu weinen. Es hat nun einmal

Mahnſpruch
Und haſt du allem Volk gefallen.
Dann ſuch die Stunde des Beſinnens
Ob du im Rauſch des Obgewinnens
Nur als ein Armer einſam ſtandſt
Oder im Hauch des Neubeginnens.

Hans Friedrich Blunck Freue, w
Efolgſch

auch dieſes Leben hier lieb gehabt und der Ah
ſchied von ſeinen Geſchwiſtern wird ihm ſchwen

Mit einem kleinen Strick wird es gefeſſe
So feſt gefeſſelt, daß ihm die zarten Glied
wehe tun. r m ch unter den Arm un
geht auf und davon mit ihm.Zu beſpen Seiten des Weges ſtehen die
hohen Tannen trauernd Spalier und n
immer wieder voll Mitleid: „Armes, kleines
Würxmchen du l Schade um dich ird den

Endlich kommen die Felder, da hen
Bäumchen leichter und froher ums Herzen

Schon ziemlich dunkel iſt es geworden ringe
herumWährend allem Dahinſchreiten zit i
der Mann von ſeinen Kinderchen, wie die

ſo ſchimmern 3
o eglitzern wird am Werhnachtsabend. e e

ſchönen Ständer wird es geſtellt werden en
es doch weder Stock noch Wurzeln Tfapen
Mit Lichtlein wird es beſteckt, mit Si en
funkelnden Glaskugeln uſw. behangen
ein Engel wird an ſeine e Ach

Jmmer mehr freut ſich das Be le allesTraum wird Binlikeicgt m an

n enlein, es kann der Liebe dienen, e iſt ein
Chriſtbäumchen geworden

der ſchöne t
geht nun in Erfüllung!
frühen Sterben, hat es doch
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Sen Anfang war die Tat
Nummer oder Wert Kuli oder Perfönlichkeit?

Treue und das Pflichtbewußtſein ſeiner Sol
daten auch keinen Erſatz gibt. So gibt es auch
für den Betriebsführer keine Entſchuldigung

ſeiner Leiſtungsgemeinſchaft, in einem Verhält
nis von Führer und Gefolgſchaft unmoglich,
ohne dieſes „Treue um Treue“.

dem ſie dienen und dem ſie Gewinn bringen.
Seht dieſe Menſchen bei ihrer Arbeit, ſeht,

mit welcher Treue ſie die Maſchinen pflegen,en Viele aber überſehen, daß Treue keine An ich habe es nicht gewußt oder man hat es mir wie ſie das Werkſtück einſpannen in die
gelgenheit des Zufalls oder irgend eines vorenthalten. Es gibt kein Führertum „von Maſchine und die Feile führen über das

Zwanges iſt. Ein Offizier, der die Treue ſeiner Gottesgnaden“ mehr, das jemand abhalten Eiſen. Das iſt kein Fluch der Arbeit das
Soldaten zu ihm mit brutaler Gewalt des

Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.
Text und Bilder ſind Eigentum der DAF,
Gau Halle- Merſeburg.

durch Im letzten Raum, da ſtanden ſie, ſchon
n was verſtaubt, die Veteranen des Betriebes,
lich e Maſchinen, deren Räderwerk ſich 10 und

h Jahre gedreht. Heute warten ſie daxauf,
Mi irgendeinem kleinen Meiſter noch ihren

ten Dienſt zu tun.
Sie haben ſich bezahlt gemacht, die einſt
Mauſende koſteten, und neue ſtehen an ihren
MPlätzen, die wieder gepflegt und gewartet wer
en nach Vorſchrift, damit ſie ihre Pflicht tun,
Ieich denen, die ausrangiert, bis auch ſie
geſchrieben ſind und in dieſen Raum geſtellt

ge ſind tote Sachen. Eine Maſchine wirdGrieß ſerall laufen, wenn ſie nur richtig gepflegt

nder, f
uch kei

ſind

im Err
ein ben

nd bedient wird, das iſt ſelbſtverſtändlich
ſenau ſo, wie ein vom Feind erbeutetes Ge
hütz, auch auf dieſen ſchießt, wenn es vom
ſegner nur herumgedreht und richtig bedient
ird. Es wird ſich auch kein vernünftiger

Nenſch wundern, daß eine Maſchine ſtehen
eibt, wenn ſie falſch behandelt und nicht ge

flegt wird.
Die Maſchine ſelbſt iſt nicht treu und kann

auch nicht ſein, aber der Menſch, der ſie
n ſo da ann und deſſen Hand ſie erbaute, muß ihr

en ſein in der Pflege, wenn ſie ihren Be
willſt o nmungszweck erfüllen ſoll. Kein Fabrikant

ird bei unſachgemäßer Behandlung garan
Neren für Funktion und Leiſtungsfähigkeit.
Allo erſt der Menſch muß vorleiſten, ehe die
Maſchine etwas leiſtet.

al geſchrieben werden muß? Nein, vom Men
en verlangte man damals Arbeit, größte

iſtungen und auch Treue, ohne daß man ihn
legte und ohne daß man ihm ſelbſt Treue

b ſondern ihn vielmehr ſich ſelbſt überließ.
e Maſchine ſtaunte man an und pries ſie in
n Fabriken, auf den Meſſen, den Menſchen
ber an der Maſchine vergaß man. Geiſt
r Vergangenheit.

Ja, warum gehen denn Menſchen ausein
nder? Weil einer von dem anderen Treue ver

imgt, ohne ſelbſt treu fein zu wollen. Warum
kach unſer deutſches Volk auseinander? Weil

n n Stand dem anderen untreu wurde und die
t Ahtung zueinander und damit ſich ſelbſt verlor

Keſer Geiſt der Vergangenheit brach unſer
ſo entzwei Und doch erſehnt jeder Menſch

M reue, weil er ſie braucht. Die Treue und die
Eeſolgſchaft aber iſt nicht ohne das andere
nkbar. Was heißt Führer und Gefolgſchaft?

ſührer iſt, wer das höchſte Maß an Pflicht
ind Treue trägt. Gefolgsmann iſt, wer in

chterfüllung und Treue zu ſeinem Führer
eht. Daher iſt auch das neue deutſche Leben in

n einen
en, wei
ehr hat
erfäden
werden

n. Ach
s, alles
hm am
n herrs
iſtkinde
iſt ein

Hand erzwingen will, erzieht keine Treue, ſon
Strafexerzierens oder mit der Waffe in der

dern Gegner und Feinde in den eigenen
Reihen. Selbſt ein Hund, mit Schläge erzogen,
wird kopfſcheu, aber nicht treu. Dieſe wird
einzig und allein gezeugt durch Miterleben und
deren und aus der Treue zu dem an

eren.
Warum gebrauchen wir die Treue in der

Familie, in den Betrieben, im deutſchen Volke?
Weil wir eine Schickfalsgemeinſchaft ſind und
genau ſo wie die Soldaten draußen im Felde
durch das gemeinſame Erleben, durch gemein
ſames Kämpfen und durch das gemeinſame
Opfern zuſammengeſchweißt wurden, müſſen
auch wir aus dieſem Treueverhältnis zu der
Leiſtungs gemeinſchaft unſeres deutſchen Volkes
kommen, um deren Leben zu meiſtern und zu
geſtalten.

Treue in den Betrieben iſt aber unmöglich
auf Grund des bisherigen Begriffes, der die
Arbeit als ein Rechtsverhältnis anſieht und
ſomit als eine Ware, die auf der einen Seite
ſo billig und auf der anderen Seite ſo teuer
wie nur irgend möglich verkauft werden muß.
Aus einem Handelsobjekt kann niemals ein
Treueverhältnis erwachſen, denn eine Sache
dient jedem, alſo dem einen wie dem an
deren, wenn ſie nur richtig behandelt wird.
Die Kanone ſchießt ja auch in die eigenen
Reihen, wenn ſie vom Gegner, der ſie er
beutete, richtig bedient wird. Aber ein Soldat
bleibt treu, auch wenn er vom Feind gefangen
wird; denn ſonſt würde er zum Verräter und
zum Verbrecher an ſeinem Volke. Deswegen
wäre es auch unmöglich, aus einem bunt zu

ſammengewürfelten Söldnerhaufen aus mittel
alterlicher Zeit ein deutſches Soldatentum auf
zurichten, wie wir es erlebten und wie wir
es ſehen.

Treue kann niemals einſeitig gegeben oder
verlangt werden und ſo kann man auch von
einer Gefolgſchaft des Betriebes nicht ver
langen, daß ſie mit dem Betrieb lebt, ihm treu
iſt, das größte leiſtet, ohne dasſelbe auch von
dem Betriebsführer oder dem Unternehmer der
Gefolgſchaft gegenüber zu verlangen. Nur
gegenſeitige Achkung und Treue ſchafft eine
Gemeinſchaft der Arbeit und der Leiſtung, wo
bei die perſönliche Anteilnahme am gemein
ſamen Leben ſeitens des Unternehmers nie
mals durch materielle Zugeſtändniſſe erſetzt
werden kann.

Ein richtiger Kompagnieführer, dem das
Leben ſeiner Truppe genau ſo oder noch mehr
am Herzen liegt als ſein eigenes, wird nie
mals einen Vertreter ſchicken, um ſich zu ver
gewiſſern, daß die Truppe richtig verpflegt, ge
löhnt, daß ſie richtig untergebracht und vor
allen Dingen, daß ſeine Soldaten mit der Ach
tung behandelt werden, die ihnen als treue
Kämpfer zukommt. Er wird ſelbſt hingehen und
ſich um das Wohlergehen des einzelnen
kümmern, in dem Bewußtſein, daß es für die

könnte, auch in den Alltag ſeines Betriebes
und vor allen Dingen aber in die alltäglichen
Sorgen ſeiner Gefolgſchafstmänner, die ja
gleich ihm deutſche Soldaten der Arbeit ſind,
hinabzuſteigen. Es gibt keine Halbheiten mehr,

ſondern nur ein Führertum, das erſt über die
Treue erkämpft werden muß.

Vorgeſetzte muß es auch in den Betrieben
geben, aber nicht ſolche, die einen eigenen Jnter
eſſenkreis zwiſchen Gefolgſchaft und Betriebs
führer aufrichten und als Vorgeſetzte mit einer
ungerechten Strenge walten, anſtatt Mittler zu
ſein zwiſchen Gefolgſchaft und Betriebsführer.
Wie oft kommt der gute Wille des Betriebs
führers nicht zur Auswirkung, weil er an
ſolchem Vorgeſetztentum innerhalb ſeines
eigenen Betriebes zerbricht. Wie ſchwer iſt nun
einmal der direkte Weg über einen ſolchen Vor
geſetzten direkt zum Führer der Gefolgſchaft,
wenn der Weg von einem Jntereſſentum ver
ſperrt wird, das weder Bindungen nach der
einen, noch nach der anderen Seite hat. Es iſt
ſchon ſo, daß ſich die perſönliche Anteilnahme
des Gefolgſchaftsführers nie durch Beauftragte
erſetzen läßt.

Treue der Gefolgſchaft. Es iſt ja gar nicht
ſo, daß die Menſchen nur gezwungenermaßen
an der Maſchine ſtehen und es iſt auch nicht
ſo, daß ſie allein ihre eigenen Jntereſſen
haben! Nein, auch der Lohn allein ſteht bei
ihnen nicht im Vordergrund, ſondern ſie
wollen Leben verſpüren zwiſchen ſich und dem
Unternehmer, dem dieſe Maſchinen gehören,

iſt auch kein widerlicher Zwang zur Arbeit.
Nein, das iſt Mitleben mit der Arbeit und
Mitfühlen. Fragt einmal dieſe Menſchen an
der Maſchine über ihr Werk, das ſie ver
richten Menſchen, die fern ihres Betriebes
kaum ſprechen und die unbeholfen im geſell
ſchaftlichen Leben erſcheinen, wie aber die
Augen leuchten, wenn ſie ihre Arbeit erklären
und dieſe Menſchen ſollen nicht viel, viel mehr
ßepfrest werden als die Maſchinen von ihnen,

l enen ſie durch ihre Pflege erſt Lebensdauer
und Lebenszweck geben durch ihren Geiſt. Wie
leuchten die Augen der Soldaten auf, wenn
ſich ihr Kompagnieführer mit kleinen perſön
lichen Fragen an ſie wendet nach dem
Ergehen der Familie in der Heimat und ſo
ferner erkundigt. Ein Kompagnieführer, der
ſang war in ſeiner Pflichtauffaſſung und in
einem Dienſt, der aber gerecht war, und der

vor allen Dingen wußte, daß ein Kommando,
was er gibt, gerecht iſt und auch ausgeführt
werden kann.

Gerechtigkeit, Mitgefühl und Treue, das iſt
die Grundlage eines wahren Offiziers und

jeden wahren Führers. Der Weg zu einem
ſolchen Führertum geht aber künftig genau
ſo wenig über Statiſtiken und Rentabilitäts
berechnungen, wie die Lebensentwicklung eines
Betriebes ſelbſt mag er auch noch ſo groß
oder ſo klein ſein. Je nach dem Grad des
Treueverhältniſſes zwiſchen Führer und Ge
folgſchaft lebt oder ſtirbt der Betrieb oder
aber, wenn er an ſich eine geſunde Zelle der
Gemeinſchaft darſtellt, verlagert ſich diefes
„Entweder--Oder“ einſeitig auf den Betriebs
führer. Kein vernünftiger Menſch kommt. auf
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den Gedanken, daß das Treueverhältnis einer
Truppe abhängig wäre von materiellen Zu
wendungen ihres Führers. Nein, weil er genau
weiß, daß dieſes Soldatentum nicht aufgebaut
iſt. auf materielles Denken, wie bei der Söld
nertruppe der nachmittelalterlichen Zeit, ſon
dern daß der Geiſt dieſes Soldatentums dem
gleichen Wollen und der gleichen Opferbereit
ſchaft entſpringt. Auch die Aufrichtung des
gegenſeitigen Treueverhältniſſes einer Be
kriebs gemeinſchaft iſt keineswegs von der Wirt
ſchaftlichkeit eines Betriebes abhängig. Denn
Treue iſt in erſter Linie eine Angelegenheit
der Beziehung von Menſch zu Menſch, die zwar

Hicht durch materielle Dinge zu ordnen, wohl
aber durch einen gerechten Ausgleich zu ver
tiefen iſt, umgekehrt kann aber und wird auch
eine Leiſtungsgemeinſchaft zwiſchen Gefolg
ſchaft und Betriebsführung die Vorausſetzung
zu einer Wirtſchaftlichkeit ſchaffen. Dies iſt

ſchon daraus zu erſehen, daß in einer großen
Reihe von Betrieben allein durch die Beſeiti
gung des Klaſſenkampfes die Arbeitsleiſtüng
ſeit der nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme
um über 10 Prozent geſtiegen iſt. Was aber
eine Gemeinſchaft aus dem Treueverhältnis
heraus ganz beſonders in Notzeiten zu leiſten
vermag, haben unſere deutſchen Soldaten im
Weltkrieg bewieſen und dasſelbe beweiſt auch
der beiſpielloſe Kampf der NSDAP und das
ſelbe beweiſen weiter die überwältigenden Er
folge in der deutſchen Arbeitsſchlacht.

Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß ein Menſch,
der aus den Sorgen ſeiner Familie und ſeines
Alltags heraus innerlich zerriſſen an ſeinen
Arbeitsplatz kommt, nicht das leiſten kann, was
der zu leiſten vermag, der aus ſeiner inneren
Harmonie und der Freude, auch in ſeinem Be
trieb noch verſtanden und geachtet zu werden,
an die Arbeit geht. Genau ſo wenig, wie man
aus den zuſammengewürfelten Söldnerhaufen
eine von wahrem Soldatengeiſt getragene
Kampftruppe machen kann, die immer bereit
iſt, auch das größte Opfer zu bringen, kann
man aus dem Antreiberſyſtem in Betrieben,
das hohe Leiſtungen bei niedrigem Lohn er
wirken wollte, auf der anderen Seite aber die
Forderung nach hohen Löhnen und unabhängig
von der Leiſtung herausforderte, eine Lei
ſtungs gemeinſchaft aufrichten, die auch bereit
iſt, Notzeiten bei gleichen oder gar größeren
Leiſtungen gemeinſam zu tragen.

Die Stoppuhr des Kalkulators für die Be
rechnung einer Kalkulationsgrundlage in
Ehren. Wenn aber dieſe Grundlage auf einer
für veide Teile erträglichen Baſis gefunden iſt,
dann hat die Stoppuhr nicht mehr das weitere
Tempo zu beſtimmen, ſondern die Pflichtauf
faſſung des Menſchen aus ſeinem Treueverhält
nis zum Betrieb und aus der gegenſeitigen Ach
tung der Betriebsführer und Gefolgſchaft.
Wird aber im anderen Sinne Akkordarbeit zu
einem Antreiberſyſtem, dann heißt dieſes nichts
anderes als die Schaffung einer beſſeren Wett
bewerbsbaſis bzw. höherer Rentabilität auf
Koſten des ſchaffenden Menſchen, die einem
Lohndumping nicht unähnlich ſieht.

Soll aber der Menſch pflichtbewußt und
leiſtungsbereit an ſeinem Arbeitsplatz und zu
ſeinem Betrieb und Führer ſtehen, dann
muß er

als Kalkulationsfaktor aus der Wettbewerbs
rechnung herausgenommen und einem be
wußten Führer und Unternehmertum unter
ſtellt werden, das dieſen Begriff „Arbeit
gleich Ware“ ausſchaltet. Jn dieſem Augen
blick iſt der Weg frei für die Leiſtungs und
Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft. Dann kann es in
einem Betrieb keine Gegenſätze mehr geben,
und die ſolchermaßen freigewordenen Kräfte

müſſen ſich aus dem gleichen Wollen und
dem gleichen Ziel, nämlich, „das höchſte für
den Vetrieb zu leiſten“, vervielfachen.
Und es geht; das ſehen wir an den

Menſchen dieſer beiden Betriebe. Eine Ma
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ine iſt nur für eine beſtimmte Leiſtungs
fähigkeit gebaut, und wie wenn eine Dampf
maſchine unter höheren Druck geſetzt wird, als
es zuläſſig iſt, dann wird dieſer Keſſel eines
Tages zerplatzen und es iſt aus mit der Herr
lichkeit. Aber dem Menſchen, der aus ſeinem
inneren Wollen heraus zu einer Leiſtungs
ſteigerung getrieben wird, braucht man kein
Gewicht an das Druckventil zu hängen, um wie
beim Dampfkeſſel den Druck heraufzuſetzen,
denn er leiſtet ja mehr aus ſeinem Wollen und
aus ſeiner inneren Kraft. Dieſes Leiſtungs
wollen entſpringt aber nur einem Treueverhält
nis, niemals einem Antreiberſyſtem, das
e und daher ungerecht wird aus der
Nichtachtung des anderen.

Würde es nicht ſchon ganz anders aus
ſehen, wenn man für jeden Menſchen, den man
in einem Betriebe einſetzt, Tauſende im Vor
aus zahlen müßte, wie bei der Aufſtellung
einer Maſchine? Würde da der materiell den
kende Geiſt nicht aus dem Gedanken der Kapi-
talsanlage heraus dieſen Menſchen, der ſchon
ſo und ſoviel gekoſtet hat, nun auch hegen und
pflegen, damit er in ſeiner Leiſtungsfähigkeit
nicht überanſtrengt wird, wie die Maſchine?
Würde der Materialiſt dann nicht ſelbſt auf
den Gedanken der Achtung vor dem Menſchen
kommen, wie er ja auch die Maſchine achtet?

Ja, der Materialiſt, der nur ſeine Kapitals
anlage ſieht, würde ſo denken lernen, wenn
er nicht ſchon geſtern ſo dachte. Aber ſein
Denken, das auch in einer gewiſſen ſozialen
Pflicht Ausdruck fand, ging eben nur bis zu
dem Zeitpunkt, zu dem die Kapitalspoſition
„Menſch“ in ſeiner Rechnung abgeſchrieben
war. Aber dann ſtand dieſer als Jnvalid
verſtaubt in der Ecke, ſich ſelbſt überlaſſen.
Materialiſtiſches Denken kommt immer nur
aus dem kaltberechnenden Verſtand, aber nie
mals aus einem Mitverſtehen und Miterleben,

auch nicht aus der Achtung vor dem
anderen. Es muß daher einſeitig ſein und
kann von den anderen nicht verſtanden werden,
weil es Surrogat iſt und Mittel zum Zweck
bleibt, ohne perſönliche Bindung.

Es war nicht allgemein ſo bei den bis
herigen ſozialen Einrichtungen, nein, in vielen
Fällen waren ſie Ausdruck ehrlichen Wollens,
aber meiſt doch ohne perſönliche Aktivität des
Betriebsführers. Darum konnten auf dieſe
Erſcheinungen den Klaſſenkampfgedanken aus
den betreffenden Betrieben nicht fernhalten.
Auf das n e e Wollen kommt es anund auf das Ausgerichtetſein der Gefolgſchaft
und ihres Führers auf das gemeinſame Ziel.
Genau ſo wie bei den Soldaten dieſes Gemein
ſchaftswollen aus dem Begriff „Treue um
Treue ein Mindeſtmaß von Diſziplin und
Gemeinſchaftsgedanken, alſo anſtändige Haltung
Und Können vorausſetzt, iſt auch die Auf
richtung einer Betriebsgemeinſchaft an dieſelben

Vorausſetzungen gebunden. Alles zuſammen
finden wir in dem höchſten Begriff Kamerad
ſchaft vereint, die wir vollkommen im Welt-
kriege erlebt haben. Dieſe Kameradſchaft muß
im großen Truppenverband, wie auch in derkleinſten Zelle der Korporalſchaft vor
handen ſein, ſo auch im Betrieb!

Faſſen wir in einem ſolchen beſtimmte Ar
beitsgruppen zuſammen, zu einer Kamerad-
ſchaft mit einem Kameradſchaftsführer, nach
dem Gedanken „einer für alle, alle für einen“,
wie wir es ſchon in den Kameradſchaften unter
Tage haben, dann ſind innerhalb des Betriebes
die Zellen geſchaffen, die das Mindeſtmaß an
Diſziplin, Gemeinſchaftsdenken und Gemein
ſchaftshandeln aus ſich heraus zu einer wirk
lichen Leiſtungsgemeinſchaft des ganzen Be
triebes wachſen laſſen.

Gerade eine ſolche Kameradſchaft wird aus
ihrem diſzipliniertem Geiſt heraus nicht nur
unanſtändige Elemente, die ſich überall einfin
den, entweder einfügen oder aber ausmerzen,
ſondern ſie wird auch dazu beitragen, mit dem
Begriff des „ungelernten Arbeiters“ aufzu
räumen und aus der Leiſtungsgemeinſchaft den
Meiſtergedanken auch in das deutſche Arbeiter
tum hineintragen. Es gibt nichts, was der
Aufrichtung des Treueverhältniſſes in den
Betrieben entgegengeſtellt werden könnte,
weil ein ſolches in erſter Linie eine An
gelegenheit der Beziehung von
Menſch zu Menſch iſt und in dieſer Be
iehung gegenſeitige Achtung, gegenſeitiges
herſtehenwollen und eine gemeinſame Ziel

richtung hineinzubauen, geht nicht zu Laſten
der Rentabilität oder ettbewerbsfähigkeit,
ſondern dieſe Selbſtverſtändlichkeiten einer an
ſtändigen Geſinnung erfordern nichts anderes,

als eben Anſtändigkeit, als Taktgefühl!
Der Wille unſeres deutſchen Volkes, ſein
künftiges Leben im Rahmen einer deutſchen
Schickſalsgemeinſchaft zu geſtalten, iſt unab
änderlich, und dieſes Recht des deutſchen Volkes
wird auch den ſtarrſten Willen undeutſchen

Mittelveutſche Naktonal Zeitung

Denkens aus der Dynamik ſeines Lebens
willens brechen

Arbeit iſt nicht Selbſtzweck, wie auch das
vollendete Werk in ſeiner fertigen Geſtaltung
nicht allein letzte Zielſetzung bedeutet. Wenn
ſich Arbeit und Werk dem Menſchen nicht die
nend unterordnen und einfügen in das Wohl
der Gemeinſchaft, werden beide zur Geißel der
Menſchheit. Jrgend jemand ſagte einmal, daß
die Arbeit der einzigſte Stern an unſerem
Lebenshimmel ſei, der nicht nur ſcheint

ein Stern, an den wir uns klammern ſollen!
Weil Arbeit Leben iſt und Leben Kraft

bedeutet und Kraft der Ausdruck lebensſpenden
der Geſundheit iſt, darum liegt in dem Wert
der Arbeit als Dienendes die ewige Wertbe
ſtändigkeit des einzelnen wie eines ganzen
Volkes

Arbeit iſt Leben. Das vollendete
Werk aber dient dem Leben.

Schaffende Menſchen zwiſchen hämmernden
Maſchinen, ſauſenden Rädern und ſchlagendenTreibriemen, hart und voller hoher fucht
auffaſſung. Jeder an ſeinem Platze ein Meiſter,
jeder ein Schöpfer nach dem Willen zum
Beſten. Wer ahnt, daß all die vielen Teile,
die in der lichten und luftigen Maſchinenhalle
ihre Formung uer Geſtaltung finden, Teile
eines Werkes ſind, das in ſeiner Präziſton und
Leiſtung un übertroffen in der Welt iſt? Mit
ruhigem Stolz kann das deutſche Volk behaup
ten, daß ſeine Werke den Wert durch ſeine
Oualität erhalten Die Welt mag Maſſenarbeit
liefern, ſie mag durch Schleuderware einen
Konkurrenten aus dem Felde ſchlagen und ſich
den Markt erobern. deutſche Wertarbeit iſt
mehr als Maſſengut, weil ſie von Meiſterhand
geſchaffen wird, die uns das „laufende Band“
der Welt mit ſeinen „robbotergleichen“ Men
ſchen, deren Kräfte ſich um des Lohnes, aber
nicht um des Werkes willen einſetzen, nicht zu
geben oder zu erſetzen vermag.

Jſt es nicht ſo, daß ein Heer von Söldnern
zwar kämpft, aber von einem Volksheer ge
ſchlagen wird? Jſt es nicht ſo, daß jene Um
des Lohnes willen kämpfen, dieſe für die Frei
heit ihres eigenen Blutes? Heimatloſe Söldner
und Wegelagerer ſind niemals wertvolle Glie
der einer Gemeinſchaft geweſen, weil ihnen
die Werte einer Gemeinſchaft fehlten. Hat man
nicht verſucht, den deutſchen Arbeiter gleich
denen anderer Nationen auch zu einem inter
nationalen Söldnerheer zu machen, das unter
der Botmäßigkeit einiger weniger Diktatoren
ſtand, deren Macht im Beſitze und im Golde
lag? Trotz ihrer Mühen iſt es jenen Macht
lüſternen nicht gelungen, die Stimme des
Blutes im deutſchen Arbeitsmenſchen zu er
ſticken. Und wenn ein Schwede ſagte, daß der
deutſche Arbeiter der tüchtigſte der Welt ſei, ſo
hat er zwar die äußerliche Tatſache richtig er
faßt, aber das „Warum“ bleibt nur dem deut
ſchen Menſchen zur Löſung vorbehalten. Es
liegt in der leidenſchaftlichen Treue zum Blute
und dem Weſen unſeres Volkes.

Arbeit iſt Leben und ihre Werke dienen dem
Leben. Der Arbeiter dort in der großen Ma
ſchinenhalle kennt ſeine Aufgaben und bewäl
tigt ſie mit der ſtrengen Pflichtauffaſſung, die
nur dem Deutſchen eigen iſt. Kleine und kleinſte
Teilchen fügen ſich zu einem Pumpenwerk
ein Werk, das auch der Erhaltung der Ge
meinſchaft dient.

Die Gedanken wandern hinunter in die
dunkle Tiefe der Schächte. Was wäre ein
Schacht, was wären die Menſchen im Schacht,
wenn dort unten nicht die Pumpe ſtünde, die
Tag für Tag, Monat um Monat und Jahr um
Jahr erſt die Lebens und Arbeitsbedingungen
ſchaffen würde, die dem Volke zur Lebenserhal-
tung dienen? Was wäre ein Schacht ohne
eine Pumpe, die in den weiten Hallen unſerer
Maſchinenfabrik mit der Genauigkeit eines
tauſendſtel Millimeters und der Gewiſſenhaf
tigkeit einer Meiſterhand zum vollendeten
Werke wird. Wieviele Schächte wären dem un
entrinnbaren Waſſertode anheim gefallen, wenn
ihnen die Pumpe fehlte oder deren mangelnder
Arbeitsgang den Waſſeranfall nicht mehr däm
men könnte? Wieviel Menſchen würden ſtünd
lich unter Tage in höchſter Lebensgefahr ſchwe
ben, wenn ihre Arbeitskameraden über Tage
am Schraubſtock und an der Hobelbank, in den
Gießereien und Walzwerken, in den kaufmänni
ſchen Abteilungen und Büroräumen nicht ebenſo
ihren Mann ſtehen würden, wie ſie unter Tage!

Was würden dieſe tun ohne die anderen, die
tief im Schoße der Mutter Erde das Erz
hrechen und die Kohle fördern, Männer, die
ſich ihr ganzes Leben in ſchwerſter Pflicht
erfüllung der Gemeinſchaft opfern? Keiner
ohne den anderen. Jeder für ſich in ſeiner Ar
beit und Pflichterfüllung, aber untereinander
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Hameradſchaften, die auf Treue um Treue mit
einander verbunden ſind. Keiner für ſich
allein, jeder mit und durch den anderen!

Seht die Menſchen im geſchäftigen Treigben des Alltags ſeht ſie in der Ruhe es
ſonntäglichen Lebens. Was wären ſie ohne die
Hilfe derer, die ein Waſſerpumpwerk ſchaffen
das täglich und ſtündlich den Quell des Waſſers
fließen läßt, ohne das es kein Leben gibt

Menſchen auf hoher See, Menſchen in den
Tälern und auf den Höhen, Menſchen in den

Städten, in den Schächten und Gruben, ſie
alle danken es jenen Männern in den großen
Maſchinenhallen unſerer Pumpenfabrik, danken
ihnen Leben und Kraft, danken es ihnen durch
die Tat, indem auch ſie dieſen Männern der
Arbeit die Bedingungen zum Leben und zur
Arbeit geben. Aus der Treue in der kleinen
Gemeinſchaft des Betriebes wächſt die wechſel
ſeitige Treue der Menſchen untereinander von
Betrieb zu Betrieb, von Gefolgſchaft zu Ge

folgſchaft wächſt die Treue von Menſch zu
Menſch ein Band, das ſich ſchlingt um ein
Volk, das voll Tatkraft und einheitlichem
Willen ſein Leben ſich. täglich aufs Neue er
kämpft.

Auf dem Wege zur Vetriebs
gemeinſchaft

Zwei Betriebe offenbaren ſich uns, die mi
der Aufrichtung des deutſchen Geiſtes „Treue
um Treue“ begonnen haben: Weiſe Söhne
und Maſchinenfabrik Eberhardt in Halle
a. S. Wir ſehen heute ſchon, es geht; und es
wird noch beſſer gehen, wenn ein. längeres
Wegſtück zurückgelegt iſt. Der Anfang kann
niemals vollkommen ſein, aber wir wiſſen, da
dieſer Geiſt der von gleichem Wollen getrage
nen Leiſtungsgemeinſchaft auch gemeinſam die
Not überbrücken und das gemeinſame Ziel er
reichen läßt. Wenn es auch heute für beide
Teile noch gilt, hier und dort zu opfern, ſo
denke man nur einmal daran, was es für Be
krieb und Gefolgſchaft bedeutet, wenn die hun
derttauſendſte Pumpe den Vetrieb verläßt.
Wird da nicht die ungeheure Vielheit der ein
zelnen Treueleiſtungen all der Menſchen gegen
wärlig, die dieſe einhunderttauſend Pumpen in
zäher Arbeit und harter Pflichterfüllung
ſchufen? Dann erkennt man hieraus dieſes
Pflichttum des einen für alle und alle für
einen Gerade dieſes iſt es aber, das die innere
Brücke von Führer zu Gefolgſchaft für alle Zu
kunft ſchlagen ſoll, um ſie zu einem gemein
famen Leben und Verſtehen und auch Leiſten
für den Betrieb, und darüber hinaus
die Geſamtheit zu verbinden. Leben ver
pflichtet zu Leiſtungen und dieſe gemeinſam
vollbracht, ergeben „Treue um Treue

S es

Die Gtempeluhr
Die Stempeluhren in den Betrieben haben

mehr an Verbitterung gebracht, als alle Lohn
differenzen. Sie zeigten dem Arbeiter tagtig
lich immer wieder, daß er nur eine Kurie
war, daß ſeine Arbeitskraft eine käufliche z
war die nur das Lohnbüro intereſſierte
der Nummer zur Null iſt ein kurzer Wes. und
iſt für den Menſchen nichts entvürdigender T
demütigender, als wenn er erkennt, da De
der menſchlichen Geſellſchaft wertlos l riebs
halb iſt die vornehmſte Aufgabe der ehiedergemeinſchaft, Führer und Gefolgſchaf ans der
rein menſchlich näher zu bringen u erſönliche
anvnymen „Stempel-Nummer“ eine P
keit zu machen. Dr. Robert Le
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Von Dr. K. Schünemann,
Stabsfachbearbeiter im Reichsnährſtand.

Der Menſch kann eſſen, ohne zu arbeiten,
r nicht arbeiten, ohne zu eſſen.“ Durch dieſe
ekannte Tatſache wird die Bedeutung der
naährungsfrage für jeden Menſchen und da
auch für das ganze Volk klar herausgeſtellt.
r der Menſch will nicht nur eſſen, er will

h gekleidet ſein. Es muß deshalb eine Selbſt
ſtandlichkert für jede volksnahe Staats
erung ſein, die Ernährung und die Be
dung der Landesbewohner nach allen Seiten

o für jeden Fall zu ſichern. Geſchieht dies
ſt, ſo kreten Folgen ein, wie der Krieg ſie
z mit rückſichtsloſer Offenheit vor Augen ge
irrt hat. Zwar befinden wir uns nicht in
em Kampf, der mit Waffen ausgetragen
d, wohl aber in einer Abwehr von An
ffen, die gegen die deutſche Wirt
haft insbeſondere gegen die Aus fuhr der

T. ſie ſchen Waren, vorgetragen werden. Das
roßen land ſperrt ſeine Grenzen gegen die Ein
anken r deutſcher Erzeugniſſe ab, wir erhalten in
durch ſedeſſen keine oder nur geringe Deviſen,

n der nen daher ſelbſt nichts vder nur geringe
u ingen einführen, ſind alſo letzten Endes auf

M allein angewieſen, müſſen mithin auch Er
rung und Bekleidung im eigenen Lande
erſtellen.
Schätzungsweiſe wurden und werden im
ſenden Jahre noch für etwa 1,7. Milliarden
hsmark Lebensmittel und landwirtſchaft
e Rohſtoffe eingeführt, die zweifellos zum
en Teil im Jnlande ſelbſt erzeügt werden
nen. Um dieſes Ziel in Zukunft zu erreichen,
de auf dem 2. Reichsbauerntag in Goslar
Erzeugungsſchlacht angekündigt und ein

litet, die eine Vermehrung und Verbeſſerung
r land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe anſtrebt.
ſſes gewalkige Ringen, das der Bauer in den
ſten Jahren mit den Kräften des Bodens
der Natur durchführen wird, iſt nicht nur
Angelegenheit des Landmannes und ſeiner
ehörigen, ſondern berührt die geſamte
ks wirtſchaft. Nur ein Beiſpiel möge dies
tutern: Soll mehr erzeugt werden, ſo muß
h mehr gearbeitet werden. Da die
beitszeit. des Bauern aber bisher ſchon an
d für ſich bis zum Maß des Erträglichen
zgedehnt wurde, läßt ſich in vielen Fällen
e ſtärkere Einſtellung von neuen Arbeits
ten nicht umgehen. Auch eine vermehrte An
dung von landwirtſchaftlichen Betriebs
teln, wie Dünger, Saatgut, Pflanzenſchutz
tel, Gärfutterbehälter, Geräten uſw., wird

Folge dieſer Erzeugungsſchlacht ſein. Tau
4 de von Arbeitern erhalten durch dieſe volks

ſchaftlich wichtige Maßnahme alſo wieder
xkit und Brot. Ferner gilt es jetzt auch, alle

e m Flächen zur landwirkſchaftlichen Nutzung
Treue unzuziehen, die bisher unbearbeitet dalagen,
ohne Hed und Unland, Sumpf und Moor. Diefe
Halle en aber erſt urbar gemacht werden.

ind es So ordnet ſich die Erzeugungsſchlacht
ngeres Ningsläufig in den Kampf gegen die Arbeits

kann keit ein und ſchafft neuen Lebensraum für
n, daß illionenzahl des deutſchen Volkes.
trag Unſer Grund und Boden ſoll aber nicht nur
m die nächſten und übernächſten Jahr höhere Er
iel er De bringen und dem deutſchen Volke die

beide rungsfreiheit ſichern, ſondern ihm dieſe auch

rn alke Zukunft bewahren Um dasr Zu treichen, wird man die Form des land
hun iſchaftlichen Betriebes bevorzugen müſſen,

rläßt. Wer die höchſten Erträge je Flächeneinheit
r telbar oder unmittelbar gewonnen werden.
gegen M iſt aber zweifellos der kleine und
in n Nitekbäuerkiche Betrieb. Mag es auch
Dieſe ind wieder vorkommen, daß die Flächen-

r ge an Getreide im bäuerlichen Betriebe
nnert s geringer ſind als die des Großbetriebes,
e Zu ſteht aber ohne Zweifel feſt, daß der Bauer
mein mehr Vieh und kieriſche Erzeugniſſe hervor
eiſten tigt als der Großgrundbeſitz. Und gerade
S für e Erzeugniſſe ſind es, die noch in größe
t ver Naße eingeführt werden. So wird der
inſam und Eierbedarf erſt zu 85 v. H. und der

Nalzbedarf zu zwei Drittel im Jnlande ge
es e während wir an den Früchten, die der

harundbeſitz hauptſächlich hervorbringt, wie
en, Roggen, Kartoffeln, Zuckerrüben, genug

ügen und in dieſer Hinſicht vom Ausland
vollkommen unabhängig ſind. Alſo wird

im Rahmen der Erzeugungsſchlacht ein
rer Ausbau der landwirtſchaftlichenzgthg lung zu wünſchen ſein.

mer Aird man nun nicht befürchten müſſen, daß
eine vermehrte Erzeugung der Preis der
wirtſchaftlichen Produkte herabſinkt, ähn
wie es in früheren Jahren nach einer guten
e infolge des Ueberangebotes häufig der

D
Marktordnung grundſätzlich be ſei tigt. Denn
der Preis richtet ſich nicht mehr nach An
gebot und Nachfrage, ſondern wird ſo feſtgeſetzt,
daß er für den Erzeuger auskömmlich und für
den Verbraucher tragbar iſt. Ja, die Markt-
ordnung mit den Feſtpreiſen für die
wichtigſten Erzeugniſſe bietet erſt die ſichere
Grundlage, auf der der Bauer arbeiten kann.
Er weiß jetzt, daß der Verkaufserlös außer den
eigentlichen Erzeugungskoſten auch eine an
gemeſſene Entlohnuüng ſeiner Arbeit und dar
über hinaus noch einen geringen Verdienſt ge
währleiſtet. Je mehr er alſo erzeugt, zum ſo
höher wird auch ſein eigener wirtſchaftlicher
Nutzen, er hat alſo ſelbſt das größte Jntereſfe
daran. ſeinen Grund und Boden ſo zu be
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arbeiten, daß er ihm den höchſten Ertrag
bringt. Sollten tatſächlich aber einmal Er-
zeugungsüberſchüſſe vorhanden ſein, ſo werden
ſie durch eine großzügige Vorratswirt-
ſchaft aufgenommen und bilden Reſerven für
Fälle vorübergehenden Maängels. Durch die
Einfuhrregelung, die dem tatſächlichen Bedarf
angepaßt wird, läßt ſich die ausländiſche Kon
kurrenz ausſchalten.

So ſorgen Marktregelung, Vorratswirtſchaft
und Einfuhrregelung dafür, daß die Mehr
erzeugung auch dem Bauer zugute kommt. Die
Exrzeugungsſchlacht birgt alſo keine Gefahren
für den Erzeuger, ſondern verheißt ihm eine
ſeiner Mehrleiſtung entſprechende Einnahmen
ſteigerung.

Kleintierzüchters Arbeiten im Dezember
Von Geflügelhaltern wird in den Winter

monaten häufig gefragt, welche Temperatur
im Stall herrſchen ſoll. Darauf iſt zu ant-
worten, daß Geflügel aller Art gegen
trockene Kälte wenig empfindlich
iſt. Es ſchadet dann gar nichts, wenn die
Temperatur zeitweiſe auf den Nullpunkt her
untergeht. Feuchte Stallungen haben dagegen
verheerende Folgen Die Tiere leiden unter
Erkältungskrankheiten, ſie ſind dauernd an
fällig, die Leiſtungsfähigkeit geht zurück. Zu
kalte Geflügelſtälle kann man durch einfache
Maßnahmen wärmer bekommen: Benageln
der Außenwände mit Dachpappe, Bekleiden der
Jnnenwände mit FJſolierplatten oder Stroh,
bei hohen Ställen einer Zwiſchendecke. Bei all
dieſen Maßnahmen darf aber die ordnungs
gemäße Lüftung nicht vergeſſen werden. Sehr
wichtig iſt reichliche, trockene Einſtreu.

Die Wintermonaäte bedingen einen aus
gedehnteren Aufenthalt der Tiere im Stall.
Die Ausbreitung von Ungeziefer wird
dadurch gefördert, an Abhilfemaßnahmen muß
rechtzeitig gedacht werden. Die Desinfektion
der Sitzſtangen erfolgt am beſten durch Be
pinſeln mit Gas abſondernden Stoffen. Selbſt
verſtändlich müſſen ſie leicht herausnehmbar
ſein, da ſich ſonſt das Ungeziefer gerade an
den Befeſtigungsſtellen anſiedelt. Man kon
trolliere die Tiere jetzt auch einmal auf das
Vorhandenſein von Kalkbeinen.

Die Fütterung
wird wie in den Vormonaten vorgenommen
Zur Förderung der Bewegung der Tiere bei
kaltem Wetter verteilt man die tägliche Körner
ration in der Scharrſtreu. Die Herſtellung
von Keimhafer als Grünfuttererſatz findet
mehr und mehr Jntereſſe. Eine Streitfrage
iſt hier der richtige Zeitpunkt der Ver
fütterung. Zu lange Keime bedeuten Futter
verſchwendung, da der Nährſtoffgehalt nur
gering iſt. Bei ſtarker Kälte wird von den
Tieren ein warmes Weichfutter aus ge
kochten Kartoffeln mit dem üblichen Legemehl
dankbar begrüßt. Das Tränkwaſſer muß in
verſchlagenem Zuſtande gereicht werden, wenn
man es nicht vorzieht, mit einfachen Mitteln
eine heizbare Tränke einzurichten.

Die Junghennen müſſen jetzt reſtlos
legen. 9--12 Eier. im Dezember ſollte die
Durchſchnittsleiſtung ſein. Wer dies nicht er
reicht hat, hat entweder Fehler bei der Auf

zucht, Fütterung und Haltung begangen, oder
es handelt ſich um Tiere aus wenig leiſtungs
fähigen Stämmen. Nichtlegerinnen ſollten
auf jeden Fall abgeſchafft werden.

Noch vor Jahresſchluß muß
die nächſtjährige Zuchtperiode

vorbereitet werden. Die Zuchtſtämme ſind
zeitig zuſammenzuſtellen, damit die Tiere ſich
rechtzeitig aneinander gewöhnen. Folgende
Verhältniszahlen haben ſich in der Praxis gut
bewährt: Leichte Hühnerraſſen 1: 12 15,
mittelſchwere 1: 1215, ſchwere 1: 8; Gänſe
1 3—5; Enten 1 4-5. Als Hähne nimmt
man meiſt 1-2jährige Tiere, während Ganter
und Erpel 2—3jährig ſein ſollen. Die weib
lichen Zuchttiere müſſen ſich bereits als gute
Leiſtungstiere erwieſen haben. Etwa noch be
nötigte Zuchttiere ſind jetzt anzukaufen. Wir
möchten auf eine erfreuliche Neuerung aufmerk-
ſam machen, die Hahnenverſteige
rungen, die in den verſchiedenen Landes
teilen vom Reichsverband Deutſcher Klein
tierzüchter veranſtaltet werden.

Während man bei Geflügelſtällen nicht ſo
ängſtlich mit der Temperatur zu ſein braucht,
ſoll die Wärme im

Ziegenſtall
nicht unter 10 Grad Celſius heruntergehen.
Nur ſo iſt es möglich, gute Milchleiſtungen zu
erzielen. Die weiblichen Ziegen werden jetzt
durchweg tragend ſein, ſie ſind infolgedeſſen
beſonders ſorgfältig zu füttern und zu pflegen.
Dringend gewarnt werden muß vor der Ver
abfolgung von gefrorenem Futter, das Ver
werfen zur Folge hat. Man ſehe ſich jetzt auch
einmal die Hufe der Ziegen an und kürze ſie,
wenn ſie zu lang geworden ſind. Bei den

Kaninchen
beginnt die Hauptſchlachtezeit, da die Felle
jetzt in beſter Qualität ſtehen. Alle über
zähligen Tiere ſind zu mäſten. Die Maſt darf
aber nicht zu lange ausgedehnt werden, vier
Wochen reichliche Fütterung genügen voll
kommen. Auf eine ordnungsgemäße Fell-
pflege nach der Schlachtung wurde bereits hin
gewieſen. Bei kaltem Wetter erhalten die
Ställe einen Kälteſchutz in Form von Stroh
matten oder Säcken. Wer Winterzucht be
treiben will, kann ſeine Häſinnen jetzt decken

laſſen. F. W.
Etwas über Apfelnamen

Die Bezeichnung der verſchiedenen Apfel
ſorten ſind überaus mannigfaltig und laſſen
erkennen, wie volkstümlich dieſe Obſtart beim
Deutſchen iſt.

Jede Apfelſorte trägt, wie alle Obſtſorten
überhaupt, zunächſt einen wiſſenſchaftlichen
oder „pomologiſchen“ Namen. Dieſe ſind von
Züchtern oder denjenigen gegeben worden, die
dieſe Sorte näher beſchrieben haben. Vielfach
ſind ſie dem Volksmund zu umſtändlich. Des
halb gibt er den Früchten Bezeichnungen, die
ihm geläufig ſind und gleichzeitig irgendwelche
Eigenſchaften erkennen laſſen. Empfindliche
zartſchalige Sorten bezeichnet er mit Glas
apfel oder Eisapfel (z. V. den „Apfel aus
Eroncels“ und den „Gelben Edelgpfel“. An
dere Namen deuten auf die rote Färbung hin,
ſo der Roſen- oder Himbeerapfel (Danziger
Kantapfel), der Kohlapfel (Brauner Matapfel)
mit braunroter Färbung, die an die Farbe von
Rotkohl erinnert und der Mohrenapfel,
Mohrenſtettiner oder Schornſteinfeger, der die
dunkelroke Färbung des „Roten Eiſerapfels“
charakteriſiert. Selbſtverſtändlich iſt auch die
Form der Früchte für die Namengebung von
Bedeutung. Sehr große Früchte werden mit
„Pfundapfel“ bezeichnet („Glorig mundi“);
flach gebaute Sorten nennt man Käſeapfel
(Champagner Renette“), (Königlicher Kurz
ſtiel“), walzenförmige Früchte ſehen manchmal
wie „Haſenköpfe“ aus, ſo z. B. die Sorte
„Prinzenapfel“. Der „Geflammte Kardinal“
iſt eigenartig dreikantig geformt und heißt
deshalb in Sachſen „Biſchofsmütze“

Bisweilen iſt ſchon der Duft für die Sorte
charakteriſtiſch ſo in beſonderer Weiſe beim
„Gravenſteiner“, der dieſerhalb in Bayern

Es iſt bekannt, daß manche Aepfel bei
längerer Lagerung ſchrumpfen und runzelig
werden. Solche Sorten nennt der Volksmund
Lederäpfel, eine Bezeichnung, die für „Graue
Herbſtrenette“, „Cangada Renette“ und andere
Sorten gebräuchlich iſt.

Auf günſtige Verwendungsmöglichkeiten
weiſen die „Küchenäpfel“ hin, von denen z. B.
„Manke Apfel“ beſonders für Apfelkuchen und
Apfelſtrudel geeignet iſt. Eine Sorte, die ſich
gut hält und leicht verkaufen läßt, iſt in Würt
temberg die „Chambagner Renette“, die dieſer
guten Eigenſchaften wegen daſelbſt „Loskrieger“
und „Zweijähriger“ bezeichnet wird.

Häufig trägt ein und dieſelbe Sorte in den
einzelnen Landſchaften verſchiedene Namen.
Der bereits erwähnte „Rote Eiſerapfel“ heißt
in Holſtein „Roter Krieger“, in Hannover,
Weſtfalen, Rheinland „Paradiesapfel“, und
„Bamberger“, in Naſſau „Herzapfel“, in Alten
burg „Kloſterapfel“, im Eichsfeld „Chriſtapfel“,
in Württemberg „Drei Jahre dauernder
Streifling“, in Baden „Kohlapfel“, in der
Provinz Sachſen und in Thüringen
„Mohrenkopf“, „Mohrenſtettiner“. Aehnlich er
geht es dem „Gravenſteiner“, der in Württem
berg als „Grafenapfel“, in Hannover als
„Sommerblumenkalvill“, in Bayern als
„Blumenkalvill“, in Baden als „Haferapfel“
und „Sommerkalvill“ und in Elſaß als
„Ernteapfel“ geführt wird.

Daneben gibt es aber auch Sorten, die nur
einen Namen tragen und deren Nebenbezeich
nungen von dem Hauptnamen unterdrückt wer
den. Es ſind Sorten, die großen Handels-
und Geſchmackswert beſitzen und unter ihrem
pomologiſchen Namen überall bekannt ſind,
z. B. die „Ananas Renette“, „Goldparmäne“,
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u S*äJmmer wieder die Bauern
Leider ſteckt das Gift des klaſſenbewußten

Denkens manchem Zeitgenoſſen noch ziemlich
tief in den Knochen. U. a. äußert ſich dies
darin, daß dieſe Bedauernswerten immer
wieder diejenigen ſind denen es beſonders
ſchlecht geht. Von ihren böſen Mitmenſchen
wird ihnen auch noch das letzte Hemd ausge-
zogen, während die anderen ſtets reichlich mit
Liebesgaben bedacht werden. Dieſe beſondere
Spielart der Nörgler und Kritikaſter iſt zwar
ſchon im Ausſterben begriffen, findet ſich aber
doch zur Zeit noch ziemlich reichlich über Stadt
und Land verſtreut. Jn der Stadt ſchimpfen
ſie auf das Land, auf dem Lande auf die Stadt
Nach und nach möchte man den Städter glau-
ben machen, daß alles, was heute in Deutſch
land geſchieht, nur dazu dient, den Geldſäckel
des Bauern zu füllen.

Wahrheit iſt aber, daß kaum einem zweiten
Stand in Deutſchland von der Reichsregierung
Pflichten in ſo hohem Maße auferlegt wor-
den ſind wie dem Bauernſtand. Gerade jetzt
ruft der Reichsnährſtand auf Geheiß des Füh
rers den deutſchen Bauern wieder zu gewalti-
gen Aufgaben auf. Um eine möglichſt weit-
gehende Unabhängigkeit der Verſorgung uünſe-
res Volkes mit Nahrungsmitteln und Roh
ſtoffen vom Auslande zu erzielen, ſoll eine Er
zeugungsſchlacht durchgeführt werden.
Dabei ſoll der deutſche Bauer alle ſeine Kräfte
in den Dienſt der großen Aufgabe ſtellen, auf
deutſchem Grund und Boden ſoviel und ſo gut
wie nur irgend möglich zu erzeugen.

Wenn wir an die verheerenden Auswirkun
gen zurückdenken, welche die Hungersnot in den
Kriegs und erſten Nachkriegsfahren in weite
ſten Schichten unſerer Stadtbevölkerung her
vorrief, und wenn wir uns vor Augen halten,
daß der völlige Zuſammenbruch unſerer Volks
wirtſchaft in hohem Maße auf ihre unverhält-
nismäßig hohe Abhängigkeit vom Auslande
zurückzuführen war, ſo erkennen wir erſt recht
die ungeheure Bedeutung dieſer Aufgaben
unſerer Landwirtſchaft.

Der Bauer geht jetzt mit ſelbſtverſtändlicher
Pflichttreue an ihre Erfüllung. Er erwartet
keine Lobeshymnen, aber jederzeit die bewußte,
ſelbſtverſtändliche Anerkennung ſeiner Leiſtun-
gen durch die Volksgenoſſen in der Stadt.

Gprethſtunden
für GSiedlungs- Intereſſenten

Die Abteilung IF (Siedlungs Abteilung
der Landesbauernſchaft hat ihr Büro in
Halle (S.), Kronprinzenſtraße 89, l. Für
Siedlungs Intereſſenten finden in jeder Woche
Montags und Freitags von 9--18 Uhr und
von 15—-17 Uhr Sprechtage ſtatt.

Die Landesſtelle für die Auswahl deutſcher
Bauernſiedler hat gleichfalls ihr Büro in
Halle (S.), Kronprinzenſtraße 89, l. Die
Sprechſtunden der Siedlerauswahlſtelle ſind
Montags von 9—13 und 15—17 Uhr. Nur an
dieſem Tage können auswärtige Intereſſenten
mit Beſtimmtheit auf die Anweſenheit des
Landesſtellenleiters rechnen.

Neue Kalender
Deutſcher Bauernkalender

Zeitgeſchichte. Verlag und VertriebsGeſell
ſchaft m. b. H. Berlin W. 85, Preis 1

Zum dritten Male iſt der von Reichsbauernführer
R. Walther Darre begründete „Deutſche Bauernkalender“
erſchienen. Er iſt heute der beliebteſte aller Bauern
kalender. Seine gediegene Ausſtattung, ſein vielſeitig
und unterhaltſamer Jnhalt haben ihn raſch eingefü
und dem Bauern vertraut gemacht. Man wird ihn nicht
nur zur Hand nehmen, um dieſe oder jene Eintragung
zu machen, um hier und. da etwas nachzuſchlagen oder
zu ſuchen, man wird ihn wieder und wieder leſen und
ſich manchen langen Abend mit ihm verkürzen. 112 Sei-
ten ſtark, mit mehr als 80 zum Teil ganzſeitigen Bildern
verſehen, dient er, wie R. Walther Darre im Geleitwort
ausführt, vor allem dem Gedanken, „dem deutſchen
Bauern die Selbſtbeſinnung auf ſeine Bedeutung als
Grundlage des Staates wiederzugehen.“ Demzufolge ent
hält der vorzüglich aufgemächte Kalender neben allem,
was der Bauer an praktiſchen Dingen braucht, ausge
zeichnete politiſche und wirtſchaftliche Aufſätze. Daneben
ſtehen in lebendiger Folge Geſchichten und Erzählungen,
Rätſel, Gedichte, Bilder und Aufſätze aus alten und
neuen Zeiten, eine Ueberſicht über die Gliederung des
Reichsnährſtandes uſw. Beſonders wertvoll wird der
„Deutſche Bauernkalender“ durch die in ihm erſtmalig
mitgeteilten alten Bauernregeln und das Brauchtum der
einzelnen Monate und Jahreszeiten.

Werden und Wachſen 1935
Gartenbauverlag Trowitzſch Sohn, Frank

furt (Oder). Preis 2,70 M.
Mit einer ſcharlachrot leuchtenden Phloxdolde emp

fängt er uns, der neue Bild-Kalend Jedes Jahr
überraſcht dieſer Kalender durch ſeine Wandlungsfähigkeit
im Gegenſtändlichen, im Entdecken von anregenden und
zeitgemäßen Stoffen. ir
würde ſonſt der große ziziehern ihm durch die Jahre hin ſtets unentwegt ſo treu
bleiben? Vom Werden und Wachſen ſpricht er und macht
uns auf die tiefe Weisheit des Naturgeſchehens aufmerk
ſam. Daneben gibt er praktiſche Ratſchläge über die
Ausſaat im Glaskaſten, über Vogelſchütz im Winker,
über Leimringe; oder er weiſt uns tſame en
vor, die Venus-Fliegenfalle, den Aronſtab, di
blume; er läßt uns auch über Haus und Hausbau,
Wohnen und Siedeln nachdenken, und die Tiere heißt er
uns ebenſo lieben wie die Pflanzen. Anfſichtskarten
ſchönſter Art ſtiftet er uns eine ganze Reihe; dazu hat
er das Preisrätſel auch diesmal nicht vergeſſen. Kurz
der Kalender „Werden und achſen“ bietet ſo viel an
Freude, Belehrung und Schö t, daß ihn jeder, ent
weder für ſich oder etwa als Weihnachtsgabe für einener in war? Dieſe Bedenken ſind durch die „Blumenkalvill“ genannt wird. „Schöner von Boskoop“ und manche andere. Freund, erſtehen ſollte.

Des
rieb T klang shön und leistungsstark 2

Helle, Geiststraße 41 Fernruf 345 39
Weitere Verkaufsgeschäfte in: Bitterfeld, Kalserstrasse 67 Merseburg, Gotthardstrasse 38 Ellenburg, Leipzlger Strasse 2 Weißenfels, Adolf-Hitler-Strasse 50 Zeltz, Wendische Strasse 26
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Kraftſahrt
National ſozialiſtiſchen KraftfahrK

14.-24. Februar
Berliner

Auto Ausſtellung 1955
Der Ausſtellungsraum für die Berliner

Automobil- Ausſtellung 1935, der
gegenüber dem Vorjahr bedeutend vergrößert
iſt, iſt bereits ſo gut wie vollkommen durch
Ausſteller belegt. Die Ausſteller müſſen ſich bei
dieſer Ausſtellung zur Zahlung einer hohen
Konventivnalſtrafe verpflichten, die zugunſten
der Winterhilfe abzuführen iſt, wenn ge
zeigte Ausſtellungsgegenſtände nicht ſpäteſtens
ſechs Monate nach Ausſtellungsſchluß liefer
bereit ſind. Es ſollen damit Fälle abgewehrt
werden, in denen noch nicht ſabrikationsreife
Ware (nicht nur Fahrzeuge) in Wettbewerb
geſtellt und die Geduld der Käufer über Ge
bühr in Anſpruch genommen wird.

Ein Rekord für 355 Mark
Berlin-- Paris in 17 Std. 05 Min.
Frau Lotte Bahr und Paul v. Guil-

legume ſtellten auf ihrem 1 Liter Adler
Trumpf Junior einen neuen Strecken
rekord unter Beweis. Sie ſtarteten um 4.30
Uhr früh am „Knie“ in Berlin und trafen
8.35 Uhr abends an der Stadtgrenze Paris
bei, der Porte Pantin wohlbehalten ein; ſie
fuhren alſo die rund 1095 Kilometer lange
Strecke in 17 Stunden 05 Minuten.

Die Strecke Berlin-- Paris iſt bisher oft zu
Langſtreckenrekorden befahren worden. Die
visher erzielten Zeiten waren:

1932 Macher, 500 Kubikzentimeter DKW-
18 St. 10 Min.

1932 Otte, 2 Ltr. Mercedes, 18 St. 15 Min.
1933 v. Salzgeber 1,2 Ltr. Opel 20 Std.

1934 Macher, 600 Kubikzentimeter DKW,
18 Std.,

wobei zu beachten iſt, daß bei manchen dieſer
vben angegebenen Zeiten von Stadtmitte zu
Stadtmitte gefahren wurde, bei manchen jedoch
nur von Perxipherie zu Peripherie, während
v. Guillegume und Frau Lotte Bahr,-
wie ſchon erwähnt, nicht an der Peripherie
ſtarteten, ſondern ungefähr von der Grenze des
Stadtkerns aus ihre Fahrt antraten und eben
falls an der Grenze des Stadtkerns, alſo nicht
in den Vororten von Paris ihre Fahrt be
endeten.

Von ganz beſonderem Jntereſſe iſt jedoch an
dieſer Fahrt die wirtſchaftliche Seite, die
beweiſt, wie ſchnell und doch ſparſam ein deut
a Kleinwagen iſt, indem er bei einem ſo
vrcierten Tempo für die lange Strecke Berlin

Paris an Treibſtoff nur für 35 Mark Benzin
und Oel benötigte, und ferner die Tatſache,
daß am Tage des Rekords ſehr viel Nebel und
glitſchige Straßen angetroffen wurden, was
wohl am beſten die Fahrſicherheit des Wagens
zur Geltung bringt.

Mertedes-Benz-Erfolge im Ausland
Einſtmals verſuchte man, den Aufſchwung

der deutſchen Jnduſtrieausfuhr durch das Her
kunftszeichen „mache in Germany“ zu

Gtilles Heldentum
Wenn der Leſer heute in die Zeitung blickt,

ſo wird er jedesmal eine ganze Anzahl
größerer und kleinerer Kraftwagen-un fälle geſchildert finden, wo hier und dort
zum Lobe des Kraftfahrers geſchrieben
ſteht daß er einen ſchwereren Unfall durch
größte Geiſtesgegenwart verhüten konnte. Es
wird auch berichtet, daß dieſer oder jener
Kraftfahrer trotz größter Energie den Unfal
nicht mehr verhüten koönnte, weil entweder das
Hindernis zu plötzlich auftauchte oder weil die
Straße ſchlüpfrig war uſw. Man iſt im
Leſerkreiſe, der ja noch zum größten Teile nicht
aus Kraftfahrern beſteht, zufrieden, daß durch
die Tatkraft des Fahrers ein größeres Unglück
vermieden wurde.

Hat man aber ſchon einmal darüber nach
gedacht, wie viele Unfälle überhaupt da
durch verhütet wurden, daß der Fahrer
unter Aufbietung aller Energieſeinen Wagen zum Stehen brachte, was für
ihn nicht immer gefahrlos iſt? Wie
viele Menſchen, beſonders Fußgänger, wären
ſchon dem Verkehr zum pfer gefallen,
wenn der Kraftfahrer nicht blitz ſchnell
gehandelt hätte. Manches Kind, manche Frau
Und auch viele Männer gingen ſchon gedanken
los über die Straße, mitunter im größten Ver
kehr, um plötzlich erſchreckt zuſammenzufahren,
weil einen Meter vor ihnen ein Kraftfahrzeug
gerade noch zum Halten gebracht werden
konnte, deſſen Ankunft ſie beſtimmt hätten
ſehen müſſen, wenn ſie ſich etwas umgeſehen
hätten. Beſonders in kleineren Orten, wo der
Verkehr nicht ſo groß iſt als in den Groß-
ſtädten, werden leider immer noch die Ver
kehrsvorſchriften nicht reſtlos beachtet.
Wenn nun ein Kraftfahrer ſein Fahrzeug noch
rechtzeitig zum Stehen brachte, ſo wird es
als ſelbſtverſtändlich hingenommen, hier und
da bleibt vielleicht bei den Zeugen des Vor
falles eine Sekunde lang das Herz ſtehen
aber dann iſt der „Fall“ auch ſchon vergeſſen.
Deshalb nehme ich heute einmal Gelegenheit,
der vielen namenloſen Helden am Steuer
zu gedenken und hoffe, daß meine Zeilen
manchen Mitmenſchen zum Nachdenken veran

laſſen werden. W. Rösner,

1932

hemmen, das aber bald zum Ehrenzeichen
wurde und die Ware empfahl. Heute türmen
ſich Zoll und Kontingentsmauern um Deutſch
land aber die überzeugenden Vorzüge deut
ſcher Spitzenerzeugniſſe überwinden auch dieſe
Hemmungen und ſetzen ſich durch!
Beweis für dieſe Hochſchätzung deutſcher Lei
ſtung ſind die erfreulichen Verkaufserfolge- die
die Daimler-Ben z A. G. auf dem Auto
mobilſalon in Brüſſel 1934 erzielen konnte.
Wenn das Intereſſe ſich ſelbſtverſtändlich auch
beſonders auf den „vollkommenſten Wagen der
Ausſtellung“, den MercedesBenz Typ
500 mit Kompreſſor und auf den techniſch neu

Gelbſtſchutz-Training

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

orps und des Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 Mitte

artigſten, den MercedesBenz Heck
motor wagen Typ 130 konzentrierte,fanden doch ſämtliche Wagen, die Perſonen
wagen von 1,7 Liter, 2 Liter und 2,9 Liter mit
ihren vorbildlichen Sindelfinger Mercedes
BenzKaroſſerien ebenſo große Beachtung wie
die ausgeſtellten Fahrgeſtelle von Dieſelmotor
Laſtkraftwagen.

Dieſe gerade von Daimler-Benz reich be
ſchickte Ausſtellung zeigt wiederum, mit welcher
Entſchiedenheit und mit welchem Erfolg füh
rende deutſche Jnduſtriefirmen ſich für eine der
wichtigſten Aufgaben der Gegenwart einſetzen,
für die Ausweitung unſerer Ausfuhr.

Ueberwindung der Schreckſekunde
Geiſtesgegenwart bei

Die Autounfälle mehren ſich in letzter Zeit
in bedenklichem Maße. Das Schlimmſte dabei
iſt, daß dieſen Unfällen ſo viele Unbeteiligte
zum Opfer fallen, die gerade die Unfallſtelle
paſſieren. Beſonders häufig werden Paſſanten
durch Autos überfahren, die, um irgendeinem
Hindernis auszuweichen auf den Bürgerſteig
fahren. In vielen Fällen könnten die auf dem
Bürgerſteig Befindlichen dem Gefährt noch
ausweichen, aber die Ueberraſchung, die Angſt
lähmt ſie. Die „Schreckſekunde“, während
der ein vollſtändiges Verſagen der Ueber
legungsfähigkeit eintritt, veranlaßt die Men
ſchen, ſtehenzubleiben oder gar in das Gefährt
hineinzulaufen. Ein richtiger Schritt könnte
in manchen Fällen den Gefährdeten in Sicher
heit bringen.

Ein BeiſpielEin auf der linken falſchen! Straßen
ſeite fahrendes Auto muß einem über den
Fahrdamm ſpringenden Kind ausweichen
und fährt auf den Bürgerſteig, beſchreibt auf
ihm einen Bogen, der es bis auf 20 Zenti
meter an die Häuſerwände bringt, und ge
langt dann wieder auf den Fahrdamm. Ein
auf dem Bürgerſteig in der Fahrtrichtung
des Autos gehender Herr wäre unfehlbar
zwiſchen Häuſerwänden und Auto zerquetſcht
worden, wenn er nicht im letzten Augenblick
einen ſtarken Sprung nach rückwärts gemacht
hätte. Ein Arzt, der Zeuge des Vorfalls war,
drückte dem Herrn ſeine Verwunderung dar
über aus, daß er, ſtatt in der Schreckſekunde
ſtehen zu bleiben oder vorwärts zu haſten,
den allein rettenden Sprung rückwärts ge

KraftwagenAnfällen
Es beſteht nun kein Zweifel, daß es
vielen Menſchen möglich ſein dürfte,
durch entſprechendes Trainieren die
Schreckſekunde auszuſchalten und mit
voller Geiſtesgegenwart in allen Fäl

len, die nur eine äußerſt kurze Zeit
der Entſchließung geſtatten, das Rich
tige zu tun.

Dieſes Training beſteht darin, daß man ſich
alle möglichen Unfälle, die durch Autos ein
treten können, lebhaft vor Augen führt und ſich

75000 Kilo Tragfähigkeit 25000 Kilo Eigengewicht

Dieſer 12 Meter lange Laſtwagen, der bei einem Eigengewicht von 25 000 Kilogramm
eine Tragfähigkeit von 75 000 Kilogramm hat, iſt ein Wunderwerk der Transporttechnik. Die
Ladefläche kann mittels einer hydrauliſchen Handpumpe um 1,20 Meter gehoben werden. Der
Laſtwagen iſt für den Transport von Transformatoren, Turbinen und anderen beſonders

großen Maſchinen beſtimmt.

macht habe. Der Herr erwiderte, er ſei Jn
genieur, habe blitzartig erkannt, welchen
Bogen das Auto auf dem Bürgerſteig fahren
müßte und durch welche Bewegung er aus
dem Bereich dieſes Bogens kommen könnte.

Jn dieſem Falle iſt die Schreckſekunde
gar nicht oder jedenfalls erſt nach der blitz
ſchnellen logiſchen Ueberlegung eingetreten.
Die Geiſtesgegenwärtigkeit hat über den
Schrecken geſiegt, ſie hat ſich nicht von ihm
beeinfluſſen laſſen. Allerdings war in dem ge
ſchilderten Falle der Gefährdete ein Jngenieur,
der ſicherlich in ſeinem Beruf ſchon oft ge
nötigt. war, plötzlich Entſchlüſſe zu faſſen und
ſich durch unvorhergeſehene Gefahren nicht ver
blüffen zu laſſen. Er war alſo ſchon darauf
trainiert, momentan mit Ueberlegung zu han
deln, auch im Augenblick höchſter Lebensgefahr

genau überlegt, was man in den einzelnen
Fällen zu tun hätte, um nicht gefährdet zu
werden. Man ſtelle ſich vor, welche Bahn das
Auto darauf nehmen würde und welche Be
wegung vor, rück, ſeitwärts manmachen müſſe, um aus der Bahn zu kommen.
Man verfolge genau die Beſchreibung von
Autounfällen in den Tageszeitungen und über
lege, wie man ſich als Beteiligter dabei be
nommen haben müßte.

Jn Gedanken konſtruiere man ſich alle mög
lichen Arten von Unfällen und ſtelle ſich ſelbſt
immer dabei in den gefährdetſten Lagen vor
und überlege, wie man die Gefahren vermeiden
könnte. Ein ſolches Training wird Aengſtlichen
und Nervenſchwachen anfangs beträchtliche Be
ſchwerden machen, denn niemand denkt gern
an Unfälle, bei denen er ſelbſt die Hauptrolle
ſpielt. Nach einiger Zeit aber wird man ſich
an ſolche Gedanken gewöhnen,

S Macheiesten- DDA
Straßenſperren

Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mi
ſind in der Woche vom 17. bis 28. Dezembe
folgende Straßen im Gaugebiet geſperrt.

Vollſtändige Sperren:
Sangerhauſen -Beyernaumburg. Sperrung von a

gerhauſen bis zum Abzweig nach Einzingen bis al
weiteres.

Merſeburg--Lauchſtädt. Sperrung von Merfebun
bis Knapendorf bis auf weiteres. Mehrweg 300 Meler

Suderode-Stecklenberg. Sperrung bis zur Ferhg
ſtellung der Straße im Frühjahr 1935.

Haſſerv den Dreiannen Hohne-Schierke. Sperrung d
zur Fertigſtellung der Straße im Frühjahr 1935.

Zieſar-Görzke. Sperrung wegen Reichsautobahnbe
von Zieſar bis Köpernitz bis 31. Dezember 1934,
leitung neben der Sperrſtelle.

Zieſar- Drewitz Burg. Sperrung wegen Reichsau
bahnbau von Schopsdorf bis Zieſar bis 25. Januar 15
Umleitung neben der Sperrſtelle.

Groppendorf--Nordgermersleben. Sperrung weg
Reichsautobahnbau von Groppendorf bis zur Haup
ſtraße Magdeburg--Helmſtedt bis auf weiteres

Halbſeitige Sperren:
Magdeburg--Helmſtedt.

bis Jrxleben bis auf weiteres.
Stendal--Bismark. Bauarbeiten bei Uenglingen d

20. Dezember 1934.
Weißenfels-—Zeitz.

Zeitz bis auf weiteres.

Straßenſperren außerhalb des Regierungs
bezirkes HalleMerſeburg, Magdeburg und de
Staates Anhalt ſind bei der Gaugeſchäftsſtel
des DDAL C in Halle, Univerſitätsring 8, Tel
phon 29 953, zu erfragen.

Bauarbeiten von Wernsdorf d

Kongreß der Verkehrsſünder
Der Polizeipräſident in Karlsruhe hat

Belehrung der Verkehrsſünder eine bveſonde
intereſſante Neuerung eingeführt. Es war b
einer Verkehrskontrolle die Notwendigkeit en
ſtanden, nicht weniger als 300 Leuten d
Fahrräder fortzunehmen. Dieſe Verkeht
ſünder wurden nun gemeinſam auf 99
Polizeipräſidium beſtellt, wo der Po
zeipräſident ihnen eine eindringliche n
verabfolgte. Er erklärte, daß die Radſahte
künftig größere Nachteile zu erwarten hälle
wenn ſie ſich nicht beſſerten. Jn dieſem Fall
wurden die Fahrräder unentgeltlich zurüg
gegeben. Jn Zukunft aber ſoll ein von de
Polizei wegen einer Verkehrsſünde des Fahre
weggenommenes Fahrrad nur noch gegen En
richkung einer Gebühr von mindeſtens 3 Ma
dem Beſitzer wieder ausgehändigt werden.

hichte

Deutſche Flugilluſtrierte
Jahrg. 1934, Nr. 50, 16. Dezember 1931

Wenn man den Moror als das „H ar z“ des Flu
zeuges bezeichnet, ſo muß man den Betriebsſte
mit ſeinem Blut vergleichen. Wie nun dieſes Bl
aus der Erde gebohrt, in Pipe-lines von hundert u
aberhundert Kilometer Länge zum Verſchiffungsort di
giert, in rieſige Tankdampfer verfrachtet wird, um ſchlie
lich in den Fabriken die verſchiedenſtes Raffination
prozeſſe durchzumachen, ehe es, in die Flugzeuge getal
wird, ſchildert an Hand ausgezeichneter Bilder das ne
Heft der Deutſche Flugilluſtrierte!.einem ganz anderen Gebiet der Luftfahrt liegt der
tikel „F liegende Windmühlen“. Und nochanderer ausländiſcher Flugzeugkonſtrukteur, der Holland

Frederik Koolhoven, ſtellt ſich mit ſeinen
zeugniſſen dem Leſer vor. „Verkehrsrevolutie
in U SA!“ Jn einem Sonderbericht veröffentlicht
neue DFJ. die neuen Luftverkehrspläne der
Eine Ueberſicht über die Entwicklung der Luftfahrt bein
der Beitrag von Hermann Röder „Vom in den
drachen zum Luftverkehr“. Modellheadie Serie Kriegsflieger ergählen“, Dig
für den Weihnachtstiſch, die aktuelle Seite und der la
fende Romanteil, der überdies vom folgenden Heſt
um einen zweiten Roman erweitert wird, machen
„Deutſche Flugilluſtrierte wieder zu einer Freude
jeden Leſer Probehefte durch die Phönix Jlſtrattonsdrud und Verlag 6. m. b. H., Se
lin SW. 68, Lindenſtraße 3.

Der Deutſche Sportflieger
1. Jahrgang, Heft 13, Dezember 1934

Das vorliegende Dezemberheft erhält eine eſonde
Note durch eine fünfſeitige Reportage, vetitelt „Jnte
view. beim Stabschef“, von HauptſchriftleiKarl Seyboth. Dieſer Artikel bringt eine r
eſſante Schilderung von einem Beſuch veim Chef
Stabes der SA, Viktor Lutze, der auch eingeiſterter Sportflieger iſt, und von einem anſchließen
Fluge mit dem Stabschef von Berlin nach Hamburg.
folgt ein ausführlicher Sonder Bericht vom IV. Ae S
Salon in Paris. Nicht zu vergeſſen iſt die ne
Rubrik „Wahre Fliegergeſchichten“, anette Fliegergeſchichten aus dem Kreis der d 9
Veröffentlichung kommen. Dipl. Jng. Heinz v
radis ſchrieb den Artikel „Autogiro aFlugzeug von morgen ein e Word rnmit dieſer neuerdings immer mehr in den Weg h
tretenden Art von Flugzeugen beſchäftigt. Wei De
reiche Artikel „Der Franz hat das rutt
„Modellbauecke“, „Di e Flugzeugin vetvomeldet“, „Was gibts Neues? uſw. Zeran
ſtändigen die in gewohnt gediegener Auf mache
gegebene Luftſportzeitſchrift (Leipzig, et geNr. 117/118), deren Inhalt jeder Luftfährtfr
leſen wird.

Reichs Straßenverkehrs Ordnung n
Einführungsverordnungen, der Wie m
anweiſung, dem Geſetz über den Ver nen
Kraftfahrgeugen ſowie den internatene e
Kraftfahrgeugverkehrsvorſchrifte
ergänzenden Beſtimmungen.
ſämtlichen Muſtern ſowie de
zeichen in farbiger Wiedergab
verzeichnis. IV, 181 Seiten l erlin 10
Taſchenformat. München und Mart,
E. H. Beck, Rot kartoniert 1,40 Mart

Bauarbeiten von Olvenſte n
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garl Theodor Straſſer:

Der Unſterblichkeitsglaube der
Germanen

z1 Seiten, kartoniert, 1,50 Mk. Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hambürg.

Während vor nicht allzu langer Zeit die meiſten
orſcher der germaniſchen Kultur jeden Eigenwert ab

1 nann n er auf einwandfre:Nxſſenſchaftkicher Grundkage Aufſchluß über das religiöſe
Eben unſerer Vorväter. (1364)

profeſſor Dr. G. Neckel:
Altgermaniſche Kultur

Frſchienen 1934 im Verlag von Quelle
Meyer in Leipzig. Preis gebunden 1,80 M.
Guſtav Neckel, einer unſerer beſten Kenner altgerma

piſcher Kultütr, führt uns im vorliegenden Werk klar
ſachlich in die kulturellen Verhältniſſe Alt-Germa

g. wegeſens ein und gibt einen Ueberblick über Land und
ir Hauhſſeute, Staat und Geſellſchaft, Religion und Weltanſchau

T nng der Germanen ſowie über ihre Dichtung bis zum
beldenepos. Auf das Nachleben altgermaniſcher Kultur

güter in Mittelalter und Neuzeit werden wertvolle Hin
reiſe gegeben. Die Durchſetzung des Textes mit Stücken
aus den Quellen gibt einen Einblick in die Art der
Iorſchung, ſo daß das Buch ſehr wohl geeignet iſt, das
IWiſſen vom germaniſchen Altertum in weiteſte Kreiſe

u tragen. 1418
Die germaniſche Odal- oder Allod

Verfaſſung
Leinenband 2,60 Mk. Blut und Boden Ver

lag GmbH., Berlin SW. 11.
Hier liegt ein Werk mit neuen grundſätzlichen Er

Henntniſſen eines Verfaſſers vor, der mit gleichen neuen

frlenntniſſen auf döm Gebiet der Raſſen- und Volks
Munde bereits hervorgetreten iſt. Es handelt ſich hier

in eine Aufzeigung des germaniſchen Wirtſchafts Und
Meodenrechts ſowie des Rechts und Geſetzbruches durch

ſas römiſche Recht, wie ſie in keinem Lehrbuch der Ge
hichte des Rechts ausgeſprochen iſt, wie ſie nur Reichs
ſuernführer R. Walther Darre in ſeinem Werk „Das
kauerntum als Lebensquell der nordiſchen Raſſe“ ſchon
jeſchaut hat. Vor allem findet der Gedanke des „Odal“
on berufener Seite eine allgemeinverſtänd-
iche Ausdeunutung, und es werden dem Leſerrkenntniſſe vermittelt, die unbedingt Allgemeingut
nſeres Volkes werden müſſen, ſoll unſer Wiederanſtieg
in dauernder ſein! Die einfache, volkstümliche Dar
jellung macht das Buch für alle Volksgenoſſen leſens
ſert, behandelt es doch unſere wichtigſten Lebensfraägen.

iniv.Prof. Dr. A. Kiekebuſch:
Deutſche Vor und Frühgeſchichte

Eine Sammlung von Eingelbildern vom
erſten Auftreten des Menſchen bis zur
Wiedergewinnung des deutſchen Oſtens.
Erſchienen als Band 72583/54 in Reclams

Es war gewiß keine leichte Aufgabe, in ſo gedrängter
Form die deutſche Vorgeſchichte zu behandeln. Aber es
gab wohl auch kaum eine ſchönere Pflicht als dieſe,
unſerem Volk und unſerer Jugend eine billige Schrift zu
ſchenken, die jeden zu den Altertümern der deutſchen
Vorzeit hinführen kann. Einer der berufenſten Kenner
der deutſchen Vorzeit, Prof. Dr. Kiekebuſch, Direktor der
vorgeſchichtlichen Abteilung des Märkiſchen Muſeums in
Berlin, ſchildert auf Grund der wichtigſten Ausgrabungen
an Hand zahlreicher Abbildungen die Entwicklung auf
deutſchem Boden von grauer Urzeit bis zum Eintritt der
Germanen in die Geſchichte. Seine fachmänniſche, aber
feſſelnd und anſchaulich geſchriebene Darſtellung bringt die
Urſprünge unſeres Volkes und unſerer Kultur jedem
Deutſchen in lebendigſter Weiſe nahe. (1102)

Ronuu
Hans Heyck:

Robinſon kehrt heim
Ein Roman zwiſchen Geſtern und Morgen.
Erſchienen 1934 im Verlag Koehler Ame-
lang, Leipzig. Preis: Jn Ganzl. 4,80 RM.
Man begegnet unter den Dichtern und

Schriftſtellern der Frontkämpfergeneration ſel
ten einer ſo großen Perſönlichkeit, die, wie
Hans Hehck, Abſtand genug von jenem großen
Erlebnis des Weltkrieges gewonnen hat, um
die Brücke von der Vergangenheit über die
Gegenwart zur Zukunft zu finden. Dieſer neue
Roman berichtet nicht nur vom Leben eines
Frontkämpfers, der, verbittert durch den Verrat
an den Helden des 9. November 1923 zu Mün
chen, mit ſeiner Gattin auf eine einſame Jnſel
im Südatlantik flüchtet und ſchließlich, zurück
gerufen im Jahre 1988, das neue Deutſchland
Adolf Hitlers erlebt und innerlich wiederfindet.
Heyck geſtaltet viel mehr Er formt die
Menſchen, fo rm t durch ſie den Leſer und ganz
beſonders den beiſeite gebliebenen Frontſoldaten,
führt ihn mit immer ſtärkerer Kraft hinein in
die große Volksgemeinſchaft, verſchmilzt
Seele mit Seele zu einem Ganzen. Die männ
liche Sprache gibt dem Werk des Dichters einen
ſtolzen Glanz des Heldentums, das mit zwin
gender Kraft immer ſtärker zu packen und zü
überzeugen vermag. (Roh./1445)

Diehküug
Rainer Schlöſſer:

Die große Runde 1917-1934
Gedichte. Erſchienen 1934. Zeitgeſchichte,
Verlag und Vertriebsgeſellſchaft m. b. H.,
Berlin W. 35. Preis: Jn Ganzl. 1,50 RM.

Derx jetzige Reichsdramaturg Rainer Schlöſ
ſer gibt mit dieſem Gedichtband gleichſam einen
Rechenſchaftsbericht über die Zeit vom Ausbruch
des Weltkrieges bis zur Gegenwart. Aus den
klaren und beſtimmten Gedichten, die wir in
ihrer leidenſchaftlichen, klang- und glanzreichen
Geſtalt durchaus den Werken unſerer ſtärkſten
Dichterper ſönlichkeiten ebenbürtig zur Seite
ſtellen können, ſpricht das unmittelbare ErlebUniverſalBibliothek. Geheftet 70 Pf., geb.

„Jnten
ſchriftleitt
ine inten

Sohreiben Sie n

Fortschritt-Büro-Organisation Leipzig
Halle (Sa al e Klrcohnerstras s e 21

Mitteldeutſche Natignal Zeitung

großen Geſtalter der Zeit, werden lebendig, ent
feſſelt und wieder gebändigt durch den un
erſchütterlichen Glauben an das große Ziel, an
das Ewige im Deutſchen. Ungemein ſtark weht

der Geiſt der Gemeinſchaft uns aus dieſen Ge
dichken entgegen, und man zögert lange in Un
gewißheit, welchem dieſer reichen Auswahl man
den Vorrang geben ſoll, jenem Gruß an den
Bruder „Dem unbekannten Soldaten“ oder dem
„Champagneſchloß“, den Sonetten „Die große
Runde“ oder jenem Gedicht auf den Jahrestag
des Ueberfalls vor der Feldherrnhalle: „Feld
hexrnhalle 1924“ oder jenem in echteſter Be
geiſterung geſchriebenen Gedicht „Der Trommel
ſchläger“. Denn man liebt ſie alle um ihres
ſtarken Bekenntniſſes willen. (Roh./15386)

Herbert Blank.
Hermann Löns

Erſchienen als Band 64 der „Schriften an
die Nation“ im Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i. O. Berlin. Gebund. 1,20 Mk.

Herbert Blank, der Verfaſſer der „Soldaten“, unter
nimmt es, in dieſer kurzen Biographie das Bild des
großen Niederſachſen wieder klar vor die Deutſchen zu
ſtellen. Jm Strom der großen deutſchen Revolution,
deren erſte Wehen bald nach 1870 einſetzen, erhebt ſich
Hermann Löns, im Kampf gegen den ſterbenden Libe
ralismus, als einer der erſten des neuen Jahrhunderts,
Vorläufer und Künder einer Epoche, für die er auf
franzöſiſcher Erde gefallen. Nicht nur Dichter und Sänger,
ſondern über Heimat, Volk und Raſſe hinſtrebend zur
Geſtalt des kommenden Deutſchen in yollendeter Lebens
einheit. Das Bändchen wird jedem, der erneut nach den
Werken des Hermann Löns greift, eine treffliche, klare
und darüber hinaus weltanſchaulich wertvolle Einführung

geben. (1322Willi Fr. Könitzer:
Hölderlin.

Ein Schickſal in Deutſchland.
Erſchienen als Band 63 der „Schriften an
die Nation“ im Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i. O. Berlin. Gebund. 1,20 Mk.

Hölderlin war nicht Sprecher eigener Schmerzen, per
ſönlicher Hoffnungen, nicht berufen zu ſagen, was er
leide, kein weltabgeſchiedener Träutmer. Nicht Ohnmacht
bezeichnete die Stüfen ſeines Weges. Er war ihm vom
Schickſal beſtimmt: der opferreiche Lauf eines Helden und
an ſeinem Ende das große Opfer. Ein Jahrhundert lang
hat ihm das Volk Unrecht getan, hat es ihn, einen ſeiner
größten Söhne, nicht gekannt, nicht gehört. Sein Geſchick
war hart von Beginn, es war hart auch über den Tod
hinaus, ſo lange, bis die Deutſchen begriffen, wie ſehr
dieſer Walter des deutſchen Dichterworts, das ihn glühend
verzehrte, dem deutſchen Schickſal verhaftet, als Künder
vom Geiſt der Helden der deutſchen Seele verfallen war
Das Werkzeug ſolcher Sendung mußte zerſchlagen werden:
es taugte nicht mehr für irdiſchen Beruf Und alltägkiches
Wort. So wird Hölderlin hier geſtaltet: auf dem fteinigen,
abſeitigen Weg des Propheten, als Mahner der Deutſchen
und Deuter deutſchen Schickſals im dichteriſchen Werk und
im heldiſchen Opfer des eigenen Lebens. (1415)

Toeochkuug St Wie
Paul Bauer:

Kampf um den Himalaja
Das Ringen der Deutſchen um den
Kantſch, den zweithöchſten Berg der Erde.
200 Seiten. Mit 82 Bildern auf Tafeln,
5. Kartenſkigzen und Profilen. (Verlag
Knorr u. Hixth, München.) Leinen 4,80 Mk.
Von den Achttauſendern der Erde iſt noch keiner be

zwungen. Den wiederholten Angriffen der Engländer
auf den Evereſt in den Jahren nach dem Krieg blieb der
Erfolg verſagt. Der Anſtoß zu neuen Verſuchen Jam aus
Deutſchland. Jm Jahre 1929 rüſtete Paul Bauer zum
erſten mal zu einer deutſchen Himalaja- Expedition. Sein
Ziel war der 8579 Meter hohe Kangchendzönga, kurz
„Kantſch genannt, der zweithöchſte Berg der Erde. Und
er hatte Erfolg mit ſeinen neten Methoden. Freilich
das letzte Ziel blieb auch ihm verſagt. Jn 7200 Meter
Höhe wurde die Schar durch einen furchtbaren Schnee

Nr. 293

ſturm zum Rückzug gezwungen. Jm Jahre 1981 wieder
holte er ſeinen kühnen Angriff. Doch dieſer forderte

zwei Todesopfer: Beſtenunſerer jungen Bergſteigergeneration, ſtürzte an expo
nierter Stelle mit ſeinem Träger in die Tiefe Trotz
dieſes alle tief erſchütternden Ereigniſſes gelang es unter
ungeheuren Anſtrengungen den Angriff bis auf den
7700 Meter hohen Sporngipfel vorzutragen. Dort bot
eine 150 Meter hohe Steilwand endgültig Halt. Lockerer
Pulverſchnee auf den Eiswänden machte eine Begehung

Hermann Schaller, einer der

unmöglich. So entſchloß ſich der Führer ſchweren Herzens
zum zweitenmal zur Umlehr. Aber Deutſchland blieb ſeit
Paul Bauer führend im opferreichen Kampf um die
höchſten Gipfel der Erde.

Schlicht und ungemein packend ſchilderte Bauer dieſen
trotzigen Kampf, der von jedem Teilnehmer das A
an Entbebrung, an Einſatz der Kräfte und an ſe
Hingabe forderte in ſeinen beiden Büchern
um den Himalaja“ (Der erſter deutſche Angriff
und „Um den Kantſch“ (Der zweite deutſche
1931). Beide Bücher ſind jetzt in einer hervorrc
ausgeſtatteten Volksausgabe vereinigt, und ar un
gelürzt (jedoch ohne den wiſſenſchaftlichen Teil). Aus
der reichen Bildausbeute beider Expeditionen ſind 82 herr
liche, hochintereſſante Photos, die den Kampf der deutſchen
Bergſteiger und die ganz überwältigende Schönheit der
unermeßlichen Gipfelwelt des Himalaja zeigen, dem Buch
auf Tafeln beigegeben. (1408)

Icgercheheſt
Paul Enderling:

Deutſchland, ich komme!
Erlebniſſe eines auslandsdeutſchen Jungen.
1,60 Mk. K. Thienemanns Verlag, Stutt

gart S
Durch die ſchnurgeraden Gaſſen der deutſchen Sied

lung Weranka fuhr der Schneeſturm aus der beſſarabiſchen
Steppe. Jn der Wohnung des Lehrers tenhöfer ſindder Pfarrer, die Bauern, der Zimmermann, de iller
und die anderen Nachbarn, deren Vorfahren teils ſchon
vor 150 Jahren hierher in die Fremde gezogen waren,
zuſammengekommen, um zum erſtenmal das
tönenden Welle, die aus dem Radio kommt, z
Atemlos lauſchen ſie dem deutſchen Lied
vor dem Tore“ und falten die Hände,
einen Choral. Unter den fernen Kindern
Mutter Deutſchland iſt Konrad Allmendinger
rige Neffe des Lehrers, beſonders glückli

n

„Jm

aus der Heimat Und er ruft voll Begeiſterung aus:
„Deutſchland, ich komme!“ Er ſetzt alles daran, ſein
Ziel zu erreichen. Als im Sommer der Grenzfluß eis
frei iſt, gelingt es Konrad, ſich auf einem Baumſtamm
an das andere Ufer treiben zu laſſen, ohne daß r der

ſſiſche Grenzpoſten bemerkt, kämpft ſich dur alle
Widerſtände und kommt über Conſtanza und enedig
glücklich in das neue Deutſchland. Wohl keine Abhand
lungen iſt ein ſolch reiner Spiegel des lebendigſten Aus
landsdeutſchtums, wie gerade dieſe ſpannende und an
ſchauliche bebilderte Erzählung, die in jedes deutſch
geſinnte Haus gehört Tauſende junger Menſchen werden
Konrad Allmendinger, den jungen Auslandsdeutſchen, als
guten Auslandsdeutſchen, als guten Kameraden begeiſtert

güf nehmen. (16587
Albert Semsrott:

Hein Spuchtfink, der Bremer
Schiffsjunge

Erſchienen 1984 im Verlag K. Thiene
mann, Stuttgart S. Preis 2, Mk.

Der durch ſeine Möwe- Bücher berühmt geword
Steuermann Semsrott erzählt hier, wie er vor 45 h

ene
ren

auf das Segelſchiff „Charles Lüling“ als S
kam. Vom erſten Tage an, als der kleine ſchmäc
Schiffsjunge mit dem Spitznamen Hein Spuchtfink
mit Augen wie ein Habicht, an der Strickleiter au
klettert, erleben wir ſeine erſte Fahrt mit. Al
fink glücklich wieder daheim iſt, ſchreibt er das
ins Gehäuſe der alten Dielenuhr. Bald iſt der
Urlaub. zu Ende und es geht aufs neue hinaus ins
friſche Leben auf See. Anfang und Ende dieſes. Buches
runden ſich zu einem Lebenskreis deutſchen We un

mannhafter Jugend. (1558)
„Sei Du ſelbſt!“ Ein Ruf zur Beſinnung von Friedrich

von Widersperg. 42 Seiten. Johannes r
Verlag, Pfullingen in Württ. (1644)

Die neuen Steuergeſetze vom 16. Oktober 1934 einſchließ
lich der Reichsabgabenordnung und des Erbſchafts-
ſteuergeſetzes ſowie der Durchführungsbeſtimmu
zum Umſatz- und Bürgerſteuergeſetz, nebſt Einkommen-, Lohn- und Bürgerſteuertabellen. Text-Aus-
gabe mit Sachverzeichnis. 484 Seiten, roter Lein
band, 8,50 A.den „10 Mk. nis der Zeit. Kräfte und Gegenkräfte, die

u m

Es

in jeder Registratur sollte strengste Dis
ziplin herrschen. Die „Frortsochritt-*
Hänge- Ablage erfülſt diese Forderung
und viele andere in Tausenden von
Betrieben (als Kleinregistratur wie als
Großanlage) in geradezu idealer Weise.
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eder Hausbesitzerkann sich für 1934 und 1935
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Allen Hallenſern bedeutet der Name Stadt
gut Gimritz etwas durchaus Bekanntes. Von
ſonntäglichen Spaziergängen her erinnert ſich
jeder des an den Ufern der Saale gelegenen
Gutes, das die Verwaltung der Stadt Halle in
vergangenen Jahren als Kinderheim ein
gerichtet hatte. Welchem Hallenſer iſt nicht der
Gimritzer Park ein liebgewordener Aufenthalts-
ort der Ruhe und Erholung geworden? Das
ſind Dinge, die als ein Stück unſerer halliſchen
Heimat gelten und die genau ſo zur Geſchichte
der Stadt Halle gehören wie vielleicht der Rote
Turm oder der Roland auf dem halliſchen
Marktplatz.

Jedoch mit dem Durchbruch der national
ſozialiſtiſchen Revolution ſollte auch das bis
herige Stadtgut Gimritz eine andere Be
ſtimmung finden und einer größeren Aufgabe
dienen. Die Jugend Adolf Hitlers, die aktiv
an dieſem Ringen um die deutſche Freiheit teil
genommen hatte, war bis dahin nur ein ver
hältnismäßig kleiner Teil der großen deutſchen
Jugend. Als aber der Nationalſozialismus die
Führung des Staates in die Hand genommen
hatte, war dieſe HJ zur großen Gemeinſchaft
der geſamten Jugend geworden, in der ſich alle
zuſammenfanden, um in gemeinſamer Arbeit
dem Aufbauwerk des Führers und ſeiner Jdee
zu dienen. Sie war jetzt die einzige Jugend-
bewegung in Deutſchland und hatte damit das
Recht zur Führung. Eine ſolche Rieſenorgani
ſation, in der Millionen junger Kameraden
marſchieren, braucht aber eine große Zahl von
Führern, die ihnen Ziel und Richtung ſein
können. Es war deshalb eine der vordring
lichſten und wichtigſten Aufgaben der Hitler
jugend, die beſten Nationalſozialiſten und
fähigſten Kameraden aus ihren Reihen
hexauszuſtellen als Führer für die große Front
der Jugend. Dazu war jedoch vor allem zu
nächſt einmal eine eingehende und gründliche
Schulung und Erziehung notwendig.
War es in den Kampfjahren nicht möglich ge
weſen, Führerſchulen für die HJ zu ſchaffen,
ſo mußte dieſe Aufgabe nach der Machtüber
nahme um ſo mehr in Angriff genommen und
zur Verwirklichung gebracht werden. r

Der Gau Halle- Merſeburg bzw. der da
malige HJOberbann ging Mitte des Jahres
1983 daran, ſich für die Heranbildung ſeiner
fungen Führer eine eigene Führer
ſchule zu ſchaffen. Mit Unterſtützung der
Stadt Halle gelang es, das bisherige Stadtgut
Gimritz dieſen Aufgaben dienſtbar zu machen
und der Hitlerjugend zur Verfügung zu ſtellen.
Seit dieſen Tagen weht nun dort die Fahne
der Hitlerjugend und iſt in dieſen Räumen der
Geiſt einer jungen national ſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft eingezogen, der durch ſeine Träger
von hier aus beſtimmend und richtunggebend
ſein wird für die geſamte Jugend unſeres
Kampfgaues Halle- Merſeburg.

W.

An einem Dezembermittag führt uns unſer
Weg in die HJFührerſchule des Gebietes
Mittelland. Vom Winter iſt noch recht wenig
zu verſpüren. Hell ſcheint die warme Mittags
ſonne über die ſich weit ausdehnenden Wieſen
des Gimritzer Dammes Von weitem
ſehen wir eine Gruppe Juungvolk, die unter
Anleitung ihres Zugführers Volksſport be
treiben. Wir wiſſen nun, daß zur Zeit ein
Jungvolklehrgang die Schule durchläuft. Faſt
wie verlaſſen, kaum berührt von dem unruhigen
Getriebe der nahen Großſtadt, liegt die Führer
ſchule der Hitlexjugend unweit der Straße, die
nach der Heide führt. Die weißgeſtreifte Fahne
kündet uns davon, daß hier der Geiſt und die
Haltung der nationalſozialiſtiſchen Jugend gilt

Vor dem Toreingang hält ein Jungvolk-
pimpf die Wache. Er reißt die Hacken zu
ſammen und nimmt Haltung ein, als wir durch
das Tor in den Hof der Führerſchule eintreten.

Anmeldung in der Wachtſtube.
kommen wir hier nicht weiter
Zeichen verkündet in der Wachtſtube unſere An

nach dem Namen und dem Grund unſeres Be
ſuches. Geſchäftig ſieht er auf die Uhr. Dann
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Vom impf zum Jugend Hührer
Beſuch in der HS Hührerſchule Werner Gerhardt“

Ohne das
Ein Klingel

weſenheit. Dienſteifrig fragt dort der Pimpf

trägt er alles in ſein Wachtbuch ein. Ehe wir
den Raum verlaſſen, ſehen wir uns noch einmal
kurz um. Es iſt eigentlich gar nicht ſo un
gemütlich eingerichtet hier. Jn einem zweiten
dahinterliegenden Zimmer ſind ſogar mehrere
Betten aufgeſtellt. Hier ſchläft die Wache. „Jn
Sachen natürlich, weil wir immer gleich 'raus
müſſen, wenn was los iſt“, erklärt uns eifrig
einer der Jungen. Dann weiht er uns noch in
die Wachvorſchriften ein. Die „Parole“ iſt ein
gewichtiges Wort für die Leute, die die Führer-

ſag l. Tadellos ausgerichtet ſtehen hier die
ſauberen Feldbetten nebeneinander. Vor jedem
Bett ein Schemel, an den Wänden für jeden
Jungen ein veſonderer Kleiderſchrank, in dem
er ſeine Sachen für die Dauer des Lehrganges
verſtauen kann. Die mit viel Liebe und Sorg
falt „gebauten“ Betten laſſen etwas ahnen bon
der Arbeit, die unſere Jungen darauf ver
wenden. Wehe, dem armen Menſchen, der das
nicht richtig macht! „Wer Führer ſein will,
muß nun einmal auch Ordnung halten können“,
erklärt uns der Schulleiter.

Nun gehen wir über den Ho
rieſigen Maſt weht die Fahne der HJ. Jeden
Morgen tritt der Lehrgang hier an zum feier
lichen Flaggenaufzug. Wir kommen zum zweiten
Gebäude, das zur Führerſchule gehört. Es iſt

E.

Flaggenparade am frühen Morgen

ſchule betreten wollen, wenn bereits der Zapfen
ſtreich geblaſen wurde.

Doch da kommt uns ſchon der Leiter der
Führerſchule, Gefolgſchaftsführer Fehling,
entgegen. Er übernimmt es, uns in ſeinem
Reiche weiter einzuführen. Das große, erſt
etwa vor anderthalb Jahren neu errichtete Ge
bäude, das gleich auf der linken Seite des Ein
gangs liegt, weiſt eine größere Anzahl von
Räumen auf. Ein kleiner Saal, der früher zu
Schulungszwecken benutzt wurde, ſoll jetzt als
Turnhalle ausgebaut werden. Nebenan
liegen die Duſch und Waſchräume, wo
etwa jedesmal 20 Jungen Gelegenheit haben,
ihr Reinigungsbedürfnis zu befriedigen.
einem anderen Zimmer bauen Jungen an
einem großen Sandkaſten, der zum Unterricht
aufgeſtellt worden iſt. Eine ſteile Holztreppe

Das erſte, was wir zu erledigen haben, iſt die führt uns in den darüberliegenden Schlaf

Sauber und hell ſind die Schlafräume

Daß während eines ſolchen Führerkurſüs auch

Jn

der Magen unſerer Kameraden verſtärkt zu
ſeinem Recht kommen muß, beweiſt uns die
große Küche der Führerſchule, und vor allem
die eifrige Arbeit, die hier unter Anleitung von
unſerem „Robert“ geleiſtet wird. Neben dieſer
überaus wichtigen Küche birgt das untere Stock
werk des Herrenhauſes außer den Zimmern der
Verwaltung und des Schulleiters noch den
eigentlichen Tages und Aufenthalts-
raum. Jn ihrer freien Zeit ſitzen die Hitler
jungen hier und leſen. Eine Bücher et von
über 500 Bänden bietet reiche Abwechſlung.
Vor allem aber iſt außer den verſchiedenen
Zeitungen und Zeitſchriften der HJ die „Mittel
deutſche National Zeitung“ unſeres Gaues
ſtändiger Gaſt. Jm Sommer wird die Zimmer
luft nach Möglichkeit gemieden, dann ſitzt
unſere HJ draußen im Freien auf der Veranda
und treibt dort ihre Schulung. Ein Blick in
den angrenzenden Park beſtätigt die Schönheit
der Lage unſerer HJ-Führerſchule. Das obere
Stockwerk des Hauſes umfaßt die Räume, in
denen der Unterricht abgehalten wird. Trotz der
vorhandenen Wandtafel und den Bänken werden
hier keine trüben Erinnerungen an die manchem
ſo verhaßten Schulſtuben wachgerufen. Dafür
ſorgt der Geiſt der HJ und dieſer Führerſchule.
Das Mittageſſen wird gleichfalls oben an

eingenommen. An jedem Tiſch wird jeweils ein
Kamerad beſtimmt, der für Ruhe und Ord
nung verantwortlich iſt. Schnell werfen wir
noch einen Blick ins Krankenzimmer.
Ja, ſo etwas gibt es auch Warum ſollte
es nicht vorkommen, daß ein Junge bei einem
Lehrgang auch einmal krank wird. Der HJ
a unterſucht die Lehrgangsteilnehmer lau
fend. Wenn die Feſtſtellung gemacht wird, daß
einer nur einige Tage ausſpannen muß, dann
ſchickt man ihn ins Krankenzimmer und er
kann ſich dort ausruhen, bis er wieder mit
machen kann. Uns haben die wenigen Jungen,
die dort lagen, alle verſichert, daß ſie die Zeit
nicht erwarten könnten, wo ſie wieder in Reih
und Glied ſtehen könnten mit ihren anderen
Kameraden, die gleichfalls für 8 Wochen zu
einem Lehrgang einberufen worden ſind.
Unſer Rundgang iſt damit im Weſentlichen

f. An einem

das ehemalige Herrenhaus des Stadtgutes

langen, weißgedeckten Tiſchen im Eßraum

Werner Gerhardt war!

beendet. Wir haben den Eindruck gewonnen,

daß hier aus dem früher Vorhandenen inner
halb verhältnismäßig kurzer n etwas ge
ſchaffen wurde, was einer Anerkennung bedarf

Die letzten Minuten unſeres Beſuches in
der HJ-Führerſchule des Gebietes Mittelland
wollen wir dazu verwenden, um uns mit dem
Schulleiter noch ein wenig zu ünterhalten,
Wir haben viel auf dem Herzen, fragen un
endlich, faſt ein bißchen viel, aber er antwortet
uns gern, er freut ſich und er iſt ſtolz darauf,
wenn er von ſeiner Arbeit ſprechen darf. J
dieſe Aufgabe nicht auch eine ſehr große und
ſchöne, die Verantwortung für die Heran
ildung einer neuen Führerſchaft mit zu
tragen? Wir machen uns Gedanken darüber
wie nun eigentlich ſo ein Tag in der Führer
ſchule verläuft. Der Schulleiter zieht den für
heute aufgeſtellten Tagesplan aus der
Taſche. und berichtet uns darüber. Früh um
6 Uhr beginnen wir mit der Arbeit, d. h. im
Winter erfolgt das Wecken eine Stunde ſpäter
Dann kommen in üblicher Reihenfolge das
Waſchen, Anziehen, der Flaggenaufzug und
das Einnehmen des Frühſtücks. Der Vor
mittag iſt meiſtens mit Volksſport und Ge
ländedienſt ausgefüllt, während am Nachmitta
und Abend hauptſächlich die weltanſchauliche
politiſche Schulung und die Freizeitgeſtaltung
zu ihrem Recht kommen. Der Junge ſoll im
Lehrgang der Führerſchule nicht einſeitiausgebildet werden, wie ja das überhaupt m

der HJ entſpricht, ſondern er ſoll ein ganzer
Kerl werden. „Wie Stahl und Eiſen, und als
fanatiſche Nationalſozialiſten, ſo ſollen unſere
Jungen die Führerſchule verlaſſen“, das iſt
die Aufgabe, die ſich der Schulleiter geſtellt
hat. Das Ziel der körperlichen Ertüchtigung
iſt die Abnahme des HJ-Leiſtungsabzeichens
nach Abſchluß des Lehrganges. Jn der welt
anſſchaulichen Schulung ſteht die Ge
ſchichte im Vordergrund der Arbeit. Daneben
werden Raſſenkunde, Sozialismus Und Grenz
und Auslandsarbeit behandelt. Auch die
Heimabendgeſtaltung und die Pflege der Muſi
iſt im Arbeitsplan der Führerſchule aufge
nommen.

Uns war bekannt;, daß die Führerſchule
nunmehr ſeit Mitte des Jahres 1933 beſteht.
Wir haben Jntereſſe daran, vom Schulleiter

z erfahren welche Entwicklung ſie ſeitdem
urchgemacht hat. Jn kurzen Abriſſen rollt die

Geſchichte dieſer Führerſchule an
uns vorüber. Gimritz begann am 4. Juni 1988
ſeinen erſten Lehrgang als Schule des da

maligen Oberbannes Halle Merſeburg. Im
Auguſt desſelben Jahres wurde ſie zur Ee
bietsführerſchule erhoben. 24 Lehrgänge habe
eitdem, meiſtens mit einer Dauer von drei

ochen, die Führerſchule durchlaufen; da
unter allein 6 Lehrgänge für die Führer des
Deutſchen Jungvolkes. Damit ſind aus dem
Bereich des Gebietes Mittelland etwa G
Jungen bisher erfaßt worden. Zahlreiche
Arbeitstagungen. und Sonderlehrgänge der
Gebietsführung u. a. Dienſtſtellen haben i
den Räumen der Schule ſtattgefunden. Wir
haben auch manchmal ſehr hohen Beſuch be
Uns, berichtet freudig der Leiter der Führer
ſchule. Die größte Ueberraſchung war für uns
als Baldur von Schirach kam. Erſt von

wenigen Wochen war Obergebietsführer Stell
recht hier in Gimritz und der jetzt laufende
Lehrgang hatte ſogar mit dem Beſuch unſeres
Gauleiters Jordan zu rechnen.

Wir haben übrigens heute einen bedeut
ſamen Tag für die Führerſchule, hören wir
vom Kameraden Fehling. Gerade im Monat
November iſt es ein Jahr her, daß die Führer
ſchule des Gebietes Mittelland den Namen des
1982 gefallenen Jungvolkführers Werner Ge
hardt erhielt. Das bedeutet für uns eine große
Verpflichtung, daß wir dieſen Namen tragen
und jeder, der dieſe Schule verläßt, ſoll den

Der Schulleiter, Gefolgſchaftsführer Fehlirg
während einer Beſprechung in ſeinem Dienſt

Zimmer.

feſten und eiſernen Willen mitnehmen, drauß
als Führer der Hitlerjugend ſeinen Mann z
ſtehen, ein aufrichtiger Nationalſogialiſt un
ein ganzer Kerl zu ſein, ſo zu werden, wie

Gerhord Fiedler.

Wenn die deutſche Jugend heute S
ſo tut ſie es nicht, um ſich nun n ar
und voll falſcher Gefühlsduſelei an
zu berauſchen, ſondern ſie ordnet auch S
Handeln einem politiſchen Zweck m eriond
deutſche Jugend wandert, um ihr Van alle
und vor allen Dingen die Kameraden er I
Teilen des Reiches kennenzulernen. Haft r
dieſe Weiſe die deutſche Volksgemeineſezia
lebt und ſein Vaterland aus der Ziſwaben e
liſtiſchen tagen eraus ſchätz
lernt hat. iſt imſtande, die t Taebentes m mit dem Einſatz ſeines r
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Rngiuhrkberzchuß nur wenig verringert

Verminderte Aktivität im Verkehr mit den europäiſchen Ländern
Die Einfuhr

hetrug im November 346 Mill. Gegenüber
dem Vormonat iſt ſie damit um rund
1 v. H. zurückgegangen Ebenſo wie im
Oktober weicht die Einfuhrentwicklung auch im
Lovember von der jahreszeitlichen Tendenz ab.
In den Vorjahren hat die Einfuhr von OkSber zu November in der Regel zugenommen.

Dies gilt insbeſondere für die Rohſtoff
Unfuhr, die meiſt Steigerungen gwiſ ſchen

I und 10 v. H. aufzuweiſen hatte. Jm No
vember d. J. hat ſich die Rohſtoffeinfuhr dem
gegenüber kaum verändert. Im ein

ſelnen war die Entwicklung allerdings ſehr
Uunterſchiedlich. Während die Einfuhr vonIgau und NRubholz ſowie Giſenerzen
Itärker als ſaiſonüblich abgenommen hat, ſind

Jowie

iſt Insbeſondere die Einfuhr von Kaffee
Wormonat
ind Eiern.

Pſchechoſſlowakei.

Foweit die vorliegenden Länderergebniſſe be

Mückgang des Ausfuhrüberſchuſſes aus

Aſteial

zen 5
wenngen

ira

bei einer Reihe anderer Rohſtoffe, ſo insbe
ſondere Wolle, Federn und Borſten

Steinkohlen, Kinfuhrſteige-
kungen eingetreten. Die Einfuhr von
haumwolle, die bisher im November regel-

äßig zugenommen hat, war unverändert. Die
Einfuhr von Lebensmitteln, die im Oktober
ſtark angeſtiegen war, iſt im November
pieder ekwas geſunken. Rückgängig war v

im
Lagerabrechnungen), Getreide

Ab genommen hat die Ein
fuhr insbeſondere aus den Vereinigten
Staaten von Amerika (Baumwolle, Obſt),
Jugoſlawien (Obſt, Kupfer), der
ſch ſlowakei (Textilwaren) und
chweden (Eiſenerze). Zugenommen

hat der e zug aus der Türkei (Gerſte,haumwolle), Chi in g (Oelfrüchte), Rumä

nien (Mais, Nüſſe), Ungarn (Federn),
(Tran) und JFtalien (Süd-

Die Ausfuhr
ſetrug im November 356 Mill. A. Gegenüber
em Vormonat iſt ſie um annähernd 3 v. H.
eſunken. Abgenommen hat die Ausfuhr
on Rohſtoffen und Fertigwaren. Bei
ohſtoffen entſpricht die Verminderung, an der

Ueberſeeländern hat ſich der Einfuhrüberſchuß
weiter verringert.

3874854 RM.
Das Ergebnis des „Tages der

nationalen Solidarität“
Das Reichspropagandaminiſte-

rium teilt mit- Das Ergebnis des
„Tages der nationalen Solidarität“ liegt nun
abgeſchloſſen vor. Von überall her ſind imLaufe dieſer Woche noch Spenden eingegan-
gen, ſo daß ſich das endgültige Ergebnis
auf 3 874 834,16 RM. ſtellt. Dies iſt ein Er
folg, der ſeinesgleichen ſucht. Mit Stolz und
Freude kann das deutſche Volk auf dieſe Lei
ſtung blicken. Opfergeiſt und Solidaritätsge
fühl haben eine Schlacht gewinnen helfen. Die
Kameradſchaft des ganzen deutſchen Volkes iſt
durch die Tat erhärtet worden.

3 Mark und 3 Reichsmarkftücke
müſſen bis Ende Dezember d. J.

umgetauſcht werden.
Die 3- Mark und 3-Reichsmarkſtücke wer

den nur noch bis zum 31. Dezember 1934 bei
den Reichs und Landeskaſſen in Zahlung ge
nommen oder umgetauſcht. Vom 1. Januar
1935 ab hört die Einlöſungspflicht vollkommen
auf. Die Münzen haben dann nur noch ihren
Metallwert. Die zur Erinnerung an beſondere
Begebenheiten geprägten Reichsmarkſtücke ſind
von der Außerkursſetzung nicht ausgenommen.

Für Weihnachtsgratifikationen
Steuerfreiheit erweitert.

Nach einer Beſtimmung des Reichsfinanzminiſters ſind auch in dieſem Jahre einmalige
Zuwendungen von Betriebsführern an ihre Ge
folgſchaftsmitglieder zum Weihnachtsfeſt ſteuer
frei, ſofern die Vorausſetzung der Auszahlung
von Gratifikationen im Dezember erfüllt iſt.
Verſchiedene Betriebe aber haben die Gratifi-
kationen zum Weihnachtsfeſt ihren Arbeitern

und r a r bereits zuſammenmit de Novembergehalt ausgezahlt ſo daß damit die Frage ſtrittig wurde,

ob auch dieſe einmaligen Zuwendungen unter
die Beſtimmung der Steuerfreiheitfallen. Auf Anfrage der Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels hat der Reichsfinanz
miniſter jetzt erklärt, daß er ſich mit der t
beziehung der bereits mit dem Novembergehalt
gezahlten Gratifikationen in die Befreiung bon
der Einkommen- und Lohnſteuer, der Arbeits
loſenhilfe, Eheſtandshilfe und Schenkungsſteuer
grundſätzlich ein ver rſte anden erklärt.

Fum Schutze

des Eingzelhandels
Entziehung von Konzeſſionen in

Waren- und Kaufhäuſern
Drei Kaufhäuſern und einem Einheitspreis

geſchäft in Gelſenkirchen wurde auf Grund des
Ergänzungsgeſetzes zum Schutze des
Einzelhandels vom 15. Juli 1938 die Er
laubnis zum Ausſchank von Getränken
und zur Abgabe von zubereiteten Speiſen
entzogen. Jn der Begründung dieſer Maß
nahme heißt es unter anderem, daß die Not
wendigkeit des Fortbeſtehens des ſchank- und
ſpeiſe wirtſchaftlichen Betriebes bei den genann
ten Unternehmen nicht anerkannt werden
könne, da die vorhandenen Gaſt und Schank
wirtſchaften vollkommen in der Lage ſind,
ſämtliche Bedürfniſſe zu decken. Das in dieſen
vier Betrieben beſchäftigte Perſonal wird von
den dortigen Fachgeſchäften übernommen.

t G. Sauerbrey Maſchinenfabrik AG, Staß-
furt. In der oHV wurde der Abſchluß für das
am 30. Juni 1934 abgelaufene Geſchäftsjahrgenehmigt. Ein Verluſt von 82 915 M ge
langt zum Vortrag. An Stelle des aus dem
Aufſichtsrat ausgeſchiedenen Bankdirektor Jul.
Schwarz, Berlin, wurde e Dr.Kratz, Staßfurt, neugewählt. Die Lage im
laufenden Geſchäftsjahre hat ſich ebeſfert.
Aufträge ſind vorhanden und Verhandlungen
zur Hereinbringung weiterer Aufträge ſind im
Gange. Es würde der Hoffnung Ausdruck ge
geben, daß man auch bei der Geſellſchaft einer

m Werte nach etwa 17 v.
m

weſentlichen Steinkohlen und Düngemittel
beſſeren Zeit entgegenſehen könne.

eteiligt ſind, etwa der ſaiſonüblichen Be
egung. Dagegen bleibt der Rückgang der
ſertigwarenausfuhr 1,7 v. H.) erheblich
inter der ſaiſonüblichen Verminderung zurück.
im Vorjahr betrug die Verminderung faſt 12

H. Der Abſtand der Fertigwarenausfuhr
on den e des Vorjahres, der im
urchſchnitt der Monate Auguſt bis Oktober

H. betrug, hat e
November auf 6 v. H. vermindert. Der

ſückgang der Ausfuhr im November ent
t, ſoweit ſich jetzt ſchon überſehen läßt, vorhiegend auf unland, die Niederlande,

Fänemark, Frankreich und dieDieſen Rückgängen
en Steigerungen in der Ausfuhr nach

umänien, Oeſterreich, Braſilienind den Vereinigten lagen gegen

Die Handelsbilanz
hließt im November mit einem Ausfuhr-
iber ſchuß von 10 Mill. im Oktober ab.

its eine Feſtſtellung zulaſſen, ergibt ſich der
einer

erminderung der Aktivität im Verkehr mit
ropäiſchen Ländern. Jm Verkehr mit den

lich

zur

geben,

riger

rück.
Akkumulatoren, Engelhardt-Brauerei, Waſſerwerke Gelſen
kirchen und Braubank um 1 bis 1,75 v. H. anziehen. Der
Anfangsverluſt von 0,37 v.
geholt.
mehr Umſatztätigkeit aufzuweiſen

uneinheitlich.
Eröffnung auf

Zinsvergütungsſcheine
ſchuldbuſch forderungen etwas behauptet,
keiten 97,62.
bonds überwiegend 0,25--0,37 v.

Mille)
vorzüge, die abermals um 0,25. v.
Ausländer geſchäftslos,
Ruſſen und WarſchauW
gebend.

hier
niedrigerer E
dung s anleihe,

ſätze

wiegend fort.
Kunſtſeide werte erneut um 2,5 bis e v.Abwärtsbewegung der

altien ſetzte ſich ebenfalls fort.
Ferner waren Chadeaktien um 2,25 bzw. 3,25

und Conti

und die

Börſen und Märkte
Weiter ſchwach

Berliner Effektenbörſe vom 14. Dezember.
Bei anhaltend kleinen Umſätzen ſetzte ſich auch zu Be

ginn der Börſe der Abbröcelungsprozeß der Kurſe über
Betriebseinſ ſchränklungen bei der Aku ließ

Linoleum büßten 1,25
Reichsbank anteile gingen erneut um 0,75 v.

H. nach
Schiffahrts-

nied
ein.
zu

v. H.
H.

Andererſeits konnten Papiere wie Harburg-Gummi

ebenfalls

(zirka

mit
Notiz.

Auch

2,492

90

Geld

der

Auf

unverändert.
waren meiſt weiter abgeſchwächt.

und das

H.
übrige

Die Te
Altbeſi104 anziehen

Reichsmark
hatten wieder R

H. auf
Eiſenbahne

Die
Der D o

Pf u

ener

engliſche

Renten markt

umgeſtellte
H. höher,

wurde ſchnell wieder ein
hatte etwas

ndenz war aber
tz nach etwas
d, Umſchul-und Reichs

ſpäte Fällig
Dollargrößere Um

eichsbahn-
116,5 anzogen.

Anatolier minus 0,62, auch
n weiter nach

Schlußnotierungen
l lar kam amt-
n d mit 12,305

Berlin Metallnvtierungrn vom 14. Dez. Preiſe
in je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 39,5. Originalhüttenaluminium, 98--99 Proz.in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144 desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Proz. 148. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 270. Feinſilber 44,75-—-47,75.

Terminmarkt. Kupfer. Dezember 3833,75 G. Januar 1935. 33,75 nom. v.
bruar 33,75 nom. B.; 33,75 G. März 36 G. 2
36,25. G. Mai 36,5 G. Juni 36,75 G. Juli 37
Auguſt 37,25 G. September 37,5 G. Oktober 37,75 G.
November 38 G. Stimmung: ſtetig. Blei. Dezember
14,5 nom. B. 14,5 G. Januar 1935 14,5 nom. B. 14,5
G. Februar 14,5 nom. B.; 14,5 G. März 14,75 G.
April 15 G. Mai 15 G. Juni 15 G. Juli 15 G.
Auguſt 15 G. September 15 G. Oktober 15 G. No
vember 15 G. Stimmung: ruhig. Dezember
17,5 nom. B. 17,5 G. Januar nom. B.17,5 G. Februar 17,5 nom. B.; März 19 B.;
18,25 G. Avril 19 B. 18,25 G. Mai 19,25 B.; 18,25 G.Juni 19,25 B.; 18,25 G. Juli 19,25 B. 18,25 G. Auguſt

25 Bl 1825 G. September 19,25 B. 18,25 G. Ok
tober 19,25 B. 18, 25 G. November 19,25 B.; 18,25 G.
Stimmung: ruhig.

„7533,

1935
17,5 G.

Magdeburger Produktenbörſe vom 14. Dezember.
(Preiſe für 1000 Kilogramm): Weizen, Durchſchn.-Qual.,
geſund und trocken, 76/77 Kilogr. Gruppe 8: 197,50,Gruppe 6: 195,50, gefragt. Roggen, Durchſchn.Qual.,
geſund und trocken, vereinz. Auswuchsk. zuläſſig, 72/73
Kilogr., Gruppe 9: 159,50, ſtetig. Braugerſte, mittlere
196--200, ſtetig. Braugerſte (feinſte über Notiz), gute
202--208, ſtetig. Hafer, weißer gelber, ohne Angebot.
Viktorigerbſen 640——680, ſtetig. (Preiſe für 100 Kilo

n

Sach) Gruppe
(einſchl. Sach,

Mühlenprets

790 (einſchl.Weizenmehl, Type hlType 9078, 6, 3: 26,75. Roggenmehl,
Bezirk 7, Gruppe 9. 23,25. Weizenkleie,
ab Mühle 11,35. Roggenkleie, Mühlenpreis ab Müble
9,95 gefragt. (Preiſe für 50 Kilogramm): Drahtgepr.
Weizenſtroh 2,05 2,10. Drabtgepr. Roggenſtroh 2,10 bis
2,15. Drahtgepr. Haferſtroh Drahtgepr.Gerſtenſtroh 2,15--2,20. Bindfadengebpr. Roggenſtroh 1,90
bis 1,95. Bindfadengepr. Weizenſtroh 155—1,90. Heu,
gutes 4,60—4,80. Luzerne 6,10—6 Tendenz: Stroh
feſt, Heu ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt gefetzte Preſſe
Berlin 14. Dezember 1934

Weizenmehl
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI
mit Ausland

gramm)

Mark. Weizen
Durchſchn. /677
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen

einkaufspreis
Märk, Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 71 73

Preisgebiet V
Preisgebiet VI
S reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
feine neue

frei Berlin

a. 8,00

Roggenmehl
Preisgeb. V
Preisged. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. X

Weizenkleie

e vreisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI21100-218, 90

ab märk. Stat. 202,09-209,90

2,00
,00

Roggenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VII
Preisgeb. IX
Preisgeb. X

Braugerſte, gute
frei Berlin 203,00.ab märk. Stat. 194,00- s

Sommergerſte
frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig
vierzeilig

IJnduſtriegerſte

frei Berlin 195,00-200,
ab märk. Stat. 186,00-1

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX

Märk. Hafer
Durchſchn. 48 49

Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet XI

R

85,0087,00
13,00 13,75

8,50 8,75

16,00 16, 50i 76

Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 kg
Viktoria Erbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lüpinen
Neue Seradella

Leinkuchen
Erdnußkuch. 500,
Erdnußk. Disnhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg.
SojaSchr. Stett.
Kartoffelflocken

Preisgeb. III Verladeſt. Stolp
Preisgeb. XIV Verladeſt. Berlin

Der Getreidegroßmarkt wird gegenwärtig wieder durch
ſehr ruhige Umſatztätigleit geſynnae net Die Angebots
verhältniſſe bei Weizen, gen und Futtergetreide ſind unterſchiedlich, die Verſorgung mit Brol
getriede geſtaltet ſich aber allgemein ausreichend. Am
hieſigen Platze iſt Roggen leichter abzuſetzen als
Weizen während an der Küſte und am Rhein die
Kaufluſt für Weizen überwiegt. Am Mehlmarkte ſind
die Abrufe aus alten Kontrakten, beſonders in Weizen
meb l, etwas beſſer, ſonſt entwickelt ſich ruhiges Bedarfs
geſchäft. Hafer wird nur vereinzelt in Waggonware
zum Verkauf geſtellt, im allgemeinen wird noch immer
die Rücklieferung von Kraftfutterrmitteln zur Be
dingung gemacht. Auch in Futtergerſte überſteigt die
Nachfrage die Zufuhr. Braugerſte in feinſten Quali
täten zur ſpäteren Lieferung iſt abzuſetzen.

00
91,00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Dez. Auftrieb:
Rinder 3139 darunter Ochſen 624, Büllen 561, Kühe,
Färſen, Freſſer 1954), direkt zugeführt 35, Kälber 2072,
Schafe 3834, Schweine 10 942. Matktverlauf: Rinder
mittelmäßig, Kälber, Schafe ziemlich glatt, Schweine ruhig
Preiſe. T. Rinder: Ochſen. 1. 41, 2. 36-39, S.
30-—35, 5. 24--29; Bullen:
31, 4. —-26;: Kühe4. 10 s Färſen I
21--24; Freſſer: 20--25.
bis 55, 3. 40--48, 4.
Hammel und Schafe.
6. 23--35, 7. 28-30, 8.1. 50--51, 48 49, 7
6. 40--42, 8. 43--44, 9. 40 42.

Berliner Butternvtierungen vom 14. Dezember.
Deutſche Markenbutter 1,380 Deutſche Feinmolkerei-
butter 1,27 Deutſche Molkereibutter 1,23 Deutſche
Landbutter 1,18

3. Lämmer,
5. 36—-39,

9. 19-24. 4. Schweine.
4. 46—48, 5. 48-46,

69 Preuß Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. e eAnſt. Kom. Obl.
indto. R.69 Preuß. Zentr. Stadt.

Goldpfandbr. R. 8,6,10
dto. R. 19
dto. R. 25/27
dto. R. 286 Berlin Hyp. Bk. Gold

pfandbr. Ser. 5,6 u. 12
65 Meining. Hyp. Bk.

Goldpfbr. Em. 3 u. 8
69 Preuß. Bod. Kredit

Goldpfbr. Em. 8 u. 9
69 Preutz. Centr. Bod.

Goldpföbr. Em. 1924
69 Pr. Pfandbrfk. Gold

pfandbrief Ser. 47
69 Dt. Kom. Goldanleihe

v. 25 u. 26
69 Mitteld. Kom. Gold

Anl. v. 26 II v. 2769 Mitteld. Landesbank
anleibe v. 29 I u. II

dto. v. 30 l u. II

Perliner Effektenkurſe

vom 14. Dezember 1934

13. 12.
97.00
95,00
98,25

108,75

A. Reichsanl. v. 1927
9 Reichsanl. v. 1934
Jntern. (oung)
r Staatsanl. v. 128
r. Staatsſch. v. 1930

ſälig 1. März 1934
r. Staatsſch. v. 1931i T Febr. l1082 87

t Staatsſch. d. 1988ſällig 1935/1936

t Abl. Schuldm Ausl. Recht (Allbeſ.)
M nl. Abl. Schuld
usl. Recht (Neubeſ.)

et anleideReichsb. Schatz. l
Rp.-Schatz. 88

Anleihen

100, 90

102,70

108,62

9,60
100,89
100,12

14.12.

96,00

93,00

94,00

94,25

94,00

94,00

98,50
9850

95,00
95,00
95,00
9s00
o4, 50

9s, 00

94, 50

o4,12

94, 25

o4,00

98,75

98,50
98,50

n Kommungilserbänden
14. 12. 18. 12.Sach Prov. Retchsm

Anl. Ausg. 18
dto.
dio.
dto.

69 Friedr. KruppReichs
mark-Anl. v. 1927

79 Mitteld. Stablw. Obl.
79 Verein. Stahlw. Obl.

94,50 93, 50
93,75

94,50

14. 12.

96,62
94,12
8975

Induſtrie Obligationen
13. 12.

96, 50

9409
88,80

dto.
dto.
dto.
dto.

95,00
69400

16
11/12

Gr. II, fällg. ab. 4.34(rot)

Pfandbriefe 1.4.0(blan)W „1.4.36(grümn)uldverſchreibungen Il S 87 tig
14. 12 13. 12. II, 1.4.88(viol.

l Durchſchnittskurs

öch

e acht. Kdich

GSteuergutſcheine
14 12.108, 62

106, 87
105,37
108,37
101.62
104, 00

13. 12.

s e10680
105. 25
105, 12

10137
108,90

97,50
92
95, 00

96, 00

e
G dio.
i Landespfddr.

n rſddr. R. 18 u. 15

do K. 17 u. 18
R. 19
R. 10

9250

Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtziſde U
Allg. EleltrizitätsGeſ.

Induſtrie-Hktien
14. 12.

59,37
26. 25

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorz.
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

Daimler-Benz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle AG.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl AG.dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Eilendurger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Eleltra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt- Brauerei

J. G. Farbeninduſtrte
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
Glaugiger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
voeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Jlſe Bergba»

100.,37

76. 50
47.50

146, 00

Kahla Porzellan
13. 12.

20,50
106. 50Kaliwerk Aſchersleben

72,00Klöckner Werke
Berlin. Handelsgefell

Leipzig. Braueret Riebeck Dietz i
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schubfabrik
Lingner-Werke

Dresdner Bank

Meining. Hypoth.Ba

Reichsbank
Mannesmannröhren

BankNktien
Allg. Dtſche. CreditAnſt.

PrivatbankDt. Bank u. Discto. Geſ.

Halleſcher Bankverein

Mtitld. Bod.Kred. Anſt.

Verkehrs Aktien

A.G. für Verkehrswefen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorz. Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hambg.Südam. Dpfſch.
Norddentſcher Lloyd

ſch.

nk

Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel
Polyphonwerke

Rbeiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.-Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Adca

Chromo Nafork
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein-Pfanh.
Leipzig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Salszdetfurth Kalt Mansfelder Bergbau

Leipziger Effektenkurfe vom 14. 5
14. 12.

54,75

51,00
22,00

90,25

7400
92,00

110,00

101.00

67,00
79,25

79,25

18. 12.
54,75
st. 00

22,75
90,25

74,00

92,00
110,00

191,00

67,00
71,00
79,75

Pittler Maſchinen
Polhphon
Preblitzer Braunkohle
Riquet Co.
Schlema Holzſtoff

Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerte Halle

Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halfle
Staßfurt Chem. Fabrik

Stolberger Zinkhütten

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bukgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich

Griechenland
Holland
Jsland
Jtalten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig

Trachenb. Zuckerfabrik

Verein. Deutſche Nickelw
dto. Glangſtoff
dto. Harz. Portl. Cem.

Wanderer Werke
Werſchen Wetßenfelſer
Weſteregeln Alk.

Zettzer Maſchinen Fadrtt
gellſtoff Waldhof
Zuckerfadrit Raſtenderg Japan

Berliner Deviſenkurfe vom 14. D
Geld

12,595

0,628
58, 17

0, 204

3,047
2,514

54. 88
81, 18

12,29
68,68

s, 425

16,40
2,851

168,28
s5, 62

21,30
G 717

Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänten
Schweden
Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowaket

Türkei
Ungarn
Uruguah
V. St. pon Amerika
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Genoſſenſchaft oder Intereſſentenſchaft?
Eigennutz, die Lriebfeder der Wirtſchaft? Gemeinnutz als ordnendes

Prinzip Man ſoll die Dinge beim richtigen Namen nennen!
Heute findet in Berlin der 70. Deutſche Ge

noſſenſchaftstag ſtatt. Aus dieſem Anlaß ver
üffentlichen wir nachſtehenden Artikel, der, vom
Genoſſenſchaftsproblem ausgehend, atktuelle
Fragen der Zweckverbände und der wirt
ſchaftlichen Jntereſſengruppen behandelt.

Der in dieſen Tagen in Berlin ſtattfindende
Genoſſenſchaftstag wird wieder Anlaß geben
für eine angeregte Dis kuſſion in der
Fachpreſſe und auch in einem Teil der Tages
preſſe. Rechtes Jntereſſe nahmen an ſolchen
Diskuſſionen bisher eigentlich immer nur die
unmittelbar intereſſierten Kreiſe, alſo die
Kaufleute, die Handwerker und die
ſonſtigen Genoſſenſchaftsmitglieder und deren
Verbandsleiter. Jm letzten Jahre verſuchte
man den ſtark in die Enge getriebenen Ge
noſſenſchaftsgedanken mit Hilfe der national
ſozialiſtiſchen Programmatik wieder herauszu
pauken und trug die Diskuſſion auch weit über

die „intereſſierten“ Kreiſe
hinaus, nämlich in die Verbraucherſchaft, die
ja letzten Endes auch ein Wort mitzuſprechen
hat. Der Verbraucher aber wird zuerſt
immer danach fragen, ob er gut und preiswert
bedient wird und wird ſich auf den Stand-
punkt ſtellen, daß der Handel und auch das
Handwerk die Betriebsform, ſowie ihre Kredit
und Einkaufsorganiſationen ſich ſelbſt
ſchaffen müſſen, deren ſie bedürfen. Wir alle
wiſſen auch, daß die kleingewerbliche
Wirtſchaft viele unverſchuldete Mißſtände
und Schwierigkeiten hat überwinden müſſen
und daß der Genoſſenſchaftsgedanke die geſunde
Reaktion auf die Bedrängnis war, die der ein
zelne von ſich aus allein nicht abwehren konnte.

Dem Genoſſenſchaftsgedanken liegt gang
allgemein das Beſtreben zugrunde, das
Riſiko bzw. die Arbeitsleiſtung vieler auf eine
Gemeinſchaft zu übertragen, die imſtande
ſein muß, die Laſten des einzelnen zu ver
ringern und eine gewiſſe Arbeitserſpar-
nis zu erzielen

Der Nativnalſozialismus
anerkennt dieſe Beſtrebungen, iſt aber der An
ſicht, daß man dieſen Genoſſenſchaftsgedanken
nicht zum letzten und höchſten Prinzip erheben
darf, daß vielmehr insbeſondere im Hin
blick auf das Riſiko die Selbſtändig
keit des einzelnen und ſeine Exiſtenz
ſicherheit ein erſtrebenswerteres Ziel iſt,
als die Verſicherung auf Gegenſeitigkeit. Dort,
wo der genoſſenſchaftliche Gedanke die Lei
ſtungsgenoſſen ſchaft hervorgebracht
hat, alſo in den Lieferungs genoſſenſchaf
ten und in den bäuerlichen Genoſſen
ſchaften, erkennen wir ſeine Berechtigung vor
behaltlos an.

Wir wollen hier nicht all die Formen des
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchlüſſes auf
zählen und darlegen, welche Formen der
Nationalſozialismus als eine kraſſe
Fehlentwicklung betrachtet und welche er
anerkennt; das iſt bereits zur Genüge bekannt.
Aber wir wollen gegen gewiſſe falſche Anſchau
ungen und irrige Meinungen Stellung
nehmen, die ſich in den Köpfen zahlreicher
Wirtſchaftspraktiker und Wirtſchaftstheoretiker
feſtgeſetzt haben. Es ſei zuerſt die Bemerkung
geſtattet, daß es un genau iſt, zu behaupten,
daß die Genoſſenſchaftsidee nationalſogialiſtiſch
ſei; richtig iſt vielmehr, daß die Genoſſen
ſchafts idee, die Jahrhunderte alt iſt, vom
Nationalſozialismus bejaht wird und daß
ihre Grſcheinzingsformen zum Teil für volks
wirtſchaftlich richtig erachtet werden. Was nun
die Einkaufs genoſſenſchaften, die Kredit
genoſſenſchaften, die Lieferungs genoſſen
ſchaften uſw. im einzelnen anbetrifft, ſo ſoll

man ſich keiner Täuſchung hingeben, daß für
die Gründung der einzelnen Verbände und
Organiſationen das

Intereſſe der Kaufmannſchaft
und der Handwexker maßgebend geweſen iſt
und nicht das Beſtreben, ſozialiſtiſche
Wirtſchaftsverbände zu errichten. Daß
man in vielen Fällen ſich von gemeinwirt-
ſſchaftlichen Erwägungen hat leiten laſſen,
iſt anzuerkennen, ändert aber anderer
ſeits nichts daran, daß viele genoſſenſchaftliche
Gründungen von kraſſeſten Gruppen-
egoismus beſtimmt waren ohne jede Rück
ſichtnahme gegenüber den Verbrauchern und
allen übrigen Gewerbetreibenden. Das muß
man wiſſen, um die Wölfe im Schafspelz zu
erkennen.

Und dieſe Fälle möchten wir auch einmal
zum Anlaß nehmen, um jener unaufrichttigen

Phraſeologie vom Gemeinnutz und
vom Eigennutz

ein Ende zu bereiten.
Die Genoſſenſchaften und gewiſſe

Exponenten dieſer ſind nur ein Veiſpiel
für die allgemeine Unſitte, die aus Ueber
eifer oder aus Geſchäftstüchtigkeit
in allen Gliederungen und Organiſationen der
Wirtſchaft eingeriſſen iſt. Triebfeder allen
wirtſchaftlichen Handelns iſt der Eigennutz
oder, beſſer geſagt, der Kampf um die Exiſtenz.
Bei den Genoſſenſchaften tritt an Stelle des
Eigennutzes lediglich der Gruppennutz.
Gemeinnutz kann nie Triebfeder wirtſchaft
lichen Handelns jeglicher Art ſein, ſondern
der Gemeinnutz iſt das ordnende Prin
zip, das ſozialiſtiſche Prinzip, das den
einzelnen zwingt oder ermahnt, auf andere
Rückſicht zu nehmen und darüber hinaus,
ihm ſtets vor Augen halten, daß ſein Kampf
um ſeine Exiſtenz nur ein Teil des Kampfes
um die Exiſtenz des Volkes iſt. Man muß die
Dinge alſo ſtets beim richtigen Namen
nennen. Man ſoll ſagen: Wir haben das
Jntereſſe an dieſen oder jenen Regelungen,

Der

aber wir verſichern euch, daß anderen daraus
kein Nachteil entſtehen wird, daß andere
vielleicht ſogar auch daraus Vorteil ziehen
können. Wenn man allgemein in der Wirt
ſchaft ſich zu dieſer Ehrlichkeit. und zu dieſem
Anſtand zwingt, dann wird kein Volksgenoſſe mehr daran zweifeln, daß das Prinzip
vom Gemeinnutz auch praktiſche Bedeu-
t un g hat und daß es auch von der Wirtſchaft
und vom Kapital anerkannt wird und daß man
bemüht iſt, es zu befolgen.

Wir verraten ja heute kein Geheim-
nis, wenn wir darauf hinweiſen, daß große
Teile bei den „gemeinnützigen“ Proklamationen
und Reden der Wirtſchaft das unbeſtimmte
Gefühl haben, daß man den Eigennutz da
mit meint. Unſer Beſtreben aber iſt, daß aus
Gründen der Volksgemeinſchaft und des
offenen und ehrlichen Bekenntniſſes zum
Staate ſolche Unwahrhaftigkeiten ver
mieden werden. Wir können auch den Ver
ſchüchterten ſagen, daß weder der Staat noch
die Bewegung es verlangen, daß man ſich
gemeinnützig gebärdet. Was wir ver
langen, iſt vielmehr, daß man ſich nach gemein
nützigen Erforderniſſen richtet, ſie beachtet und
danach handelt wenn's auch manchem
ſchwer fäl,lt.

Wir hoffen, daß man ſpeziell auf dem dies
jährigen Genoſſenſchaftstag die nötige

Objektivität und Selbſtkritik
walten läßt. Wir hoffen auch, daß man ſich
darauf beſinnt, daß alle Genoſſenſchaften nur
Zweckverbände ſind. Und daß man ferner er
kennt, daß gewiſſe Genoſſenſchaften
einen Krebsſchaden an der deutſchen
Volkswirtſchaft darſtellen, daß andere wieder
um nützlich ſind und ſein werden, und daß
ſchließlich nicht wenige Genoſſenſchaften, die
gegen die Not des Gewerbes geſchaffen worden
ſind, in ihren Aufgaben zeitlich begrenzt ſind
und ihre Exiſtenzberechtigung mit dem Zeit-
punkt nicht mehr vorhanden iſt, wo der Not
ſtand des Gewerbes nicht mehr vor
handen iſt oder aber der einzelne Kaufmann
und Handwerker ſich ſelber beſſer helfen kann.
Und Genoſſenſchaften ſollten, wie alle anderen
Organiſationen nie Selbſtzweck ſein und wer
den ſonſt haben die Mitglieder die Laſten
zu tragen.

Wirtſchaftsrundſchau
Un veränderte Preiskennziffer der „Metall

wirtſchaft“. Die Preiskennziffer der Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 12. Dezember 1934 auf 48,6 gegen
48,6 am 5. Dezember (Durchſchnitt 1909/13
100), blieb alſo unverändert. Für die ein
zelnen Metalle wurden nach dem Preisſtande
vom 12. Dezember folgende Einzelkennziffern
errechnet: Kupfer 29,6 (am 5. Dezember 29,6),
Blei 458 (45,3), Zink 35,9 (35,9), Zinn 82,5
(82,5), Aluminium 100 (100), Nickel 88,1 (88,1),
Antimon 131,4 (124,2).

Preisfeſtſetzung für geſchälte und un
geſchälte Weiden. Der Reichskommiſſar für
Preisüberwachung hat durch eine zweite Ver
ordnung die Verordnung vom 26. November
d. J. über die Feſtſetzung der Preiſe für ge
ſchälte und ungeſchälte Weiden ſowie für
Weidenrinde ergänzt. Durch dieſe Ergän-
zungsverordnung werden insbeſondere die
Preiſe für die einzelnen Längen feſtgeſetzt,
da ſich die Notwendigkeit hierfür in der Praxis
ergeben hat.

Garantieübernahme zum Ausbanu der Roh
ſtoffwirtſchaft. Die Reichsregierung hat in
ihrer Kabinettsſitzung ein Geſetz über die Ueber
nahme von Garantien zum Ausbau der Roh-
ſtoffwirtſchaft beſchloſſen. Jn dem Geſetz, das
im ganzen nur fünf Paragraphen umfaßt,

wird der Reichsminiſter der Finanzen ermäch
tigt, zum Ausbau der deutſchen Rohſtoffwirt
ſchaft Garantien zu übernehmen. Weiter
kann der Reichswirtſchaftsminiſter im Einver-
nehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen
Maßnahmen treffen, um das Reich, ſoweit es
aus den Garantien in Anſpruch genommen
wird, zu entlaſten. Die Durchführungs-
beſtimmungen werden vom Reichswirtſchafts
miniſter im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen erlaſſen, doch iſt vor
geſehen, daß gegebenenfalls der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft oder der
Reichsforſtmeiſter die Zuſtändigkeit an Stelle
des Reichswirtſchaftsminiſters übernehmen
können.

Zuſatzvereinbarung zum deutſch ungariſchen
Handelsvertrag ratifiziert. Die auf Grund der
Verordnung vom 14. März 1934 (Reichsgeſetz
blatt II Seite 111) bereits vorläufig angewen
dete zweite Zuſatzvereinbarung zum deutſch
ungariſchen Handelsvertrag und das dazu ge
hörige Schlußprotokoll ſind ratifiziert worden.

Zahlungsverkehr Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich. Jn der letzten Zeit hat ſich
übereinſtimmend mit der Steigerung der Aus
fuhr Deutſchlands auch im Verhältnis zu
Oeſterreich die Abwicklung des Zahlungs
verkehrs zwiſchen den beiden Ländern gebeſſert.
Dies wirkt ſich dahin aus, daß der laufenden
Ausfuhr nach Deutſchland keine Schwie
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rigkeiten mehr in bezug auf die Bezahlung
entgegenſtehen und daß auch die Rückſtände für
die Regelung früherer Ausfuhren zurückgehen
Jnfolge der günſtigeren Geſtaltung der deutſchen
Ausfuhr nach Oeſterreich hat die Reichsbank
vielfach Beträge zugewieſen, die über die ſonſt
üblichen 50 v. H. der Grundkontingente hinaus
gehen.

Die franzöſiſche Getreidevorlage ange
nommen. Die franzöſiſche Kammer hat die
Regierungsvorlage für die Wiedergeſundung
des Getreidemarktes mit 887 gegen 175 Stim
men angenommen, nachdem der Miniſterpräſi
dent die Vertrauensfrage geſtellt hatte.

Ein neuer Sowjethandelsvertreter in
Deutſchland. Der Volkskommiſſarenrat be
ſkimmte David Wladimirowitſch Kandelaki
zum Handelsvertreter der Sowjetunion in
Deutſchland und befreite ihn von ſeinen Ver
pflichtungen als Handelsvertreter in Schweden.

Erwerbsgeſellſchaften

4 v. H. (6 v. H.) Dividende bei der
Energie AG, Leipzig. Jm Geſchäftsjahr 1988/34
ſtieg der Stromabſatz von 38,5 auf 47,66 Mill,
kWh, alſo um 28,79 v. H. Dagegen ging der
Gasabſatz um 1,57 v. H. auf 12,09 Mill. Kubik
meter zurück. Das Jnſtallationsgeſchäft brachte
infolge der regen Bautätigkeit einen um 38,9
v. H. erhöhten Umſatz. Aus dem Reingewinn
von 304 000 (476 000) kommen 4 v. H.
(6 v. H.) Dividende zur Verteilung.

Zuckerfabrik Jülich Alex. Schoeller Co,
AG, Jülich. Ohne Dividende. Die Geſell
ſchaft, die für das beendete Geſchäftsjahr ihre
Dividende (i. V. 4 v. H.) ausfallen läßt, be
gründet dieſe Maßnahme mit einer auferlegten
Nach zahlung auf Rüben von rund
23 000 mit der Notwendigkeit von 0,04 Mill.
Mark Rückſtellungen wegen einer noch unge
klärten Steuerfrage, ſowie mit der Erfordernis
zu außerordentlichen Abſchreibungen auf land
wirtſchaftliche Liegenſchaften, Maſchinen und
Gebäude. Bei rund 1,30 Mill. AK und
10 v. H. Reſerve ſind Gläubiger mit 0,61
(0,42) ausgewieſen und die inzwiſchen erfolgte
Reſtzahlung an Rübenlieferantenn mit 047
(0,00).

Und dennoch
Faſerſtoffverordnung und Aus

landsaufträge.
dach der Faſerſtoffverordnung vom Sommer

dieſes Jahres, die grundſätzlich die Arbeitszeit
für Webereien auf 36 Stunden in der Woche
feſtgeſetzt hat, iſt eine längere Arbeitszeit nur
ſolchen Betrieben erlaubt, die Auslands-
aufträge ausführen. Daß der Anreiz, der
damit den Betrieben gegeben wurde, teilweiſe
von recht erheblichem Erfolg geweſen iſt, be
weiſt eine Mitteilung der Pongs Zahn
Textilwerke AG. in Vierſen, der es gelingen
iſt, große Auslandsaufträge hereinzuholen und
ſo der Gefolgſchaft bis Ende März näthſten
Jahres eine Wochenarbeitszeit von
mindeſtens 43 Stunden zu garan-
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tieren. Die Spinnerei kann ſogar 18Stunden pro Woche arbeiten. Dieſer Fall
beweiſt, daß es ſelbſt unter den heutigen
ſchwierigen Verhältniſſen den Betrieben der
deutſchen Textilinduſtrie ſehr wohl möglich iſt,
im Ausland Aufträge zu erhalten. Aller
dings dürfen die Geſellſchaften dieſe Dinge
nicht nur mit dem Maßſtab des größten Ge
winnes, der ſich erzielen läßt, meſſen. Denn
dann bietet ſelbſtverſtändlich der Binnenmarkt
im Augenblick vielleicht größere Ausſichten
Vielmehr ſollte ſtets der nationalwirt- a
ſchaftliche und ſozialpolitiſche Geſicht
punkt vor dem reinen Erwerbsſtandpunkt den
Ausſchlag geben.

Rodoel
Schlitt
Wirtks

Ein klaſſiſcher Forſcher
Wilhelm Grimm zum 75. Todestag am

16. Dezember 1934.
Der Name Grimm iſt in der Wiſſenſchaft

und in der Volksdichtung ein feſter, einzig da
ſtehender Begriff. Jn der deutſcheſten aller
Wiſſenſchaften, in der Deutſchkunde ſchlechthin
mit all ihren ineinander greifenden Neben
zweigen, zu denen ſchließlich auch die alt
deutſche Dichtung gehört, umſchließt dieſer
Name und Begriff eine ganze Welt, deren
grundlegende Pfeiler und neuerrichtete Säulen
wiederum dieſe weit in unſere Zeit und Zu
kunft hineinleuchtenden Züge tragen Grimm.

Und es wird kaum einen Deutſchen geben,
der nicht um die doppelte Schlagkraft dieſes
begriffreichen Namens weiß; denn in ihm
leben und wirken zwei Menſchen fort ſchon
in Daſein und Arbeit auf das Jnnigſte ver
bunden: Jakob und Wilhelm, das auch für uns
in ihrem Schaffen untrennbare Brüderpaar.

Die Werke, die ſie unmittelbar gemeinſam
herausgaben (die Kinder und Hausmärchen“
und die Deutſchen Sagen“), drangen ihrer
Art gemäß am weiteſten ins Volk und machten
ſie überall als die Brüder Grimm be
rühmt; kaum daß ihre Vornamen ſich im
Volk erhalten haben. So iſt es auch unmöglich,
ausſchließlich einem von ihnen dankbar ein ge
denkendes Wort zu widmen; denn was man
zu Ruhm und Ehre des Einen ſagt, hat ebenſo
Heltung für den Anderen. Es iſt ein ſeltenes
Denkmal in der deutſchen Geiſtesgeſchichte, daß
das gemeinſchaftliche Lebenswerk zweier brü
derlicher Menſchen, wenigſtens im Volk, unter
dem Zeichen „Brüder Grimm“ ſteht und fort
wirkt

Wilhelm Grimm wurde am 24. Fe
bruar 1786 als Sohn eines königlichen Amt-
mannes in Hanau (am unteren Main) ge
boren; er iſt der um reichlich ein Jahr jüngere
der „Brüder“. Mit Jakob genoß er in Steinau
den erſten Unterricht, beſuchte mit ihm das
Lyzeum in Kaſſel, dann auch als Jura-
ſtudent die Univerſität in Marburg. Nach
beendeter Ausbildung lebten ſie über zwei
Jahrzehnte in Kaſſel und arbeiteten dort ge

meinſam an der Stadtbibliothek; beide gingen
1830 als Profeſſoren nach Göttingen, und beide
wurden 7 Jahre ſpäter wegen Unterzeichnung
eines politiſchen Proteſtes ihrer Aemter ent
hoben. Darauf wieder 8 Jahre ohne An
ſtellung in Kaſſel, ganz der anfangenden und
begründenden Arbeit an ihrem anderen ge
meinſamen Werk, dem „Deutſchen Wörterbuch“,
hingegeben; 1840 berief ſie der neue preußiſche
König Friedrich Wilhelm IV. nach Berlin und
als ordentliche Mitglieder in die Akademie der
Wiſſenſchaften, wodurch ihnen das Recht öffent
licher Vorleſungen an der Univerſität verliehen
war. Erſt der Tod trennte die Brüder un
barmherzig, doch auch nur äußerlich: Der
jüngere Wilhelm ſtarb 4 Jahre vor ſeinem
Bruder, am 16. Dezember 1859 in Berlin.
Jakob arbeitete an dem „Deutſchen Wörter
buche fort, bis auch er den Weg ſeines Bru-
ders gehen mußte.

Das gemeinſame Werk der Brüder vor
allem die Märchen und Sagen, die in ihre
Anfangszeit fallen iſt gewiſſermaßen die
erſte zuſammenfaſſendſchöpferiſche Auswirkung
und der volkstümlich faſſende Schlüſſel ihrer
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit; denn als Gelehrte
gingen ſie in ihrer gemeinſamen Wiſſenſchaft
verſchiedene, doch ſich ergänzende und zu
ſammenhängende Wege. Jakob war der
ſchöpferiſche, ſich der deutſchen Altertums und
Sprachwiſſenſchaft als erſter hingebende For
ſcher; heute muß er, der wohl Bedeutendere,
vor ſeinem Bruder Wilhelm einmal zurück
treten, der, nicht wie er, das Gebiet der eigent
lichen Sprache, ſondern mehr das der alt
deutſchen Dichtung als Mittelpunkt erwählt
hatte. Er war in erſter Linie der Heraus-
geber, der wiedererweckende Forſcher des mittel
alterlichen, dichteriſchen Wortes. Es wird
nicht ſelten geweſen ſein, daß der Sprach-
forſcher Jakob ſich von ſeinem Bruder in den
älteſten deutſchen Wortkunſtwerken Rat und
neues Wiſſen geholt hat!

Noch ungehobene Schätze klaſſiſcher Dichtung
unſeres deutſchen Mittelalters danken wir
Wilhelm, („Altdeutſche Heldenlieder“, „Frei
danks Beſcheidenheit „Der Roſengarten“,
„Das Rolandslied“ u. a. m.); als ihr Her

füngen und Zeugniſſe die mannigfachſten Auf
gaben zufielen, hat er ſich für dieſe nie ruhende
Forſchung um die älteſten deutſchen Geiſtes
güter ein unſchätzbares Verdienſt erworben
1829 erſchien ſein wichtigſtes, auch von ſeinem
Bruder als die Hauptarbeit ſeines Lebens be
zeichnete Werk über „Die deutſche Heldenſage“,
eine äußerſt wertvolle, entſtehungs- und werde
geſchichtliche Ergänzung und Vervollſtändigung
der „Deutſchen Sagen“ der Brüder. Seine
Schrift „Ueber Deutſchlands Runen“ müßte in
beſtimmten Kreiſen gerade heute wieder grund
legende Anteilnahme und Beachtung finden.

Wir Deutſchen haben alle die hohe Pflicht
und das heilige Recht, über das Märchen und
Sagenwerk der Brüder Grimm hinaus,
das aus getreuer und blutvoller Niederſchrift
des zutiefſt im Volk Verwurzelten und Ueber
lieferten erſtand, die weitgreifende und er
gründende Arbeit des Einzelnen in das
helle, fort und fort wirkende Licht klaſſiſchen
deutſchen Geiſteslebens zu ſtellen wenn ſich
auch die beiden Männer den ſchönſten, unver
gänglichſten Platz im Herzen unſeres Volkes
als wiedergebende, nachſchöpfende Künſtler und
Poeten errungen haben und ſomit ſchon in
der Kindheit des deutſchen Menſchen ſeine
Phantaſie, ſein unbebautes, kleines Daſein er
füllen und ſeine rührend-hingebende, gläubige
Liebe finden.

Und wo ſie in der Wiſſenſchaft neben dem
einzigegelehrten Brüdertum als Eingzelperſön
lichkeit hervortreten, iſt Wilhelm Grimm neben
ſeinem Bruder ein würdiger) weithin ſichtbarer
Platz einzuräumen; denn was Jakob fehlte
oder verſagt war, hat er treulich und voll
kommen erfüllt und die Geſchichte unſeres
Schrifttums in eine ferne Vergangenheit
hinein erweitert und erhellt. Manchem Be
deutſamen nach ihm hat er den Weg zu loh-
nendem Weiterforſchen geöffnet und damit
ſeine Lebensaufgabe über Geſchlechter hin
wirken laſſen. Seine ſehnſüchtige Liebe, ſein
großes Ziel war, Wege in und durch noch
dunkle deutſche Zeit zu finden und zu bahnen,
um damit geiſtigen und kulturellen deutſchen
Reichtum zu mehren und deutſches Bewußtſein

ausgeber, dem für dieſe urdeutſchen Schöp zu vertiefen.

Wir wollen nicht vergeſſen, daß neben den
volkstümlichen Brüdern Grimm auch jeder
einzelne ſeine ureigene Geſtalt hat da
Wilhelm Grimm als großer und gelehrte
Forſcher in unſerer Geſchichte ſteht und ſich
die Werke beider doch zu einem eigen un
einzigartigen Ganzen verſchmelgen. Denn das
iſt wohl das Größte ihrer ſelbſtändigen, echt
deutſchen Geſtalten und Geſtaltungen.

Theodor Zenker.

Deutſche Gedichte von Gryphius bis Keller
gibt die Deutſche Akademie in München dem
nächſt in einer Auswahl von 86 Nummern
unter dem Titel „Deutſche Gedichte“ heraus
Sileſius, Hölderlin, Novalis, Claudius, Platen,
Hebbel, Morike, Liliencron und Nießſche ſind
außerdem vertreten.

Verſpätete 800-Jahrfeier der Stadt Zwickan.
Zwickau begeht im nächſten Jahre in beſon
ders feſtlicher Weiſe den 125. Geburtstag Ro
bert Schumanns, der hier geboren wurde
Das Schumannfeſt wird mit der 800- Ja
feier dieſer Stadt verbunden; letztere Feier
wird verſpätet begangen, denn Zwickau wird
bereits im Jahre 1118 zum erſten Male ur
kundlich erwähnt.

Schüler als
Bielefelde r

Bühnenbildner. Das I
Stadttheater veran zſtaltete Preisgausſchreiben für Bühnen

bildentwürfe von Schülern hat einen
überaus großen Erfolg gehabt. Etwa
1600 Entwürfe wurden eingeſchickt, von n
jetzt 1000 in den Räumen des n
Muſeums öffentlich ausgeſtellt ſind. d
gabe war geſtellt, Entwürfe zu dem dinachtsmärchen „Dornröschen“ zu affen ne
die Kinder haben ſich mit liebevollſter M

r. e rem Geund teilweiſe auch mit gabe gerar
ſchi önne a die Aufgabeſchick und Können ar See Kindergemacht. Jedenfalls hat ſich die h da
zu künſtleriſcher Betätigung anzuregen ur der
mit gleichzeitig eine Theaterwerbung zu
binden, als recht glücklich erwieſen.
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Weihnachksfreude,
Lebensglück

Möbelstück!
t d Mantisehso 19.- 25.- 43 bis 76.-
589 Blumenständer 9 50 13.50 16.- bis 27.-
Mill. Flurgarderoben 17.50 24.,- 88.- his 98.-

g der Polstersessel 19.- 22.- 27.- his 108.-
an Kauehtische 9. 14.- 24.- s 108

e

i 839 Il haben jetzt noch Gelegenheit in Ruhe ihre
ewinn I ahl zu treften unter den schönen u. praktischen
v. H. ein und Einzelmöbeln, die wir in unserer dies-

jährigen Weihnachtsausstellung zu niedrigsten

C Preisen zelgenv

n Gebr. Jungblut, Albrechtstraße 37
r ihre
t, be S

VIGhHen
das ideate Weihnachtsgeschenk!

MR. 8.50 10. 12.
Bohben MR. 1.50 2.50
Etui Mk. 53.50 4.
Lecdei et M. 16.- und 20.
in großer Auswahl im ältesten
Musik an g am Platze

A. Hermann Müller

Nun hat es wieder begonnen, dieſes „Um-
herbummeln“ in den Straßen der Stadt. Man
iſt erfaßt vom Flitterglanz und Lametta-
glitzern in den Schaufenſtern. Menſchen mit
Paketen und Schachteln bepackt gehen durch die
Straßen; man ſpürt ihre heimliche Freude
zum Schenken und dann bekommt man
ſelbſt Sehnſucht zum Kaufen. Man möchte
ſelber Weihnachtsmann ſpielen. Freilich, das
iſt auch mit allerlei „Sorgen“ verbunden.
Aber mit ſolchen „Sorgen“ legt man ſich gern
zur Ruhe, denn es gibt ja nichts Köſtlicheres,
als ein Planen und Beabſichtigen, womit man
anderen Menſchen das Herz froh machen kann.
Und wahrlich, wir können uns freuen, daß
dieſes „AnderenFreude-bereiten“ im deutſchen
Volk ſo ausgeprägt iſt. Der großartige Erfolg
am „Tage der nationalen Solidarität“ kenn
zeichnet ſo recht den Geiſt, unter dem auch in
dieſem Jahr das Weihnachtsfeſt ſtehen wird.
Dieſer Geiſt wird dem Weihnachten 1934 ein
beſonderes Gepräge geben. Gerade an dieſen
Feſttagen iſt es möglich, die gegenſeitige Hilfe
leiſtung zu verwirklichen, am Feſte der Liebe
und der Gemeinſchaft. Jetzt in der Advents
zeit wollen wir uns immer wieder an die
Pflicht erinnern, am Weihnachtsfeſt zu opfern
und zu ſchenken. Wir wollen Gaben austeilen,
ſoweit es in unſeren Kräften ſteht. Es iſtnun große Märherstraße 3
doch ſo, das Schönſte und Beſte was es für

uns Menſchen gibt, iſt „Freudebringer“ ſein.
Und ſo wollen wir nicht nur unſere Angehöri-gen ine beſchenken, ſondern wollen ſtets

auch an die denken, bei denen die Not am
größten iſt. Auch ſie ſollen etwas verſpüren
von der Freude des Weihnachtsfeſtes. Denken
wir doch immer daran, daß jedes Geſchenk, das
eingekauft wird, die Arbeitsloſigkeit verringern
hilft. Wer ſchenkt und kauft, ſetzt Geld in
Umlauf und trägt dazu bei, größere Umſätze
zu ſchaffen. Vergrößerte. Umſätze aber bedingen
auch eine vergrößerte Arbeitsleiſtung und
ſchaffen neue Arbeitsplätze. Samit iſt Schenken
auch vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus
wichtig, und letzten Endes kommt es dem ein
zelnen wieder zugüte, wenn es der Geſamtheit
beſſer geht.

Wir alle glauben, daß die Lichter am
Weihnachtsbaum an dieſer zweiten Weihnacht
im Dritten Reich noch heller leuchten werden
und wir hoffen, daß mit dem Glanze der
brennenden Weihnachtskerzen auch ein Schim-

in unſere Seele dringt, der uns mit
freudiger Hoffnung auf eine beſſere

Zukunft beſchwingt. Helft alle mit, damit

dieſes Hoffen recht bald Wahrheit werde:
Schenkt! Schenkt! Wegweiſer zu nur deutſchen
Geſchäften ſind die Ankündigungen im An

mer
neuer

Peeioueete Geocheuke

Iäuwelen, old- nd Silberiuacten
Silber besteoke, goldene Trauringe

Alexander Peto, Jaueliee
vorrn. W. Hempel

Leipziger Str. 88 Sedr. 1876

Für den Weihnachtstisch

POrTGIISH
Kristeall

Reichste Auswani in alen Preislagen

POrZSIIS haus
e cherGustav Beckers Erbeninh.

Marktplatz Nr. 23

zeigenteil der „MNHZ.“

77
T

Sſreſfenhozen, Anzughosen, Knicherbocker, Breecheshosen,

Ski-Hosen dann Rundbond- Sport- und lLeibchen- Hosen

Leipziger Str. 36/37

Feaktioche

ic Rodoelschlitten Schneeschuhe
n der Schlittschuhe Christbaumständer
ich iſt Wirtschaftswaagen Wandkaffeemühlen
ich iſt, Brotschneider emaill. Brotkästen
Aller Fleischhacher Bratpfannen
Dinge Silitstahl-Gerate Emaille-GeschirreGe elektr. Bügeleisen Wärmflaschen
n Ge Voß Küchenhercde Gaskocherar Moderne Heisöfen Gasherde
imark Königstraße sſichten F. LIndenhahn Be e
virt
ſichts
kt den

und
das

Seheimnis
frauenerfolge

vom

veran W Nüfzen Sie die Vorteile der
ühnen

einen Gas herd
Werbe- WochenEtwa

denen

Verlangen Sie bitte den Besuch
unserer Stadt Vertreter

tiſchen
Auf

Weih-
und

uht und Ware
n Ge
heran
dinder Gemeinschaſtsunternehmen der Wehag,

da des Fachhandels und Gewerbes für Gas-,id e Wasser- und Elektrizitätsverbraucher
e kene, Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 25654

meiner Haus-

Gdshche

Wärmflaschen
in Kupfer und Zinn, verchromt

Ieibwärmer
in Kupfer Messing, Alumintum
und verzinnt

Messing-Hörser
NMessing-Finmachkessel

Kaffee- und Tee Serwice
in Beinnichel und vernichelt

Es wächst ein Baum
nicht wie der andere, aber die

n ich kkropfenden

Alpaka-Bestecke
Taschenmesser, Scheren

Kannen, Teller,Zinn Leuchter, Schalen

in alten Formen
empfiehlt

alle S. horüssersfr
Fernsprecher 2196gegründet 1839

Kleinmöbel!
schaffen Freude

Beliebte
Weihnachtsgeschenke sind
Klubtische von 17,50 an
Nähtische von 24,00 an
Blumenkrippen v. 13,50 an
Teewagen von 11,50 an
Iische, Polsterstühle, Sessel
Flurgarder., Dielengarnit.
zu ganz kleinen Preisen bei

Ha ca K e
sternstraße 2
Rannischeskr.

praktischen

v
Große Ulrichstraße 33/34

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hacdeha und andere Mar
Ren finden Sie beRannttich in dem

Woll und Strickwaren-

Spesialhaus
H. Schnee Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

sind an geh gut
und erhöhen die Festfreude durch
strahlenden Glanz

Angenehm riechend
verbrennen Hadrokerzen sehr lang-
sam ohne zu rußen
Der Originalkarton Rostet SO Pf.

Verkauf
Hadro- Drogerien

mann jeh in 80 zulrlecen
denn meinedusstattung-
Remächen, Jäckchen,
Windein, UVnteriagen,

r Wickel- Tücher, Steck-
Kissen, Badetücher

sind von

[Ilargarete höwe
Sohmeserstrase 22
Gut u v d vie

in den

V

Ihrem Schreibtiſch
fehlt noch etwas!
Wir helfen Ihnen

Reiche Auswahl in

S

Marmor Schreibeeugen ledernen Schreibmappen DoBlumentenmappen

Briefpapieren Nontblanc- Füllhaltern EFüllstiften Foto-Alben

Friedrich Mäller
Halle (Saale), Leipsiger Straße 29 Fernruf 256 16 und 2et og

teidenschirmeeder Art. Auch Neubertehen alter Schirme

Paul BlaumeSchmeerstraße 22, am Markt

G rophete- fahreoder

W haumann Nähmaschinen

M alle Rodio Geröte
Muſikkoffer u. Platten

t Miele-Staubſauger
Miele Waſchmaſchinen

S Miele Wringer
hur wahre Qualität

unverbindl. Vorführung

auf imfachgeſchäſt

rophete
en
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Das
ſchönſte Weihnachts Geſchenk

der

Sparkaſſe des Saalkreiſes

Halle (Saale)

Zweigſtellen in Ammendorf, Beeſenlaub
lingen, Diemitz, Könnern, Löbejün,
Niemberg, Nietleben, KReideburg, t
Wettin

e

Schenlct pralctischt
Unter zeuge

Wolwaren
Strümpfehlandschuhe

Sohürzen
Korsetts

Damen
Wweasche

Handarbeiten

Max OpperrmnannGegr. 1897 am Keileck Ruf 232 36

Herren-,

Gasherele

Elekkrische Herde
Waschkoiletten Bacdleeinrichtungen

Hefßwasserspender

Beleuchtungskörpew
d Heizkissen, Föhn, Bügelelseen,

Brotröster, Rauchverzehrer usw.

Aussftaotungsgegenstände
für Bad und Toilette

Fachmännische Beratung
und Installa tion

E. E. de277
Vene ganz rohe Sendung

Puppenwagen
von 15. M. an iſt wieder einge
troffen. Die Auswahl iſt rieſengroß.
Meine Verdeckausſchläge ſind anerkannt

die ſchönſten

und Kinder-

Korh-Lühr, Unt. Leipziger Str.

lederwaren
in gediegener, geschmackvoller
Ausführung sindWelhnacht- CGeschenke

welche Freude bereiten und stets

willkommen sind. Ueberzeugen
Sie sich von der reichen Auswahl
u. den besonders billigen Preisen

Neuheiten in Damenkaschen,

praktischen Stadktaschen,
dauerhaften Reisekoffern,
haltbaren Rindiedermappen
für Reise, Schule und Beruf
Feine Lederwaren jeder Art!

Hermann Röschel
Obere Leipziger Straße 4142

Es iſt doch etwas Herrliches um die vor
weihnachtliche Zeit. Jedes Jahr wiederholt
ſich das gleiche, dieſe Adventsſtimmung mit
ihrem zauberhaften Schimmer. Und was iſt
eigentlich die Urſache? Iſt es der Schein der
Adventskerzen, der ſich jeden Sonntag ver
mehrt, iſt es der Duft des Tannengrüns, der
vom Adventskranz ausſtrömt oder iſt es die
allgemeine Vorfreude auf das ſchönſte aller
Feſte mitten im Winter? Es iſt vor allem eine
tiefere Seligkeit, die ſich jetzt in alle Herzen
ſenkt und die aus den Augen ſtrahlt: große
Dinge ſind es, die jetzt vor ſich gehen. Jeder
hat ein Geheimnis zu hüten, einer hat vor dem
anderen etwas zu verbergen. Ueber den Früh
ſtückstiſch hinweg werden ſtumme Andeutungen

gemacht und geheimnisvoll wird mit den Augen
gezwinkert, halbe Worte ſchnell auf der Diele
geflüſtert. Und wie erſchrickt man, wenn plötz
lich irgendwo eine Türe klappt. Am Abend
wird geſtrickt, gehäkelt und geſtickt. Geheim
nisvoll werden Päckchen und Pakete verſtaut.
Plötzlich ſind die Schlüſſel von den Schränken

verſchwunden. Ach, was könnte man nicht alles
über dieſe aufregende Freude des Schenkens
ſagen. Sie iſt überall daheim, wo ein echtes
deutſches Weihnachtsfeſt gefeiert wird. Wir
wollen ja am Heiligabend nicht nur träumend

ſehen,in die Zweige des Weihnachtsbaumes
wollen nicht nur die Familienangehörigen um
uns verſammeln und dieſe alten und doch
ewig neuen deutſchen Weihnachtslieder ſingen.

Nein, die Liebe zu unſeren Nächſten treibt uns,
für jeden etwas zu tun. Wenn es auch nur eine
Kleinigkeit iſt, die wir ſchenken, aber wir wol
len unſere Anhänglichkeit beweiſen.

ein Zeichen unſerer Freundſchaft und
Entſchuldigen wir uns nicht mit:
ja nicht, was ich ſchenken ſoll, oder mir paßt
dieſes Gedränge in den Geſchäften nicht. Kau S
fen Sie jetzt, wählen Sie zauf Grund der heu
tigen Anzeigen etwas aus.
Geſchäft mit den auf Grund der Anzeigen
gefaßten Kaufentſchlüſſen.

bärgen fär

Weitznachts- Geſchenke
G. V.
Gr. Steinstrabe 7980

e

BorChert

Entzöchende Neu eit

e r m e i

Laſſende MWeihnachtsgeſchenke

Damentaſchen
in Saffian-, Juchten-, Seehund-, Boxcalf-,

Elegante, vornehme Abendfta schen
Max Hiſcher, Gr.

ſt e r M kuu u Im

en in

Krokodil- und Eidechsleder,

Gteinſtraße 12
IIlbln

Besfempfohlenes Spezial-Geschsft feiner hederwaren- und Reisesritikel
Angezahlte Gegenstände werden gern bis Weihnachten zurückgelegt

Geſchenke
mit Liebe ausgewählt, mit Liebe gearbeitet, ſind S

Treue.
Ich weiß

Betreten Sie das W

iſo! im Bild
Arbeitssch., Rindl.

e Unterhosen

Fum Weihnachtsfeſt
erfreuen Sie ihre Ange
hörigen Verwandten
Angeſtellten mit einem

e 7

der Stadtſparkaſſe zu Halle

Rathausſtraße 5

Zweigſtellen in allen Stadttellen

Sie en dort auch

Gutſcheine neden Schaltern d. Haupt
ſtelle und den Zweigſtellen benutzt werden

können

n man
nur beim
Fachmann

Kein Laden Eigene Herſtellung,
daher billig. Reparaturen T Am
arbeiten, auf Wunſch bis zum FeſteEr Eigene Kürſchnerei ſeit 1913
F. Halle, Gr. Steinſtr. 1

Eingang nur Mittelſtraße.

6, 90 4.50 3,95
Hosen, versch. Ausf.

7,50 3,95 2,45
Winterblusen für

DI ab 7,60
für Herren 1,65

Holepantoffel Gr.
24-28, Paar nur 0.65

Winterjoppen
alle Grötzen 7,50

A. Hofmann.
Leipziger Straße 27
hint. d. Leipe. Turm

Das schöne Geschenk sind
Uhren, moderner Schmuck
nur im Fachgeschäft
Friedrich Hoffmann
Große Klausstrabe 29

h ePrabtieche i WeſhnachlogeschenkeT

Freude bereiten, Raufen Sie gut und preiswert bei uns.
Aus unserem gut sortiertem Lager finden Sie das Richtige heraus

Drescdner Sultaninenstolle Ia
1 Pfund 1.25

Mancdelstolle Ia pfund 1.25
Dresdner Sultaninenstolle I

1 Pfund 0.85

1

Voreügliche Qualitäten
Auserlesenste Zutaten

SCHUBERI
empfehle sehöne Gescohenke ün,
Splelwaren, Puppen, Bilder- und Mär-
chenbüchern, dugendschriften, Briet-papieren, Lederwaren, Büroartikeln,

e

Vor Ankauf elnes
FIü9qels
PianOoS
Harmoniums

besuchen. Sie unsere reichhaltige
Ausstellung in bewährten Qualitäts-
Instrumenten. e Preise.
Garantie.

Ritter s C0.
Obere lIeipziger Straße Nr. 73

Großes Lager in Radio und Spredh-
apparaften, Schall platten erster Marken

Für den Welhn gehtettsoh W

Mocdoellierbg. u. Christhaumschmueh

AL.BIM IIERTZESchmeerstrasse 24, Fernsprech-Ansechluss 21624

unseren
Inserenten

C

KOoONDITOREI

Unſer einen deufschen Weihnachts

baum gehört die Klein-Torgedo
Schreibmaschine mit der bekannfen
Segmenfumschalfung und der vol-
lendefen Formschönheii.

Die Klein -Torpedo ist auch gegen
bequeme Monafsraten erhöliſich.

Verlangen Sie bitte unseren
neuen Weihnachts-Prospektl

u

Generalvertretung:

Große a Wittan
Bäromasehinen,, Halle a. d. Saale
Leipziger Str. 48-49 Ruf 33870

Deine Zeitung
iſt die mag

Vollkommenste,

Schirmhaus

RICKEI
Halle (S.),
Ein gano Ecke Grobe Stelnstrabe

toclkcschirme
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